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Versen 


wäre der Feſtglanz dieſer Tage, wenn das deutſche Volk nicht die Feſtzeit auch zu 


n die Jubiläumsfeierlichkeiten der Jahre 1895 und 1896, an die Erinnerungstage 
* fi — a Pr ” fl nm 
innerer Sammlung benützte, ſich vergegenwärtigte, was Preußen vor hundert Jahren 


gegründet wurde, reiht ſich 
eine Gedenkfeier, begangen 
wie ein großes Feſt der 
Chriſtenheit an drei Tagen, 
zur Erinnerung an Kaiſer 
Wilhelm J., der vor hundert 
Jahren in dem Berliner 
Palais, wo einſt Friedrich 
der Große als Kronprinz 
gewohnt hatte, geboren wurde. 

Von der Memel bis zum 
Rhein, von den Dünen der 
Oſtſee bis zu den Mauern 
der Vogeſen, von Schleswig— 
Holſtein meerumſchlungen bis 
zum Bodenſee werden Hym— 
nen erklingen, werden deutſche 
Fahnen rauſchen, wird man 
in Liebe und Dankbar— 
keit Wilhelms des Gütigen 
gedenken. Das Charakter: 
bild des ſiegreichen, aber 
vor Gott demüthigen und 
vor den Menſchen be— 
ſcheidenen Helden wollen 
wir uns wieder vor Augen 
führen, des Fürſten, den 
die göttliche Vorſehung vor 
hundert Jahren Preußen, 
dem deutſchen Vaterlande und 
der Welt ſchenkte, des greiſen 
Preußen-Königs, der nach 
jahrzehntelanger Vorberei— 
tung, Prüfung und Läu- 
terung im ſpäten Lebens— 
alter berufen war — in har: 
moniſcher Vereinigung 
mit dem Genie tüchtiger 
und treuer Rathgeber, ge— 
tragen von der Begeiſterung 
und Thatkraft eines ſtarken 
und tapferen Volkes, das in 
drei großen Kriegen Gut 
und Blut willig hingab — 
die Träume unſerer Väter 
nach einem deutſchen Reiche 
von Macht und Herrlichkeit 
zu erfüllen. Wir gedenken 
des edlen deutſchen Fürſten, 
der in feiner ganzen Per- 
ſönlichkeit ſtets ein Vor— 
bild für ſeine Nachfolger 
und das geſammte deutſche 
Volk war und immerdar 
ſein wird. 


der großen Zeit, in der vor einem Vierteljahrhundert das neue deutſche Reich 


war, und was es als Führer— 
ſtaat im deutſchen Reiche 
geworden iſt! Welche guten 
Arbeitskräfte desdeutſchen 
Volkes, geſchaart um den 
alten König Wilhelm, mußten 
ſich vereinigen zum Ge— 
lingen des großen Bau— 
werkes, vor allen Dingen 
welche ſittlichen Eigen— 
ſchaften mußten die Bau— 
meiſter und Werkmeiſter be— 
ſeelen, welcher Fleiß, welche 
Ausdauer, welche kluge Be— 
nützung des Erreichbaren 
waren erforderlich, um das 
Werk zu krönen?! 

Das Andenken der Ge— 
rechten bleibt ein Segen! 
Wenn die Feier des 100, 
jährigen Geburtstages dazu 
beiträgt, das Denken und 
Wollen der Glieder unſerer 
deutſchen Nation auf das 
edle Weſen des erſten 
deutſchen Kaiſers dergeſtalt 
zu richten, daß insbeſondere 
die Charakterbildung der 
deutſchen Jugend davon 
Nutzen hat, dann ſind dieſe 
Jubeltage werthvoll für unſer 
Volk. 

Geſtärkt mit neuer Kraft 
werden wir uns in das 
Kampfgewühl des Tages be— 
geben, der Arbeit uns 
widmen, treuer Pflicht— 
erfüllung im Dienſte 
des Vaterlandes — 1 5 
Kaiſer Wilhelm der Pflich 
getreue ein leuchtend er 
bild war — und feſten 
Muthes werden wir auch 
der ungewiſſen Zukunft ent— 
gegengehen: 

Und wenn die Trommeln rufen 
Die Männer zum Gewehr, 
Dann geht der alte Kaiſer 
Lebendig vor uns her. 


Der franzöſiſche Staats— 
mann Gambetta, der Or: 
ganiſator des franzöſiſchen 
Volkswiderſtandes, hat ein⸗ 
mal bewundernd ausgerufen: 


Der Leib Wilhelms I. ruht bei den Eltern im 
Mauſoleum zu Charlottenburg, aber des alten Kaiſers 
Weſen und Lebensſchickſale ſprechen zu uns. Das 
werthvollſte Vermächtniß, das ein Menſch — ſei er 


„König Wilhelm iſt die idealſte Verkörperung des deutſcken 
Militärſtaates. Er iſt es, der durch ſeine außerordentliche 
Perſönlichkeit der deutſchen Armee ihren eigenthümlichen 
Ton gegeben hat, ihre lebendige Kraft, ihr ſtrammes 
hoch oder niedrig, arm oder reich, weltberühmt oder Zuſammenhalten. Das iſt der Mann, der den modernen 
ſchlicht — hinterlaſſen kann, iſt der Ruf eines edlen militäriſchen Geiſt in der eigenartigſten Weiſe zu ver: 
Charakters. Immer werden wir goldenen Gewinn aus der Betrachtung eines be- ſchmelzen gewußt hat mit dem ritterlichen Geiſte der Kämpfer des Mittelalters!“ 


deutenden Menſchen ziehen, in dem Abglanz edler Mannheit werden deutſche Seelen Der griechiſche Weiſe Sokrates lehrte, daß es eine vortreffliche Sache wäre, 
fühlen, ob ihnen darin wohl iſt. Vergeblich wäre alle Jubiläumsfteude, werthlos | wenn Jeder in ſeinem Fache nach der höchſten Vollendungeſtrebe. Auf dieſe Art 


erreicht man Erfolg. Wilhelm I. war jeder Zoll ein Soldat, er wuchs allmählich 
zum erſten Fachmann auf militäriſchem Gebiete heran, von Jugend auf übertrugen ſich 
aber auch die ideellen militäriſchen Eigenſchaften der Einfachheit und Geradheit, der 
pünktlichen Erfüllung auch der ſcheinbar kleinſten Obliegenheiten — und darin offenbart ſich 
ja gerade hauptſächlich der Charakter — auf ſein ganzes Weſen, auf ſeinen Regentenſinn. 

In ernſter Schule des Lebens war er 
erzogen worden. „Durch Demüthigungen 
— ſo ſagte einſt ſelbſt der faſt neunzigjährige 
Kaiſer Wilhelm J. zu einem Geiſtlichen — habe 
ich mehr gelernt, als durch alle Siege.“ 

Auf der Flucht vor den ſiegreichen Franzoſen, 
nach der Niederlage des preußiſchen Heeres bei 
Jena (14. Oktober 1806) traf Königin Luiſe 
mit ihren beiden Söhnen, die ſchon voraus— 
geflüchtet waren, im alten Markgrafenſchloſſe zu 
Schwedt a. O. am 18. Oktober 1806 zuſammen. 
An die beiden Prinzen (den Kronprinzen, nach— 
maligen König Friedrich Wilhelm IV. und an 
den Prinzen Wilhelm, den ſpäteren Kaiſer) 
die königliche 
Mutter folgende 
Worte: 

„Ihr ſeht mich in Thränen, ich beweine den 
Untergang der Armee, ſie hat den Erwartungen des 
Königs nicht entſprochen. Ich ſehe an einem Tage ein 
Gebäude zerſtört, an deſſen Erbauung große Männer 
zwei Jahrhunderte gearbeitet haben. Ruft künftig, 
wenn eure Mutter nicht mehr lebt, dieſe unglückliche 
Stunde in euer Gedächtniß zurück! Weint dem Anz: 
denken an mich Thränen, wie ich fie in dieſem Augen— 
blick über den Zuſammenbruch des Vaterlandes weine; 
aber begnügt euch nicht mit den Thränen, arbeitet, 
entwickelt eure Kräfte! Laßt euch, meine Söhne, 
nicht von der Entartung des Zeitalters hin— 
reißen, werdet Männer und trachtet nach dem 
Ruhme großer Feldherren und Helden. Würdet 
ihr dieſen Ehrgeiz nicht in euch tragen, ſo würdet ihr 
des Namens von preußiſchen Prinzen und Nachkommen 
des großen Friedrich nicht würdig ſein; könnt ihr 
aber mit aller Anſtrengung den niedergebeugten Staat 
nicht wieder aufrichten, ſo ſucht den Tod, wie ihn der 
Prinz Louis Ferdinand geſucht hat.“ 

Der Herzenswunſch der Königin Luiſe, den ſie 
zu einer Freundin in jener trüben Zeit äußerte: „Möge 
die Nachwelt von mir ſagen: Sie gab Kindern das 
Daſein, welche beſſerer Zeiten würdig waren, ſie 
herbeizuführen Ae und endlich errungen 
haben“, iſt von ihrem Wilhelm erfüllt worden, deſſen 
Charakteriſtik ſie 1808 in den Worten zuſammenfaßte: 
„Unſer Sohn Wilhelm wird, wenn nicht alles trügt, 
einfach, bieder und verſtändig.“ 

In Königsberg empfing Prinz Wilhelm 1808 
vortrefflichen Anſchauungsunterricht bei den Uebungen 
der Garniſon auf dem Schloßhofe. Aus einem ſchwächlichen Lieutenant wurde in den 
Befreiungs-Kriegen ein geſtählter Krieger, der heimkehrte mit dem bei Bar-ſur⸗Aube 


richtete 


Prinz Wilhelm, 9 Jahre alt. 


Im 1, 


(am 27. Febr 1814) errungenen eiſernen Kreuze und dem ruſſiſchen St. Se | antwortet, worin er ſchrieb: 


auf der Bruſt. 

Es iſt wohl ein ſeltener Fall, daß ein mit Kriegsorden geſchmückter und zum 
Major beförderter Prinz den Konfirmandenunterricht beſucht. Zu einem Programm 
für ſeine ganze lange Lebenszeit iſt das in 37 Lebensgrundſätzen niedergelegte 
Glaubensbekenntniß geworden, das der Prinz in der Schloßkapelle ablegte. Die 
weſentlichſten dieſer Lebensgrundſätze, denen der Verfaſſer bis zum letzten Athemzuge 
durch die That entſprochen hat, lauten: 

„Ich erkenne es mit dankbarem Herzen für eine große Wohlthat, daß mich Gott 
in einem hohen Stand hat geboren werden 
laſſen, weil ich in demſelben mehr Mittel, meinen 


Lebensjahre. 


Gott und meine Pflichten beginnen und jeden Abend mich über die Anwendung des 
verfloſſenen Tages ſorgfältig prüfen.“ — — 

Des alten Scharnhorſt Idee, die ſchon in der königlichen Verordnung vom 
3. September 1814 als Grundſatz für das preußiſche Volk aufgeſtellt war: „Nur in 
der Bewaffnung der ganzen Nation liegt die ſicherſte Bürgſchaft für den Frieden. 
Darum iſt jeder Eingeborene zur Vertheidigung ſeines Volkes verpflichtet“ — dieſen Ge— 
danken der allgemeinen Wehrpflicht verfolgte Prinz Wilhelm, als er in verhältnißmäßig 
jungen Jahren, ſchon unter ſeinem Vater Friedrich Wilhelm III. (1819) im Kriegs— 
miniſterium Sitz und Stimme erhielt. Die geiſtige Arbeit des Prinzen von Preußen 
— dieſen Titel führte er ſeit Juni 1840 — für die Armee iſt ganz außerordentlich 
geweſen, eine große Menge ſeiner Gutachten und Denkſchriften haben zur Verbeſſerung 
der Heereseinrichtungen Preußens beigetragen. Der ſpätere General v. Reiche, als 
Hauptmann der Erzieher des Prinzen Wilhelm (1810), hat in einem Urtheil über den 
Soldaten Wilhelm geſagt: „Es lag in ihm der wahre, zuverläſſige Soldat und 
Anführer, wie er es auch im vollen Maße geworden iſt.“ 

Wie eine unerforſchlich weiſe Waltung der Nation ihren Helden erzog und den 
gehorchen und entſagen lehrte, der einſt Deutſchland beherrſchen ſollte, hat Heinrich 
von Treitſchke in ſeiner deutſchen Geſchichte erzählt. Prinz Wilhelm liebte die Prinzeſſin 
Eliſe Radziwill, eine Mädchenblüthe von beſtrickendem Zauberreiz, und wurde wieder: 
geliebt, aber die Ebenbürtigkeit der Prinzeſſin war 
zweifelhaft und die rauhe Staatsraiſon griff ein. 
Nach einem Grundſatze, den Friedrich der Große auf— 
geſtellt hatte, ſollten nur die Töchter der regierenden 
Fürſtenhäuſer und der ehemaligen reichsſtändiſchen 
Landesherren für ebenbürtig gelten. Da nun einerſeits 
die Ehe des Kronprinzen (ſpäteren Friedrich Wilhelm IV.) 
kinderlos war, andererſeits infolge der Ehe des Prinzen 
Karl von Preußen mit einer weimariſchen Prinzeſſin 
der großherzoglich-ſächſiſche Hof erklärte, er werde für 
die Kinder dieſer Ehe den Vorrang fordern, falls Prinz 
Wilhelm eine unebenbürtige Ehe eingehe, blieb dem 
Könige ſchließlich nach dem Gutachten der Miniſter — 
die ſelbſt eine Annahme der Prinzeſſin durch den 
Prinzen Auguſt von Preußen an Kindesſtatt nicht als 
Erſatz für die Ebenbürtigkeit gelten ließen — nichts 
übrig, als von ſeinem zweiten Sohne — unſerem 
Helden — für den Hausfrieden der Hollenzollern— 
Dynaſtie das ſchwere Opfer der Entſagung zu fordern. 

Als der Prinz 1826 eine Reiſe zu ſeiner 
Schweſter, der Kaiſerin Alexandra von Rußland, nach 
Petersburg antrat, nahm er, mit Erlaubniß ſeines 
Vaters, die Fahrt über Poſen, wo damals der Vater 
der Prinzeſſin, Fürſt Anton Radziwill als Gouverneur 
der Provinz wohnte, und verweilte dort kurze Zeit. 
„Es waren ſchöne Tage, wir haben uns vollſtändig 


als Brautleute betrachtet“, erzählte — in den achtziger 
Jahren nach Erſcheinen von Treitſchke's Geſchichte — 


der Kaiſer einer Vertrauensperſon tiefbewegt, ſeine 
Augen wurden ihm trübe und indem er ſeinem Ver⸗ 
trauten die Hand reichte, ſagte er: „Entſchuldigen 
Sie, daß es mich übermannt hat“. Aus dieſer in 
Profeſſor Onckens neueſter Geſchichte Kaiſer Wilhelms 
wiedergegebenen Scene kann man ſich einen Begriff 
machen von dem ſchweren Kampfe, den Prinz Wilhelm einſt um ſeine erſte Liebe 
kämpfte. Seinem Vater hat der Prinz in einem Briefe vom 23. Juni 1826 ge: 
„Ich werde Ihr Vertrauen rechtfertigen und durch Be— 
kämpfung meines tiefen Schmerzes und durch Standhaftigkeit in dem Unabänderlichen 
in dieſer ſchweren Prüfung beſtehen. Gott verließ mich in ſo vielen ſchmerzlichen 
Augenblicken meines Lebens nicht, er wird mich auch jetzt nicht verlaſſen.“ — 

Von nicht geringem Werth ſind zur Bildung eines zeitgemäßen Regenten— 
Charakters die Erfahrungen geweſen, die der Prinz von Preußen 1848 und 
1849 geſammelt hat, als ihm fein königlicher Bruder — gedrängt von der Volks⸗ 
wuth gegen den ſogen. „Kartätſchen-Prinzen“, der als Feind konſtitutioneller Ein— 
richtungen angeſehen wurde — den Befehl ertheilt hatte, nach England zu gehen. 
Als ihm im Hauſe des preußiſchen Geſandten 
v. Bunſen ein Armſeſſel angeboten wurde, ſagte 


Geiſt und mein Herz zu bilden, ein reiches 


er: „Man muß jetzt Demuth üben, denn die 


Vermögen, Gutes zu ſtiften, beſitze. Mein 


Throne wackeln“ und nahm einen einfachen Stuhl. 


fürſtlicher Stand ſoll mich immer an die 


Als der Prinz von Preußen nach dem 


größeren Verpflichtungen, die er mir auf: 
erlegt und an die größeren Verſuchungen, mit 
denen ich zu kämpfen habe, erinnern. — 
Meine Kräfte gehören der Welt, dem 
Vaterland. Ich will daher unabläſſig in 
dem mir angewieſenen Kreis thätig ſein, meine 
Zeit aufs beſte anwenden und ſo viel Gutes 
ſtiften, als in meinem Vermögen ſteht. — Ich will 
ein aufrichtiges und herzliches Wohlwollen 
gegen alle Menſchen, auch gegen die geringſten, 
denn ſie ſind alle meine Brüder, bei mir er⸗ 
halten und beleben. — Ich will keinem Menſchen 
Unrecht thun, keinem hart ſein, keinen kränken 
oder demüthigen, und wo ich darin fehlen ſollte, 
es eingeſtehen und es auf alle Weiſe wieder 
gut zu machen ſuchen. — Ich achte es viel 
höher, geliebt zu ſein, als gefürchtet zu werden oder bloß ein fürſtliches Anſehen zu 
haben. — Den Unglücklichen, die meinen Beiſtand ſuchen, oder von denen ich ſonſt 
erfahre, vornehmlich Wittwen, Waiſen, Bejahrten, Männern, die dem Staate treu ges 
dient, und ihren in Armuth Zurückgelaſſenen will ich Helfer und Fürſprecher ſein, 
wie ich es vermag. — Nie will ich des Guten vergeſſen, das mir von Menſchen er⸗ 
wieſen worden. Mein ganzes Leben lang ſollen die mir werth bleiben, die ſich 
um mich verdient gemacht haben. — Jeden Tag will ich mit dem Andenken an 


Vaterlande zurückgekehrt war und als Abge⸗ 
ordneter des Poſenſchen Kreiſes Wirſitz in die 
preußiſche Nationalverſammlung (8. Juni 1848) 
eingetreten war, ſagte er in einer Rede: „Die 
konſtitutionelle Monarchie iſt die Regierungs⸗ 


werde ihr mit Treue und Gewiſſenhaftigkeit 
meine Kräfte weihen, wie das Vaterland ſie 
von meinem ihm offen vorliegenden Charakter 
zu erwarten berechtigt iſt.“ Der Prinz ſchloß 
mit dem Wahlſpruch der Preußen: „Mit Gott 
für König und Vaterland!“ 

In einem Briefe vom 20. Mai 1849 ſchrieb 
der Prinz an den General v. Natzmer: „Wer 
Deutſchland regieren will, der muß es ſich er— 
u obern. Daß Preußen beſtimmt iſt, an die 
Spitze Deutſ cla nds zu treten, liegt in unſerer ganzen Geſchichte, aber das Wann und Wie, 
darauf kommt es an. Daß ich bei meiner ledernen Natur, die man vielleicht praktiſch nennen 
könnte, viel Anſtoß in der phantaſtiſchen Profeſſorenzeit gebe, können Sie ſich denken.“ 

Die deutſche Frage war für den Prinzen im Weſentlichen keine Rechts-, ſondern 
eine Machtfrage! Durch „Blut und Eiſen“ wurde fie unter König Wilhelm entſchieden. 
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form, welche unſer König uns gegeben hat. Ich 
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Zur Erinnerung an Raiſer Wilhelm 


och einmal wollen wir dich haben, 1 
Dich, unſern Railer, unſern Held; 
Für uns bist du noch nicht begraben, 

Heuk herrſchſt du wieder auf der Welt. 
Moch einmal wollen wir dich ſchauen 

Im Geilt mit unfrer Lieb' Gewalt, 
Durchwandelnd deines Deulſchlands Gauen, 
Dich, Kaiſer Wilhelms Cichtgeſtalt. 


Für alle Seiten ſchien verjunken 

Des alten Reiches Herrlichkeit; 

Da ſchlug dein Schwert die lichten Funken: 
Die Sterne einer neuen Geil. 

Es lag der Bruderſtamm in Reifen — 
Wie Kaiſer Otto feinen Speer, 

Warfiit du, die Nordmark zu erreffen, g 
Zum Comfjord dein kreues Heer. 95 


Drei Mitarbeiter. 


ls Stellvertreter ſeines erkrankten königlichen Bruders 
(1857) war des Prinzen von Preußen erſte größere That 
die Ernennung des Generalmajors v. Moltke zum 
Chef des Geueralſtabes der Armee. Zeitlebens 
war Kaiſer Wilhelm ſtolz darauf, daß er den 
großen Moltke „entdeckt“ hatte. Moltke war noch 
ein ganz beſcheidener Offizier, als dem Prinzen 
eine Abhandlung über die Vertheidigung Kopenhagens 
vorgelegt wurde. Die Arbeit war derart, daß der 
Prinz zu einigen Generälen äußerte: Ich bitte, auf 
dieſen jungen Offizier, der ſo dünn iſt, wie ein Blei⸗ 
ſtift, ein Auge zu haben, denn ſeine Arbeit iſt vor⸗ 
züglich; aus dieſem Menſchen wird gewißetwas werden.“ 

Bei einer Begegnung mit Roon (damals Brigade— 
kommandeur in Poſen) im Jahre 1858 erkannte der 
Prinz die hohe Bedeutung dieſes einſichtsvollen und 
energiſchen Offiziers, den er mit der Abfaſſung einer 
Denkſchrift über die Heeresreform beauftragte; 
ſie wurde die Einleitung zu jener Heeresorganiſation, 
welche den Verfaſſungskonflikt herbeiführte, der 
erſt nach Königgrätz ſeine Erledigung fand, als 
„Preußens Heer einſchwerwiegendes politiſches Gewicht 
in die Wagſchale legen“ konnte. 

Es ging eine tiefe Rührung durch das deutſche 
Volk, als der Kaiſer ſeinem alten Freunde und 
Kampfgenoſſen, Roon, da dieſer auf dem Sterbebette 
lag (1879) die Hand küßte. 

Am Tage nach der Kapitulation von Sedan 
(3. September 1870) verſammelte der König ſeine 
Paladine zur Tafelrunde und brachte in treffender 
Kürze folgenden Toaſt aus: „Sie, Kriegsminiſter 
v. Roon, haben unſer Schwert geſchärft, Sie, 
General v. Moltke, haben es geführt, und Sie, 

Graf v. Bismarck, haben ſeit Jahren durch die 
Leitung der Politik Preußen auf ſeinen 
jetzigen Höhepunkt gebracht.“ 

Es waren eigenartige Umſtände, unter denen 
Bismarck 1862 — damals preußiſcher Geſandter in 
Paris — Miniſterpräſident wurde. Am 
20. September hatte das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus mit Abſtimmungen geſchloſſen, die keinen 
Zweifel darüber ließen, daß die Heeresreorganiſation 
auf dem gewöhnlichen verfaſſungsmäßigen Wege nicht 
durchzuſetzen ſei. Roon hatte an Bismarck telegraphirt: 
„Die Birne iſt reif!“ und Bismarck war herbeigeeilt. König 
Wilhelm empfing ihn im Schloß Babelsberg (Abbildung auf 
Seite 2) am 22. September. In niedergeſchlagener 
Stimmung händigte der König ihm ein Schrift⸗ 
ſtück ein — die Abdankungsurkunde. Bismarck 
las und ſagte mit großer Entſchiedenheit: 
„Majeſtät, dahin darf es in Preußen nicht kom⸗ 
men.“ Der König erwiderte: „Ich ſehe nirgends 
einen Ausweg. Komme ich mit Ihnen zu keiner 
Verſtändigung, ſo laſſe ich meine Abdankung in 
den Staatsanzeiger ſetzen und dann mag mein 
Sohn zuſehen, wie er fertig wird“. Bismarck 
bat nun nochmals dringend, alle Abdankungs— 
abſichten aufzugeben. 

Der König wog das Blatt in der Hand und 
fragte: „Wollen Sie es verſuchen, ohne Majorität 
zu regieren?“ „Ja.“ „Ohne Budget?“ „Ja.“ 
„Ohne die Armeereorganiſation preiszugeben?“ 
„Ja.“ „Dann ſehen Sie hier mein Programm.“ 
— Der König wies Herrn v. Bismarck ein ſechs 
oder mehr Quartſeiten umfaſſendes, mit ſeiner 
kleinen Handſchrift beſchriebenes Schriftſtück. 
Bismarck fing an zu leſen. Obenan ſtand die 
Frage der Kreisordnung, bei welcher über die 
Vertretung der Rittergüter und der Städte auf den 
Kreistagen ein harter Kampf entbrannt war. 
Bismarck ſagte zum Könige: „Ew. Majeſtät, es 
handelt ſich jetzt doch nicht um die Frage, ob 
auf deu Kreistagen der Städter oder der Junker 
das Uebergewicht haben ſoll, ſondern ob in Preußen 
die Krone oder die Majorität des Abgeordneten— 
hauſes regieren ſoll. Iſt dieſe Frage ent⸗ 
ſchieden, ſo ordnen ſich die anderen von ſelbſt. 
Wenn Ew. Majeſtät mir das Vertrauen ſchenken, 
ſo bin ich bereit, die Geſchäfte zu übernehmen, 
aber ohne Programm. In einer ſo ſchwierigen 
Lage iſt ein geſchriebenes Programm für Ew. 
Majeſtät wie für mich bindend und kann unter Umständen 
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22. März 1897. 


Im Walſerfelde hing verlaſſen 

Am Eichenflamm der Königsſchild, 

Du eilſt, ihn mächtig zu erfaſſen, 

Und ritfft auf Böhmens Schlachtgefild. 
Den gord'ſchen Knoten bat serſpalten 

Das Schwert — dein Volk ſah ſiegesfroh, 
Dass deine Preussen noch die alten, 
Von Veipzig und von Waterloo. 


Heiss brannte unſers Hersens Wunde: 
Wann bricht der neue Tag herein? 
Wes Hand holt aus dem tiefen Grunde 
Den Nibelungen hort im Rhein? 

Da hat der Berr dich auserkoren, 

Der nie gejfrebf nach eiflem Ruhm; 

Du mussfeſt von des Feindes Thoren 
Mitbringen uns das Kaiſerthum. 


N El MB 8 
4 LET ET 


[Brücke über einer kleinen Schlucht im 


Park, 


den Erſten. 


der 


Monarch begann ſein Programm zu zerreißen und die 


Stücke fallen zu laſſen. 
indem er ſagte: 
lieber dem Kamin anvertrauen? 


Wilhelm, Prinz von Preußen. 


gefunden werden, und ein jeder kennt hier Ew. Majeſtät 
Der König ſteckte das Programm darauf in 
die Bruſttaſche ſeines Interimsrockes, beſprach mit Bismarck 
die behufs der Ernennung zum Miniſterpräſidenten zu er- 


Handſchrift.“ 


Burg Hohenzollern. 


Don der Alp zu der Mark, von der Mark zum Meer 
Flog der Sollernaar durch Jahrbunderte her; 

Doch Du einteſt endlich das deutſche Land 

Don der Alpen Firn bis zum Dünenſtrand. 


Bismarck nahm ſie wieder auf, 


„Wollen Euer Majeſtät das Papier nicht 
Hier könnte es doch auf- | 


Es kam der Friede nach dem Streite, 
Geeinigt war das Vaterland; 

Den freuen Eckart an der Seite 
Schrieb Weltgeſchichte deine Hand. 
Die Kaiſerbolſchaft für die Armen 
Riefſt du uns als Vermächtniss zu, 
So voller Liebe und Erbarmen 
Gingst ein du in die ew'ge Ruh. 


Noch einmal wollen wir dich ſchauen 

In deiner Kaiſerherrlichkeit, 

Als durch des Vaterlandes Gauen 

Der Odem ging der neuen Seit. 

Als deine Segenshand uns führte, 

Dein Blick — ein milder Sonnenſchein — 
Und Zeder lief im Herzen ſpürte, 

Wie ſchön es iſt, ein Deutſcher ſein! 


Ebel 


In dem erſt Anfang März dieſes Jahres, 1897, in den 


Bismarck-Jahrbüchern veröffentlichten Briefwechſel zwiſchen 
dem alten Kaiſer und Bismarck zeigt ſich deutlich das eigen⸗ 
artige ſchöne Verhältniß, das auf richtiger gegenjeitiger 


Würdigung beruhte. 


Dem großen Kanzler erkannte 
Wilhelm I. immer wieder den Ruhm zu, die deutſche 
Einheit geſchaffen zu haben. Es iſt, als ob der 
kaiſerliche Herr in ſeiner ritterlichen Vornehmheit 
Furcht davor gehabt hätte, daß man ihm ſelbſt 
ein Zuviel an deu großen Errungenſchaften zuſchreiben 
könnte, und als ob er deshalb immer wieder vor 
der Welt hätte bezeugen wollen: „Dieſer war es“. 

In einem bisher im „Geſelligen“ noch nicht mit⸗ 
getheilten Briefe aus Friedrichsruh, 25. Dezember 
1883, ſchreibt Fürſt Bismarck dem erſten deutſchen 
Kaiſer in einem Dankbrief für das Weihnachts⸗ 
geſchenk (eine bronzene Nachbildung des im September 
jenes Jahres enthüllten Niederwalddenkmals): 

„Ew. Majeſtät Zufriedenheit mit mir hat für mich 
höheren Werth als der Beifall aller Andern. Ich danke 
Gott, daß er mein Herz ſo geſtimmt hat; denn Ew. Maj. 
Zufriedenheit habe ich erwerben können, den Beifall 
der Andern aber ſelten und vorübergehend. Ich danke 
aber auch Ew. Majeſtät für die Unwandelbarkeit, mit 
welcher Allerhöchſt dieſelben mir in dem langen Zeitraum 
von mehr als zwanzig Jahren, unbeirrt durch die An⸗ 
griffe meiner Gegner und durch meine eigenen mir 
wohlbekannten Fehler, in den ſchwierigſten und in den 
ruhigen Zeiten ſtets Ihr Vertrauen bewahrt und mir 
ein huldreicher Herr geblieben ſind. Weiter bedarf 
ich auf dieſer Welt, neben dem Frieden mit dem eigenen 
Gewiſſen vor Gott, nichts mehr. Gottes Segen iſt 
mit Ew. Majeſtät Regiment geweſen und hat Ew. Majeſtät, 
vor anderen Monarchen, die Großes ausgeführt haben, 
den Vorzug gegeben, daß Allerhöchſtdero Diener mit 
Dankbarkeit gegen Ew. Majeſtät auf ihre Dienſt⸗ 
leiſtungen zurückblicken. Die Treue des Herrſchers 
erzeugt und erhält die Treue ſeiner Diener.“ 
Ja, es war eine Ehre und Freude, unter 
einem ſolchen Herrn zu arbeiten! So lange das 
deutſche Volk, dem hohen Vorbilde Kaiſer Wilhelms 1. 
nachſtrebend, ſich die Tugend der Dankbarkeit 
erhält, wird es Geſundheit und Lebenskraft be— 
halten. Welche Fülle freudiger und wehmüthiger 


Erinnerungen mag heut deu greiſen Fürſten im Sachſen⸗ 
walde beſchleichen, wenn er deſſen gedenkt, mit dem er ein 
Menſchenalter hindurch au Deutſchlands Größe gearbeitet hat?! 


Br 
Aus den lekfen Tagen. 


k er alte Kaiſer ſchlief auch im hohen Alter 
allein, da er es nicht liebte, daß während 

ſeines Schlafes jemand in demſelben Gemach 
anweſend war. Zwei Wachskerzen und eine Del- 
lampe, deren Schein den in halbſitzender Stellung 
Ruhenden nicht ſtörte, brannten während der 
Nacht; auf dem Tiſchchen neben dem Bette ſtanden 
ſtets eine Taſſe kalten Thees, Waſſer, Mandel- 
milch und eine kleine Repetieruhr. Der dienſt⸗ 
thuende Garderobier weilte im Nebenraum, dem 
ſogenannten „Gelben Zimmer“, von dem aus 
er durch einen im Schlafzimmer angebrachten 
Spiegel den Kaiſer ſehen konnte. 

Am Abend des 7. März 1888 klagte der 
Kaiſer über Unterleibs-Schmerzen; den um 
½9 Uhr ihm ſonſt regel mäßig verabfolgten Thee 
verſchmähte er, auch die lindernde Maudelmilch 
wies er zurück. Der wachhabende Garderobier 
Eſchbach, der ſeit einer Reihe von Jahren mit 
peinlichſter Gewiſſenhaftigkeit ſeinen kaiſerlichen 
Herrn bedient und gepflegt hatte, hörte, wie in 
jener Nacht der Kaiſer die Repetieruhr ſchlagen 
ließ, ſie zeigte /12 Uhr an; bald darauf ver⸗ 
nahm er ein Geräuſch, als ob der Kaiſer ein 
Kiſſen aus dem Bett würfe, ſchnell ſprang 
Eſchbach auf und ſah durch den Spiegel, daß das 
Bett des Kaiſers leer war, und als er erſchrocken 
in das Schlafgemach eilte, fand er den Herrſcher 
zu ſammengebrochen am Bette liegen, inden 
ärmelloſen grauen Havelock gehüllt, den 
ihm die Kronprinzeſſin Friedrich nach dem Attentat 


dend ı 6 ledigenden Formalitäten und wandte ſich daun zum Gehen. War 
Zunächſt gilt es doch, die Hauptfrage | jeine Haltung vor der Unterredung die eines tiefgebeugten 
Nach einigem Nachdenken willigte der [Mannes geweſen, ſo ſchritt er jetzt aufrecht, feſt und ſtraff von 
Die beiden Männer befanden ſich auf einer | dannen — der König hatte ſeinen beſten Rathgeber gefunden! 


geſchenkt hatte und der ſtets auf einem Stuhl am Bette lag. 

„Majeſtät, um Gotteswillen, warum klingeln Majeſtät 
denn nicht“, rief Eſchbach aus, „ich bin ja dazu da, zu 
helfen, haben Majeſtät ſich Schaden gethan?“ 


erſchwerend wirken 
zu entſcheiden.“ 
König ein. 


— — —-— 
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„Nein, nein“, ſagte der Kaiſer mit ſchwacher Stimme, 

„ich bin nur hingefallen, ſage keinem etwas, ich bin 
allein aufgeſtanden, ich wollte Dich nicht ſtören.“ 

Eſchbach ſuchte zunächſt den Kaiſer, deſſen Herz heftig 
ſchlug, in eine beſſere Lage zu bringen, um ihn ins Bett zu 
heben. „Allein wirſt Du's gar nicht ſchaffen“, meinte der 
Monarch. Aber es gelang doch, und der Garderobier be— 
nachrichtigte von dem Geſchehenen den im Palais ſchlafen— 
den Stabsarzt Dr. Thiemann, der alsbald am Bette des 
Kaiſers erſchien. 

„Sind Sie gerufen?“ fragte er. 

„Majeſtät, ich komme nur zufällig, um zu ſehen, ob 
Ew. Majeſtät ſchlafen.“ 

„Ich bin allein aufgeſtanden und gefallen.“ 

„Haben ſich Ew. Majeſtät Schaden gethan?“ 

„Nein, nein, beunruhigen Sie ſich nicht!“ 

Der Arzt gab einige beruhigende Tropfen. Trotzdem 
verbrachte der Kaiſer den Reſt der Nacht ſchlaflos. Um 
die Mittagsſtunde des 8. März traf Fürſt Bismarck ein 
und unterbreitete dem Kaiſer die Botſchaft des Reichstags— 
ſchluſſes zur Genehmigung. „Majeſtät dürfen nur ein W 
machen,“ meinte der Kanzler, der Kaiſer erwiderte: „Nein, 
nein, ich will verſuchen, den ganzen Namen zu 
ſchreiben, will mir Mühe geben“. (Siehe unten!) 

Deu von dem Oberhofprediger Kögel geſprochenen Bibel— 
ſprüchen lauſchte der ſterbende Kaiſer aufmerkſam; nach dem 
Spruch: „Ich weiß, daß mein Erlöſer lebt, Chriſtus iſt die 
Auferſtehung und das Leben,“ meinte er: „Das iſt richtig!“ 
und nach dem Spruch: 

„Herr, nun läſſeſt Du 

Deinen Diener in ei 

Frieden fahren, wie 
Du geſagt haſt, denn 
meine Augen haben | 
Deinen Heiland ge— 
ſehen,“ wiederholte er, 
die Hände wie im heißen 
Gebet ringend: „Meine 
Augen haben Deinen 
Heiland geſehen.“ 

Um ½10 Uhr Abends 
äußerte der Kaiſer den 
Wunſch, das Bett zu 
verlaſſen, die Umge— 
bung und die Aerzte 
riethen ihm ab, er aber 
warf die Decken zu⸗ 
rück: „Warum ſoll ich 
nicht auf? Ich will 
hinaus!“ Zwei Diener 
wollten ihn hinaus 
heben, da ſtreckte ſich 
der Kaiſer wie im 


Ein Mational- Denkmal. 


Auf der „Schloßfreiheit“, gegenüber dem Eoſander'ſchen 
Portale des alten Königsſchloſſes zu Berlin, erhebt ſich ein 
neues Reiterſtandbild des alten Kaiſers mit einer Säulen— 
halle — das National Denkmal, deſſen Grundſteinlegung 
Kaiſer Wilhelm II. am 18. Auguſt 1895 vollzog. Profeſſor 
Reinhold Begas iſt der Schöpfer des bildneriſchen Theils 
des Denkmals, Architekt Halmhuber hat die baukünſtleriſche 
Anlage geſchaffen. Heute, am 100. Geburtstage Kaiſer 
Wilhelms J., wird das Denkmal durch den Enkel feierlich 
enthüllt werden. 

Das den erſten deutſchen Kaiſer des neuen Reiches 
tragende Roß wird vom Genius des Friedens geführt, 
Viktorien umſäumen den Sockel des Poſtaments, Löwen 
bewachen die auf Granitfundamenten ruhenden Trophäen. 
Aus ſchleſiſchem Sandſtein iſt die Säulenhalle gebaut, deren 
Stirnſeiten rechts und links von gewaltigen Siegesgeſpannen 
gekrönt werden. Die hervorragenden Mitſtreiter Kaiſer 
Wilhelms J. ſind in Niſchen-Standbildern verewigt. Wie 
beim Reichstagsgebäude iſt der plaſtiſche Schmuck des Bau— 
werks außerordentlich reich. 

Im Ganzen iſt es ein Triumphbau, für einen Im— 
perator geſchaffen. Das wahre und ſchönſte National- 
denkmal hat ſich ſelbſt der alte beſcheidene, ritterliche 
Kaiſer geſetzt in den Herzen der Deutſchen, die er durch 
ſein gütiges Naturell bei Lebzeiten gewonnen hat, er galt 


— 


Gemahlin; er in voller Uniform, ſie in feierlichem, ſchwarzem 
Kleide. Der König wiederholte mir noch einmal ſein Be— 
gehren, und ich ſchickte mich an zum Beginn der heiligen 
Handlung. Eben wollte ich das Gebet ſprechen, da faßte 
der König die Hand ſeiner Gemahlin und zugleich die 
meinige und hörte ſo, Hand in Hand mit uns beiden, das 
Gebet. Dann wurde die Kommunion genommen. Als die 
Feier beendet war, ſchüttelte Seine Majeſtät mir die Hand 
mit Thränen in den Augen und gab der Ueberzeugung 
Ausdruck, daß, weil er bei ſeinem königlichen Wort den 
Frieden und nicht den Krieg gewollt habe, wenn irgend 
einmal, ſo dieſes Mal der Sieg an die gerechte Fahne 
Deutſchlands geheftet ſein müſſe.“ So zog Preußens König 
damals in den Krieg gegen Frankreich. 


* * 
* 


Als bei einer der letzten Paraden auf dem Tempelhofer 
Felde der Kaiſer in der offenen Kaleſche nach der Stadt 
zurückfuhr, begann es zu regnen. „Wollen Majeſtät nicht 
den Wagen hochſchlagen laſſen?“ fragte der Adjutant. „Nein, 
meine Truppen werden ja auch naß.“ 


* * 
a. 


„Das iſt meine Pflicht!“ ſagte der Kaiſer einmal, 
als davon geſprochen wurde, wie huldvoll es ſei, daß er 
| jich täglich der Mühe unterzöge, ſich am Eckfenſter ſeines 
Arbeitszimmers zu 
zeigen, und lächelnd 
fügte er hinzu: „Es 
ſteht ja im Bädeker, 
daß ich beim Auf— 
ziehen der Wache 
zu ſehen bin.“ 

Auch außer der ge— 
wohnten Mittags: 
ſtunde trat der Kaiſer 
dann und wann ans 
Fenſter und ſah Hin- 
aus auf den Platz, von 
dem das Denkmal 
Friedrichs des Großen 
zu ihm ins Arbeits- 
zimmer blickte. Als 
nun eines Morgens 
Generalarzt Dr. von 
Lauer dem Kaiſer 
einen Beſuch machte, 
ſtand dieſer wie zer— 
ſtreut am Fenſter, ohne 
wie ſonſt den Gruß 


Kampfe und flüſterte, 


die eigene Schwäche 
fühlend: „Lieber 


Gott, ſo weit iſt es 
ſchon!“ 
Generalarzt Leut⸗ 


hold unterſuchte hier— 
auf den Kaiſer und fragte ihn: „Haben Ew. Majeſtät 
Schmerzen?“ Der Kaiſer gab die Stellen an, und als der 
Arzt bemerkte: „O, Majeſtät, die Schmerzen werden wohl 
bald vergehen!“ äußerte er: „Ja, das ſagen Sie ſo, weil 
Sie ſie nicht haben!“ 

Um ½3 Uhr morgens am 9. März fragte den Kaiſer 
die Großherzogin von Baden: „Herzenspa'chen, weißt Du 
auch wohl, daß Ma'chen bei dir ſitzt, willſt Du ſie nicht 
nochmals ſehen?“ und voll und groß ſah der Kaiſer ſeine 
Gemahlin, die ſeine Hand in der ihrigen hielt, an. Kurz 
darauf trat Bewußtloſigkeit ein, immer wieder beugte ſich 
Prinz Wilhelm, der am Bett kniete, thränenfeuchten 
Auges über den Großvater, um auf deſſen ſtets kürzer und 
ſchwächer werdende Athemzüge zu lauſchen, und Dr. Leuthold 
berichtete ihm gelegentlich mit leiſen Worten von der Zu— 
nahme der Bewußtloſigkeit. 

Um ½9 Uhr ſchlummerte der Kaiſer nach einem tiefen, 
ſeufzerartigen Athemzug ohne jeden Todeskampf ſauft in 
den letzten Schlaf hinüber. » 

Weinend knieten die Anweſenden — während Oberhof— 
prediger Kögel den Segen ſprach — am Sterbelager nieder, 
die greiſe Kaiſerin Auguſta ſanft von ihrer Tochter unter- 
ſtützt. Am Sterbelager durfte nichts verändert werden, bis 
die Mitglieder des Miniſteriums erſchienen; Fürſt Bismarck 
kniete am Bett nieder und betete. Die Großherzogin von 
Baden ſtreute dann Blumen auf die weiße Bettdecke und 
legte dem theuern Dahingeſchiedenen, deſſen Züge von ver— 
klärter Milde waren, ein kleines elfenbeinernes Kruzifix in 
die gefalteten Hände. 


— ET we — 


Letzte Unterſchrift Kaiſer Wilhelms I. am 8. März 1888: 


Ausſprüche Wilhelms J.: 


Alle Kränze und Ehren, die ich empfangen 
habe, lege ich demüthig nieder vor dem Herrn. 
Bei Gott it mein Heil, meine Ehre, 
der Fels meiner Stärke, meine Suverficht iſt auf Gott. 


zu erwidern. Erſtaunt 
wartete der Arzt auf 
eine Erklärung, als 
ſich plötzlich der Kaiſer 


Das National⸗Denkmal in Berlin. 


ſtets und wird gelten als ein rechter Edelmann auf dem 
Throne, an deſſen Weſen ſich nicht bloß ſein deutſches Volk, 
ſondern die ganze geſittete Welt erfreuen konnte. 


5 


Kleine Züge. 


Die wahre Religioſität zeigt ſich im ganzen Ver— 
halten des Menſchen; dies iſt immer ins Auge zu faſſen 
und von äußerem Gebahren und Schauſtellungen zu unter— 
ſcheiden. 

Verderbte Menſchen und Schmeichler will ich ent— 
ſchloſſen von mir weiſen. Die Beſten, die Geradeſten, 
die Aufrichtigſten ſollen mir die Liebſten ſein. Die will 
ich für meine wahren Freunde halten, die mir die 
Wahrheit jagen, wo ſie mir mißfallen könnte. (Im Regierungs- 
programm vom 5. November 1858.) 


* * 
* 


Am 22. Mai 1840 ließ ſich Prinz Wilhelm in den 
Freimaurerorden aufnehmen. Als Protektor ſämmtlicher 
Freimaurerlogen Preußens erließ er im Januar 1845 ein 
Rundſchreiben, deſſen Inhalt als Ergänzung der „Lebeus— 
grundſätze“ von 1815 gelten kann. Es heißt in dem Schreiben: 

„Der Freimaurer weiß, daß er nicht den Bundes— 
brüdern allein die freudigſte Hilfe ſchuldig iſt, er weiß, 
daß alle Menſchen ſeine Brüder ſind, daß er das 

Wohl Aller, ſoviel an ihm iſt, in der beſten Weiſe 

fördern ſoll. Die Vereine, die ſich allerorten für das 

Wohl der arbeitenden Klaſſen zu bilden im Be— 

griffe ſind, bieten hierzu eine reiche und den Brüdern 

gewiß willkommene Gelegenheit dar ..... Möge auch 
hier die Welt die belebende Wärme des Bruderbundes 
empfinden, ohne zu wiſſen, woher ſie ſtrahlt.“ 
* 5 * 
* 

Der kürzlich verſtorbene Oberhofprediger D. Kögel 
erzählt: „Es war am Morgen des denkwürdigen 19. Juli 
1870, in deſſen Verlauf die franzöſiſche Kriegserklärung 
eintraf. Berlin lag im beſten Schlaf. Ein Kammerdiener 
des Königs läutete an meiner Wohnung, um mir ein Hand- 
ſchreiben meines königlichen Herrn zu überbringen. Darin 
ſtand: „Die Königin und ich wollen das heilige Abend- 
mahl nehmen. Kommen Sie ſogleich.“ Ich eilte durch 
die leeren Straßen in das Palais. Dort traf ich den Kron- 


prinzen in einem Vorzimmer, der mir mittheilte, daß Ihre 
Majeſtäten bereits meiner warteten, und mich dann in das 
Dort ſtanden der König und ſeine 


Audienzzimmer führte. 


umwandte und, von 
Lauer zu ſich heran⸗ 
winkend, freundlich 
ſagte: „Entſchuldigen 
Sie, aber ich bemerkte beim Hinausſehen einen Bauern, 
der gewiß weit hergekommen war, den Kaiſer zu ſehen, 
und ſein Söhnchen mitgebracht hatte, das er hoch empor— 
hielt. Da mußte ich doch länger am Fenster ſtehen bleiben, 
um den Leuten nicht die Freude zu verderben.“ 

Trotz ſeiner neunzig Jahre benutzte der Kaiſer keinen 
Schlafrock und keine Schlafſchuhe — das „geſtiefelt und ge— 
ſpornt“ ward bei ihm zur vollſten Wahrheit. 
ſich beim Waſchen die Uniformbeinkleider und Stiefel 
nicht befleckte, ließ er ſich eine große, weiße, vom Ober— 
körper bis zu den Füßen reichende Schürze umbinden. 
Vom Schlafzimmer aus begab ſich der Kaiſer ſtets, nach— 
dem er den Thee zu ſich genommen, ſofort ins Arbeits- 
kabinet. 

* 

Wenn bei einem Ausrüſtungsſtück der Armee etwas 
geändert werden ſollte, war die Frage: wo bleibt das 
alte Material und was koſtet das neue? Und erſt auf 
die Antwort: „Majeſtät, es iſt keine Garnitur mehr da, 
es iſt ſchon ſo viel erſpart, daß der Koſtenpunkt nicht mehr 
ſehr in Betracht kommt,“ ging der Kaiſer auf den Vor- 
ſchlag näher ein und ließ ſich die geplanten Veränderungen 
zeigen, wobei er die Kommiſſion kreuz und quer examinirte. 
Der Kaiſer ſelbſt treunte ſich ſehr ungern von einem von 
ihm getragenen Uniformſtück. 

* * 
* 

Zu einer Diakoniſſin, die den Kaiſer zu ſehen wünſchte 
und ihm durch den Kronprinzen vorgeſtellt wurde, ſagte 
der alte Herr, indem er ihr die Hand gab: „Sie ſehen 
einen Menſchen, wie alle Meuſchen ſind.“ „Erlauben 
Majeſtät,“ antwortete die Schweſter, „in vieler Beziehung 
doch nicht“. Da gedachte der Kaiſer aller der Gnade, mit 
welcher Gott ſein Leben gekrönt hatte, und ſagte bewegt: 
„Sie haben recht, ich bin ein geſegneter Mann“. 

* * 
* 
In der öffentlichen Dankſagung für Wünſche und Ges 
ſchenke zum 90. Geburtstage am 23. März 1887 heißt es: 
„Neunzig Jahre eines menſchlichen Lebeus, welch eine 
lange Spanne Zeit! Wenn ich ſie im Geiſte an mir 
vorübergehen laſſe, ſo will es mir oft kaum erfaßlich 
erſcheinen, was ich alles erlebt, erfahren und errungen 
habe. Die göttliche Vorſehung hat meine Wege, 
wenn auch nicht ohne ſchwere Prüfungen, ſicher geleitet 
und zu glücklichen Zielen geführt. Gottes reichſte 
Segen hat auf meiner Arbeit geruht.“ - 


Damit er 


— - 


— NEE U nd 


— —— ——  <- 


— 


e 
9 
U 
u 


a es A A ö ere 


MT 


— N 


Zweites Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Gefellige. 


Unſere geehrten auswärtigen Leſer 

Nau wir, ihre Beſtellung für das 

zweite Vierteljahr 1897 bei den Poſt⸗ 

anſtalten oder Landbriefträgern baldmöglichſt be— 

wirken zu wollen, damit keine Unterbrechung in der 
Verſendung eintritt. 

Der Geſellige koſtet, wie bisher, 1 Mk. 80 Pfg. 
pro Quartal, wenn er von einem Poſtamt abgeholt wird, 
2 Mk. 20 Pfg., wenn man ihn durch den Briefträger 
in's Haus bringen läßt. 


195. Sitzung am 19. März. 


Die Berathung des Marine⸗Etats wird fortgeſetzt. 

Staatsſekretär Graf Poſadowsky legt die Finanzlage 
dar und betont, daß der Nachtragsetat im Ordinarium nur eine 
Million fordere, und dem ſtänden ja im Hrdinarium bereits 
Abſtriche von acht Millionen gegenüber, 
ſodaß im Ordinarium bereits eine Ueber⸗ 
deckung von ſieben Millionen vorliege, 
welche auch durch die erhöhte Schuldzinſen⸗ 
laſt nicht abſorbirt werde. Infolge der 
für das Vorjahr und das laufende Jahr 
bereits beſchloſſenen Schuldentilgungen aus 
Mehrüberweiſungen werde ferner ſelbſt 
dann, wenn das Haus ſämmtliche Forde⸗ 
rungen im Extraordinarium annehme, die 
neue Erhöhung der Schuldenlaſt ſich nur 
auf 57¼ Millionen belaufen, und vorausſichtlich ſogar nur auf 
40 Millionen, falls auch für das nächſte Jahr wiederum eine 
gleichartige Schuldentilgung aus Ueberweiſungen ſtattfinde. Von 
dem nächſtjährigen Etat ſei zu Hoffen, daß er werde balanziren 
können ohne Erhöhung der Matrikularbeiträge und ohne Verlaſſen 
der bisherigen Grundſätze für die Deckung der einmaligen Aus⸗ 
gaben im Ordinarium und Extraordinarium. Unter ſolchen 
Umſtänden könne es doch wohl jeder Abgeordnete auf ſein 
Gewiſſen nehmen, die Beſchlüſſe der Kommiſſion nochmals nach⸗ 
zuprüfen und von ihnen abzugehen. 

Abg. v. Vollmar (Sozd.) führt aus, von 40 bis 50 Millionen 
in den achtziger Jahren ſeien unſere Marineausgaben jetzt ge- 
ſtiegen bis auf 129 Millionen, und was ſolle gar noch nach⸗ 
kommen! Da ſei es begreiflich, daß die Kommiſſion doch be⸗ 
denklich geworden ſei, als ihr die Denkſchrift zu Geſicht gekommen 
ſei, die allen früheren von der Regierung abgegebenen Erklä⸗ 
rungen widerſpreche. Daß der Marinechef jo offen geweſen ſei, 
daraus mache er ihm keinen Vorwurf, er halte es ſogar für 
ſehr gut, daß der Staatsſekretär Hollmaun mehr die Offenheit 
liebe als die diplomatiſche Kunſt. Allerdings habe der Reichs- 
kanzler von der Denkſchrift vorher nichts gewußt. Der Marine⸗ 
chef habe auch geſagt, daß er vom Admiralitätsſtab abhängig 
ſei, alſo von einer unverautwortlichen Stelle. Er, Redner, 
wundere ſich, daß man nicht offen ſage: Alles ſei der Wunſch 
des Kaiſers. Gegen die geſtrigen Ausführungen des Miniſters 
Sehen. v. Marſchall bemerke er, daß das eine unfähige Diplomatie 
ſei, die nur dann vorzugehen vermöge, wenn fie die Kanonen hinter 
ſich wiſſe. Der Schutz der Deutſchen im Auslande ſei offenbar nur 
Vorſpann für eine Weltpolitik, die er auf das Entſchiedeuſte 
zurückweiſe. Eine Verſchärfung der Weltpolitik würde eine Ver⸗ 
ſchärfung der inneren Politik ſein. Man drohe mit dem Konflikt; 
ſollte ein ſolcher wirklich eintreten, daun möge man feſt ſein und 
ihn durchkämpfen. 

Reichskanzler Fürſt zu Hohenlohe⸗Schillingsfürſt be⸗ 
merkt, er habe von der Denkſchrift des Staatsſekretärs Hollmaun 
vorher Kenntuniß gehabt und zu ihr ſeine Zuſtimmung gegeben, 
weil er die betreffenden Mittheilungen an den Reichstag für 
loyal gehalten habe. Das konſtitutionelle Prinzip ſei nicht 
durchbrochen. 

Abg. v. Bennigſen (natlib.) hebt hervor, wenn feine 
Freunde die vorliegenden Etatsforderungen gutheißen, ſo über⸗ 
nähmen ſie damit keine Verpflichtung für die etwaigen Forderungen 
in den nächſten Jahren. Sie bewilligten das 
jetzt Geforderte in der Vorausſetzung, daß es 
ſich nicht handle um Schaffung einer Marine 
erſten Ranges, wie die von England oder auch 
nur von Frankreich. Wir würden aber ge⸗ 
achteter ſein, wenn wir mit unſeren Bundes- 
genoſſen nicht nur zu Lande, ſondern auch zur 
See zuſammenwirken könnten. Eine Verſtärkung 
unſerer Marine werde immer ein bedeutender 
Zuwachs in der Beruhigung der europäiſchen 
Zuſtände ſein. Die größere Höhe der Forderungen erkläre ſich 
durch die unendlich höhere Eutwickelung der Marinetechnik. 
Gegenüber den in Frage ſtehenden hohen Jutereſſen liegt auch 
in der Finanzlage kein Grund, die Forderungen zu verweigern. 
Nicht zu leugnen ſei, daß ſeit Jahr und Tag das Auſehen des 
Reichstags im Rückgange ſei. Die Autorität der Parlamente 
ſei nicht anders aufrecht zu erhalten, als dadurch, daß die 
großen Parteien, wie früher in ſolchen großen Momenten, auch 
den Vorurtheilen der Meuge entgegenträten. Er gebe die 
Hoffnung nicht auf, daß das Zentrum das Verlangte bewilligen 
werde. Als Wahlparole wäre die Marinefrage, die dann am 
allerwenigſten aufklärend wirken würde, nicht zu brauchen. 

Abg. Richter (freiſ. Volksp.): Es liegt uns fern, die Noth⸗ 
wendigkeit des Schutzes des Haudels zu leugnen an Orten der 

Revolution und Anarchie, aber nirgends 
hat man den Beweis zu führen vermocht, 
daß die vorhandenen Schiffe dieſen Aufgaben 
nicht hätten genügen können. Es ſei ſchwer 
gegangen, ſagt man, aber es iſt gegangen; 
und wenn Herr v. Marſchall von Wünſchen 
geſprochen hat, daß man in Kreta mehr 
Schiffe als bloß die „Auguſta“ haben wollte, 
ſo ſage ich und viele im Lande, es iſt ein 
Glück, daß wir nicht mehr Schiffe 
dazu haben. (Sehr richtig! links.) Das 
eine iſt ſchon beinahe zu viel. Und Fürſt Bismarck hat ganz 
Recht, wenn er nach der „Schleſiſchen Zeitung“ einem Gewährs⸗ 
mann geſagt hat: „Uns Deutſchen kaun es ganz gleichgültig ſein, 
was aus Kreta würde“. 

Es iſt uns geſtern vorgeworfen, daß wir für die Handels⸗ 
verträge geſtimmt hätten und jetzt nicht für die Kreuzer⸗ 
bewilligungen eintreten wollten. Handelsverträge werden nicht 
unter der Einwirkung von Kanonen geſchloſſen, noch aufrecht 
erhalten, ſondern auf Grund des übereinſtimmenden Intereſſes 
und des freien Willens der kontrahirenden Staaten. Wir müſſen 
auch bedenken, daß von den 7 oder 8 Milliarden Ein⸗ und Aus⸗ 
fuhrwerthen 3½ Milliarden auf diejenigen Staaten fallen, mit 
denen wir im Landverkehr ſtehen, bei denen der Seeverkehr nur 
einen Theil des Handels bildet und die Flotte gar nicht in 
Betracht kommt. Wollen wir etwa die 1200 Millionen, die wir 
jährlich mit England austauſchen, durch ein Kanonenboot, durch 
Kreuzer im Kanal ſchützen? Aehnlich ſteht es mit den Vereinigten 
Staaten. Wenn heute die Handelswelt ſich bedroht fühlt in 
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Bezug auf den Verkehr mit den Vereinigten Staaten, dann mag 
ſich dieſe Sorge an den neuen Schutzzoll von Mac Kinley wenden, 
aber nicht an die Tabelle, die uns vorrechnet, wieviel neue 
Kreuzer wir brauchen. (Sehr wahr! links.) 

Man hat von den Wünſchen der Deutſchen im Auslande 
geſprochen. Aber man ſoll doch die Verhältniſſe nicht idealiſiren. 
Die Leute ſind doch nicht ausgewandert, um dort für Kaiſer und 
Reich zu wirken, fondern ihres Geldbeutels willen (Heiterkeit 
und Zuſtimmung), und wollen ſich eine unabhängige Cxiſtenz 
verſchaffen, die ihnen unſere Schiffskanonen nicht geben können. 
Die Deutſchen⸗können ſich dort um fo leichter einen Flotten⸗ 
eee leiſten, als ihnen die Flotte nichts koſtet. 
Heiterkeit. 

Der Staatsſekretär fragt, was Weltpolitik ſei. Das iſt, 
wenn man überall, wo in der Welt etwas los iſt, ſich 
einmiſcht nach Sympathien und Antipathien, aber nicht 
realen Intereſſen. Es giebt eine Richtung, die einen Ueber⸗ 
ſchuß an Thatkraft beſitzt und das Auswärtige Amt in 
ſolche Bahnen drängen kann. (Sehr richtig!) 5 

Die Berufung des Fürſten Hohenlohe auf die günſtige Finanz⸗ 
lage hat den Schlußſtein durch die Ausführung des Schatz⸗ 
ſekretärs gefunden. Das Etatsbild iſt verſchoben durch die 
Ankündigung von 42 Millionen für die Reſervebeſtände in der 
Militärverwaltung. Die Rechnung des Staatsſekretärs iſt mit 
der Etats aufſtellung für 1896/97 bereits verbunden. Das Jahr 
iſt gut abgelaufen, das folgende ſieht ſehr ſchlecht aus. Gewiſſe 
Weinpraktiker vermiſchen den ſchlechten Jahrgang mit einem 
beſſeren. (Heiterkeit.) 5 

In den acht Jahren des gegenwärtigen Regiments ſind die 
Reichsſchulden von 700 auf 2100 Millionen geſtiegen. (Hört! 
hört! links.) Und da ſollen wir leichten Herzens uns begeben 
in Bezug auf die Bemeſſung des Anleihebedarfs! Nein, ich will 
auch mal ſeemänniſch ſprechen, wie geſtern der Staatsſekretär 
Hollmann, es iſt eine ganz verfluchte Pflicht und 
Schuldigkeit für den Reichstag, hier feſt zu ſein. 
Beſſer kein Parlament, als ein Parlament, das 
unterthänigſt, wenn ihm ein höherer Wille entgegentritt, 
in die Knie ſinkt. (Lebhafter Beifall links.) Wenn man 
von der Gefahr des Konflikts ſpricht, ſage ich, je mehr man 
aus weicht, deſto mehr wird man von Etappe zu Etappe 
weiter getrieben, bis aus der Marin ekriſis eine große 
Staatskriſis geworden iſt. (Sehr richtig! links.) Es iſt 
hier mehr als eine Marinefrage, die Frage iſt herausgewachſen 
zu der konſtitutionellen Frage, ob das Parlament 
eine Bedeutung hat und ob die anderen Faktoren ferner 
diejenige Achtung vor uns empfinden, ohne die ein konſtitutionelles 
Leben gleichberechtigter Faktoren nicht möglich iſt. Streichen 
Sie zum Mindeſten dasjenige, was die Budgetkommiſſion verlangt. 
Lebhafter Beifall links.) 

Staatsminiſter Frhr. v. Marſchall: Wenn wir nicht mehr 
unjere Intereſſen in der kritiſchen Frage, in Transvaal zc. 
ſchützen dürfen, dann können wir uur ruhig 
unſere Kriegsflotte und unſere ganze aus⸗ 
wärtige Politik an den Nagel hängen. Herr 
Richter möge mir nur einmal Auskunft 
darüber geben, wie ich es anfangen ſoll, 
wenn in Braſilien oder in Chile oder in 
China unſerem Handel und unſerer Handels⸗ 
marine Unbill zugefügt wird? Sollen wir 
dann etwa unſer Landheer in Bewegung 
ſetzen? (Lachen links.) Das weiß ich 

i nicht zu machen. Die Engländer ſchützen 
doch auch ihre Stammesgenoſſen, und ſie thun das nicht aus 
Idealismus, ſondern aus ſehr realen Gründen. Der Vorredner 
ſagt weiter: den Beweis, daß unſere Kreuzerflotte den Anforde⸗ 
rungen des ausländiſchen Dienſtes nicht genüge, ſei ich ſchuldig 
geblieben, es ſei auch ſo gegangen. Darin alſo konzentrirt ſich 
die Staatsweisheit der Herren, daß ſie die wohlbegründeten 
Forderungen der Regierungen verwerfen, weil ſie ſich mit dem 
Satze tröſten: es geht auch ſo. Ja freilich geht es ſo, aber 
fragt mich nur nicht wie! So lange der Rückgang in dem 
Beſtand unſerer Kreuzer andauert, ſo lange können wir nicht in 
vollem Maß die Pflichten erfüllen, die wir zu erfüllen haben, 
und das iſt ein Zuſtand, der auf die Dauer ebenſo unſerem 
Anfehen wie unſeren materiellen Intereſſen abträglich iſt. Aus 
dieſem Grunde kann ich nur die geſtrige Bitte wiederholen, Sie 
mögen die neuen Kreuzer bewilligen. (Beifall rechts.) 

Abg. v. Leipziger (konſ.) tritt für die Bewilligung der 
Etatsforderungen ein. 

Abg. v. Plötz erklärt, daß die Minderheit der Konſervativen, 
welche im vorigen Jahre entweder gegen die Marineforderungen 
geſtimmt oder ſich der Abſtimmung enthalten hätte, jetzt für 
die Neuforderungen ſtimmen werde, weil fie ſich von der Noth⸗ 
wendigkeit derſelben zum Schutze von Handel und Induſtrie 
überzeugt habe und nicht eine Politik der Rache gegen die⸗ 
jenigen treiben wolle, welche die Schuld an dem infolge der 
Haudelsverträge eingetretenen Niedergang der Landwirthſchaft 
trügen. 

Abg. Graf Limburg⸗Stirum (konſ.) ſpricht ſich auch für 
die Bewilligung der Kreuzer aus. 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 
Berathung.) 


(Fortſetzung der heutigen 


Preußiſcher Landtag. 
Abgeordnetenhaus. ] 54. Sitzung am 19. März. 

Zur Berathung ſteht der Antrag der Abg. Virchow (freiſ. 
Volksp.) und Gen., wonach die Regierung aufgefordert werden 
ſoll, „noch im Laufe der gegenwärtigen Seſſion dem Landtage 
einen Geſetzentwurf, betr. die Verwaltung der Einnahmen und 
Ausgaben des Staates (Komptabilitätsgeſetz), zur ver⸗ 
faſſungsmäßigen Beſchlußfaſſung vorzulegen“. 

Der Antragſteller führt aus, daß ſein Antrag von ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern der Rechnungskommiſſion, alſo unabhängig 
vom Streite der Parteien, eingebracht ſei. Der Verfaſſungs⸗ 
paragraph über das Etatsrecht müſſe endlich durch ein beſonderes 
Komptabilitätsgeſetz ausgebaut werden, damit wiederholt vor⸗ 
gekommene langwierige Streitfragen — z. B. über den Erlaß von 
Pachtgeldern, über die Verwendung erſparter Gehälter ꝛc. — 
vermieden würden. Der gegenwärtige Zeitpunkt ſei bei der Ueber⸗ 
einſtimmung aller Faktoren für das Zuſtandekommen des Ge⸗ 
ſetzes beſonders günſtig. 

Finanzminiſter Miguel erklärt, daß der Erlaß eines Kompta⸗ 
bilitätsgeſetzes, beſſer genannt „eines Geſetzes, betr. die Ein⸗ 
nahmen und Ausgaben des Staates“, auch der Staatsregierung 
durchaus erwünſcht ſei, und daß er bereits vor mehreren Jahren 
einen Entwurf dazu ausgearbeitet habe. Die Vorarbeiten ſeien 
aber ſchwierig, und die Erledigung habe daher hinter anderen 
dringenderen großen Aufgaben zurückſtehen müſſen. Eine große 
Rolle ſpielten dabei die Staatsnebenfonds, die übrigens vom 
nächſten Jahre an durch den Etat gehen ſollten, und die Remune⸗ 
rationsfrage. Es ſei möglich, daß das Staatsminiſterium noch in 


dieſer Seſſion zu einer Entſchließung komme, jedoch nicht ſicher, da 
der Dezernent leider erkrankt ſei. 


Uebrigens habe die preußiſche 
Finanzverwaltung ſchon vor der Verfaſſungszeit nach bewährten 
Grundſätzen gearbeitet, ſo daß an dieſen Baum nichts zu 
ändern nöthig war. Hoffentlich werde das Geſetz noch vor den 


Neuwahlen vorgelegt werden können. 


Abg. Virchow (freiſ. Volksp.) äpdert auf Vorſchlag des 
Finanzminiſters feinen Antrag durch den Zuſatz „wenn irgend 
thunlich“ ab, worauf der Antrag angenommen wird. 

Abg. v. Eynern (natlib.) nimmt zu einer perſönlichen Be⸗ 
merkung das Wort, um ſich gegen den Ausdruck „blödſinnig“, 
den geſtern ein Abgeordneter im Reichstage bei der Berathung 
des Marineetats gegen ihn gebraucht hat, zu verwahren. 

Präſident v. Köller erklärt, daß er es niemals ungeahndet 
laſſen werde, wenn hier im Hauſe ein ſolcher Ausdruck gegen 
ein Mitglied des Reichstags gebraucht würde; Deutſchland würde 
bei den verſchiedenen Parlamenten, die es habe, nicht vorwärts 
kommen können, wenn ſeine Parlamente ſich nicht gegenſeitig 
Achtung erwieſen. 

Es folgt die zweite Berathung des Etats der Berg-, 
Hütten- und Salin en verwaltung. 

Abg. v. Korn (konſ) führt aus, daß das Kaliſyndikat, 
falls der Staat ihm wieder beitrete und es richtig geleitet 
werde, der Landwirthſchaft durch Niederhaltung der Kalipreiſe 
nützen werde. Der Miniſter verſichert, daß ſich die Regierung 
bei Erneuerung des Syndikats, das 1898 ablaufe, zum Vortheil 
der Landwirthſchaft einen maßgebenden Einfluß auf die Preis⸗ 
bildung ſichern werde. 

Abg. Frhr. v. Erffa (konſ.) wünſcht, daß der Staat möglichſt 
viele Kalilager ſelbſt übernehme. 

Abg. Gothein (freiſ. Verein.) hält dafür, daß die Kali⸗ 
preiſe niedriger ſein würden, wenn das Syndikat nicht mehr 
beſtände. 

Bei den dauernden Ausgaben verlangt Abg. Gothein 
(freiſ. Ver.), daß feſte Grundſätze für die Bebauung der Erd⸗ 
oberfläche über Bergwerken aufgeſtellt würden. 

Geh. Oberbergrath Fürſt erwidert, daß Vorarbeiten dazu 
im Werke Seien. 

Abg. Glattfelter (Ctr.) wünſcht ein Geſetz zum Schutze 
der Mineralquellen. 

Der Miniſter jagt zu, die Sache im Auge zu behalten, 

Nächſte Sitzung Sonnabend. 


Berlin, den 20. März. 


— Der Kaiſer empfing am Freitag Vormittag die 
Deputationen ruſſiſcher Regimenter, die mit dem 
Großfürſten Wladimir zur Jubelfeier in Berlin ein⸗ 
getroffen ſind. Es ſind dies Abordnungen des Grenadier⸗ 
regiments König Friedrich Wilhelm III. von Preußen, des 
6. Kaluga'ſchen Infanterie-Regiments Kaiſer Wilhelm, 
König von Preußen und des 37. Dragonerregiments, 
welchem am 18. September 1884 der Namenszug Kaiſer 
Wilhelms I. verliehen wurde. Kaiſer Wilhelm I. war Chef 
dieſer drei ruſſiſchen Regimenter. 

Das königliche Schloß wird in den nächſten Tagen ge⸗ 
wiſſermaßen ein großes „fürſtliches Hotel“ ſein; alle Theile 
des mächtigen Bauwerks ſind, ſoweit es irgend angängig war, 
in Anſpruch genommen; noch niemals hat das Schloß ſo viele 
Gäſte aufgenommen, wie bei dieſer Kaiſer Wilhelm⸗Feier. Die 
kaiſerliche Schatulle erſpart dadurch, wie der Direktor eines der 
größten Hotels verſicherte, ganz erhebliche Summen. Sonſt 
pflegten die vornehmen Hotels Berlins einen beträchtlichen Theil 
der anweſenden Fürſtlichkeiten aufzunehmen, und die recht be⸗ 
deutenden Koſten für dieſen Aufenthalt der Gäſte wurden aus 
der kaiſerlichen Schatulle beſtritten. Der Hoteldirektor meinte 
ſcherzend: „Se. Majeſtät macht uns diesmal viel 
Konkurrenz“. 

Das Kultusminiſterium hat zur Vertheilung in 
verſchiedeneu Schulen Facſimiledrucke der von Kaiſer 
Wilhelm I. als Prinz von Preußen genommenen Abſchrift 
des Nikolaus Beckerſchen Rheinliedes vom Jahre 1840 
„Sie ſollen ihn nicht haben, den freien deutſchen Rhein“ beſchafft. 
Den Schülern der Berliner Lehranſtalten iſt für die 
Theilnahme an der Denkmalsenthüllung ein beſonders 
günſtiger Platz angewieſen worden, namentlich die erſte Tribüne 
unmittelbar neben dem Denkmal und gegenüber dem Kaiſer⸗ 
pavillon. Zur Beleuchtung der ſtädtiſchen Schulen und 
Gebäude am Illuminationsabend ſind ſeitens des Magiſtrats 
15000 Stearinkerzen angekauft worden. Die Große 
Berliner Pferdeeiſeubahn ⸗ Akt iengeſellſchaft hat 
20000 Meter Guirlanden angekauft. Die Geſellſchaft beab⸗ 
ſichtigt nicht nur ihre ſämmtlichen Dienſtgebäude, ſondern auch 
die geſammten Pferdebahnwagen, welche am Sonntag, Montag 
und Dienſtag ſich im Betrieb befinden, mit Guirlanden zu 
ſchmücken. 


— Generalfeldmarſchall Graf Blumenthal wird an 
allen offiziellen Akten der Hundertjahrfeier theilnehmen. 
Der greiſe Marſchall erfreut ſich zur Zeit der beſten Ge⸗ 
ſundheit. 

— Fürſt Bismarcks Befinden iſt ſo gut, daß er 
Donnerſtag Nachmittag einen langen Spaziergang im 
Park von Friedrichsruh unternehmen konnte. Der Fürſt 
ſah ſehr wohl aus. Den 22. März wird er in aller Stille 
verbringen; irgend eine Feſtlichkeit oder ein Empfang iſt 
nicht in Ausſicht genommen. 

— Die geſammte Metzer Garn iſon macht heute (Sonn⸗ 
abend) Morgen einen Ausmarſch nach Gravelotte und nimmt 
dort um den Kaiſer Wilhelm-Stein, der die Stelle be 
zeichnet, wo der Kaiſer Wilhelm I. während der Schlacht von 
Gravelotte-St. Privat ftand, Aufſtellung. Dann wird eine aus 
dem Sachſenwalde vom Fürſten Bismarck dem „Verein zur 
Schmückung der Kriegergräber“ auf deſſen Bitte geſchenkte junge 
Eiche gepflanzt werden, und nach einem vom Grafen v. Haeſeler 
ausgebrachten Hoch wird die ganze Garniſon ſalutirend an dem 
Gedenkſtein und der Eiche vorbeimarſchiren und nach Metz 
zurückkehren. 5 

— Generalmajor v. Schill, Inſpekteur der Pioniere, 
aus Mainz, iſt Freitag Mittag auf dem Exerzierplatz bei Schloß 
Frescaty (Metz) mit dem Pferde geſtürzt und hat einen 
Arm⸗ und einen Beinbruch ſowie eine ſchwere Verletzung an 
den Hüften erlitten. 


— Aus Anlaß des Unfalls, der die ruſſiſche Marine vor 


Kreta betroffen hat, iſt außer der Beileidskundgebung des 


deutſchen Kaiſers an den Zaren und an die ruſſiſche Marine 
auch eine ſolche ſeitens der deutſchen Marine ergangen und 
vom Zaren in einem in deutſcher Sprache abgefaßten Tele⸗ 
gramm ſehr huldvoll beantwortet worden. 


— Wie ſich kürzlich erſt die Tochter des Staatsminiſters 


Dr. Boſſe der Prüfung als Apothekerin unterzog, ſo wird die 


jüngſte Tochter des Staatsſekretärs im Reichsſchatzamt, Gräfin 
Helene Poſadowsky eine Prüfung als wiſſenſchaftliche 
Lehrerin ablegen. Die junge Gräfin beſucht das königliche 
Lehrerinnenſeminar. 

In Bayern finden „Genoſſenſchaftliche Lagerhäuſer“ 
immer weitere Verbreitung. Die Errichtung dieſer Lager⸗ 


häuſer wurde ſeitens des Miniſteriums des Innern durch, 
rückzahlbare. 


erhebliche Zuſchüſſe und in kleinen Raten 


Vorſchüſſe gefördert. Die Erfahrungen, welche die Erbauer 


Bi 


— — — . — 
5 —— — ' ( ᷑ W— ͥ ́— — 


— —— — 


ee 
7 7 


x 


\& 


ET TERERETEREEETEEET TR RETEET 


der Lagerhäuſer machen, können als befriedigend bezeichnet 
werden. Das in den Lagerhäuſern aufgenommene Getreide 
erweiſt ſich leichter verkäuflich, da es beſſer geputzt und 
behandelt iſt, wie in der Regel das Einzelne, und wird 
auch meiſtens mit etwas höheren Preiſen bezahlt. Be⸗ 
ſonders günſtig wirken die Lagerhäuſer auf den Verkauf 
des Getreides an die Militärverwaltung. 

Rußland. Prinz Louis Napoleon, bisher Komman⸗ 
deur des 45. Dragoner⸗Regiments in Sewersk, iſt zum 
Kommandeur des Leibgarde-Ulanen-Regiments „Kaiſerin 
Alexandra“ ernannt worden. Ein Bonaparte Komman⸗ 
deur des Leibregiments einer durch ihre Geburt deutſchen 
Fürſtin!! 

Griechenland. Die Geſandten der Großmächte in Athen 
hatten, wie bereits telegraphiſch mitgetheilt, dem Miniſter 
des Auswärtigen die am Sonntag, den 21. März, beginnende 
Blockade Kretas amtlich mitgetheilt und zur Zurückziehung 
der griechiſchen Schiffe von Kreta aufgefordert. Die grie⸗ 
chiſche Regierung hat ſich in dieſem Punkte, als ſie ſah, 
daß Ernſt gemacht wurde, gefügt. Wie aus Kanea vom 
19. März gemeldet wird, hat die griechiſche Flotte Freitag 
Vormittag ihre Ankerplätze vor Kanea verlaſſen, um 
ſich nach Cerigo zu begeben. (Die Inſel Cerigo oder Kythera 
iſt zwiſchen der Nordſpitze Kretas und dem griechiſchen Feſt⸗ 
lande gelegen.) Der griechiſche Kreuzer „Mykali“ iſt in 
der Nacht zum Freitag im Piräus eingetroffen; das Kriegs⸗ 
ſchiff hat zwölf Türken an Bord, die bei einem Angriff der 
Türken auf Monodendri, in der Nähe von Platania, ge⸗ 
fangen genommen ſind. 

Oberſt Vaſſos, der Oberbefehlshaber der griechiſchen 
Truppen auf Kreta, ſtand am 19. März bei Alittiann (2), er 
ſoll 2000 griechiſche Soldaten und 17000 aufſtändiſche 
Kretenſer zur Verfügung haben. Die Aufſtändiſchen haben, 
wie weiter aus Kanea gemeldet wird, infolge der von dem 
italienischen Kreuzer „Sebenico“ vorgenommenen Vernichtung 
des griechiſchen Seglers bei Kap Rhodia gegen Schiffs⸗ 
Mannſchaften der Großmächte den Angriff aufgenommen. 
Bei Herakleion, Retimo und Sitia fanden am Freitag 
heftige Kämpfe ſtatt. 

Marokko. In Tanger iſt das Haupt der Mörder⸗ 
bande, welcher der deutſche Kaufmann Haeßner zum 
Opfer fiel, verhaftet worden. 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. März. 

Bei den Berichten für den „Geſelligen“ 
über die bevorſtehende Hun dertjahr feier 
bitten wir gefl. die Raum verhältniſſe berüd- 
ſichtigen zu wollen, und zugleich im Jutereſſe unſerer 
ſämmtlichen Leſer in Betracht zu ziehen, daß die Wieder⸗ 
gabe einzelner Berichte uur ſoweit möglich iſt, als darin 
etwas Beſonderes mitgetheilt wird. Schulfeiern, kirch⸗ 
liche Feiern ꝛc., wie fie ja durch die Behörden all: 
gemein augeordnet ſind, bitten wir alſo nicht zu 
ſchildern. Die Redaktion. 


— Die Weichſel hatte bei Graudenz am Sonnabend 
Mittag einen Waſſerſtand von 3,04 Meter gegen 3,15 Meter 
am Freitag. 

— Der Bundesrath hat folgenden Beſchluß gefaßt: Die 
Zollbehörden entſcheiden bei der Abfertigung von Kleie nach 
freiem Ermeſſen darüber, ob eine als „Kleie“ deklarirte 
Waare zollamtlich als ſolche zu behandeln oder nach Nr. 25 9 2 
des Tarifs zu verzollen ſei. In denjenigen Fällen, in welchen 
die Beamten wegen des Mehlgehalts der Waare Zweifel haben 
und die Betheiligten ſich der Denaturirung widerſetzen, hat die 
Unterſuchung der Waare durch einen vereidigten Chemiker auf 
ihren Aſchengehalt mit der Maßgabe ſtattzufinden, daß die Waare 
ohne vorgängige Denaturirung zollfrei abzulaſſen iſt, wenn ihr 
Aſchengehalt mindeſtens 3,7 v. H. der lufttrockenen Subſtanz und 
beziehungsweije 4,1 v. H. in der Trockenſubſtanz beträgt. Ebenſo 
Iſt bei einer von den Abfertigungsbeamten der Nr. 25 q 2 des 
Tarifs zugewieſenen Waare die Ermittelung des Aſchengehalts 
herbeizuführen, wenn die Betheiligten dieſe verlangen, und für 
den Fall, daß das Ergebniß zu ihren Ungunſten ausfällt, alſo 
ein geringerer als der vorſtehend bezeichnete Mindeſtgehalt feſt⸗ 
geſtellt wird, die Koſten der Unterſuchung übernehmen. In 
dieſem Falle iſt die zollfreie Ablaſſung der Waare auch nach 
vorgängiger Denaturirung nicht zuläſſig. 

— Zu der für den 31. März bevorſtehenden Reichstags⸗ 
erſatzwahl im Kreiſe Schwetz wird von der polniſchen 
Preſſe eifrig darauf hingewirkt, daß die Leute, die für den 
Sommer Arbeit in Sachſen, Pommern, Mecklenburg u. ſ. w. an⸗ 
genommen haben, bei ihren Arbeitgebern Aufſchub bis zum 
1. April nachſuchen. Auch Geiſtliche wirken darauf hin, daß die 
polniſchen Sachſengänger ihrer Gemeinde erſt nach der Wahl 
auf Reiſen gehen. 

— Der am Freitag Morgen von Laskowitz abgelaſſene, 
109 Achſen ſtarke Bedarfsgüterzug kam in Folge ſeiner 
Schwere auf der Bahnſtrecke zum Stehen. Nachdem zunächſt 
30 Achſen nach dem Bahnhofe Graudenz gebracht waren, wurde 
der übrige Theil des Zuges mit zwei Maſchinen eingeholt. Beim 
Anfahren dieſes Zugtheils erfolgte jedoch ein Zerreißen deſſelben, 
und es mußten die abgeriſſenen 11 Achſen auf der Strecke zurück⸗ 
gelaſſen und alsdann mit einer beſonderen Maſchine eingeholt 
——5 Der Betrieb war in Folge deſſen nur kurze Zeit 
geſtört. 

— Am 26. d. Mts. findet im Hauptgeſtüt Graditz die 
Verſteigerung von zwei Hengſten (1889 und 1892 geboren), 
von 22 Wallachen (1892 und 1893 geboren) und von 22 Stuten 
1883 bis 1893 geboren), darunter die 1883 geborene engliſche 

ollblutſtute Stone Deaf, ſtatt. Sämmtliche Pferde ſind mehr 
oder weniger rittig, zum Theil auch gefahren. 

— In der Zeit vom 25. März bis zum 10. April, mit 
Ausſchluß der Sonntage, wird das Inf anterie⸗Regiment 
Nr. 141 auf dem Truppen⸗Uebungsplatz Gruppe ſcharf 
ſchießen. 

— Zur Hundertjahrfeier geht am Sonntag, Montag 
und Dienſtag im Stadttheater das von Herrn Profeſſor 
G. Reimann gedichtete Centenar⸗Feſtſpiel „Kaiſer Wilhelm I., 
der Sieg⸗ und Friedreiche“ in Szene. Die Vorſtellungen 
ſind mit großer Sorgfalt vorbereitet. In den 8 Bildern wirken 
außer einem Chor von ca. 50 Sängern (Seminarchor) etwa 80 
Perſonen (Damen, Herren, Knaben und Mädchen) ſowie bie 
ganze Kapelle des 141. Regiments mit. Mit einem ungewöhn⸗ 
lich großen ſzeniſchen Apparat werden die Bilder ſich ſehr farben⸗ 
prächtig und in Folge der freudigen Hingebung der Mitwirkenden 
an der patriotiſchen Aufgabe ſehr lebensvoll abſpielen. 

In Rückſicht auf den Beginn der Illumination und der 
Kommerſe iſt der Beginn der Vorſtellung für Montag Abend 
ſchon auf 6 Uhr feſtgeſetzt, ſo daß Jeder, der für Sonntag keine 
Eintrittskarte mehr erlangen konnte, am Montag bequem der 
Vorſtellung beiwohnen kann. Dienſtag findet eine Wiederholung 
zu ſehr mäßigen Preiſen ſtatt. . 

— Aus Anlaß der Feier des 100jährigen Geburtstages 
Raiſer Wilhelms I bleiben die Geſchäftsräume des Landraths⸗ 
amtes, des Kreisausſchuſſes und der Kreis⸗Kommunal⸗ 
und der Kreisſparkaſſe am 22. und 23. März geſchloſſen. 

— Die Graudenzer evangeliſche Gemeinde wird 
dringend gebeten, bei dem beſchränkten Raum der Kirche dieſe 


— 


um YO Uhr ausſchließlich den Schulen zu überlaſſen 
und ſich dafür an den Feſtgottesdienſten um 10 Uhr und 4 Uhr 
zu betheiligen. 

— Aus dem kaiſerlichen Dispoſitionsfonds iſt jetzt die Fir 
das deutſche Stadttheater in Graudenz bewilligte einmali 
Beihilfe von 3000 Mk. zur Zahlung durch die Kgl. Kreiskaſſe 
angewieſen worden. 

— Der Verein zur Förderung des Deutſchthums in den 
Oſtmarken (Landesausſchuß für Weſtpreußen) hat der Graudenzer 
Fortbildungsſchule 390 Exemplare von Vater Freimuths 
deutſchem Volksbuche für 1897 geſchenkt. Die Vertheilung findet 
aus Anlaß des 100 jährigen Geburtstages weiland Kaiſer 
Wilhelms J. ſtatt. 

— Ein Einbruchsdiebſtahl iſt in der Nacht zum Sonn⸗ 
abend bei einem Handelsmann in der Oberthornerſtraße verübt 
worden. Die Diebe verſchafften ſich durch Eindrücken einer 
Fenſterſcheibe Eintritt in den Laden und entwendeten mehrere 
Anzüge und andere Kleidungsſtücke. Durch Paſſanten wurden 
die Einbrecher, zwei an der Zahl, bei ihrem Vorhaben geſtört, 
ergriffen die Flucht und konnten nicht eingeholt werden. Der 
eine ſcheint ſich an dem zerſchlagenen Feuſter Verletzungen zu⸗ 
denten zu haben, worauf die Blutſpuren in dem Laden hin⸗ 

euten. 

— Der Staatsanwalt Plaſchke in Stettin iſt an das 
Landgericht I in Berlin verſetzt. 

— Der Rechtsanwalt Dr. jur. Großmann in Angerburg 
iſt als beſoldeter Beigeordneter (zweiter Bürgermeiſter) der 
a Naumburg für eine zwölfjährige Amtsdauer beſtätigt 
worden. 

— Dem Univerſitäts⸗Sekretär bei der Univerſität Königsberg 
Stürtz iſt der Charakter als Kanzleirath verliehen. 

— Die durch Penſionirung des Lehrers Gaul erledigte 
Schulſtelle zu Zellgoſch iſt dem Lehrer Haack zu Marienburg 
verliehen worden. 

— Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe und Dolmetſcher 
Labunski bei dem Amtsgericht in Thorn iſt zum etatsmäßigen 
Gerichtsſchreibergehilfen mit der Funktion als Dolmetſcher 
ernannt. Der diätariſche Gerichtsſchreibergehilfe und Dol⸗ 
metſcher Bartkowski in Culm ift an das Amtsgericht in 
Thorn verſetzt. Der Aktuar und Dolmetſcher Dobrzynski 
in Culm iſt zum ſtändigen diätariſchen Gerichtsſchreiber⸗ 
gehilfen und Dolmetſcher bei dem Amtsgericht daſelbſt 
ernannt. 

Danzig, 19. März. Geſtern Nachmittag iſt es gelungen, 
den Arbeiter Johann Narlinski, welcher am Sonntag in 
Schidlitz die Auna Gurski erſtochen hat, zu fangen. Narliuski 
iſt ein ſehr gewandter Menfch, welcher der Polizei bisher viel 
zu ſchaffen gemacht hat. Bei einer früheren Jagd auf ihn wurde 
er an der Radaune in die Enge gebracht. Als man ihn faſſen 
wollte, ſprang er kurz entſchloſſen in die Radaune und entkam 
ſeinen Verfolgern. Die Polizei war in den letzten Tagen 
unabläffig bemüht, den N. einzufangen, und mehrere Male iſt 
er den Beamten nur mit knapper Noth entgangen Geſtern 
Nachmittag fand nun zu Stolzenberg das Begräbniß der 
Anna Gurski ſtatt. Hier bemerkte man plötzlich den N., der 
am Kirchhof herumſchlich, um das Begräbniß anzuſchauen. Ein 


Ortsdiener erkannte den N, der ſogleich die Flucht ergriff, und 


zwar über die Höhen nach Langfuhr zu. Man verfolgte ihn zu 
Pferde, wobei die Verfolger Unterſtützung von einem Trupp 
Huſaren erhielten. Dieſe erellten den Flüchtling und nahmen 
ihn nach lebhafter Gegenwehr feſt, wobei er einen Säbelſtich 
in die Bruſt erhielt, der aber nicht gefährlich iſt. Man feſſelte 
den Verbrecher, einen kleinen, ſchmächtigen Menſchen, mit einer 
Kette und brachte ihn in einem Wagen der elektriſchen Straßen⸗ 
bahn nach Danzig und unter Huſarenbedeckung nach dem Stadt- 
lazareth in der Sandgrube. Dort erhielt er einen Verband, worauf 
er in den Ankerſchmiedethurm gebracht wurde. Narlinski hat 
bei ſeiner Vernehmung erklärt, er habe der Ermordeten nur 
einen Denkzettel verſetzen, ſie aber nicht tödten wollen. 

Ein Verein Königlicher Land⸗ und Feldmeſſer für 
den Regierungsbezirk Danzig iſt unter dem Vorſitz des Herrn 
Steuerraths Leopold hier gegründet worden. 

Herr Rittergutsbeſitzer v. Graß⸗Klanin, Major der Land- 
wehr des 1. Leibhuſaren⸗Regiments Nr. 1, hat dem Offizierkorps 
dieſes Regiments für die bevorſtehende Kaiſerfeier koſtbare 
Sekt⸗ und Rheinweingläſer mit dem Bildniß des Kaiſers zum 
Geſchenk gemacht. 

Der Verein der Konſervativen beging geſtern Abend 
die Kaiſer feier mit Konzert, Prolog, Feſtrede, allgemeinen 
Geſängen und lebenden Bildern. An den Fürſten Bismarck 
wurde ein Telegramm abgeſandt. 

Zoppot, 20. März. Die hieſige lan dwirthſchaft liche 
Winterſchule beendete heute ihr Winterſemeſter, während 
deſſen die Schule von 20 Zöglingen und einem Hospitanten be⸗ 
ſucht war. Die meiſten Schüler kehren in die väterliche Wirth⸗ 
ſchaft zurück; einige haben auch anderweitig Stellung erhalten. 
Die Schule blickt jetzt auf ein zehnjähriges Beſtehen zurück. 
Geſtern Abend hatten ſich die Lehrer und Zöglinge zu einer 
Abſchiedsfeier vereinigt, mit der eine Vorfeier des 100jährigen 
Geburtstages Wilhelms I. verbunden war. 

s Culmer Höhe, 19. März. Heute früh brannte das 
Wohnhaus des Beſitzers Urban sky in Zakrzewo nieder. Da 
U. nur gering verſichert iſt, erleidet er bedeutenden Schaden. 

Thorn, 19. März. Das am 1. April in Kraft tretende 
Lehrer⸗Beſoldungsgeſetz wird unſerer Stadt eine Erhöhung 
der ſtaatlichen Zuſchüſſe bringen. Gegenwärtig zählt Thorn an 
feinen vier Volksſchulen 40 Lehrer⸗ bezw. Lehrerinnenſtellen; es 
werden künftig die Staatszuſchüſſe gezahlt werden für 3 erite 
(Rektor⸗), 18 andere Lehrerſtellen und 4 Lehrerinnenſtellen. Die 
Zuſchüſſe zur Lehrerbeſoldung betragen hiernach zuſammen 
7500 Mk. Dazu kommen die Beiträge zur Alterszulagenkaſſe 
für 21 Lehrerſtellen mit je 337 Mk. und für vier Lehrerinnen⸗ 
ſtellen mit je 184 Mk. mit zuſammen 7813 Mk. Es wird Thorn 
demnach vom 1. April ab an Staatszuſchüſſen im Ganzen 
15313 Mk. beziehen. Die bisherigen Staatszuſchüſſe betrugen 
11950 Mark. 

Mit zwei intereſſanten Beleidigungsklagen beſchäftigte ſich 
die Strafkammer in ihrer heutigen Sitzung. Der Guts⸗ 
beſitzer Hilbert aus Maciejewo wurde am 1. Dezember 1895 
unter dem Verdacht der Brandſtiftung verhaftet und in das 
hieſige Gerichtsgefängniß eingeliefert. Nach einer ſieben⸗ 
monatlichen Unterſuchungshaft wurde er vom Schwurgericht 
freigeſprochen. Einige Wochen darnach richtete er an die 
Staatsanwaltſchaft eine Eingabe um Auslieferung einiger Sachen und 
machte darin mehrere Bemerkungen über ſeine Haft und die 
Unterſuchung. So erhob er den Vorwurf, die Unterſuchungshaft ſei 
anfänglich rückſichtslos gegen ihn ausgeübt worden, und behauptete, 
die Unterſuchungsbeamten hätten von dem ihm feindlich 
geſinnten Amtsvorſteher Neuſchild⸗Grabia Speiſe und Trank an⸗ 
genommen, ſie hätten ferner bei Lokalterminen, bei Jagden und 
Zweckeſſen in Grabia ſich über ſeine Schuld in Gegenwart un⸗ 
berechtigter Perſonen unterhalten, und endlich habe der Unter⸗ 
ſuchungsrichter während der langen Unterſuchung nur zu zwei 
kurzen Vernehmungen Zeit gefunden. Gegen den Amtsvorſteher 
Neuſchild wurde außerdem noch der Vorwurf erhoben, er habe 
für die bei einem Lokaltermin vernommenen Zeugen Bier be⸗ 
ſchafft, um dadurch ungünſtige Ausſagen gegen ihn (Hilbert) zu 
erzielen. Für die Gefängniß⸗, Staatsanwalts⸗ und Gerichts⸗ 
beamten war auf Grund dieſes Schriftſtückes Strafantrag wegen 
Beleidigung geſtellt, während Amtsvorſteher Neuſchild darauf 
verzichtet hatte. Hilbert begründete die behauptete ſchlechte 
Behandlung in der Unterſuchungshaft damit, daß er mit 
drei anderen Perſonen in einer Zelle eingepfercht ge⸗ 
weſen ſei, die nur zwei Perſonen aufnehmen könne; auch ſei 
die Zelle nicht genügend geheizt geweſen. Mit den anderen 
Vorwürfen habe er die richterlichen Beamten nicht treffen wollen. 
Der Gerichtshof erachtete ſämmtliche Behauptungen als nicht 
erweislich wahr, fand in ihnen, da deu Beamten Bruch der 


* 
Amtsverſchwiegenheit und Pflichtvergeſſenheit vorgeworfen werde, 
ſchwere Beleidigungen und erkannte mit Rückſicht auf den durch 
Krankheit ꝛc. gereizten Zuſtand des Angeklagten auf 100 Mk. 
Geldſtrafe oder 10 Tage Gefängniß. — Ebenfalls wegen 
Beleidigung hatte ſich der Kantor Paul Grodzki, früher in 
Thorn, jezt in Poſen, zu verantworten. Nach einem Ehe⸗ 
ſcheldungspr⸗zeß deſſelben wurde gegen ihn eine Vorunterſuchung 
wegen Auftiftung zur Abgabe falſcher eidesſtattlicher 
Verſicherungen eingeleitet. In einer Vernehmung behauptete 
er nun, es ſei von Herrn Landgerichtsrath Schultz II 
(letzt Landgerichtsdirektor in Danzig) in ſeinem Eheſcheidungs⸗ 
prozeſſe gegen ihn ungerecht verfahren worden, und gab dieſe 
Erklärung zu Protokoll. Als ihm ſpäter Gelegenheit gegeben 
wurde, dieſe Behauptungen zurückzunehmen, that er das nicht. 
Der Landgerichtspräſident ſtellte darauf Strafantrag wegen 
Beleidigung. Der Staatsanwalt erachtete dieſe, da dem Be⸗ 
leidigten der Vorwurf der Rechtsbeugung gemacht werde, für 
beſonders ſchwer und beantragte zwei Monate Gefängniß. Der 
Gerichtshof erkannte auf einen Monat Gefängniß. 

Heute wurde das hieſige 4. Ulanen⸗Regiment durch den 
General der Kavallerie und Inſpekteur der 5. Kavallerle⸗In⸗ 
ſpektion Edler von der Planitz beſichtigt. Der Beſichtigung 
wohnten auch Generallieutenant v. Amann und Generalmajor 
v. Rabe aus Grandenz bei. 

H Gollub, 19. März. Der Kaufmann D. von hier 
machte vorgeſtern in Rußland eine Geſchäftsreiſe. Zwiſchen 
Dobrzyn und Rypin nahm er einen zufällig des Weges gehenden 
Fußgänger mit einem größeren Packet auf ſeinen Wagen. 
Während dem die Reiſe fortgeſetzt wurde, ſprengten ruſſiſche 
Soldaten hinterher und beſchlagnahmten das Gefährt. Der 
unbekannte Fußgänger, wahrſcheinlich die Gefahr erkennend, 
hatte ſich unter Zurücklaſſung ſeines Packets in die Büſche 
geſchlagen und war in des Waldes Dickicht verſchwunden. Das 
Packet enthielt Waaren, die jedenfalls geſchmuggelt waren. 
Trotz aller Betheuerungen des Kaufmanns, daß er weder den 
Davongeeilten kenne, noch von dem Juhalte des Packets etwas 
gewußt habe, wurde er mit dem Gefährt zuerſt nach Dobrzyn 
und von dort nach Rypin gebracht, wo er einer erheblichen 
Strafe, — es ſollen 200 Rubel ſein, vorläufig ſind 1000 Rubel 
Sicherheit hinterlegt —, entgegen ſieht. 

Marienwerder, 19. März. (N. W. M.) Vorgeſtern und 
geſtern fand auf der hieſigen Regierung die Einjährig⸗ 
Freiwilligen⸗Prüfung ſtatt. An derſelben nahmen 15 junge 
Leute theil, ein Bewerber war von der Prüfung zurückgetreten. 
Beſtanden haben die folgenden neun Prüflinge: Bielefeldt, 
Kapelke und Tauſch aus Thorn, Fleiß und Gollub aus Schönſee, 
Fürſt, Koßmanu, Nitſchmann und Nolte aus Neu⸗Schöuſee. 

Aus dem Kreiſe Tuchel, 19. März. In der Nacht zum 
16. März wurde in der katholiſchen Kirche zu Polniſch 
Cekzin ein frecher Diebſtahl verübt. Der Dieb hatte in die 
ſrarke eichene Thür der Sakriſtei ein Loch gebohrt und daun 
mittelſt einer Stichſäge eine ſo große Oeffnung ausgeſägt, daß 
er den Arm hindurchſtecken konnte. Mit dem Schlüſſel, welcher 
von Innen im Schloß geſteckt haben full, hat er dieſe geöffnet 
und iſt ſo in das Innere der Kirche gelangt. Er hat einen 
goldenen Kelch im Werthe von hundert Mark entwendet. 

Dt. Eylan, 19. März. Dem Feſtausſchuß wurden zu der 
Feier des 100jährigen Geburtstages Kaiſer Wilhelms I. von den 
Stadtverordneten 300 Mk. bewilligt. 

i Elbing. 19. März. Heute Abend fand eine Ver⸗ 
ſammlung des Bundes der Landwirthe (Kreisverein Elbing) 
ſtatt, in welcher die Herren v. Puttkamer⸗ Plauth und 
v. Oldenburg⸗Januſchau Reden hielten. Herr v. Olden⸗ 


burg gab ſeiner Freude darüber Ausdruck, daß es ihm vergönnt 


ſei, gerade in Elbing den Antritt ſeines Amtes zu feiern. Der 
Wahlkreis Elbing⸗Marienburg habe das Bewußtſein der Zuſammen⸗ 
gehörigkeit der erwerbenden Stände früher beſeſſen, als andere 
Kreiſe. Die Momente, welche Groß⸗ und Kleingrundbeſitz und 
Handwerker anderswo trennen, gebe es hier nicht. „Schutz der 
nationalen Arbeit“, das wäre die richtige Bezeichnung für den 
Verein, und nicht „Bund der Landwirthe“. Bedauerlicher Weiſe 
habe die Großinduſtrie dadurch einen Riß in das Verhältniß 
gebracht, daß ſie ſich auf Koſten der Landwirthſchaft Vortheile 
verſchafft hat. Ihm ſei, fo führte er weiter aus, der Entſchluß, das 
Amt eines Provinzialvorſitzenden anzunehmen, recht ſchwer ge⸗ 
worden. Es ſei nicht leicht, Nachfolger eines Mannes wie des 
Herrn v. Puttkamer zu ſein, der es verftanden hat, mit großer 
Ausdauer und außerordentlichem Geſchick die Intereſſen des Bundes 
der Landwirthe zu vertreten. Auch nehme die Verwaltung einer 
großen verſchuldeten Beſitzung die Kraft des Redners in hohem 
Grade in Anſpruch. Da er jedoch den Bund der Landwirthe 
für eine wichtige Errungenſchaft halte und jeder verpflichtet 
ſei, das Seine zu thun, ſo habe er das Amt übernommen. 
Redner forderte die Anweſenden zu ruhiger, ernſter, beſtimmter 
Mitarbeit auf. Herr v. Puttkamer, der mit einem Hoch 
begrüßt wurde, erklärte, ſein Erſcheinen beweiſe, daß er der 
Sache des Bundes treu bleibe. Er ſprach dann über die 
Beſtrebungen des Bundes, ging zum Schluß auf die nächſten 
Reichstagswahlen ein. Wenn auch alle Landwirthe für ihre 
Sache ſtimmen, haben ſie noch keine Mehrheit. Es müſſen 
Bundesgenoſſen gewonnen werden. Letzteres iſt aber nur 
möglich, wenn die Landwirthe ſich in ihren Forderungen mäßigen 
und beſonnen ſind. Eine Sammlung für den Wahlfonds ergab 
85,20 Mark. 81 Sen 

Die Stadtverordneten beſchäftigten ſich in ihrer heutigen 
Sitzung mit einer Vorlage betr. den Neubau des Ober⸗ 
hbauptes der Kraffohlſchleuſe. Der Herr Regierungs⸗ 
präſident zu Danzig hat dieſen Neubau für nothwendig erklärt. 
Die Koſten ſind auf 250 000 Mk. veranſchlagt; der Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten hat eine Staatsbeihilfe von 4% der Bau⸗ 
koſten, alſo von 200 000 Mk., für den Fall in Ausſicht geſtellt, 
daß die Stadt den Reſt mit 50 000 Mk. trägt. Die Verſamm⸗ 
lung beſchloß, den auf die Stadt entfallenden Betrag durch eine 
Anleihe bei der ſtädtiſchen Sparkaſſe zu decken. Für den Fall 
der Weiterführung der elektriſchen Straßenbahn nach 
Vogelſaug iſt eine Verbreiterung der Vogelſanger Chauſſee um 
2½ Meter erforderlich. Es wurde beſchloſſen, das hierzu er⸗ 
forderliche Land für 750 Mk. per Morgen anzukaufen. 

* Chriſtburg, 19. März. In der vergangenen Nacht 
wurde im Hotel de Berlin eingebrochen. Der Dieb hat 


einen Damenſchmuck, einige Flaſchen Liqueur und etwas Geld 


Er hat die Frechheit gehabt, einen Brief, allerdings 


geſtohlen. 0 
Man iſt dem Einbrecher 


ohne Unterſchrift, zurückzulaſſen. 
bereits auf der Spur. 

G Königsberg, 20. März. Der Beſitzer der Güter Zoegers⸗ 
hof und Ernſthof vor dem Tragheimer Thor, Auguſt Roſen⸗ 
gart, iſt geitern Abend in feiner Wohnung durch einen Schuß 
in den Kopf getödtet worden. Der Mord ſcheint von langer 
Hand geplant zu ſein, wahrſcheinlich iſt er ein Racheakt eines bis 
jetzt noch nicht ermittelten polniſchen Arbeiters. 

Königsberg, 19. März. Gegen die Kaiſerfeier 
ſprach ſich geſtern Abend in einer Verſammlung der Führer 
der hieſigen ſozialdemokratiſchen Partei, Rechtsanwalt 
Haaſe, aus, indem er erklärte, daß durch die Fülle der geplanten 
Veranſtaltungen, die einem Todten gälten, der Arbeiterſtand 
von ſeiner Arbeit abgezogen werde und ſeines Verdienſtes ver⸗ 


a 19. März. Herr Stadtrath Dr. Walter Simon 
hat aus Aulaß der Feier des 100 jährigen Geburtstages Kaiſer 
Wilhelms I. dem Herrn Oberpräſidenten Grafen Bismarck 
10000 Mark überwieſen. Aus den Zinſen dieſes Fonds ſollen 
alljährlich bei Gelegenheit der Sedaufeier mehrere in ländlichen 
Ortſchaften der Provinz Oſtpreußen lebende bedürftige Wittwen 
von Kriegsinvaliden mit Unterſtützungen bedacht werden. 

Alleuſtein, 19. März. Der Eiſenbahnarbeiter Lehm aun, 
dem am 15. d. Mts. vom Thorner Schnellzuge beide Beine ab⸗ 
gefahren wurden, iſt ſeinen Verletzungen erlegen. 
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„* Lotzen, 19. März. In der Schwurgerichts⸗Sitzung 
u Lyck wurde der frühere . Utzath von hier zu drei 
115 Zuchthaus und drei Jahren Ehrverluſt verurtheilt. 
U., von dem bereits im Herbſt berichtet wurde, betrieb umfang⸗ 
reiche Geldgeſchäfte. Beamte und Wittwen trugen ihm ihre 
Erſparniſſe zu, mit denen er wirthſchaftete und für die er den 
Leuten gute Zinfen zahlte. Plötzlich brach im Herbſt der Konkurs 
aus, und U. wurde wegen betrügeriſchen Bankrotts, Betruges 
und Urkundenfälſchung verhaftet. Durch U. haben viele Menſchen 
ihre Erſparniſſe verloren, einige ſogar all ihr Hab und Gut. 
Die Aktiva betrugen etwa 40000 Mk., die Paſſiva über 95000 Mk. 
— Der Miniſt er hat zur Begründung einer Handfertigkeits⸗ 
ſchule au der hieſigen Stadtſchule im Herbſte 200 Mk. bewilligt. 
Nun hat auch die Regierung 150 Mk. zu demſelben Zwecke 
bewilligt. Zu Oſtern ſoll die Handfertigkeitsſchule eröffnet werden. 


Krone a. Brahe, 19. März. Der Stellmachermeiſter 
Karl L. trank geſtern Salzſäure, ob abſichtlich oder aus 
Verſehen, iſt noch nicht feſtgeſtellt. Heute iſt er ſeinen Leiden 
erlegen. 

1 Vartſchin, 19. März. Der landwirthſchaftliche 
Verein Bartſchin⸗La biſchin hielt geſtern eine Sitzung ab. 
Nach der Sitzung fand ein Feſtkommers zur Feier des 100. Geburts⸗ 
tages Wilhelms I. ſtatt. Herr Rittmeiſter Thie ß⸗Kirſchkowo 
brachte das Kaiſerhoch aus, und Herr Pfarrer Renovanz hielt 
die Feſtrede. Lehrer Bohne⸗Knieje gedachte des Fürſten 
Bismarck. . . 

pp Poſen, 19. März. Betrügereien mit Eiſenbahn⸗ 
fahrkarten werden welt öfter verſucht und ausgeführt, als man 
gewöhnlich annimmt. Im Direktionsbezirk Poſen ſind im ver⸗ 
gangenen Jahre durch den Reviſor 362 Uebertretungsfälle zur 
Anzeige gebracht worden. In dem erſten Vierteljahr 1897 ſind 
bis jezt etwa 50 Fälle zur Anzeige gebracht worden. 


Mordprozeß Titz. 

(Flatow, 19. März. 

Heute Vormittag trafen aus Konitz der Gerichtshof, die 
Geſchworenen, der Angeklagte Titz mit ſeinem Vertheidiger, 
Rechtsanwalt Dr. Vogel, und mehrere Zeugen auf dem hieſigen 
Bahnhof ein und fuhren ſofort auf mehreren bereitſtehenden 
Fuhrwerken nach Wonzow. Vom Schulhauſe aus begab ſich 
das Schwurgericht an das Bruch, aus welchem am 4. Oktober 
der Angeklagte eine Ente herausgeholt und dort ſeine ſpäter 
mit Beſchlag belegte Mancheſterhoſe naß gemacht haben will. 
Durch den Hof der Frau Gutsbeſitzer Meißner ging es auf das 
Roggenfeld, wo der Beſitzer Choms aus Schwente auch am 3. 
Oktober auf dem Anſtand geweſen ſein und Schüſſe gehört haben 
will. Der Kutſcher, der den Betriebskontrolleur Schönborn 
an dem verhängnißvollen Tage nach dem Bahnhofe fuhr, be⸗ 
ſtätigte die bereits in Konitz gemachten Ausſagen, ebenſo der 
Maurer Voigt. Auf dem Grenzhügel angelangt, wo am 3. 
Oktober v. J. der Angeklagte auf dem Anſtande geſtanden 
haben will und wo der Förſter Koch die Patronenhülſe, welche 
Titz als die ſeinige auerkannte, gefunden hat, erklärte der An⸗ 
geklagte, daß dieſe Hülſe von der Patrone herrühre, mit welcher 
or die Ente geſchoſſen habe; er habe hier die Hülſe fortgeworfen. 
Als man den Ort des Mordes im Walde in Augenſchein nahm, und 
der Oberförſter Bringmann den Sachverhalt bei Auffindung der 
Leiche des erſchoſſenen Sommerfeldt noch einmal beſchrieb, 
nahm der Angeklagte den Hut ab und ſagte: „So wahr 
Gott über uns allen wohnt, ich habe am 3. Oktober 
dieſen Ort nicht betreten.“ Dann weinte er bitterlich. 
Schließlich begab ſich das Schwurgericht nach Wilhelmsſee, um 
die Stelle am Kockenbruch zu beſichtigen, wo am 3. Oktober der 
Beſitzer Voß, der vom Angeklagten des Mordes verdächtigt wurde, 
auf dem Anſtande geweſen ſein will. Auch wurden der Beſitzer 
Bock, der Dorfdiener Budnik, der Viehhändler Lentz und der 
Briefträger Buchholz, der auch an jenem Tage auf dem An⸗ 
ſtande geweſen iſt, ſämmtlich aus Schwente, als Zeugen ver⸗ 
nommen. Der Gerichtschemiker Dr. Biſchoff aus Berlin meinte, 
daß die Mancheſterhoſe wohl von dem angegebenen Herausholen 
der Ente aus dem Bruche, aber nicht vom Graſe naß geworden 
ſein könne. Erſt gegen Abend kehrte das Schwurgericht wieder 
nach Flatow zurück, um mit dem Zuge nach Konitz zurückzufahren. 


Berihiedenes, 


— Falb hat Recht behalten. Der 18. März iſt ein kritiſcher 
Tag allererſten Ranges geweſen. Der Aufruhr in der Natur hat 
ſich auch noch am Tage nachher gezeigt. Ein heftiger Wirbel⸗ 
ſturm herrſchte Donnerſtag Nachmittag in Bonn, durch welchen 
der Schornſtein von Weſſels Porzellanfabrik in Poppelsdorf 


* 


— 


\ 


umgeſtürzt wurde. Hierbei wurde eine Perſon getödtet, ſechs Per⸗ 
ſonen erlitten Verletzungen. In Leipzig hat ein heftiger Sturm 
am Freitag Nachmittag den Holzbau der Eilenburger Brauerei 
auf dem Platze der Thüringer Gewerbe⸗Ausſtellung zum Einbruch 
gebracht. Eine Anzahl Arbeiter wurden darunter begraben und 
viele von ihnen ſchwer verletzt. Das noch im Bau befind⸗ 
liche vierſtöckige Eckhaus Neudorferſtraße 101 in Breslau iſt 
ebenfalls am Freitag in Folge furchtbaren Sturmes eingeſtürzt 
Die Umfaſſungsmauern des Treppengebäudes, ſowie ein Theil der 
Vorderfront brach in den unteren Stockwerken ein, wobei ſümmt⸗ 
liche Balkenlagen zerbrachen. Menſchenleben ſind glücklicherweiſe 
nicht zu beklagen, da der Einſturz früh 5 Uhr, ½ Stunde vor 
Beginn der Arbeit, erfolgte. 

— Eine Feuersbrunſt hat am Freitag in Spremberg 
(Lauſitz) die große, vier Etagen hohe Tuchfabrik von Gebrüder 
Koſſack gänzlich zerſtört. In der Fabrik befanden ſich Spinnerei, 
Weberei und Walkerei. 

— Vom Tode ereilt wurde am Donnerſtag in Kaſſel der 
Amtsgerichtsrath Seelig, der langjährige verdienſtvolle Vor⸗ 
ſitzende des Fiſchereiverbandes für Weſt deutſchland. Er 
felerte den Feſtkommers alter Burſchenſchafter aus Anlaß der 
Hundertjahrfeier im Stadtpark mit und wurde plötzlich vom 
Herzſchlage getroffen. 

— [Weltbriefmarke.] Der im Mai dieſes Jahres zu 
Waſhington zuſammentretende Kongreß des Weltpoſt⸗ 
vereins wird ſich u. A. mit dem Antrage auf Schaffung einer 
Weltpoſtmarke zu beſchäftigen haben. Angeregt ſoll die Ein⸗ 
führung einer für alle Staaten des Vereins gültigen Marke zum 
Preiſe von 25 Centimes für den internationalen Briefverkehr 
werden. Um einem aus den verſchiedenen Währungsſyſtemen 
der einzelnen Länder etwa erwachſenden Arbitrageverkehr in 
ſolchen Marken vorzubeugen, will man der Marke den Werth 
von 25 Centimes in Gold geben. Der Verkaufspreis ſoll ſich 
in allen Staaten nach dem Tageskurſe des Londoner Sterlings 
richten. 

— [umſchrieben.] Gatte: „Du, Thereſe, wir müſſen 
ſchauen, daß wir unſere Tochter unter die Haube bringen .. bis jetzt 
war ſie noch ganz nett, nachgerade fängt ſie aber an Geſchmack⸗ 
ſache zu werden.“ 


Neueſtes. (T. D.) 
* Berlin, 19. März. Zur Kaiſer Wilhelm⸗Feier 
faud Mittag 12 Uhr eine Feſtſitzung der Akademie der 
Künfte in der Singakademie ſtatt. Die Kaiſerin Friedrich 
und Prinz Friedrich Leopold waren erſchienen. In der 


Feſtrede feierte Herr Oberpräſident von Goßler das Au⸗ 
denken und die Verdienſte Kaiſer Wilhelms I. 


* München, 20. März. Auf den Sarkophag Kaiſer 
Wilhelms I. im Mauſoleum zu Charlottenburg läßt die 
hieſige Stadtgemeinde einen prachtvollen Lorbeerkranz 
niederlegen, deſſen Schleife die Widmung trägt: „Dem 
ſiegreichen Heldenkaiſer Wilhelm I. Bayerns daukba re 
Hauptſtadt“. 

O Effen, 20. März. Kommerzieurath Krupp 
ſtiftete eine Million Mark zur Ergänzung der ſtaatlichen 
Arbeiterfürſorge auf ſeinen Werken, ferner 100 000 
Mark für das Kinderheim in Eſſen. 

Athen, 20. März. Die Türken legen die maze⸗ 
doniſche Küſte entlang Torpedos, um die Ausſchiffung 
griechiſcher Truppen zu verhindern. 

* Waſhington, 20. März. Die Berathung des 
neuen Schutzzolltarifs beginnt am nächſten Montag und 
die endgiltige Abſtimmung iſt auf den 31. März feſtgeſetzt. 
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Wetter⸗Ausſichten 
auf Grund der Berichte der deutſchen See varte in Hamburg. 
Sonntag, den 21. März: Kühl, veränderlich, lebhafte 
Winde. — Montag, den 22.: Ziemlich kalt, Niederſchläge, ſtellen⸗ 


weiſe beiter, ſtarke Winde. — Dienstag, den 23.: Ernie ver⸗ 
änderte Temperatur, wolkig, Niederſchlag, vielfach heiter, 
Sturmwarnung. 


Graudenz, 20. März. Getreidebericht. Handels⸗Kommiſſ. 

Weizen beſte Qualität 153— 156 Mk., mittel 152—154 Mk. 
— Roggen beſte 109—111, mittel 106—108 Mk. — Gerſte 
Brau⸗ 120—130 Mk., mittel 116—119 Mk., Futter⸗ 104 —114 Mk., 
— Hafer 118—126 Mk. — Erbſen Koch⸗ 135—145 Mk., Futter⸗ 
128—134 Mk. — Linſen Mk. 300 p. To. — Bohnen Mk. 200 
bis 240 per Tonne. 


Danzig, 20. * Marktbericht von Paul Kuckeln. 

Jwiedeim frische der Handel bande 8 St. Weite webt. 700 97 
andelbunde 0, FR eigio hr 

300 blothfalg ol. 1,00—2,50, Wirſingkohl MdL —— Mk. 


I Mdl. —.— 0 ohrrüben 15 Stück 2—3 Pfg., 
Faber n —,—, Gurken Stück —,— Mk., Kartoffeln per 
Gentner 1,80 —2,50 Mk., Wrucken Scheffel 2,00 Mk., Gänſe ge⸗ 


lachtet (Stück) —.— Mark, Enten geſchl. (Stück) —.— Ma 
Pülbner alls p. Stüg 1.20.20 Mk, Hubner junge v Stüc 10046 
1,50 Mark, Rebhühner Stück —— Mark, Tauben Paar 1,00 bis 
1,20 Mk., Ferkel per Stück — Mk., Schweine er ver 
Etr. 36-40, Kälber per Ctr. 32—35 Mk., Puten 4,00--10,00 Mk. 


Danzig, 20. März. Getreide⸗depeſche. (5, v. Morſtein.) 
20. März. 19. März. 
Beſſere Kaufluſt bei Unverändert. 


Weizen. Tendenz: 
5 g behaupteten Preiſen. 


. 150 Tonnen. 200 Tonnen. 

ml. boch. u. weiß 772 Gr. 162½ Mk. 753, 772 Gr. 158-162 Mt. 
„ bellbunt 740 Gr. 158 Mk. 718, 761 Gr. 146-158 Mk. 
„ 764 Gr. 158 Mk. 760 Gr. 156 Mk. 
Tranſ. hochb. u. w. 130,00 Mt. 126,00 ME. 
„ hellbunt —.— u 112—123,50 „ 

U 114—115,50 „ 115,00 „ 


roth 
gen. Tendenz: Unverändert. Matt. 
Mad ladischer — 1 720, 756 Gr. 108 Mk. 732, 768 Gr. 108-106 Mk. 
73½ Mk. 73,5 


ruſſ. poln. z. Ken. fi k. 
a — 25 1608). 3 140.00 1 133700 u 
K. Ds D 00 — D 
si FL (020-6000r.) 115.00 „ 115.00 „ 
Hafer intl. 120,00 „ 117—12250 „ 
Erbsen inl. .... 130,00 „ 130, 7 
e 02000 7 200.00 „ 
übsen inl. .... 99 00 „ 
Weizenkleie), „ou, 3,20 3,6% „ 3,30—3,65 Mk. 
Roggenkleie)” 3,50 „ | 3,521a-3,60 „ 
Spiritus konting 57,50 „ 572,50 Mk. 
3 23 3780 „ 3780 „ 
ucker. Tranſit Baſis 
. ruhig feſt. 

ae has. Ind 88 8,95 bez. 89% bez. 


Königsberg, 20. März. Spiritud=Depejhe. 
(Portatius u. Grothe, Getreide-, Spir.⸗ u. Wolle-Fon n.⸗Geſch.) 

Preiſe per 1000) Liter . Loco unkonting.: Mk. 38,50 Brief 
Mk. 38,10 Geld; März unkontingentirt: Mt. 38.50 Brief. 
Mk. 38,10 Geld; März⸗April unkontingentirt: Mk. 39,00 Brief 
Mk. 52 Geld: Frühjahr unkontingentirt: Mk. 39,30 Brief, Ma 
38,50 Geld. 


Berlin, 20. März. Börſen⸗Depeſche. 


Getreide und Spiritus. Werthpapiere. 20.3. 19.3. 
f 9% Reichs- 103,99; 103,90 
(Privat-Notirung) 39% 8 Unteibe | 108.60 
20.3. 19./3. 30/0 5 1 97.30 97,40 
Weizen beſſer ſchwach 49% Pr Conſ.⸗ Anl. 103,80 103,80 
loco Ge 2 320% > „ 103.90] 103,80 
Mai 165,75 165,00 3% „ 5 97,60; 97.60 
Banden beſſer bebeuptet J r 5 . Bidb 0000 100,19 
oggen eſſer e 3½ Wp. ritſch. Pfdb. , ‚19 
lochen. 11850 | 11700 %, „ 4110930 100,75 
Mai. 122,50 121,75 3 „ neul. „ I 100,00 100,00 
Juli 12350 122,75 39% Weſtpr. Pföbr. 94,20 94,10 
Hater ruhig matt 31½% Oſtyr. „ 100,00! 100,00 
loco 122-148 122-148 [3½% Pom. „ 100,25 100,20 
Mai 128,25 128,25 3¼0% Poſ. „ 00.00) 100, 
Juni.. MER Disk.⸗Com.⸗Anth. 202,70 202,90 
Spiritus feſt still Laurahütte 156,75 157 40 
06070: | 39,20 39,00 5% Ital. Rente . 89,40] 89,50 
Mai. 4390 | 43,90 4% Mictelm-Obig. 97,50] 97,30 
Juli . Vz Ruſſiſche Noten .. 216,30 | 217,50 
Sevtor 4440 | 4440 Privat Diskont | 31/a9/a | 31/8 Jo 
Tendenzder Fondb.] ſtill ruhig 
Chicago, Weizen, ſtramm, p. März: 18./3.: 74; 17.́.: 7318, 


New⸗Hork, Weizen, ſtramm, p. März: 18./3.: 817%; 17./3.: 807/a 


Berliner Zentral⸗Viehhof vom 20. März. (Tel. Dep.) 
(Amtlicher Bericht der Direktion.) 

Zum Verkauf ſtanden: 4667 Rinder, 8465 Schweine, 1402 
Kälber und 6394 Hammel. = : £ 

Der Rinder markt hinterläßt nicht unerheblichen Ueberſtand. 
Feinſte Stiere waren trotz des erheblich ſtärkeren Auftriebes 
gegenüber dem vom vorigen Sonnabend ſchwach vertreten, hielten 
alte Preiſe und wurden r ſchnell vergriffen. 
1. 54—58, II. 47-52, III. 40—45, IV. 33—38 Mk. pro 100 Pfund 
Fleiſchgewicht. 5 

Der Schwein emarkt verlief ganz ſchleppend und gedrückt 
und wird wohl auch nicht geräumt. 1.48, ausgeſuchte Waare darüber, 
II. 45—47, III. 42—44 Mk. pro 100 Pfund mit 20 15 le Tara. 

Der Kälberhandel geſtaltete ſich gedrückt und ſchleppend. 
Es dürfte kaum ausverkauft werden. 1. 53—57, ausgeſuchte Waare 
darüber, II. 45—50, III. 36—42 Pfg. pro Pfd. Fleiſchgewicht. 

Am Hammelmarkt war der Geſchäftsgang ruhig, es wird 
geräumt. I. 46—48, Lämmer bis 50, II. 42—44 Pfg. pro Pfund 
Fleiſchgewicht. 


Kirchengemeinde Jillsasg. 
Zur Feier des 
undertjährig. Geburtstages 
r. Majeſtät des hochſeligen 


Kaiſers u. Königs Wilhelms 


des Großen 
iſt nachſtehende Feſtfolge be⸗ 

ſtimmt worden: 11998 

1. Am 21. März: Allgemeiner 
Kirchgang, in Wiewiorken 10 
Uhr Vorm., in Villiſaß 5 Uhr 
Nachm. 

2. Am 22. März: 9 Uhr Vorm. 
öffentliche Schulfeier in den 
zur Gemeinde gehörigen evang. 
Schulen zu Wiewiorken, Villi⸗ 
ſaß, Kgl. Neudorf, Plusnitz, 
Dombrowken und Blandau. — 
3 Uhr Nachm. Pflanzung einer 
Kaiſereiche an dem Pfarrhauſe 
77 Villiſaß unter Betheiligung 
ämmtlicher Schulen und der 

erren Lehrer. 

3. Am 23. März: 7 Uhr Abds. 
im Saale des Herrn Eſſig 
zu Dombrowken chriſtlicher 
Volksunterhaltungsabend mit 
Feſtrede, Deklamationen und 
Geſängen der Schulkinder, 
patriotiſchen Feſtſpielen unter 
Mitwirkung einer Graudenzer 
Militärkapelle. 

Sämmtliche Glieder der Ge⸗ 
meinde Villiſaß, ſowie alle pa⸗ 
triotiſch geſinnten Bewohner der 
Umgegend werden freundlich ein⸗ 
geladen, an den Feſtveranſtaltun⸗ 
gen zahlreich theilnehmen zu 
wollen. Schmeling, 

Pfarrer zu Villiſaß. 


Eig. Kymnaslım 


zu Strasburg. 


1556] Am 22. März, vormittags 
11½ Uhr, findet in er Aula —55 
2 ee A? 

es Geburtstage 
des Hochſeligen a 


Kaiser Wilhelm 1. 
ſtatt, 


Jehrer ER Auen. des 
a 
einladet e 


Der Gymnaſial 5 
SnaRatbireftor 


Abitnrienten-&xamen 
n ſchnell und ficher ER 
br. Schrader’s BR 
Mil.-Vorb.-Anstalt, Görlitz, 


Bahnhof Schönsee bei Thorn, 


in nur für Unterrichtszwecke u. 
Penſionat eingerichtetem Hauſe. 
Staatl. conceſſ. 


Porbekeitungs⸗Juſitt 


für das Freiwilligen⸗Examen ze. 
Stets ſchnelle beſte Reſultate. 
Letzthin 7 Freiwillige, 2 Primaner 
beſtanden. Proſpekte gratis. 


Pfr. Bienutta, Direktor. 


Priv. Vorbereitungsauſtalt 
für die Aufnahmeprüfung als 


Poſtgehilfe 
Staatlich concejion. 
Frau Poſtſekr. Husen, Danzig, 
Kaſſubiſchen Markt 3. 

8 Lehrkräfte. Telegraphenunterr. 
Gute Penſ. Stete Auff. Beſte Erf. 
Neuer Kurſus 1. April. 


Staatlich konzeſſionirtes 


Militär - Pädagogium 
(früher O. v. Raven’iches Inſtitut) 
Berlin W., Gleditſchſtr. 47 II. 
Direktor Nitschmann, 
April neu. Kurs. Sicherſt u. ſchnellſt. 
Vorber. z. Einjähr.⸗„Fähnrichs⸗ u. 
Primaner⸗Exam. Gläuz Reſultate 
i. d. letzt. Terminen. Billig. Preiſe. 


Bildungs ⸗Anſtalt 
Fröbel'ſcher Kindergärtnerin. 
Danzig, Winterplatz 37. 
Der neue Kurſus beg. d. 1. April. 
Anmeldung. neuer Schülerinnen 

nehme bis dahin entgegen. 
Ausw. erh. bill. Penſ. [2117 
L. Schesmer, Vorſteherin. 


Zaugjähriged 


Familienpenſionat 
für Mädchen im Alter v. 10 bis 
12 Jahren, zugleich Unterricht 
höherer Mädchenſchule. [2075 

Geſchwiſter Bergmann, 
Bärwalde in Pommern. 


. 
zu Graudenz. 
®, 


1916] Pie Gedenkfeier an 
Kaiser Wilhelm l., der sich die 

Entlassung der Abiturienten | 
anschliesst, findet in der Städti- | 
schen Turnhalle am Montag, 

den 22. d. M., 9 Uhr früh, statt. || 
Hierbei gelangt das Festspiel 


Germania’s Rheinwacht | 
| 
| 
| 


OOOOOO0000K 


— = 


von Hermann Müller 
zur Al fführung. Die Mitglieder 
der städtischen Körperschaften, 
sowie die Eltern der Schüler 
und Freunde der Anstalt ladet 
zu der Feier ergebenst ein 
Der 


00000 


Director. | 
Textbücher des Festspiels 
& 20 Pf. sind bei dem Schul- | 
diener zu haben. 


4. 0. 0. F. A 


6417] Freunde und Mitglieder 
des Ordens, welche ſich für ſeine 
Ausbreitung und Befeſtigung in 
unſerm Oſten intereſſiren, werden 
gebeten. ihre Adreſſen sub 
F. 7861 an die Annoncen⸗ ganz neu, mit Kappe, Ilm lang, 
Expedition von Haasenstein & 50 cm Durchmeſſer, 5 mm 
Vogler A.-G., Königsberg 1. Pr.] Wände, neu 280 Mk., verk. für 
einzureichen. 175 Mk. Dom. Er 


TE 
Oſtdentſche EEE 


Korffabrik Vofgmohile 
Jarl rogge von 14 Pferdekr., im guten Zu⸗ 


Bande. und ge 555 
0 nge, 
Bromberg f bertauf bis 2003 


verkauft billig 
Fr. Sabiers, Wreſchen. 


A 
000 


—————— 


e 


— . — — 


Eugliſche 


Wüſcherollen 


billigſten Preiſen. 
1. Nang Naseinenfarik, 


tterfeld. 


sUnterricht 35 (fa N um | iii 
ene dc, Aach Neuheiten 


Besälzen, Meter von 5 Pfg. an 
Besatzknönfen, Dutzend von 5 Pfg. an 
‘Garnierstoffen, Spitzen, 
©insälzen, seidenen Bändern, 
Perlgarnituren, Bolero. Westen 

in Perlen, Seide, Spitzen IS 


ſowie ſämmtliche Artikel zur Damenſchneiderei in 

nr guten Qualitäten, zu 
Preiſen, empfiehlt 5 

L. Wolfsohn jr.. % 


Alleinige Aunahmeſtelle für N 
Spindler's Chem. Waſchauſtalt u. Färberei. 


SN 


Eiſ. Schornstein Neu! 


als Spezialität empfiehlt zu 
8 94720 


iten un d NM 


I 


aller Preislagen kaufen Sie am 
Beſten u. Billigſten vom I. Oſtd. 
Kinderwagen⸗Verſandhaus [2104 


Franz Kreski 


Bromberg. 
Illuſtr.Preisliſte gratis u zn 
Hunderte von Dankſchreiben. 


kin Jams. iar 


5 
8 
2 
2 wenig gebraucht, Platte 2,50 m X 
21 125 m, mit ſämmtlichem Zube⸗ 
bor, hat preiswerth abzugeben 
able Carls bach bei Wir. 


— 

TI 
EX) 

— 


bekannt billigſten 


SS 


OOO irfiß. 


Neu! 


Der beſte u. praktiſchſte 


Photogranhie-Aunarat 


um Gebrauch für Jederm., incl. 
Kamm. zum Herſtellen fertiger 
Bilder nöth. Zuthat. Der enorme 
Vortheil dieſ. neu erfund. Ver⸗ 
fahrens beſteht darin, daß die 
Bild. direkt poſit. aufgenomm. 
werden könn., ſodaß das bis⸗ 
herige Copiren derſelb fort⸗ 
fällt. Preis inkl. feſt. elegant. 
Karton, Apparat und ſämmtlich. 
Beſtandtheile, ſowie Gebrauchs⸗ 
anweiſ. enthalt. Mk. 6, — p. Nachn. 
od. Einſ. (Bildergröß. 6410 cm) 
10 Platten gratis. 12111 


Eugen Teuke, 
Königsberg i. Pr. 
10 bis 12 Tonnen 
1895 er Schott. Full⸗ 
und Mixed ⸗ Heringe 


ſind billig abzugeben. Briefliche 
Meld. unt. Nr. 2095 d. d. Gef. erb. 


Zu kaufen geſucht 


ein leichter, einſpänniger 


Selbſtfahrer 


mit Kutſcherſitz. Briefl. Meld. 
u. Nr. 29 Oſterode Opr. poſtl. erb. 


Verloren, Gefunden. 
Schwarzer Spitz 
von Terespol aus verlaufen. 
Gegen Belohnung abzuliefern 

[2015 


oder anzuzeigen. 


Hagedorn, 
Kiewo bei Kl. Trebis. 


' Bücher etc. 


Band 4 
„ Z u. 12 


Jahrgang 1879 
e 
„ 1888 


7 
von „Bibliothek der Unter 
altung und des Wiſſens“ 


had zn 
ucht zu kaufen ein Bigennae 


} 


//„„„„CCCCPPCCCC0ͥ/——L—ůV . . 


f 


D 


——— 


Sonntag, den 21. Montag, den 


. Am 16. d. Mts. ver⸗ 
ſtarb zu Stockholm am 
Herzſchlage der Kaufm 


Julius Meiner 


im 57. Lebensjahre. 
Dies zeigt Namens der 
Leidtragenden ſchmerz⸗ 
erfüllt an 12071 
Graudenz, ER 
den 20. Marz 1897. 


a Albert Weisner. 


en 


TR 


2077] Geſtern Abend 8 Uhr ent⸗ 
. ſanft nach langem, ſchweren I 
eiden un). inniggel.,einz. Söhnch. 


> Fierbert 
i. Alt. v. 1 Jahr 7 Mon. 15 Tagen. 
Dies zeig. m. d. Vitte u it. Theiln. 
an Wontrobot“ „19. März 1897. 
Die tiefbets übten Eltern 
Wegne: und Frau. 
Die Beerdig. ind. am Sonntag, 
21.d. M., Nm. 2 Uhr v. Traue rh. a. ſt. R 
1993] Wir ſagen allen herz⸗ 
lichen Dank für die große Theil⸗ 
nahme beim Begräbnis anſerer ? 
lieben Tochter und Schi. ſter 
Hedwig Schweizer 
vor allem Herrn Dean Nelke 
für die troſtreichen Worte am 
Sarge und dem Kirchenſängerchor 9 
ür den erhebenden Geſang bei 
er Begräbnißfeier. 5 ; 
Frau Schweitzer und Söhne 
in Leſſen. 


225 


Statt beſonderer 55 
Meldung. 3 
2123] Die glückliche Ge⸗ WE 


welche ihre Kinder zu Ostern kon- 
firmiren lassen, sollten sich, ehe 
sie ihren Bedarf in Anzug- u. Klei- 
der-Stoffen anderweitig decken, 
von der Güte und Preiswürdigkeit 
unserer Stofle überzeugen. 
Muster mit Gratis-Beilage 
france ohne Kaufsverpflichtung. 
Unerreicht reichhaltige Auswahl 
in Cheviot, Kammgarn, Tuchen, 
Buckskin. Paletotstoffen, Loden, 
Damentuchen,Damenkleiderstoffen 
jeder Art und Baumwollwaaren. 


Anerkennungsschreiben i. grösst. Anzahl. 


ſtellungen geöffnet. 


beſteh. aus den größten Künſtlern 


burt eines kräſtigen unſerer Mutter, der verſtöͤrbenen 


Jungen zeigen bocher⸗ 
freut an 
Kl. Tauerſee, 
den 19. März 1897. 
©. Grzanna u. Frau 
Bertha geb. Teschmer. 


Keostone RE 8 
Apotheke cherer s c Elbing. | Anker abt. 80 W. E-Dessonneck. 


General⸗Depot d. homöopathiſch. = 
Fahrräder 


Central⸗Apoth. Dr. Willmar 
Schwabe in Leipzig. [156 N 51 8 
2 liefert billigſt [1954 


janinos, cn 380 u duo ru bitsch, Fahrradfabrik, F 
Ohne Anzahl. A 15M.monatl. | Lauenburg i. Pom. Vertr. gel. 


Franko 4 wöch. Probesend. 18 
Fab. Stern, Berlin. Neanderstr. 16. Friſche 


Drenabor- Fahrräder] Kornblumen 


mit Cuſſtonreifen, 95er Modell, in beſter Beſchaffenbeit desgleichen 

eee e e be Bornbinnen (IE 
i ons, 

G. Kuhn & Sohn. 18911 Paul Ringer. 


« Tuchausstellung Augsburg 25 - 


Wimpfheimer & Cie. 0 


zum Vorſchein bringen, welche 


2 


Reuss' 


( orm=Schnelldänn re 


der beſte und im Gebrauch billigſte 
Futterdämpfer. 


Dampheil: ca. 40 Miunten. 
Kohlenverbrauch: 


ca. 3 Pfg. pro Zeutuer Kartoffeln. 
Beſitzt große Vorzüge vor allen 
andern Viehfutterdämpfern. 


„ VBeſonders in 
dieſem Jahre 
zur Verwerthung wäſſeriger, "eg 


zum Faulen geneigter Kar: SR 
—toffeln unentbehrlich. 


Anleitung zum Einmieten gedämpfter Kartoffeln wird 
von uns mitgeliefert. er 
Wer ſich einen Dämpfer anzuſchaffen beab⸗ 


DaF” 

Bg fiötigt, verſäume nicht, Broivette und 
. Preisliſten von uns einzufordern u. ſeine 
— 
2 


Direktion des 
2116] Uuſerer hochgeehrten 


Kundſchaft die ergebene Mit⸗ 
theilung, daß der Verkauf von 


Weinen und 
Spirituosen 


am 31. März er. 


definitiv aufhört. 
Diejenigen, welche uns noch 
mit Aufträgen beehr. wollt., 
werden gebeten, dieſelben 
gütigſt umgehend aufzugeb. 
pochachtungsvoll 


W. Heitm 
* gilt Ve ugsauie für bdeſte a E 
Dianinos] 
aus erſter Handl! 
Eiſen⸗Panzerrahm. Schönſt. 


Ton, größte Haltbarkeit. 
14 ld. N. ſilb Ausſt.⸗Medaill. 


zu Anzügen, Ueberziehern, Mänteln u. s. w. für 


Herren und Knaben 
in soliden Dauerqualitäten 
passend für jeden Stand 
sowie Hemdenbarchente, Hemdentuche, Inlet, 
Bettbezüge, Schürzenstoffe, Blaudru:k, 
Händtuchzeuge, fertige Hemden u. 8. W. 
versendet jedes Maass an Private das 


Wahl wird unzweifelhaft auf ein. Reuss' 


Süddeutsche Tuchhaus Dämpfer fallen. 14333 Kol Prenss.Staatsmedailie. B 

5 ie. | Export nad) alien@xdtbeilen. FA 

/D.21.% Flügel und Harmeniums. 

g Ludwig & Ü Ulm a/D.21.E Horlam 8 hessler, Danzig ; Id eb Natenabta. & 

18 Muster auf Verlangen sofort g z 55 Piauo oriefabrit u. Magazin 
< an jede Adresse franco. ß Maſchinenfabrik. Ren ee 


POSAN: Ritterst. 39 
Reflekt. woll. nicht verſ , um 


N 


Mit dem von Ihnen gelieferten Kartoffel. 
Jeuguiß. Sanenbensfer ig eich gang ausgegeidhier 


Beleuchtung, 28 Wagen, 6 Zelten, 1 
bei feiner diesjährigen Tour wieder die Provinz Weſtpreußen, 
ſowie angrenzende Provinzen bereiſen, dabei au 
45 Tage Vorſtellungen geben, und bitten wir ſchon jetzt einen 
hohen Adel und werthes Publikum, unſerm Unternehmen dasſelbe 
Entgegenkommen angedeihen laſſen zu wollen, wie Lei Lebzeiten 


wünſcht. 


ufrieden. Hen erfüllt vollkommen alles das, was 
Sie verſprochen hatten. v. Plötz-Döllingen. 


a BE 


Einſd g. v. Preisl. zu erſuchen. 8 
BE fr x Page 


Vorlheilh. Bezugsquell. 


Deutſchl. für Fahrräder 


ee : 1 % M Lzyhmeyer, Posen. 
ch W e Katal.grat. Ev. Theilzyl. 
Feu te ohnungen Piktoria⸗ 2100] Ein faſt neues N S Schneld⸗ Spor stollehen 


trocknet man am beſten mit 


hnlorcaleium 


aus. Erhältlich zu billigen Preiſen in der 


ſuche an allen Orten als Vertreter. 


2 
W Fahrräder Dreirad Gelegenheitskauf. 
5 UN beſtes, erſt⸗ | mit Kiſſen⸗Reifen, Seidel K Nau⸗ 2083] Ein erſt kurze Zeit be- 
ö — — kllaſſiges Fa- mann, verkaufe ſofort für den untztes vorzügliches 
Löwenapotheke und Drogenhandlung brikat, unter Garantie, offer zu billigen Preis von Mk. 80. 9 55 
Verrenſtr. 22 Graudenz derrenſtr. 22. ſoliden reifen 11970 [C. Zimmermann, Vaugeſchäft, tanind 
Jaſtrow. 8 ic 1 
- - iſt Umſtände halber billig zu 


E. Bernecker. Wwe. Peting, Thorn. 
RAN ? AAN verkaufen Herreuſtraße Nr. 11. 
. =) 5 N 9 Teiln Möchte e. kl. Mädch. a kinderl. 
de | Ehepaar für eigen abgeb. Meld. 


Kalcher & Conrad Km 


l ä 
Krieger->Derein 

25 Herrenſtraße 25 
beehren ſich ganz ergebenſt den Eingang ſämmtlicher Neuheiten in 


kiderſtoffen, Damen⸗ und Mädchen⸗Loufektion, 
als Mäntel, Jaguettes, Kragen ?r. 


Geburtstages Sr. Majeſtät 
für die Frühjahrs⸗ u. Sommer ⸗Saiſon anzuzeigen. 


12070 


2 


des hochſeligen Kaiſers und 
Königs Wilhelms des Großen. 
Sonntag, 21. März: Allge⸗ 
meiner Kirchgang a) der evan⸗ 
eliſchen Kameraden 5 Uhr 
Nachm. in Villiſaß; b) der 
katholiſchen Kameraden um 10 
Uhr Vorm. 2˙ Kgl. Neudorf. 
Montag, 22. März: Feſt⸗ 
kommers im Gaſthauſe des 
Kameraden Krüger zu Kgl. 
Neudorf 7 Uhr Abends. 
Dle Kameraden haben voll⸗ 
ählig zu erſcheinen. Zu dem 
Feſtkommerſe dürfen Gäſte ein⸗ 
geführt werden. 11999 
Kgl. Neudorf, 20. März 1897. 
. Der Vorſtand. 


2 2 
[Schmeling, Lieut. der Reſ. a. D. 


Stadt- Theater. 


22., Dienſtag, den 23. März: 


Feſt⸗Vorſtellungen 


zur Feier des Me 


Hundertjährigen Geburtstages Weiland Kaiser Wilhelms “ 


Kaiser Wilhelm l. 
der Sieg: und Jriedreiche. 


Centenar-Feſtſpiel in 7 Bildern von G. Reimann. 
Aufaug der Vorſtellungen: 


Sonntag 8 Uhr, Montag 6 Uhr, Dienſtag 8 Uhr. 
Die Kaſſe wird eine Stunde vor Beginn der Bor: 


Preiſe der Plätze: 6 
Für Sonntag und Montag: Loge und Eſtrade 2 Mk., Sperrſit 
1,50 Mk., Syerrſitz⸗Stehplatz I Mk., Schülerbillets 50 Pf., Parterre 

75 Bin, Amphitheater 60 Pfg., Gallerie 30 Pfg. 
Für Dienſtag: Loge und Eſtrade 60 Pfg., Sperrſitz 7 
und Parterre 50 Pfg., Schülerbillets 25 Pfg., Amphitheater 

und e n Die. ten für die Vorſtel, 
E „ 1161 F der Eintrittskarten für die Vorſtel⸗ 
Der Vorverkauf lungen am Sonntag und Montag 
findet in der Konditorei des Herrn Hermann Güſſow ſtatt 
(Parterre, Amphitheater und Gallerie nur an der Abeudkaſſe). 
für Dienſtag an der Geſchäftskaſſe des Herrn Fritz Kyſor 
und in den Zigarren - Handlungen der Herren Sommerfeldt 
[Marienwerderſtraße, und Schinkel, Oberthornerſtraße. 


„12078 
Das Komite, 


Der allbeliebte und größte 


Reiſe⸗Circus E. Blumenfeld Wwe. 


Direktion: Gebrüder Blumenfeld 
„130 Pferden, eigener elektriſch. 


Circus u. Stallungen ꝛc., wird 


in Graudenz 


Frau E. Blumenfeld Wwe. 


Ohne mit dem Geſetz des unlautern Wettbewerbes in Konflikt 
zu gerathen, können wir behaupten, in unſerm Geure der 
größte Eirens Europas zu ſein. 1 5 

prachtvollen Pferdematerial werden wir auch Ausſtattungspiecen 


Außer unſerm reichen und 


gerechte Bewunderung erregen 


© werden, darunter beſonders das Original-Reiterfeſtſpiel: 
Deutſchland⸗Oeſterreich-Italien od. „Hoch der Dreibund“ 


ausgezeichnet mit der Goldenen Medaille mit Brillauten 
Seitens des Kaiſerl. Königl. konzeſſ. Reitklubs zu Prag, ſowie durch 
die einſtimmige Ernennung zum Ehrenmitgliede des Kaiſerl. Königl. 
Prager Reitklubs des Hrn. Direktor A. Blumenfeld, vom 7. Jan. d. J. 


Hochachtend und ergebenſt 
Gebrüder Blumenfeld, 


Circus E. Blumenfeld Ww. 
Einladung zur 


Gentralberſaumlung 
Grupper Frauen-Pereius 


am 26. März, Nachmittags 
4 Uhr, bei Frau Kurth in 


gabl che Bethel 0 
Zahlreiche Betheiligung iſt er⸗ 
12017 


ein Tunzbergnügen 


Be ſämmtliche Beſitzer u. Käthner 
es Amtsbezirks Kl. Schönbrück 
ſtatt, wozu ergebenſt einladet 

19551 Das Komitee. 5 
Krüger. Bunt O ſchinski. 


ertz. 
Anfang 4 Uhr Nachmttag. 


* 1 — \ * “ 
Danzigerstaditheater, 
Sonntag: Nachmittag 3¼ Uhr, 

Fremden⸗Vorſtellung bei er⸗ 

mäßigten Preiſen: an 

3 


Heinrich, 

Abends 7½ Uhr: Feſt⸗Vor⸗ 
ſtetlung zur Feier der 
100. Wiederkehr des Ge⸗ 
burtsfeſtes weilaud Sr. 
Majeitäi Kaiſer Wilhelm I. 
Sceniſcher Prolog in 4 Bildern. 

ierauf: Colberg. Hiſtoriſches 
Schauſpiel. 5 2 

Montag: Wiederholung der Feſt⸗ 

vorſtellung. 


Stadttheater in Bramberg. 


Sonntag: Zopf und Schwert. 
Luſtſpiel in 5 Akten von 


K. Gutzkow. 
Montag: Willehalm der 
Deutſche. Dramat. Legende 
in 4 Bildern von E. v. Wilden⸗ 
bruch. . 5918 
Beſte u. billigſte Bezugs⸗ 
quelle für garantirt neue, doppelt 
gereinigte u. gewaſchene, echt nordiſche 2 


Bettfedern. 
Wir verſenden zollfrei, gegen Nachn. 
(jedes beliebige Quantum) Gute 
neue Bettfedern per Pd. l. 
60 Pf., 80 Pf., IM, 1 M. 25 Pf. 
u. 1 M. 40 pf. Feine prima 
Halbdaunen 1m. 60 Pfg. u. 
1m. 80 Pfg.: Polarſedern: 
halbweiß 2 M., weiß 2 M. 
30 Pfg. u. 2 M. 50 Pfg.; Sil⸗ 
berweiße Vettfedern 3M. 
3M. 50 Pfg., 4 M. 5 M,; ferner: 
Echt chineſiſche Ganz⸗ 
daunen diehr jäuftäftig) 2 M. 
50 Pfg. u. 3 M. Verpackung zum 


Heute 6 Blätter. 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Sonntag! 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 20. März. 

— Zur Verhütung derjenigen Eiſen b ahn⸗ Unfälle, 
welche durch fahrläſſiges Nichtſchließen von Weg⸗ 
übergangsſchranken herbeigeführt werden, hat der 
holländſſche Ingenieur von der Valk eine an den Schienen 
anzubringende Vorrichtung konſtruirt, welche beim Nahen 
eines Zuges das Schließ en der Schranken an den Ueber⸗ 
gängen unter gleichzeitigem Warn ungsgeläute ſel bſt ⸗ 
thätig auf elektriſchem Wege beſorgt. Auf die gleiche Weiſe 
wird die Schranke wieder geöffnet, wenn der Zug vorbei iſt. 

— Mit Bezug auf die Notiz, daß am 22. März auf den 
Güter abfertigungsſtellen nur beſchränkter Dienſt 
ſein ſoll, ſei mitgetheilt, daß dies für die Station Graudenz 
nicht zutrifft; hier iſt vielmehr voller Tagesdienſt. 

— Der Kirchenvorſtand zu Schönwalde iſt von den 
Pfarrländereien von der Landwirthſchaftskammer der 
Provinz Weſtpreußen zu Beiträgen herangezogen worden, 
weil die Kammer angenommen hat, daß den Pfarrgütern eine 
Befreiung von den Umlagen der Landwirthſchaftskammer nicht 
zuſtehe, da auch der Fiskus von ſeinen Beſitzungen Beiträge 
zahle. Der Kirchenvorſtand klagte nach fruchtloſem Einſpruch 
auf Erlaß der Beiträge. Die Klage war damit begründet, daß 
Pfarrgüter nach den Beſtimmungen des allgemeinen Landrechts 
von den gemeinen Laſten befreit ſeien. Der Bezirksausſchuß 
zu Danzig hat ſich den Ausführungen des Kirchenvorſtandes 
angeſchloſſen und auf Befreiung des Pfarrgutes Schönwalde 
von den Beiträgen erkannt. 

— Der in Tremeſſen auf den 25. März angeſetzte Kra m-, 
Vieh⸗ und Pferdemarkt iſt auf den 6. April verlegt worden. 

— [Maul⸗ und Klauenſeuche] In Schötzau im Kreiſe 
Grandenz iſt die Seuche ausgebrochen, ebenſo auf dem Ritter⸗ 
gute Komorniki. Erloſchen iſt die Seuche auf dem Gehöfte 
des Gutsbeſitzers Marx in Pentkowo. ; . 

— Dem Kreisſchulinſpektor Dr. Cunerth in Culm iſt vom 
Unterrichtsminiſter die Verwaltung einer für die Vororte der 
Stadt Berlin einzurichtenden Kreisſchulinſpektion vom 1. April 
d. J. ab übertragen. Von dieſem Tage ab iſt die Verwaltung 
der Kreisſchulinſpektion Culm dem Kreisſchulinſpektor Dr. See⸗ 
hauſen in Brieſen übertragen worden. 5 ; 

— Für den Bau des Amtsgerichtsgebäudes in Thorn ift der 
Regierungsbaumeiſter Bode aus Danzig für die Dauer des 
Baues nach Thorn verſetzt. 

— Die bisherigen Oberlehrer an der Landwirthſchaftsſchule 
zu Samter Dr. Lautenſchlaeger und Dr. Schwierezina 
ſind zu Kreisſchulinſpektoren ernannt; es iſt ihnen die Ver⸗ 
waltung der Kreisſchulinſpektionsbezirke Schroda bezw. Kempen 
übertragen. - 

— Im Kreiſe Schwetz ift der Rittergutsbeſitzer Holtz zu 
Parlin nach abgelaufener Amtsdauer wieder zum Amtsvorſteher 
für den Amtsbezirk Luſchkowko ernannt. 

— Der Hofbejiger Hermann Dyck zu Prangenau iſt zum 
Amtsvorſteher des Amtsbezirks Neukirch, Kreis Marienburg, 
wieder ernannt. 

— In Raudnitz iſt bie zweite Lehr erſtelle zum 1. April 
zu beſetzen. 

— [Perſonalien bei der Eiſenbahn.] Verſetzt find: 
die Regierungsbaumeiſter Peters und Schultze von Hannover 
nach Bütow bezw. Karthaus zur Einrichtung und Leitung der 
daſelbſt zu errichtenden Bau⸗Abtheilungen für die Neubauſtrecken 


Bütow⸗Berent bezw. Berent⸗Karthaus, Mahler von St. Johann 


Saarbrücken nach Danzig, Bureaudiätar Truſtaedt von der 
Bauabtheilung in Bublitz nach Danzig, die Civilſupernumerare 
Hoppenheit von Czersk nach Konitz und Pfitzner von 
Simonsdorf nach Dirſchau, Stations-Aſſiſtent Palm von 
Krojauke nach Marienburg, die Bahnmeiſter Hamann von 
Hochſtüblau nach Swaroſchin, Zahn von Swaroſchin nach Hoch⸗ 
ſtüblau, die Lokomotivführer Dör mann von Danzig nach 
Neufahrwaſſer, Kaemmerer von Neufahrwaſſer nach Danzig, 
Lokomotivheizer Pleh we von Lauenburg nach Nenſtettin, 
Wagenmeiſter Fromme von Konitz nach Danzig, Stations- 
Aſpirant Steindorf von Schwetz nach Flatow, die Halte- 
ftelfenaufieher Bichler von Grunau nach Techlipp, Brümmer 
von Tehlipp nach Grunau und Schulz von Sobbowitz nach 
Danzig, die Weichenſteller Block von Neufahrwaſſer nach Prauſt, 
Juſtinst i von Prauſt nach Neufahrwaſſer. Dem Bahnmeiſter⸗ 
Diätar Lüdemann und dem Schloſſer Rumm in Konitz ſind 
in Anerkennung ihrer beſonders thatkräftigen Mitwirkung beim 
Löſchen eines am 7. Februar d. Is. im Empfangsgebäude auf 
dem Bahnhofe Konitz ausgebrochenen Brandes Belohnungen von 
30 Mk. bezw. 20 Mk. und dem Schrankenmeiſter Schul z in 
Wärterhans 19 bei Elbing iſt nach zurückgelegter 25jähriger 
ufriedenftellender Dienſtzeit eine einmalige Lohnzulage von 
30 Mk. bewilligt worden. 


— Der Maurer Friedrich Kühn und deſſen Sohn Eduard 
aus Briefen haben am 28. November v. Is. einen Fiſcher nicht 
ohne eigene Lebensgefahr vom Tode des Ertrinkens im Schloß— 
15 gerettet; der Herr Regierungspräſident bringt dies mit dem 

emerken zur allgemeinen Kenntniß, daß er dem Kühn ſen. 
25 Mark und deſſen Sohn 15 Mark als Prämien bewilligt hat. 


— [Patent.] Herr Rudolf Zerbe in Grätz hat auf ein 
um eine Horizontalachſe ſich gegen den Wind einſtellendes Wind⸗ 
rad ein Reichspatent angemeldet. 


S Aus dem Kreiſe Briefen, 19. März. Auf Veraulaſſung 
der Herren Lehrer Peil und Gemeindevorſteher Baumann 
zu Stanislawken hat Fürſt Bismarck der Gemeinde eine Eiche 
aus ſeinem Sachſenwalde geſchenkt. Der Baum wird bei Ge⸗ 
legenheit der hundertjährigen Geburtstagsfeier Kaiſer Wilhelms J. 
am Eingange des Dorfes als Kaiſereiche gepflanzt werden. 

§ Gollub, 18. März. Ein evangeliſcher gemiſchter 
Kirchenchor hat ſich hier gebildet. Zum Dirigenten wurde 
Herr Lehrer Geyer gewählt. In erſter Reihe hat der Chor 
den Zweck, am 100 jährigen Geburtstage Kaiſer Wilhelms I den 
Gottesdienſt zu verherrlichen. 

Marienwerder, 18. März. Der Bau der Bahnlinie 
Marienwerder ⸗Freyſtadt hat ſich aus dem Grunde 
8 lange verzögert, weil bei dieſer Bahn zum erſten Mal der 

erſuch gemacht werden ſoll, den Bau in Generalentrepriſe 
u vergeben. Es hat deshalb der Anſchlag viel eingehender als 
ſonſt aufgeſtellt werden müſſen, und auch die Prüfung im 
Meiniſterium hat längere Zeit in Anſpruch genommen. Der An⸗ 
ſchlag liegt jetzt bei der Eiſenbahn⸗Direktion, welche demnächſt 
mit dem Abſtecken des Bahnkörpers beginnen wird. Sobald 
dann die Kreiſe den Grund und Boden für den Fiskus aufgelaſſen 
Let und der Bauplan zur öffentlichen Auslage gekommen iſt, 
oll die Licitation ausgeſchrieben werden. Der Bau dürfte wohl 
kaum vor dem Monat Auguſt in Angriff genommen werden. 

* Aus dem Kreiſe Schwetz, 18. März. Wegen der großen 
Schülerzahl hat die Regierung in Marienwerder verfügt, daß in 
Johannisberg eine zweite Lehrerſtelle, die mit 
. Lehrer katholiſcher Konfeſſion beſetzt werden ſoll, gegründet 
werde. 

eOſche, 18. März. Für das Jahr 1897 wurden in den 
Vorſtand des hieſigen lan dwirthſchaftlichen Vereins in 
der letzten Generalverſammlung folgende Herren gewählt: Ritter⸗ 
gutsbeſitzer s Nitykowski⸗Bremin zum Vorſitzenden, Mühlen⸗ 
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gutsbeſitzer Raykowski⸗Klinger zu deſſen Stellvertreter, Lehrer 
Buchhol z⸗Oſche zum Schriftführer und Adminiſtrator Semrau 
zum Kaſſenführer. 

P Schlochau, 18. März. Am 29. März findet hier ein 
Kreistag ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Feſt⸗ 
ſetzung des Etats für 1897/98, Abänderung des Statuts der 
Kreisſparkaſſe, Beſprechung des Projekts einer Eiſenbahn von 
Schlochau nach Reinfeld. 

O Pr. Stargard, 18. März. Der Verein zur Belohnung 
treuer weiblicher Dienſtboten hielt geſtern ſeine General⸗ 
verſammlung ab. Die Einnahmen betrugen 103,50 Mk, das 
Vermögen 76,75 Mk. Die Mitgliederzahl beläuft ſich auf 44. 
In den Vorſtand wurden gewählt die Herren Bürgermeiſter 
Gambke (Vorſitzender), Rendant Biber Schatzmeiſter), Redakteur 
Magnus (Schriftführer), Möbelfabrikant Boltenhagen, 
Oberlehrer Dr. Nagel, Frau Selma Gold farb und Frau 
Helene Münchau (Beiſitzer). Obwohl der Verein erſt ein Jahr 
beſteht, wurde beſchloſſen, don jetzt Belohnungen in Höhe von 
je 12 Mk. an 6 Dienſtboten zu vertheilen, die drei Jahre und 
mehr derſelben Herrſchaft treu gedient haben. 

R Pelplin, 19. März. Heute wurde die Gründung der 
erſten Silo-Genoſſenſchaft für Weſtyreußen mit dem Sitze 
in Pelplin vollzogen. Es traten ſofort 53 Mitglieder bei 
Zum Vorſitzenden wurde Herr Kreisdeputirter Rohrbeck⸗ 
Gremblinerfeld, zum Vorſitzenden des Aufſichtsraths Herr 
Geheimer Regierungsrath Landrath Döhn in Dirſchau 
gewählt. 


G Königsberg, 19. März. Unſer Herr Oberbürgermeiſter 
Hoffmann kann am 2. April auf eine fünfundzwanzig⸗ 
jährige Wirkſamkeit in unſerer Stadt zurückblicken. In An⸗ 
erkennung ſeiner großen Verdienſte wird ihm von den ſtädtiſchen 
Körperſchaften ein koſtbares Album überreicht, auch werden ſich 
dieſe Abends zu einem Feſtmahle vereinigen. — Der hieſige 
Sänger verein feiert im nächſten Monat ſein fünfzig⸗ 
jähriges Beſtehen. Die Stadt beabſichtigt dem Verein 
eine Adreſſe zu überreichen. 

|| Ofterode, 18. März. Unſer Kreis wird um ein gewerb⸗ 
liches Unternehmen reicher, da Herr Gutsbeſitzer O. Krüger 
in Emilienthal eine Ofenfabrik baut. — Auf dem hieſigen 
Standesamt wurde von einem Brautpaar das Aufgebot beſtellt, 
von welchem der Bräutigam 72 Jahre und die Braut 67 Jahre 
alt iſt. — Das hieſige e ea iſt mit einem ſchönen 
eiſernen Gitter umgeben worden, auch wird der Platz mit Bäumen 
und Sträuchern bepflanzt und mit Raſenflächen verſehen, ſodaß 
die ganze Anlage ſowohl von der See- als auch von der Stadt- 
ſeite aus einen ſchönen Anblick gewährt. 

% Goldap, 18. März. Zur Feſtſtellung des Kreis⸗ 
haushaltsetats und des Etats der Kreisſparkaſſe für 1897,98 
wird am 31. d. Mts. ein Kreistag abgehalten werden. Außer⸗ 
dem enthält die Tagesordnung u. a. die Wahl eines Mitgliedes 
des Kreisausſchuſſes und eines Provinziallandtags-Abgeordneten 
an Stelle des Herrn Rittergutsbeſitzers Bieden weg-Dorſchen, 
welcher wegen andauernder Krankheit dieſe Aemter niedergelegt 
hat. Auch ſoll über den Ausbau einer Kieschauſſee von Szitt⸗ 
kehmen bis zur Forſtgrenze bei der Förſterei Dagutſchen Beſchluß 
gefaßt werden. Die Koſten find auf 28 552 Mark veranſchlagt. 
Der Kreisausſchuß ſchlägt vor, den Ausbau der Straße unter 
der Bedingung zu beſchließen, daß die Provinz dem Kreiſe eine 
Prämie von 45 Proz. zum Bau gewährt. 

. Krone a. d. Brahe, 18. März. Im landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein ſprach heute der Direktor der Bromberger 
Wieſenbauſchule Herr Zirkel über Wieſenkulturen im Oſten. 
Er ſchilderte den Nutzen und die Einträglichkeit guter Wieſen, 
die zu erreichen jeder Landwirth beſtrebt ſein müſſe. Bei 
rationeller Kultur komme jede Wieſe in guten Zuſtand, und die 
aufgewendete Mühe bringe reichen Lohn. Eine gute Wieſe müſſe 
vor Allem die richtigen Nährſtoffe erhalten, und dieſe beſtehen 
neben den natürlichen Förderungsmitteln wie Luft und Feuchtigkeit 
in Kainit und Thomasſchlacke. Es genüge, wenn dem Boden vier 
Centner Kainit und ein Centner Thomasſchlacke zugeführt werde. 
Wo aber die Kultur erſt eingeführt werde, erſcheine es zweck— 
mäßig, den Boden im Herbſte zu pflügen und im Frühjahr mit 
Hafer und Wieſengräſern zu bebauen. Unentbehrlich ſei auch 
die Entwäſſerung der Wieſen, die bei einzuführender Kultur 
zuerſt vorgenommen werden müßte. In der Debatte beſtritten 
mehrere Redner die Nothwendigkeit des Pflügens der Wieſen; 
hier, wo kein Moor-, ſondern Torfboden wäre, könnte es ſogar 
nachtheilig wirken. Dagegen ſprachen ſich alle Redner für die 
Entwäſſerung aus. Ein Landwirth erwähnte, daß er von jedem 
Morgen 40 Ctr. Heu geerntet habe, der Wieſenbau alſo lohnender 
als der Ackerbau ſei. 

* Inowrazlaw, 18. März. Die hieſige Beamten 
vereinigung hielt geſtern ihre Generalverſammlung ab. 
Der Verein zählt 163 Mitglieder. Die Aktiva der mit dem 
Verein verbundenen Spar⸗ und Darlehnskaſſe betragen 
21086,85 Mk., davon find 18 786,71 Mk. Geſchäftsantheile der 
Mitglieder; 1377,37 Mk. beträgt der Reſervefonds. Die Paſſiva 
belaufen ſich auf 20 164,08 Mk; der Reingewinn beträgt 922,77 Mk. 
Hiervon werden 701,43 Mk. als 4prozentige Dividende an die 
Mitglieder gezahlt. 

§ Tremeſſen, 19. März. Von der Stadtverwaltung ſind 
200 Mk., vom Vaterländiſchen Frauenverein 50 Mk. zum 
größten Theile zur Unterſtützung armer Frauen aus An⸗ 
laß der Hundertjahrfeier ausgeworfen worden. 

Samotſchin, 18. März. Zur Hundertjahrfeier hat Herr 
Kaufmaun Kommerzienrath Richter der Stadt zur Bewirthung 
der Veteranen 100 Mk geſchenkt. 

* Gueſen, 18. März. Die Strafkammer verurtheilte 
heute die Arbeiterfrau Viktoria Gwitt zu Rogowo wegen 
Majeſtäts beleidigung zu drei Monaten Gefängniß. — Die 
Arbeiterwittwe Hedwig Druß zu Stanislawowo erhielt wegen 
fahrläſſiger Brandſtiftung eine Gefängnißſtrafe von einem 
Monat. Sie hatte die Schweine der Gutsherrſchaft unter ihrer 
Obhut und hörte am 2. Februar im Stalle in der Bucht der 
einen Zuchtſau die Ferkel ſehr ſchreien. Um zu ſehen, ob etwa 
die Sau die Ferkel drücke, leuchtete ſie in die Bucht, über welcher 
Stroh lagerte, mit einer kleinen Lampe ohne Cylinder hinein. 
Das Stroh fing Feuer, das ganze Stallgebäude wurde zerſtört, 
und es verbrannten 52 Schweine. 

Dramburg, 16. März. Um den bäuerlichen 
Gemeinden und den Kleingrundbeſitzern des Kreiſes 
Gelegenheit zu geben, die Ausnützungsfähigkeit ihrer kleinen 
Waſſerbecken in Bezug auf die Fiſch zucht zu erproben, hat 
der Pommerſche Fiſchereiverein beſchloſſen, den Beſitzern kleinerer 
Gewäſſer auf ihren Antrag im kommenden Frühjahr Beſatz⸗ 
fiſche, beſtehend in einjömmerigen Karpfen, zweiſömmerigen 
Schleien und Aalbrut, unentgeltlich zu liefern. 

Köslin, 18. März. Die Stadtverordneten haben 
für den Erweiterungsbau der Gas anſtalt 
100 000 Mk. bewilligt, von denen 30000 Mk. dem Fonds der 
Gasanſtalt entnommen, 70000 Mk. durch eine Anleihe gedeckt 
werden ſollen. 

k Lauenburg, 16. März. Die Erbauung eines Korn⸗ 
lag erhauſes iſt für Lauenburg geplant. Um die nöthigen 
Unterlagen zu gewinnen, hat ſich ein Konſortium aus Groß⸗ 
grundbeſitzern der Umgegend gebildet. 


Büchertiſch. 


— „Nothgroſchen“ nennt man das Papiergeld, das in der 
Zeit der Befreiungskriege ausgegeben wurde. Eine hoch⸗ 
intereſſante facſimilirte Abbildung ſolcher Nothgroſchen mit be⸗ 
gleitendem Text bietet das ſoeben erſchienene Heft 13 der 
Modernen Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Berlin W.). Das 
Facſimile dieſer Nothgroſchen iſt entnommen dem gleichfalls im 
Verlage von Rich. Vong & Co., Berlin W., erſcheinenden illu⸗ 
ſtrirten Prachtwerke: „Deutſche Helden aus der Zeit Kaiſer 
Wilhelm's des Großen. Von Hans Kraemer.“ Solch ein Noth⸗ 
groſchen iſt ein einfacher Zettel, der auf der einen Seite die 
Nummer 4347 und die Aufſchrift: „Colberg 1807. Zwei Groſchen. 
Unter Königl. Garantie“ nebſt einigen Unterſchriften und auf 
der anderen Seite den Stempel des Kgl. Preußiſchen Gou⸗ 
vernements Colberg trägt. Gneiſenau, Schill, Nettelbeck — ein 
leuchtendes Dreigeſtirn iſt es, das damals die Herzen der Col⸗ 
berger zu edlem Heldenthum entflammte. Nach dem Tilſiter 
Frieden kam über Preußen die bitterſte Noth. Unerſchwingliche 
Kriegskontributionen waren aufzubringen, der Staat verkaufte 
ſeine Domainen, die Offiziere der aufgelöſten Regimenter wurden 
auf Halbſold geſetzt, alle Einwohner wurden aufgefordert, ihr 
Gold und Silber in die Münze zu verkaufen oder für dasſelbe 
eine Steuer von einem Dritttheil des Werthes zu zahlen. Das 
war die Zeit der ſchweren Noth, in der die Nothgroſchen 
in Cours waren. Und zur Ehre des preußiſchen Staats ſei's 
geſagt, daß alle dieſe Nothgroſchen ſpäter mit vollwerthiger 
Münze eingelöſt wurden. 


Danziger Produkten⸗Börſe. Wochenbericht. 
Sonnabend, den 20. März 1897. 
Au unſerem Markte haben die Zufuhren per Bahn, nament⸗ 
lich von Rußland, st abgenommen. Es jind nur 233 Waggons 
gegen 324 in der Vorwoche herangekommen. — Weizen. Durch 
die heraugekommenen Waſſerzufuhren iſt etwas mehr Leben in 
den Handel hineingekommen. Auch zeigte ſich ſeitens der Expor⸗ 
teure etwas regere Frage, jo daß ſich Preiſe gut behaupten konnten, 
zeitweiſe wurde auch eher etwas beſſer bezahlt. Dagegen waren 
die Mühlen äußerſt zurückhaltend, da dieſelben noch immer unter 
dem ſchwachen Mehlabſatz zu leiden haben. Es ſind ca. 1600 To. 
gehandelt. — Roggen. Das Angebot vom Inlande blieb jo klein 
wie bisher, dagegen ſind einige Ladungen von Polen heran⸗ 
gekommen. Trotz des mäßigen Angebots konnten bei der überall 
ſchwachen Exvortfrage nicht behaupten und gaben Preiſe Mk. 1 
bis Mk. 2 nach. Von den Ladungen iſt bisher nur ein kleiner 
Theil gehandelt. Es ſind circa 600 Tonnen umgeſetzt — 
Gerſte. Es zeigt ſich noch vereinzelte Frage über gute Brau⸗ 
gerſte, welche volle bisherige Preiſe erzielten. Ruſſiſche Gerſte 
trotz kleinen Angebots ſehr ſchwer verkäuflich. Gehandelt ift in⸗ 
ländiſche große 662 Gr. Mk. 129, beſſer 656 Gr. Mk. 133, 650 
Gr. Mk. 134, 680 Gr. Mk. 139, Chevalier 662 Gr. Mk. 140, 
686 Gr., Mk. 142½, 674 Gr. und 692 Gr. Mk. 144, mit Geruch 
641 Gr. Mk. 100, ruſſiſche zum Tranſit große 680 Gr. Mk. 79, 
kleine 609 Gr. und 621 Gr. Mk. 75, 632 Gr. Mt. 77 per 
Tonne. — Hafer. Trotz der überaus kleinen Zufuhren waren 
dieſelben ſchwer unterzubringen, da der Bedarf ſehr klein iſt. 
Preis niedrig und unregelmäßig. Bezahlt iſt Mk. 114, Mk. 117, 
Mk. 122½ pro Tonne. — Erbſen wenig angeboten. Polniſche 
zum Tranſit Koch⸗ Mk. 114, abfallende Viktoria Mk. 95 per 
Tonne gehandelt. — Wicken in den letzten Tagen etwas reich⸗ 
lich angeboten und gaben im Preiſe nach. Inländiſche Mk. 130, 
Mk. 133, Mk. 138, poluiſcher zum Tranſit Mk. 95, Mk. 105 
per Tonne bezahlt. — Pferdebohnen polniſche zum Tranſit 
Mk. 95, Mk. 96, Mk. 97 per Tonne gehandelt. — Lupinen 
polnische zum Tranſit blau feucht Mk. 73 per Tonne bezahlt. — 
Linſen ruſſiſche zum Tranſit mittel beſetzt Mk. 105, kleine 
Mk. 95 per Tonne gehandelt. — Raps. Juländiſcher Mk. 220 p. 
Tonne bezahlt. — Dotter ruſſiſcher beſetzt Mk. 115 per Tonne 
gehandelt. — Kleeſaaten. Das Geſchäft nähert ſich bereits 
ſeinem Ende, Zufuhren kommen nur noch vereinzelt heran und hat 
Exvort fait ganz aufgehört, auch die Frage für das Inland iſt eine 
ganz ſchwache, da im Lande eigene Ernte jedoch nur in ab⸗ 
fallender Qualität vorhanden iſt. Nur ſeine Qualitäten ſind ge⸗ 
fragt, alle anderen äußerſt ſchwer verkäuflich. Bezahlt iſt weiß 
Mk. 22, Mk. 26, Mk. 30, Mk. 32, Mk. 33, Mk. 34, 38, 
Mk. 41, Mk. 42, Mk. 41, roth Mk. 16, Mk. 20, Mk. 22, Mk. 24, 
Mk. 26, Mk. 32, Mk. 33, Mk. 36, Mk. 38, Mk. 40½, Wundklee 
Mk. 24, Mk. 26, Thymothee Mk. 16, Mk. 18½¼ pro 50 Kilogr. 
— Weizenkleie ziemlich unverändert. Grobe Mk. 3.55, Mk. 
3,60, Mk. 3,65, extra grube Mk. 3,75. Mk. 3,77½, mittel Mk. 
Mk. 3,25, Mk. 3,27½, Mk. 3,30, Mk. 3,35, Mk. 3,40, feine Mk. 
3,15, Mk. 3,20, Mk. 3,30, Mk. 3,35, Mk. 3,40 per 50 Kilogramm 
ehandelt. — Roggenkleie. Mk. 3,50, Mk. 3,22½, Mk. 
3,55, Mk. 3,60, Mk. 3,62 ½, Mk. 3,65 per 50 Kilogramm bezahlt. 
— Spiritus hatte bei ſchwachem Verkehr geringe Preisſchwan⸗ 
kung. Zuletzt notirte kontingentirter loco Mk. 57,50, nicht kon⸗ 
1 9 loco Mk. 37,80, März-Mai Mk. 38,00 pro 10000 
iter %. 


Specialität gegen Wanzeu, 
ungeziefer, Motten, Pa ra⸗ 
ſiten auf Hausthieren c. ꝛc. 


wirkt ſtaunenswerth! Es tödtet unübertroffen ſicher und 
Schnell jedwede Art von ſchädl. Inſecten und wird darum 
von Millionen Kunden gerühmt und geſucht. Seine Merk ⸗ 
. 1. r 5 der Name, Zacherl“. 
n Graudenz bei Herrn Fritz Kyſer. 
n Elbing „ , F. Staedte, Waſſerſtraße 44 
Königsbergerſtr. 40/50. 


11975 


* 8 1 „ 


5 oth. 
B. Fritz Laabs, Junkerſt. 34/35. 
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In allen Städten der Umgebung ſind Niederlagen 
überall dort. wo Zacherlin⸗Plakate ausgehängt find. 
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Amtliche Anzei 

2121] Anläßlich der Feier des 100 jährigen Geburtstages Seiner 
Majeſtät des hochſeligen Kaiſer Wilhelms des Großen bleiben die 
Geſchäftsräume des Königlichen Landrathsamtes, des Kreisaus⸗ 
ſchuſſes und der Kreis⸗Kommunal⸗ und der Kreis⸗Sparkaſſe hier 
am 22. und 23. März er. geſchloſſen. 

Graudenz, den 11. März 1897. 

Der Landrath. 


Bekanntmachung. 

2004] Zufolge Verfügung vom 18. März 1897 iſt an demſelben 
Tage die in Graudenz beſtehende Handelsniederlaſſung des Uhr⸗ 
machers und Kaufmanns Auguſt Zeeck hier ebendaſelbſt unter 
der Firma 3 > . Zeeec ; 
in das dieſſeitige Firmenregiſter unter Nr. 507 eingetragen. 

Graudenz, den 18. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

2006] Der in der Strafſache gegen die Sittendirne Marie 
Medlitz (jetzt Matern) aus Graudenz in Nr. 33 dieſes 
Blattes am 5. Februar 1897 erlaſſene Steckbrief I. C. 36/96 iſt 
erledigt. 

Graudenz, den 17. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 

2005] Der in der Strafſache gegen den Kutſcher Franz Baum⸗ 

art aus Tannenrode am 6. März 1897 in Nr. 58 dieſes 

lattes erlaſſene Steckbrief I C. 18/97 iſt erledigt. 
Grandenz, den 17. März 1897. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 

1976] Freitag, den 26. d. Mts., Vormittags 10 Uhr, ſollen 
in der hieſigen Strafanſtalt größere Poſten von Lumpen, altem 
Eiſen, Zinkblech ꝛc. meiſtbietend gegen ſofortige Bezahlung ver⸗ 
kauft werden. 

Graudenz, den 17. März 1897. 
Der Direktor der Königlichen Strafauſtalt. 


Bekanntmachung. 


963] Für den Kreis Danziger Höhe ſoll eine Chauſſeewalze mit 


Waſſerfüllung von 6500 bis 7000 kg Gewicht, wobei 1800 kg auf! # 


die Waſſerfüllung zu rechnen fiud, bei einem äußeren Durchmeſſer 


des Mantels von 1570 mm und einer Breite von 1330 mm ſowie ] 


einer Stärke von 60 mm beſchafft werden. g x 
Offerten mit Zeichnung, Gewichts⸗ und Koſtenberechnung ſowie 
Beſchreibung der Konſtruktion und Angabe der Lieferzeit ſind mit 


tſprechender Aufſchrift verſehen bis zum 23. März d. Is., 
e 12 Uhr, im Bureau des Unterzeichneten, im Kreishauſe 
ter, Sandgrube Nr. 24, Zimmer Nr. 10, einzureichen. 


Der Preis iſt franko Babuhof bezw. Fabrik Danzig abzugeben. 
uſchlagsfriſt 14 Tage. Auswahl unter den Offerten bezw. 
Ablehnung derſelben bleibt vorbehalten. Die Juſertions⸗ und 
Stempelkoſten trägt Unternehmer allein. 
Danzig, den 11. März 1897. 
Der Kreisbaumeiſter. Nath. 2 
Preuß. Central⸗Bodenkredit⸗Aktiengeſellſchaft 
Berlin, Unter den Linden 34. 1139 
Geſammt⸗Darlehnsbeſtand Ende 1896. 513000000 ME. 
Obige Geſellſchaft gewährt zu zeitgemäßen Bedingungen Dar⸗ 
lehne an öffentliche Landesmeliorations⸗Geſellſchaften, ſowie erſt⸗ 
Reline, Ne mer ſeitens der Geſellſchaft unkündbare, Amor⸗ 
ſatlons⸗Darlehne, auf große, mittlere, wie kleine Beſitzungen, im 
Bere von mindeſtens 2500 Mk. Anträge wolle man entweder der 
treftion oder den Agenten der Geſellſchaft, an die eine Proviſion 


icht zu zahlen iſt, einreichen. An Prüfungsgebühren u. Taxknſten 

nd zn. 2 vom Tauſend der beantragten Darlehnsſumme, 

edoch mindeſtens 30 und höchſtens 300 Mk., zu entrichten. 
Anträge auf 


BE Inpolhelariihe Beleihung Es 


gut gelegener Grundſtücke nimmt zur prompteſten Erledigung 
antgegen [4463 


Die Agentur der Preußiſchen Pfaudbrief⸗Bauk, 
Eugen Krachahn, Bromberg, Sleinikär. 17,1. 


848! Eine leiſtungsfähige Wäſchefirma im 
Königreich Sachſen ſucht geeignete Privat⸗ oder 
Geihäftslente, welche gegen hohe Pro⸗ 
viſion den Verkauf von Herrenwäſche 


Übernehmen. Meldungen unter O. J. 418 an Rudolf 
Mosse. Dresden. 


15481 g Unter Garantie der Erhideit und höciter Keimkraft er 
Zuekerrüäbensamen 


Kl. Wanzleben, offerire a Mark 14 per 50 Kilo 
2 . Hozakowski, Thorn. 
112] 


Weißklee .. . 40—55| 600 Ar. daher ſche 


Srinklee .. . 30 — 50 vorzügl. Eßkartoffeln 
Selbllte . 18—23 P ges re e Ne our en 


Mimdhlee . . 30—45 0 b Neu gel Bei Berent 
Sullenkler . . . 40—46 2 und 3jährige 
Beygras engl... 13—15 


* 


Weißdornpflanzen 


” geſtutzt u. kräftig gewachſen, ſow. 

Namen, 4 Birnenfänne 
kkndelagag . . — 13. der verſchiedenſten Sorten, ſteh. 
zum Verkauf. 11638 


Beſtellungen werden franko 
Bahnhof Dirſchau geliefert. 
Städing, Palſchau, 
Kr. Marienburg. 


Hlaulupinen 5,25 — 5,50 

A 50 ko, bahnfrei ab hier. 

les garantirt 1896er Ernte, gut 
keimend. 

Max Itzigsohn 
Allenſtein Oſtpr. 
Nothklee, Weißklee, Grünklee, 
Wundklee, Thymothee, Sera- 
della, fämmtlich. Grasſaaten, 
utterartikel, Erbſen Linſen, 
ohnen ꝛc., künſtl. Dünger, 


12001 = Gute gejunde = 
Sprife = Zwiebeln 
bat 3 Mk. & Ztr. inkl. Sack, bei 


mehreren Zentnern 2,80 M., zum 
Verkauf Paul Szatkowski, 


Eee ment Kainit, Chili⸗ Tuchel Wpr. 
alpetex, SuberpHosphat . - ... 
offerirt zu billigſt. Tagespreiſen — n 


Bernhard Behrendt, 
Danzig. 


Denen Meneinrichlung 


zu verkaufen 
im Betriebe befindliche [1028 


komplette 


udhauseinriehling 


Dampfmaschine u. ſ. w. 
b Pan Leue, Bromberg II. 


1990] 400 Stück trockene, 


hirken. Deichſelſtangen 


hat abzugeben 
Hennecke. Heinrichswalde 
bei Pr. Friedland. 


Eine Dampfmaſchine 
ein Vollgatter 
Tiſchhobelmaſchine 
Spundmaſchine und 

Kreisſäge 1882 
verkauft G. Prowe, Thorn. 


——— —— Lu ùꝓ— — ——— 


Ba lmenau in Thür. 
Sanitätsrat Dr. Prellers 


asserheilanstalt 
für: Nerven-, Frauen- u. chron. 
Krankheit. Gesamt. Naturheil- 
verfahr. auf wissensch. Grund- 
lage. Glär . Heilerfolge. Prosp. 
durch d. D rektion. Dirig. Arzt: 


Dr. R. Wichmann, Nervenarzt. 
Geöffn. d. ganze Jahr. 


2111 Um „rite“ die 
Doctorwürde 

zu erlangen, erth. wissensch. 

gebild. Männern, gest. a. Gesetz 

u. Erf., 3 In formation 

u. M. V. 84 Nordd. Allgem, Ztg. 

Berlin SW. 


- Blajen-, Nieren⸗ 
Hant-, leiden bejeit. m. ſ. 
neuen combin, Verfahrens 
ſicher u. ſchnell, ſelbſt veralt u. 
verzweif. Fälle radical. Dir. 


Laabs, Berlin, Elſaſſerſtr. 
39. Auswärts briefl. diskret. 


— — 
Spezial⸗Arzt] BL. * 
Dr. Meyer.) r. 2,1 Erb. 
beilt Haut⸗,Geſchl.⸗ u. Frau⸗ 
enkraukh, ſow. Schwächezuſt. 
n. laugi.,vew. Meth., b. friſch. 
Fäll i. 3—4 Tg., veralt. u.ver⸗ 
zweif. Fälle ebenf.i.ſ.kurz. Zeit 
Hon. mäß. Sprechſt.11¼½—2½, 
5½— 7 ½ Nachm. AuchSonnt. 
Andi. geeign. Fallsm. gleich. 


Erioig briefl. u. verichtw. 
Een ES nn an 
Hant- Blaſen⸗ und Nierenleid., 

unt „ ſpec. veralt. Fälle, heilt 
gründl. und ſchnell ohne Infect. 
nach ſ. 30jähr. Erfahrung. Dir. 
Harder, Berlin, Elſäſſerſtr. 6. 
Auswärts briefl. discret. 


besorgen u. verwerten 


H. x M. Pataky 
Berlin NW., 
Leasen - Strasse 25. 
Sichern auf Grund ihrer 


reichen (25 000 


Erfahrung 
Patentangelegenheiten 
etc bearbeitet) fachmännisch. 
gediegene Vertretung zu, 
Eigene Bureaur Hamburg, 
Köln 8. Rh., Frankfurt a. A., 

Breslau, Prag, Budapest. 
Referenzen grosser Häuser 

— Gegr 1882 — 
oa. 100 Angestellte. 

Verwerthungsvertrüge ca. 

1!/, Millionen Mark 
Auskunft — Prospecte gratis. 


PATENTE. 


Tech bitte bei Nachsnchung 
von Patenten, Gebrauchs“ 
mustern u. in allen patents 
rechtlichen Fragen sich an 
mein Institut zu wenden 
Hervorragende 
Urganisat. In gans 
Deutschland 
IL. Abteilung: 
Patentnachsuchun 
Erste techn. Kräfte 
II. Abteilung? 
Patentverwertung, 
Worzügl. Organisat.) 
III. Abteilung; 
Syndikat. (Pat.-Proz. 


Patent-Buread 


ilialen: Bremen Budapest, 
hemnitz, Cöln, Hamburg, 
ünchen, wien u. Il Gen * 
nebat 48 Vertreterw 


2079] Habe 80 leere 


Pelroleumfäſſer 


zu verkaufen 
Herm. Schilkows ki, 
Dt. Eylau. 


Naber ſhe e und 
Saaffartoffeln 


hat nocheinige Waggon abzugeben 
2019] Molkerei Rieſen burg. 


Spätklee 


inländiſch, ſeidefrei u. von letzter 
Ernte, offerirt [2018 
M. Segall, Culm a. W. 
% 
20 


Str. Stradella 


1896er Ernte verkauft z. Preiſe 
von 10 Mk. pro Etr. [2021 
Gubin bei Dorf Roggenhauſen. 
2074] Do m. Trabehn bei 
Lottin in Pommern hat noch ca. 
2000 Centner gute 


Gdendorier Runkelrüben 


& 65 Pf. und einige hundert Ztr. 


” 
gute Futter⸗Rohrrüben 
A 80 Pf. p. Centner abzugeben. 

Die Guts⸗Verwaltung. 
Th. Stegemann. 
150 Ctr. magnum bonum 
50 Etr. blaue ag 
verkäuflich 1 
Schnitzker, Gatſch. 


Düngerſtreumaſchine. 


Patent angemeldet. 

8749| Nach vielem Probiren 
und Studiren iſt es mir gelungen, 
eine Künſtlichedünger⸗Streu⸗ 
Anſorder zu bauen, welche allen 
Anforderungen genügt. Die 
Maſchine iſt größtentheils von 
Eichenholz, ganz einfach, ſtabil 
gebaut und koſtet 125 Mark. 
F. Fischer, Zimmermeiſter, 

Argenau. 


3934] Die billigſten u. beſten 


Vierapparate 


fertigt 


Joh. Janke, Bromberg 


größte Be von 
Poſen und Weſtpreußen. 


Trockene Speichen 


Felgen 
U. rothbuchene Bohlen 


741] verkauft 
Birkholz. Rieſenburg. 


1564] Verkaufe einen wenig ge⸗ 
brauchten eiſernen 


Schornſtein 


circa 10-15 Meter lang, billigſt. 


Ed. Heymann. Wagenfabr. 
9430] Zur Frühjahrswäſche ver⸗ 
ſendet nach Einſend. d. Betrages 


gelbe — 


Terpentinkernſeife 


von vorzüglicher Waſchkraft, in 
Poſtpacketen von 5 Kilo für 
Mark 2,25 franko die 
Seiftnfabrik von C. F. Schwabe, 
Marienwerder Wpr. 


Ting end eat N 


von M. Ruschkewitz 


D N 
22 Fischmarkt 22 


empfiehlt trotz ſteigend. Herings⸗ 
preiſe: 1896er feine Schotten⸗ 
Matties à To. 20, 21 
do. größere Matties 23—24 M., 
do. Mattfull geſtemp. 26 u. 27 M., 
do. Ihlen geſtemp. 23—24 M., do. 
Holländer ff. 28—30, 32, 36 M., 
do. Hochſee⸗Ihlen 19, 21 u. 22 M., 
Eine Partie 1895er Schotten 12, 
13 u. 14 M, große Full 17, 18 u. 
20 M. Fett⸗Leringel 2, 14 u. 16 M., 

Sämmtl. Sorten ſind in ganzen, 
Faden und viertel Tonnen zu 

aben. Verſandt geg. Nachnahme 
oder geg. Einſendung d. Betrages. 


Prima Carbolineum 


offerirt zu Fabrikpreiſen [9388 


Di. Eylaner Dachpappen-Fabrik 
Eduard Dehn- DiEylauWpr. 
1952] Die berühmten 

Hof- Göhlenauer 


Holzrouleaux, Jalousien u. 
Rollläden 


empfiehlt billigst in Ia. Qualität 
die alleinige Holzrouleaux- 
Fabrik mit Dampf- u. Wasser- 
kraft von 


Fritz Hanke 


Hof - Göhlenau, Post Friedland, 
Bez. Breslau. Muster u. illustr. 
Preislisten gratis und franko. 

1 enten bei coulantesten 
1 n Bedingungen. höchster 
Provision stets überall gesucht. 
Für Laudwirthe! 

Wolff's 


Kolik-Apparat 


m. Blaſebalg, patent⸗ 
amtlich geſch., Patente im Ausl. 
Erſtes u. allein zuverläſſ. Mittel 
gegen Kolik d. Pferde, Trommel⸗ 
ſucht, Verdauungsſtörungen der 
Wiederkäuer, empf. v.erſt.Autorit., 
u hab. fro. g. Nachn v. M. 13,50 
bei F. Wolff in Prenzlau Uderm. 
Wiederverkäufer geſucht. 1948 


Lokomobile 


10pferd., 2 Zylinder, fahrbar, 
in gutem Zuſtande, billig zu ver⸗ 
kaufen. Meldung. werd. briefl. 
mit Aufſchrift Nr. 1164 durch 
den Geſelligen erbeten. 


1150] Eine gut erhaltene 


Drehbank 
mit Leitſpindel preiswerth ver⸗ 
käuflich. Ernſt Wendt, 
Dt. Ey lau. 


Sch nelldeue 


Revolver, mit welchen man nach nur 
1 mal. Laden 100 Schüſſe hintereinand. 
abfeuern kann. Unentb. f. Radfahrer 3. 
Schutz geg. Hunde u. vorz. Schutz b. allen 
Gelegen. St. mir AX. 1,80 incl, Munit. 
S. Kommen, Itraßbürg i. E. 


1745] 2 ſehr gut erhaltene Rud. 
Sack'ſche 


Tiefkulturpflüge 
verkauft Gieſe, Nitzwalde. 
2020] 1½ bis 2 Meter hohe 


Birkenpflanzen 


u 3 Mark pro Hundert, einſchl. 
erpackung, verſendet gegen 
Nachnahme 
Dom. Oſterwein b. OſterodeOyr. 


u. 22 M., 


glücklichsten 


50,000 Mk. 40,00 


U. 8. W. 
Insgesammt 


Bongenkleie, Weizenkleie 
Leintucheumehl 


offerirt billigſt 2089 
Alexander Loerke. 


Eine Ladung vorjähriger 
Erlentinſchnitt 


aftrein, 30 mm ſtark, aden Kaſſe 
zu kaufen geſucht. Meld. briefl. 
unt. Nr. 2098 a. d. Geſelligen erb. 


Feinſte Raſierſeife 
neu, angenehm, erfriſchend, mild! 
verfendet in 10 Pfund⸗Packeten 


franko unter Nachnahme, Muſter 
gratis und franko . 


11987 
Fritz Laabs, Elbing 


Drogerie zum Roten Kreuz. 


Unstreitig beste u. billigste 
Bezugsquelle. 


Silberne 
Herrenremon- 
= toiruhr. 2 Jah. 
RL Garantie, kein 


Mk. 10.50. 


Verlan e gefl. Preisliste. 
d von Mark 6. 
Remont.-Uhren von Mk. 5. 


Louis Lehrield, rn dan d. 2 


Zur Saat 
offerire billigſt: Ia. Seradella 
96er, Wide, Viktoria⸗Erbſen, 
kl. Erbſen, Lupinen, Hafer. 
2088] Alexander Loerke. 


Kräftiger Schnurrbart! 


wird schneli und sicher erz. d. Benutzung 
meiner wunderb. 
8 wirkend. Amerik. - 
Haar- und Bart - 
wuchs-Präparate. 
Erfolg garantirt! 
Vers. diseret per 
Nachn.aDoseM.1. 
u.Gebrauchsanw. 
u.Garantieschein. 
Nur echt zu bez. d. 
Otto Kraul, Ham- 
burg-Eitbeck. 


Prima Dadkitt 
zur Selbſtanwendung bei Papp⸗ 
achreparaturen, von Jedermann 
leicht und bequem zu handhaben 
in Kiſten 5 5 mit M. 10,00 
frankö nächſtgelegener Eiſenbahn⸗ 
ſtation, in Kiſten à 5 Ko. mit 
M. 3,00 franko jeder Poſtſtation 
gegen Nachnahme offerirt [9387 


Dt. lauer Dachpappen-Fabrik 


Eduard Dehn, Dt. EylauwWpr. 


Dank. 


2115] Gegen mein mehrjähriges 
Leiden, nervöſen Kopfſchmerz, 
Migräne, Kopfkolik, vervunden 
mit Zahnweh und Ohrenſchmerzen, 
Magenleiden, Fieberfroſt und all» 
gemeiner Abmattung, ſuchte ich 
lange umſonſt Hilfe. Auf Em⸗ 
pfehlung wandte ich mich an Herrn 
G. II. Braun, Breslau, 
Schweidnitzer⸗ Straße, Ecke 
Hummerei. Nach 6wöchentlicher 
Behandlung nach deſſ. ſeit Jahren 
bewährten Methode bin ich nun 
wieder friſch und geſund und 
ſehe mich veranlaßt, dieſem Herrn 
hier meinen Dank, ihn allen der⸗ 
artig Leidenden empfehlend, aus⸗ 
zuſprechen, um ſo mehr, da die 
Kur auf brieflihem Wege ge⸗ 
ſchehen konnte. 

Frau M. Klaffke, Fleiſch⸗ 
wagren engros, 3 i. 

Pr., 11 Fließſtraße Nr. 11. 


Feinſte, franz. 
Luzerne 
garantirt ſeidefrei u. 90% 
Keimkraft, offerirt billigſt 
20871 Alexander Loerke. 
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Zu kanfen gesucht 


Cieferanten 


ei Wild und Geflügel, ſowie 


iſche Eier u. Butter ſucht die 

ild⸗ u. Geflügelhandlung [1573 
Oscar Pawlowski, 

Charlottenburg, Götheſtr. 70. 


blücksmüllers bewinnarfolge sind rühmlichst bekannt! 

Grosse Geldlotterie kr 6 5. 5 

Grösster 8 250,000 Mk. 
150,000 Mk. 100,000 Mk. 75,000 Mx. 


1, 410, 840 UI. 


Ziehung I. Klasse 8.u.9. ? 
J Mk.6.60, / Mk. 3.30. Vollloose giltig für3 KI.: Yı Mk. 15.40, 
1/a Mk. 7.70. Porto und Liste jeder Ki 


Bankgeschäre Lüdwig Müller & Co., 


Berlin G., Breitestrasse 5. 
beim Königl. Schloss. 


a d.Willibrordi- 


0 Mk. 30,000 Mk. 


April. Loose 1. Kl. kosten: 


asse 30 Pf. empfehlen 


[2069 


Hles Pierdchen 


kauft noc 
Proviantamt Rieſenburg. 


1670] Kaufe: 


Rothllee, Peluſchlen. 


Offerire: 


Duppauer Saathafer 


Wicken, Lupinen, 
1896er Seradella 


frühe Erbſen. 
Guſtav Dahmer, Brieſen Wp. 


Taha 


Butter engros 
BERLIN, Leue Königstr. 38 


Gegründet 1886. 
Absender in Butter gesucht. 


Höchste Preise. 
Prompte Regulirung. 


Hebrauchle, barten? 
Eggen und 
Kartoffelpflüge 


werden zu kaufen geſucht. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchri 
Nr. 1714 d. d. Geſelligen erbet. 


2113] Bin Käufer für 
Seradella und 
Peluſchken 


u. erbitte gefl. bemuſterte Offert. 
Max Itzigsohn 
Alleuſtein Oſtpr. 

9382] Kaufe jeden Poſten 


Magnum bonum 
Daber'ſche 


blaue Eßkartoffeln. 
Fr. Ermisch, Grauen, 


> Heirathen. 

Katholische, anft. Dame, Wirth. 
ſchafter, ohne Vermög. w. ſich m. 
alleinſt. Herrn oder Wittw. in 


00 | einf. ſich. Verhältn., in jed. Ge⸗ 


ſchäft paſſ., nicht unt. 45 Jahr. 
verheirath. Reelle Meld. brie 
unt. Nr. 2055 an den Geſell. erb. 


1 verm. junge Dame 


Mitte 20er), wünſcht ſich zu vers 
eirathen. Gediente Militärs, 
welche demnächſt in Civilſtellung 
treten, oder tüchtige Handwerker 
erhalten den Vorzug. Ernſtgem. 
Meld. unt. Nr. 2065 d. d. Geſ. erb. 
Jung. Wirthſchaftsfrl. a. achtb. 
Fam., 21 J. alt, m. 1000 Mk. Bern, 
wünſcht beh. ip. Verheir. m. achtb. 
Herrn i. Briefw. z. tret. Nur ernſt⸗ 
gem. Off. nebſt Photogr b. z. 25. d. M. 
U. Nr. 194 7a. d. Geſell. erb. Anonym. 
Zuſchrift. w. nicht berückſichtigt. 
Heirathsgeſuch! " 
1946] Für m. Schwäg,, füd. Konf., 
angen. Aeuß, ſehr häusl., wirthſ 
u. anſpruchsl., Mitte 30er J., Bei. 
e. kl., ſchuldenfr. Geſchäfts, außerd. 
6000 Rm. baar u. gut. Ausſt., ſuche 
ich e. ord., jüd. Mann, nicht u. 36 J. 
Wittw. m. e. Kinde nicht ausgeſchl. 


Nur Selbſtrefl. m. voll. Adreſſe u. 


Klarl. d. Verh. erf. Näh. u. Glück- 
auf No. 65 560 an Haasenstein & 
Vogler, A.⸗G. in Breslau. 


Ein ſtrebſ. Landwirth 


gegenw. Oberinſpektor, noch in 
Stellung, ev., 29 Jahre alt, der 
ch jelbitftänd. mach. will, wünſcht 
ich zu verheir. Vermög. Damen, 
Wittwen nicht ausgeſchl., wollen 
ihre Adreſſe briefl. nebſt Bild u. 
Nr. 1840 a. d. Geſell. einſenden. 
Diskretion zugeſichert. 


Reell! 


Beſitzerſohn, ev., gelernter In⸗ 
ſpektor, in 30er J., 9000 M. Vers 
mög., dem das Inſpektorleben n. 
mehr paßt u. d. durch Heirath ſein 
Eigenes gründen will, ſucht m. 
Damen, auch Wittw. ohne Auß. 
n. ausgeſchl. i. Verb. z. tret. Ich b. 
Will. in ein Grundſt., od. in e. Gaſt⸗ 
wirthich. einzubeirath., Dam. d. auf 
dies ernſtgemeinte Geſuch eingeh. 
woll. bitte ihre Adr. nebſtPhotogr. 


Nr. 2057 an d. Geſeſell. ein 52 


u. 
t konven. Photogr. werd. ſof. 
er Diskretion zugeſichert 


eee 


Se TEE. 


8 


| Suöbhnitations- Sinlender 


ür die öſtlichen Provinzen Weſtpreußen, Oſtpreußen, Poſen und Pommern. 
: Witgetheilt von Dr. let, Berlin. 2 Nachdruck verboten. 


m ern! im Ontmerlund Bw | S din 
2526 2 Shöns Bill Meute 0 Geb., nur kugveryg N. 
88 u. 1 57 2 verß. Kas Ar billig — geringer Anz. 2072] Die an dem Schnittpunkt: 


ruft Mühen. 71 der Bromberg Schwetz'er * 
95 > etrykowski — dean Markt 14, I. Topolno—Vruſt'er Chauſſee 


Rome und Wohnort bed ders [Buftänbiges| Gubbe- . en Ein, | fähi 11 3% ee bele⸗ 
Reg.⸗Bez. des Grundſtückes mis ſſtativns⸗ > 5 Enn. ſorung higen kl gene Krugwirtbichaft mit etwa 
bezw. des Eudbaſtaten richt Termin Far 8 TJiehpe rkäufe, Aldat zu verkaufen 20 Morgen Acker und 3 Morgen 


Wieſen ſoll vom 1. Juli d. 
Krahn. Wange al ab auf 6 Jahre meiſtötetend — 


en Anwärter mus 


2008 4 tadelloſe 6—9 jährige 


Reitpferde 


Marienwdr. Arb. Joh. Dombrowski' Ehl., Bruchnowo. 
Alb. Kluck, Strahlenberg. 
Schmdemſtr. Aug. Peter, Jaſtrow. 


[Käthn. Fra. Lenski, Weſſolowo. 60 braun, edles Halbblut, fromm u. 46 Jahre alt, 5, 2“ groß, mit der Konfeſſion der Anfiedler an⸗ 
e eee VVV 
6 ufen fürs Brlajter, jowie zug 4000 Mark, wovon 2500 Mark 
84 Chr. a Oſſetno. Neumark 75 Dom. Gr. Jauth, feit, wird zu kaufen geſucht. art, n 
Bermitr. © Memuß, Friedland. Bröriebland 2 Noſenberg Wyr. [Meldungen mit billigſt. en eee 
Fi n dcr ang Baulin Ebl Roienberg. unter Nr. 2081 an den Geſellig. Genauere Auskunft ertheilt die 
Neun. Alb. Sotneng ee A 12 — erbeten. — uuterzeichnete Guts verwaltung. 
Kätbn. Joh. Kela El. Saane Kae: Strasburg 27. 1533] E. ruhig. Eſel wird zu bei welcher verſchloſſene, mit — 
Shrivrkbei. Joh. Ruminskß Eh, Thorn. | Thorn 9. 716 2. 5 — — an Aufſchrift: Krugpacht Brachlin 
Kin. Dav. Marc. Lewin, Thorn. 5 3150 teber, Pr. Star gar derb. Ara Angebote bis zum L 
Bei. Albr. Romantowsti Eb Mlewieb. 24 tet ellbranne „N 2 12 SEE Ace Da 6 Uhr, einzu 
Nah eh 2 Cl 5 + al 72 arſasſtute 5 Jabr 6 uſchlag erfolgt nach dem Er⸗ 
alt n. Agne a 4 eingeritten ſehr borueßmes erb ebe des Königlichen Präſiden⸗ 
4 m. 8. Manefia Dein, en nit . für mittelfhmweres Gewicht, für ten der Anfiedelungs- Kommiſſion 
7 Danzig Ab N ganze. 1 1200 het., ſowie zwei junge kräftige zu Voſen. 
je „ * a 3 > 
| rz. din Ehl., Guteherberge , Arbeitspferde 2025 Beabiicht.ı m. ca. BO Borg Fiskaliſche Gutsverwaltung 
BD. 00: Piäneisen aden Elbing 1, I Apertäuftih in A nt Bor Franzis at poll. 5b. cf. ne 
„ Beſ. Joſ. ee Ehl u. Mtg. A, Neukirch. 0. — 1246 b. Dt. nn Rn ser 2 u verkauf. od. auch zu verpachten 
i Ur b. E ene 691. 25 Jab r. Stara . a 1203 e bidde helbrauner enn ig. Janin b. Schöneck Wpr. — — 
v oh. Raykowski' ablau. Pr. Stargardſz28. 5 5 — er E 7 
g Be). Jak. Kurrecl Ebl, Oiowo. 2 „ 8 9% en 180 ödp o.. Gute Brodſtelle für ve Hale Inda nerm 
Bckrmſtr. Jul. (danietz Konk., Schöneck. Schöneck 128, 0,7 8,64] 246 für Beſitzer zu leicht, jowie ein junge Kaufleute 
Königsberg Schuhmchr. Cajim. Lindtner, Allenſtein.] Allenſtein 23. 0,0 — 1660 . + Wohnungen zu bermirthen 
Färbereibeſ. Fr. Lewer' Ehl., Allenjtein. Bartenſtein 0,074 — 1871 Iranmer Yollblutwallach Kolonialw.⸗Geſchäftlgkomman⸗ 
Lehrer Fr. Lewer' Ehl., Allenſtein. : 8 0,0 — [1110 dite) iſt 8 5 od. jpäter unt ſehr zu 7 und 8 Zimmern, mit auch 
Wirth ug Graboſch Ebl., Stanislewo. Biſchofsburg 3,95 1329| 36 [11 8. alt, 41“ gr., 5 Jahre v. d. % ed n e ohne Pferdeſtall, zum 7. April 
„ Bckrmſtr. Z. Lange Ehl., Frauenburg. Braunsberg 0,4 4501 186 Front geg., Veränderungsh. für | = Unt. Nr a eſell. zu beziehen. 
1 Ant, Knoff, 9.897035 6 eee u 3 = den Preis v. 800 ME. verkäuflich. n 8 Penkwitt, Lindenſtr. 30. 
Subhaſt. nicht genannt), Brasdor önigsber 8 of gelegene ſehr rentable 
Beſ. Dav. Kaſſat' Ehl., Heidlanken. 0 — 6 Für ie a bis 170 Pfd. Näb. ß Carthaus. 


Mehlauken 
Almpmſtr. Ant. Poſchmann Ehl. Mehlſack.] Mehlſack 
Frau Mary Frances Verdon, Memel. Memel 27. 

515 Gottfr. Kaiſer' Ehl. Monbrunsdorf.Mühlhauſen 
Mich. Thomczit, Bottowen. Ortelsburg 

mmrm. Gttl. Maczey, Nohmanen. 5 
Gumbinnen Kim. Frz. Carius, Alt⸗Perlswalde. Angerburg 
Arh 8 


Ww. Charl. 70 u. ur Grodzisko. 
Tſchlmſtr. Aug. Domſchat⸗Ehl., Gumbinnen. een 


E er ungen durch Stallmeiſter 
Graw, Inowrazlaw. 


Braune Stute 


4“, vorzüglicher 3 kein 
Hinderniß ſcheuend, 


Schimmelſtute 


Gaſtwirthſchaft 


nebſt Materialwaarengeſchäft u 

Reſtauration, beabſicht. ich Ki 

Unternehmungen halber z. verk. 
Neumann, Lötzen. 


Gelegenheitskauf. 


18311 Ein ſchöner, der Neuzeit 
entſprechender, großer 


Ca den 


paſſend zu jedem Geſchäft, mit 

Wohnung, in vortreffl. Lage am 

Markt, vom 1. Okt. zu vermiethen. 
N. Abrahamſohn, 


1 

= 
Deo 
SPS 

— — 
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aa Wieth, A rys. 
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Bromberg [Bckrmſtr Alw Karczewstf Ehl, Bromberg] Bromberg 6", beide Pferde bochedel gezog., 2118] Umſtändehalber ſoll ein Carthaus. 
e e Ehl., Bromberg. * 5jährig, gut geritten, erſtere für ſehr gut gehend Reſtaurations⸗ Marienburg Wpr 
3 Heilgeh. Frau Eleon. Michalska, Bromberg. 5 ktere fü j Geſchäft, im Zentrum Berlins, 1 2 Pr. 
t 5 dlsm. Itzig Dav. Crohn, Bromberg. Czarnikau 770 Lcheere für . Keſsswwerkh verkauft werden. iſt ein Art {1914 
1 Fo. Wiechotta’ Ehl., Sarben. 2 wei Braune Daſſelbe hat Pferdebahn⸗Halte⸗ 
g g , 2 95 8 en ſtelle 8. bel Aera re f N fl 
0 ug. Jul. Bohm! reydor obſen 1/a", v.? dom Bahnhof Alexanderplatz u f 
Arb. K. Strzelinski reſp. EhL, Dembno. Mogilno Har 13 filr 1000 Mart Polizei⸗Präſidium. a Nag. Bar dem er gegenüber, in 
Tärb. E. Barz, Schönlanke Schönlanke verkäu Nich in Bean, bei Heinrich Jaekel, Berlin C. 25. welchem ſeit 5 Jahren mit gutem 
Schmömitr. Bet. 82007 8 Ebl., Schubin.] Schubin Naumewe Bor. 1783 ME San Erfolge eine Konditorei n Reſtan⸗ 


Kfm. Herm. un Gr. Suchorenz. 
Schmdmſtr. W . Herbit, Strelno. Streino 
Rn. Mich. M. Nowak, Freihof. Tremeſſen 
8 Tyfrmſtr. Xaver v. Goledi’ Ehl., Schokken.] Wongrowitz 
Voſen ]IOslr. Wojciech Bol n. Mtg., A. ‚Schwarzwald Adelnau 
Ei th. Jac. Brzoska' Ehl., Popowo. Birnbaum 
Jo). Napierala’ Ehl., Sliwno. Grätz 
Fan M. Rutkowski u. Mtg. A., Wojnowice a 
Kath Kaczmarska, Inrotſchin. Jarotſchin 


ration betrieben iſt, beſtehend aus 
Laden, Backſtube, Reſtauration, 
Wohnräumen und Zubehör, zum 
1. Juli d. Js. ganz auch getheilt 
anderweitig zu vermiethen. 
Näh. durch Mathilde Nouvel. 


Osterode Ostpr. 


Im jetzigen Poſtgebäude iſt 
die ganze [2101 


Parterre⸗Wohnung 


Verkauf oder Verpachtung. 


21091 Beabſichtige Umſtände 
halber meine 


Waſſermühle 


in Cöslin, mit oder ohne Bäckerei, 
bei geringer Anzahlung billig zu 
rg oder zu Es k 
R. Porath, Cös l 
Gerberſtr. 18. 


3 


Ban Tu 1886] 2 Belgiſche 
reinblütige 8 
der „Bourbon“ ⸗Zucht, 4 jährig, 

erſtklaſſig, angekört, einer nach 


Wahl, verkäuflich. Dom. Je⸗ 
ziorki, Kreis Liſſa i. P. 


1 Bull., 3 Kühe, 7 Ochſen, 


1 
— « rU—L — 


25 junge Stiereund Stärken 4 bis 5 12023 

3 Be ir Jährlings⸗ 5 ſich a dom L. ktob. 1997 
e ee = Bauſtellen IS Sawittan, Diterode Orte. 

| Bitttgwalde zum Verkauf. 1 5 Schneidemühl. 

nn Keeper 1, RE FRISTEN [essen a ae 
| Vierte 11068 tete. Sichere. Engeizbusg.| nuch Mühle Nislobrodno Barbier⸗ m. Frifenrgeihäft 
| Berliner Pferde Lotterie Km 1 fund am Kruſchiuer Wege atom Snell 
N Ziehung am 13. und 14. April 1897. : i Buller 5 e iss Eefhäfteinh ( 
5530 “+. Se Aufdelunsburenn Das Grlhäftslokn 
\ % * Werth Mark 260 600 eerdbuchmäß. e offerirt 25 ae ee 
5 9 20071 R Karbovo Born t⸗Geſch. lee Er⸗ 


Loose à 1 M., 11 Loose für 10 M. — Porto und Liste 20 Pfg., empfiehlt und versendet 


Carl Heintze, Sur . 


9 Unter den Linden 8. 
Loosversand auch gegen Briefmarken. ; 


aul. | 11 Alemnangen f |, Buaie13000 I. 


ganz ſicher, zu verkaufen. 
2110] Eine alte ſüddeutſche, 2096] Feint.Marinade,gr.IM., 
jehr. leiſtungsfähige Lebens⸗ | mittelgr. 6,0 M. p. Schockfaß verſ a. Meld. unt. Mr. 2000 a. d. Geiell 

cherungs⸗Geſellſchaft, für die | Nachn. S. Schwarz, Mewe a. W. Zur Uebernahme eines 
es ſich in Folge ihrer vorzüg⸗ e r agrößern Baugeſchäftes in 


bete K ac ir e ao) STR peiſezmiebeln ber Mwearähen Stabt Di 


folg betreibt, iſt p. I. Okt. cr. anderw. 
3. vermieth. Reflekt. belieb. ſich zu 
melden bei Tilsiter. Brom- 
berg, Wilhelmſtr. 1311. [1927 

find. freundl. Aufnahme 
Damen bei Frau E. Weiss, 
Hebeamme, Schneidemühl. [2120 
1235] Damen finden freundliche 
Aufnahme bei Frau Kurdelska 
Hebam., Bromberg, Luiſenſtr. 16, 


finden billige Auf⸗ 
Damen nahme bei Fran 
127 linska, Hebeamme, 
Bramberg. ulawierkrage 21. 


bei Strasburg Weſtpr. 


Parzellirungsanzeige 
zu Christfelde. 
Dienſtag, d. 30. d. M., 


von Vormitt. 10 Uhr an 
werde ich Unterzeichneter im 
Auftrage der Beſitzer Rudolf 
Kanjahn'ſchen Eheleute zu 
Ehriſtfelde per Gruczuo das 
ihnen gehörige Grundſtück, be⸗ 
ſtehend aus durchweggtübenboden, 


65 fette Stiere, 


verkauft 
Targowisko bei Lötla⸗ 


2007] Eine junge, bochtragende 
Kuh 
und ſchönen Saathafer 


p. Ctr. 6,50 Mk., verkauft 1 
Gerh. Schröder, Kl. Lubin. 


40 Stück 


DPF 


* 


＋ 4 


. ich guten 2 beſten Kuhheuwieſen, guten Ge⸗ Dam F 
i Eirnndenz 175,0 War vr Gau Berbinwingen, wies ein Maſtvieh Bänden, en e, Dank n deren Dane. 
: 2 ollem Inventar, in einer 
e , ache Socius z dune 
: 6 Mark pro Centner od. auch in kleiner. Parzellen in ’ - 
e e ee ee ee, f e dane ge, II Beten se | SOUND ten. 
K 8. „ Berlin Offerire: Ben. 25 Aiden Br. ‚1948 unge 2 ang 11994 Eier uf be Yabee hans Damen beii re „ander 
. elligen erbeten. „ 9 ufern auf viele Jahre hinam: 1 
K i „Hebeamme, Bresla 
. neee , Team Ba, 1907. — . — 
. et | 5 Oröker men 40000 f. eld bf. eine ſette Kuh J. Mamlock. N 
Bes er in⸗ und Spirituoſen⸗Br. 7 5 
ee 1 1 0 Sahrluſ e ee, — Zopper e 
2 f Das St 3; ür einen zwölfjähr. Schi er 
N ne können. 10, 55 l. Theilhaber Sr. Kreb2 Fenpr. 78 vet ber ueber, Faden in de . w. e. Geführte 
e e , Srangerle e 350 englische fat eee e 
ro eee, ; i ö riefl. unter Nr an 
EBEN. ml Be Beben Wien | nz ee el Länner Gartengrundſtk. est 
t an den Geſelligen erbeten. R 1 1.00 K. in Br (gb. . 2800 Th 
IU. Hüstar Wei Duehhdlen : 1,90) urchſchnittsgew. en. zu mehreren Bauſtellen geeignet, Penſion in Thorn, 
1 1328] Für den Neubau einer | Geldverkehr. > Weigel, Leipzig: | soaprp, verkauf. Dumm Klo⸗ Erothellungs Bald. In Beten. ee Be 
b. © Eiiengießerei - Anlage ſoll die N BEE nau bei Marwalde Opr. [1781 | Aus kunft dajelbit. 2108. aufſichtigung. Refer. durche Ober⸗ 
. Ligfecung von alt 600 Ein neun Monate alter | z n geen, leb 
3 ar Kapitalien JEin neun Mon Iter lehrer d. Gymn. verw. Toni 
nn 1500 000 für änt. Grundſt. v. 4 % t b Kommilionär Schalke born, Shultir. 8.1 
9 werden zu ſofort geſucht. Zahle Zinſen an, für ländlich. u E er eſucht zur Parzellirung eines 1942] Zwei Penſionäre finden 
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Hoflieferant Sr. Majestät des Kaisers und Königs und Ihrer Majestät der Kaiserin und Königin. 


Sämmtliche Neuheiten für das Frühjahr 
in Wollstoffen, Seidenstoffen und Confections 


sind in grösster Auswahl am Lager. 


Proben gratis und franco. Portofreie Zusendung aller Aufträge. 
Der Frühjahrs-Katalog erscheint Ende März und wird aut Wunsch zugesandt. 


Gesellschaft für Lebens- u. Renten -Versicherungen in Wien . 


— ——— — 


Gegründet 1858. — Concessionirt in Preussen 1881. 
Unter Staatsaufsicht. 


Versicherungsstand Ende 1895 ca. 460 Millionen Mark. 
Auszahlungen bis = e |: 5 = 
Vermögen 110 } 
Billige Präwien beihohen "Dividenden für dieVersieherten. 

j Günstigste r N und Tarife 


— Manufaktur- und Modewaaren B- 
Alteſtraße 2 en gros & en detail Alteſtraße 2. 


ü Täglicher Eingang von Neuheiten für Frühjahr und Sommer. 
Lebens-, Renten- und Infall Versicherungen 3 l 
sowie besonders für Spezial⸗Abtheilung für [2084 


|Kinder- Versicherungen! 


(Aussteuer, Militärdienst, Studium u. 8. W.) 
General- Agentur für Ost- und Westpreussen 
Heinrich Graf zu Dohna, 

a Königsberg i Pr., Prinzenstr. 9. 
Agenten unter günstigen Bedingungen 
gesucht. 


Damen u. Müdchen⸗Konfektion. 


Jackets, Kragen, Capes, halbauliegende Mäntel 
Hohenzollern⸗Mäntel, Mädchen⸗Mläntel und -Jacken 


find in allen jetzt beliebten Stoſſen und Facous vorräthig und zeichnen ſich bei vorzüglichem 
Schnitt und ſanberſter Ausführung durch außerordentlich billige Preiſe aus. 


> FR h 1 ar 1 ’ ® “ g 22 u | 


Georg Albien, Dekorationsmaler 


(Prämiirt Königsberg große ſilberne Medaille) 


Elbing, Friedrich⸗Wilhelmplatz. 
Anfertigung ſämmtlicher Malerarbeiten 


vom einfachſten Oelfarbenanſtrich bis zur 
eleganteſten Malerei. 

Ausführung v. Malerarbeiten für Neubauten. 
Spezialität: Theatermalerei. 
Heberuehme die vollſtändige Herſtellung 

on Theaterbühnen. 15 8 
Sauberſte u ſchmeuſte Ausführung. Billigſte Preiſe 
Skizzen und Koſtenanſchläge gratis 


| 95161 Fürze e die 
ganz ergebene Anzeige, daß ich 
am I. März cr. in 


Gr. Kommorsk 
eine Kunſt⸗ und 
Haudelsgärtnerei 


unter der Firma 


T. Willewski 


eröffnet habe. 
Durch jahrelange Thätigkeit in 
hervorragenden Geſchäften in 


N Maschinenbau- Gesellschaft i 


Adalbert Schmidt 


Hokelbhite Were 


Lage, allen Wünſchen des geehrten 
Publikums in jeder Hinſicht ge⸗ 
nügen zu können. 


7 . . B 7 
9 7 Jerben e & Allenstein. 2g. B. dad duch gige Ger 
nde Firniß Friedrich F Vertretung für | ſchäftsverbindungen bin ich in der 


tpreussen: 


Schellack Beizen 
Patent-Excelsior-Doppel-Mühlen 


Politurſpiritus Bimſtein 


SR 2 Speziell empfehle ich mich für 
© Politur zn beste 8 Schrotmühle für die Landwirthschaft, 15 u. Teppich e e 
td ö a über stück verkauf 2 e 2 
Segen is ar Mühe Preis, Glaspapier Möbelbeſchläge un Beukaline den Dawiscken Fine 
Sargbeſchläge Stuhlrohr Fournire Landwirthschafts- Gesellschaft. : u ee 
Geſimſe Terpentin Abziehſteine Pe | -H -| k -Da f 3 Bela rin N mit 
A a : itte, mein Unternehmen 
Möbeltheile Oel Kitt Baubeſchlag U ent- b IN - BUTE d- am) et gütigſt unterſtützen zu wollen. i 
n Hochachtungsvoll ergebenſt 


combinirt mit Futterquetsche. Pat. Brünner. 


Glaſer diamanten ꝛc. 
Liefern fertig gedämpftes und gequetschtes Futter. 


F. Heise, Brieg, Beg.⸗ eg. Breslau 


n und e EROBITRN! 
für Silchler, rechslex etc., 
Liſte aratis und franko. ne 


81 
I. Willewski. 
15 I. Preis A dee hen Bas 33 und Zuschl 1896 8 . 
nsta ür den besten mpfer un 2 8 
8 Preis für das beste Futter. W Abeffinier-Brunnen 
Dümpfzeit 40 Minuten. EEE ENDEN. * leicht aufſtellbar, 
kompl. Anlage ſchon 


Patent-Wagen-Räder oon 20,00 Mart an, 


255 N; verſendet die 16804 
für Arbeitswagen jeder Aıt. beein Schmidt- Erfurt. 
F Garantie für absolute Unverwüstlichkeit: 
Grosse silberne Denkmünze der Dentschen Landwirthschafts- 
Gesellschaft. zu 


Centrifu al- Dünger Streuer Kgaoſtenanſchläge üb. Bohrungen, 

illuſtr. Kataloge mit Anleit. z. 
patent Zollenkopt. (Lizenz-Nehmer für Ostpreussen — Westpreussen rechts der W eichsel.) # Selbſtaufſtellen gratis u, frauko. 
r Streut bei leichtem Gange künstlichen Dünger Jeder Art, sowie 


Viesenkalk direkt vom Kastenwagen aus. 8 | Schindeldäch er! 


fertige aus beſtem oftor. reinem 
Tannenholz bedeutend billiger 
als jede Konkurrenz, weil ich die 
Schindeln aus ſelbſtgekauften 
Waldungen fertig. laſſe. Garant. 
30 Jahre, Zahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Lieferung d. Schindeln 
zur nächſten Bahnſtation. Gefl. 
Aufträge erbitt. K. Kaplan, 


Liefern ein nur aus Absolut schwersten, grössten und Schindeldeckermeiſter, Taßiau. 


—. —᷑ñ]ĩö.ö Dampffürberei u. demifche 
Neinigunzsanſtalt 


Il. Bullgereit 


4 Berlin, 
Straußbergerſtr. 36, 
vom 1. April ab 

Virchowſtr. 9. 


Getreide-Trocken- Apparate 


Patent Otto, zum Trocknen von Getreide mittelst Abdampfs einer N 
b 
Lokomobile, Brem Brennerei. 


L_Getreide-Centrifugen Pat. Kaiser. 


Prämiirt Deutsche Landwirthschafts - Gesellschaft 
Cöln 1895. 


ER haben 575 &. Bub & Am, 


ien deen. 


in allen Längen und Stärken, Größte Auswahl. 
getheert und ungetheert, JZleberraſchend billig! 


M l bei Bed i 5 
Drahtſeile wie auch — — Falle, ebe 5 ae * 
haufene Treibriemen kauft Muſter von 3 


in allen Breiten, liefert [732 Gebrüder Tietze, 21 über jede einzelne Maschine zu Diensten. 
f. Karsten jr., Seiletei, ... Stettin 3. — — Vertreter gesucht, — 


—  Mariendure or. Geſühklos! Schmerzlos! Emm 


— Special- Prospekte 11849 


85 In 5 Tagen vergeht jedes Ein gut re "Ge 1 
ee Mornhaut ut Flugel [mu is e 
in Markneukirchen ge Horn aut und find durch ihre Güte und Haltbarkeit biltlger "ars ice Aue 
. 7 ie er er Warze 11995 ade zu empfehlen und ſtehen . 1858 an 9 5 au u. not ga 

en Geſe 
ann finden, daß er da beim Gebrauch meines vorzüg⸗ VT ee a n 85 Stine 


Fabrikaten voran. 
980 | Kupferſt., Broncen, Wandtell. E 
Zu Fabrikpreiſen zu haben bei 1180 ke Kunſt⸗ ih Feen rte grad wa 
0 K In K 8 hn 115 Anis Kunſt 1 ee 5 ee 
nd ll 0 r 2 Mk. !! Porto extra. Preisl. 


Concordia, Berlin⸗Charlotten⸗ u 
Vertreter der Brennabor⸗Fahrräder. burg, Kaiſer Friedrichſtr. 61a. Karat: E. Hayn, Naumburg a. S. 


Fhochfeine, tadelloſe In⸗ lichen „ e flaſters. 
= te zu mäßigen Preis 40 Pfg. Gegen Einſendung 
. Rigi, da nicht ef 2 2 von 50 16 per Poſt franko. 
o, dan efallende 
Waaren unter Nachnahme zu⸗ FritzL aabs. Elbing 
rücknehme. Preisliſten frei. Drogerie zum Roten Kreuz. 
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Viertes Blatt. 


Grandenz, Sonntag] 


No. 68, 


Der Geſellige. 


e(Kleiner Unterſchied.] „Nun, wohin wird denn 
jetzt Frau Mayer ziehen, nachden ihre beiden Töchter verheirathet 
ſind? Zu ihrem Schwiegerſohn nach Frankfurt oder zu dem nach 


Entwickelung Preußens und des Deutſchen Reiches. Nachdr verb. 


11 


Nachdem durch deu Baſeler Frieden im Jahre 1795 die 
unbedeutenden linksrheiniſchen, unter Friedrich I. und 
Friedrich Wilhelm J. erwor enen Beſitzungen Preußens den 
Franzoſen überlaſſen worden waren, umfaßte das Königreich 
im Geburtsjahre des nachmaligen Kaiſer Wilhelms I. 1797 
die in unſerer Karte durch ſchrägliegende, gekreuzte Schraffi- 
rung umgrenzten Gehietstheile und außerdem die in der 
Zeit von 1792 bis 1795 durch Theilung Polens an Preußen 

efallenen, in der Karte durch einfach ſchräge Schraffirung 
egrenzten polniſchen Gebiete Neu⸗Oſtpreußen und Süd⸗ 
reußen. Zu dieſem Beſitz traten im Jahre 1803 noch die 
isthümer Hildesheim und Paderborn, der größte Theil von 
Münſter, die kurmainziſchen Beſitzungen in Thüringen, Erfurt 
und das Eichsfeld, ſowie die Reichsſtädte Mühlhauſen, 
Nordhauſen, Goslar, die Abteien Herford, Quedlinburg, Elten, 
Eſſen, Werden, Cappenberg. In der Karte ſind 5 Gebiete 
durch ſchrägliegende gekreuzte Schraffirung und die einge⸗ 
Bo Zahl 1803 beſonders kenntlich gemacht. Als dann 
rei Jahre ſpäter der durch die Uebergriffe des franzöſiſchen 
Kaiſers Napoleon I. aufs Tiefſte verletzte König Friedrich 
Wilhelm III. an Frankreich den für Preußen ſo unglücklich 
verlaufenden Krieg erklärt hatte, der franzöſiſche Macht⸗ 


70 OJahre deutscher Geschichte, 
1797-189% 8 


ferner das Großherzogthum Berg, das Herzogthum Jülich, 
den größeren Theil der ehemaligen kurkölniſchen und kur⸗ 
trierſchen Länder, das Fürſtenthum Neuenburg und Schwediſch 
Pommern nebſt Rügen erhielt. Dagegen verblieben Ans⸗ 
bach und Bayreuth bei Bayern, und Oſtfriesland, Lingen, 
Goslar und Hildesheim kamen an Hannover. Zugleich trat 
Preußen in den deutſchen Bund ein. — Alle dieſe vor⸗ 
euannten, an Preußen überlaſſenen Gebiete find in unſerer 
arte durch einfache 11.1818 ke Schraffirung und die ein⸗ 
geſchriebene Jahreszahl 1815 kenntlich gemacht. 

Im Jahre 1834 kam dann noch durch Kauf das Fürſten⸗ 
thum Lichtenberg an der Nahe, in der Karte ſchräg ſchraffirt 
und mit der Jahreszahl 1834 verſehen, an Preußen, und 
auf ebenſo friedliche Weiſe im Jahre 1849 durch Vertrag 
vom 7. Dezember die in der Karte ganz ſchwarz gehaltenen 
en Lande. Die dritte Habe rwerbung 

reußens war das Gebiet von Wilhelmshafen am Jade⸗ 
buſen zwecks Anlegung eines Kriegshafens in der Nordſee. 
Dasſelbe wurde durch Vertrag vom Juli 1853 von Olden⸗ 
burg an Preußen überlaſſen. Auch dieſes kleine Gebiet iſt 
in unſerer Karte ganz ſchwarz gehalten und durch die Zahl 
1853 beſonders kenntlich gemacht. 


8 Württemberö 
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haber jedoch in ſchnellem Siegeslauf die preußiſchen Truppen 
allent halben geſchlagen und die Feſtungen mit wenigen Aus⸗ 
nahmen zur Kapitulation gezwungen hatte, verlor Preußen 
durch den Frieden von Til ſit 1807 die Hälfte feiner Länder, 
alle Gebiete links der Elbe, ferner Cottbus und Peitz, die 
Feſtung Danzig und die polniſchen Erwerbungen außer 
Weſtpreußen. d 

Der Beſitz Preußens zu dieſer Zeit ſeiner tiefſten, in die 
Jugendjahre Kaiſer Wilhelms fallenden Erniedrigung iſt 
in unſerer Karte beſonders deutlich, durch ſenkrechte gekreuzte 
Schraffirung kenntlich gemacht. Erſt durch die Pariſer 
Konvention vom September 1808 verſtand ſich Napoleon 
zur Räumung des Landes, doch mußten ihm noch 140 Mill. 
Thaler Kriegskoſten verſprochen werden; auch blieben die 
Feſtungen Stettin, Cüſtrin und Glogau in ſeiner Hand. 
Alten. durfte fortan uur 42000 Mann unter den Waffen 

alten. 

Als 1812 der Konflikt zwiſchen Frankreich und Rußland 
ausbrach, ſchloß Preußen zwar mit erſterem noch ein 
Bündniß, ging aber ſchon 1813, nachdem die franzöſiſche 
Armee in Rußland vernichtet war, und General Pork 
und der oſtpreußiſche Landtag das Zeichen zur Er⸗ 
hebung gegeben hatten, auf Rußlands Seite über; es 
erklärte am 16. März 1813 an Napoleon den Krieg. 
Preußens Erhebung, ſeine Ausdauer und Thatkraft führten 
vorzugsweiſe in den glorreichen Feldzügen 1813 —1815 zur 
Befreiung Deutſchlands aus den Feſſeln der Fremdherrſchaft. 

nfolge der Friedensſchlüſſe zu Paris und des Wiener 

ongreſſes nahm Preußen ſeine frühere politiſche Stellung 
wieder ein, indem es zur Entſchädigung für ſeine verlorenen 
Provinzen und die im Befreiungskriege gemachten An⸗ 
ſtrengungen außer den ehemals von ihm beſeſſenen Landes⸗ 
theilen am linken Ufer der Elbe die Hälfte des König⸗ 
reichs Sachſen,das Großherzogthum Poſen nebſt Danzig 
und zu den früheren weſtphaliſchen Veſitzungen mehrere 
neue, zu dem ehemaligen Weſtphalen gehörige Landestheile, 
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L Deutsche Staaten [nichtoreuzs)p 
® AHelgoland 4820. 


Zeichenerklärung 


Areal M TülsılerfFrieden,1808 
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1849 12. 1853, 
Besetzung Schleswigs 186%, eur td 
a Zrwerbungen 1866. 

B Aeichsland 1674 


Deutsches Reich, Grenze 5.180 
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Nach dieſem Zeitabſchnitte folgen dann die unter der 
Regierung König Wilhelms beginnenden, mit der Eini⸗ 
gung Deutſchlands in Zuſammenhang ſtehenden Erwerbungen 
Preußens und des Deutſchen Reiches. Der deutſch⸗däniſche 
Krieg 1864 brachte zunächſt inſofern eine Gebietsvermehrung 
Preußens nicht zu Stande, als durch den am 30. Oktober 
1864 zu Wien abgeſchloſſenen Frieden die Herzogthümer 
Schleswig⸗Holſtein von Dänemark an Oeſterreich und 
Preußen zu gemeinſamem Beſitz abgetreten wurden. 
1865 kam Lauenburg an Preußen. Erſt nach dem Kriege 
1866 erhielt Preußen das geſammte Herzogthum Schleswig⸗ 
get Ferner wurden Hannover, Kurheſſen, Naſſau und 

rankfurt nach dem Rechte des Siegers in die preußiſche 
Monarchie einverleibt, ſowie Theile von Heſſen⸗Darmſtadt 
und Bayern, wodurch Preußen einen Zuwachs von 72 022 
qkm mit 4 815 700 Seelen erhielt, ſo daß nun das 
Geſammtgebiet einen Umfang von 347 500 qkm und 
23 590 000 Einwohner hatte. Kleinere Theile von Schleswig⸗ 

olſtein waren an Oldenburg abgetreten. In unſerer 

arte ſind alle durch die kriegeriſchen Ereigniſſe des Jahres 
1866 dem preußiſchen Staate gewonnenen Länder durch 
ſenkrecht und wagerecht gekreuzte Schraffirung und die 
eingeſchriebene Zahl 1866 kenntlich gemacht. Hiermit hatte 
Preußen, abgeſehen von der ſpäter erfolgenden Erwerbung 
Helgolands im Jahre 1890, ſeine größte, noch jetzt be⸗ 
ſtehende Ausdehnung erfahren. 

Das durch den Krieg von 1870/71 neu erworbene 
Reichsland „Elſaß⸗Lothringen“ iſt durch ſchräge, kreuzweiſe 
Schraffirung und die eingeſchriebene Zahl 1871 auf der 
Karte kenntlich gemacht. Die ſtarke Grenzlinie des Deut⸗ 
ſchen Reichs in ſeiner jetzigen Geſtalt giebt ein treffliches 
Vergleichsbild im Verhältniß zu der Kleinheit Preußens 
vor 100 Jahren. Sie umſchließt heute ein Gebiet von 
540 504 qkm mit etwas mehr als 50 000 000 Eins 
wohner. 


Verſchiedenes. 


— Ein 8 8 deutſches Sportfeſt zur 
Erinnerung an Kaiſer Wilhelm I. wird, da die Jahres⸗ 
it verbietet, es mit der Hundertjahrfeier zuſammenzulegen, am 
9. 20. und 21. Juni in Berlin veranſtaltet werden. Herzog 
rnſt Günther zu Schleswig⸗Holſtein hat das 
renpräftdium übernommen. Zunächſt iſt beabſichtigt, die 


ar des deutſchen Sports und feine Entwickelung iu dieſem 
a 


nen —j6—̈—ẽ— mm nn ——ᷣ ä—ä— —G—ͤ—U— a nn nn man nn nn mn 


rhundert in einer Feſtſchrift niederzulegen. Dann iſt die 


Errichtung eines Denkmals geplant, das dem Andenken 
Kaiſer Wilhelms I gewidmet iſt. Jeder Deut ſche Sport⸗ 
Verein ſoll dazu aus ſeiner Heimath einen Stein ein⸗ 
ſenden, auf dem ſein Name als Inſchrift eingemeißelt iſt, und 
dieſe Steine werden dann zu einem Denkmal zuſammen getragen 
werden. Das Feſt zerfällt in drei Gruppen, und zwar iſt für 
jede Gruppe ein Tag reſervirt, ſo daß ſich alſo am 19. Juni der 
Waſſerſport, am 20. der athletiſche und Landſport und am 
21. Juni der Reit⸗Sport abſpielen würde. 


Stuttgart?“ — „Der Eine möchte ſie gern in Stuttgart haben, 
der Andere in Frankfurt!“ — „Das ſind ja recht wohlerzogene 
Schwiegerſöhne!“ — Bitte, kein Mißverſtändniß! Der Frank⸗ 
furter wünſcht, daß fie nach Stuttgart, der Stuttgarter, 
daß ſie nach Frankfurt ziehe!“ 
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sunny ern wma. 


Frühling. 
Es iſt kein Blümlein ſo verborgen, 
Kein Kelch ſo unſcheinbar und klein, 
Es fällt in ſtillen Frühlingsnächten 
Ein Tröpflein Honig doch hinein. 
Es wacht kein Vöglein auf am Morgen, 
So eingeſchüchtert und verzagt, 
Das nicht beim erſten Frühlingswehen 
Ein kleines Lied zu ſingen wagt. 
Es iſt kein Herz ſo voll von Sorgen, 
So voll von Leid und bitt'rer Qual: 
Ein Balſam fließt in ſeine Wunden 


Beim erſten Frühlingsſonnenſtrahl! Fl. Bl. 


Räthſel⸗Ecke. 


Nachdr. verb. 
44 Bilder⸗Räthſel. 
g 5 23 
45) Magiſches Quadrat. 


1. Himmelskörper. 


2. Arabiſcher Name.) 


| | 3. Teil des Geſichts. 


4. Zahlwort. 


In die Felder vorſtehenden Quadrats find die Buchſtaben 
AA, DD, EE, I, MM, NN, 00, RR, S derart einzutragen, daß 
die wagerechten und ſenkrechten Reihen gleichlautend ſind und 
die beigefügte Bedeutung haben. 


46) Entwickelungs⸗Räthſel. 

Aus Bauer ſoll König entwickelt werden mit drei Stuſen, 
von denen jede aus dem vorhergehenden Worte durch Um⸗ 
änderung zweier Buchſtaben zu bilden iſt. Die Stelle der ab» 
zuändernden Buchſtaben ift nachſtehend durch Ausrufungszeichen 
angedeutet. 


BAUER 
Ben on 
u 
RE ya 
KONIG 


47) Silben⸗Räthſel. 
bonn, bungs, bus, feh, glo, he, bi, il, la, ler, la, ma, 

marn, marsch, mon, nar, ne, re, tow, ü, ya. 

Aus vorſtehenden Silben ſind 8 Wörter zu bilden vor 
ſolgender Bedeutung: Erz 

1. Juſel im Norden. 
Jagdbare Thiere. 
Soldatiſches Ausbildungsmittel. 
. Gebirge in Aſien. 
. Ruſſiſcher Dichter. 
Fluß in Deutſchland. 
Franzöſiſche Stadt. 
Unterrichtsmittel. 

Sind die richtigen Wörter gefunden und in der gegebenen 
Reihenfolge untereinander geſetzt, jo ergeben die Anfangs buch⸗ 
ſtaben von oben nach unten und die Eudbuchſtaben von unten 
nach oben im Zuſammenhang eine Zeit, die alljährlich uns 
Freude bringt. 5 


Die Auflöſungen folgen in der nächſten Sonntagsnummer. 


gg 


Auflöſungen aus Nr. 62. 
Bilderräthſel Nr. 39: Melodramen. 
Zahlenräthſel Nr. 40: 

Tante, Roſe, Inſel, Sold, Tanne, Ader, Narr, Udo, Naſe, 
Dante, Iran, Sinn, Oder, Lied, Donner, Erde. 
Triſtan und Iſolde, 

Anagramm Nr. 41: Adern, Raden, Narde. 
Kreuzcharade Nr. 42: 


Ha der 
Hader, Segel, Hagel, Gelder, Haſe. 
Se gel 
Abſtrichräthſel Nr. 43: Zeit heilt alle Wunden. 
— 


5 Der „Geſellige“ liegt im Leſeſaal des Gentral-Hotels aus. 


Grösstes Hotel Deutschlands. 


Central Hotel, Berlin. 


500 Zimmer von 3 Mk. — 25 Mk. 


Gegenüber Centralbahnhof Friedrichstrasse. 


Aufnahme 


Secretariat. en a 


Linderung eizzuſtänden der Afınungsorgane, bei Katarrh, Keuchbuſten ıc, 


Mal Extrakt mit Eiſen 
Malz Extrakt mit Kalk 


\ Ban des . am 1. Au 
jederzeit. e kostenfrei durch das 
5 prechzeit 11-1 Uhr Vorm. 


: Mani nner. Mlikir-Vorbereitungs-Anstalt 


Königsberg i. Pr., Vorder-Moßgarten 49. Sg 

Die Sommer⸗Curſe beginnen am 1. April, 8 Uhr Morgens. 

Eintritt gleich bei Beginn des Unterrichts durchaus . 
Syrechſtunden 9—11 Uhr. Proſpekte durch 2 

Dir. Dr. 


mitteln, welche bei Blutarmut ( 
wird mit großem Erfolge gegen 


r —— 


In Sun a W.: Köni 1. priv. — 


In Stur 


„ 


Neekelk 


egei metes 1 zur Kräftigung für Kranke un übe und 5 


Apot jefer Geox 


5 6 5 0 l als 


gehört zu den am leichteſten 8 die Zähne nich 2 0 5 Een, 
leichſucht) ac. verordnet werden. 8. 
bachikis (ſogenauute engliſche 
gegeben u. unterſtützt weſeutlich die Knochenbildung bei ſtindern. 


Schering's Grüne Apotheke, verum N., chanſter- trage 10. 


— * in faft ſämtlichen 6 und größeren Drogen Handlungen. 
| In Graudenz erbältlich: Schwanen⸗Apothete. ere 


en 1 


* 


Adler ug. geke 
Lierau. 


“System Kuhn früher Rothes Schloss, jetzt, 
Berlin W., Leipzigerstr. 117/118, Hohen- 
:zollernhaus. Comtortabelst e Einrichtung. 
B:Gründlichste Ausbildung in der Herren-, 
Damen- u. Wäsche-Schneiderei. Mässige 8 
Honorare. Neue Kurse am 1. u. 15. jeden 

N Monats. Lehrbücher z. Selbstunterricht. 
8 Schnittmust., Stellennachw., Prosp. grat. 
ÜBitteansschneid, ‚Inserat ersch. mon.eiam,E 


Schindeldächer, 


Prämiirt anf der nord⸗ 
oſtdeutſchen Gewerbe⸗ 
Ausſtellung Königsberg 
1895 


aus oſtpr. Taunenkernholz übernehme l unter 30 jähr. 
Garantie. Langjähr. Thätigk. u. eig, Waldung. ſchließ. jede Kon⸗ 
furven; aus. Lieferung z. nächſt. Bahnſtat. Zahlung. günſtigſt. 


Mendel Reif, Zinten Oſtpr., 
Schindelfabrikation und — 14652 | 


Soiort Geld! Sofort Geld! 


erhält Auftraggeber auf Möbel, Pianino, Manufakturwaaren, 
a Herren» und Damen⸗Konfektion, Kolonialwaaren, Weine, 5 
Cognac, Zigarren und N 


Waarenpoſten zeder Branche 
8 Zinslos 


wenn mir zur Auktion od. freihändigem Verkauf übergeben werd. f 
& Abrechnung ſofort nach Verkauf. 


— 


— 


PR 
FAR N 


a A 


Stellung, | Exiſtenz, höheres Gehalt | 
erlangt man durch eine gründliche 


zkaufmännische Ausbildung, 


welche in nur 3 Monaten von jedermann erworben werden kann. 
Tauſende fanden dadurch ihr Lebensglück. 
Bitte gratis Instituts nachrichten zu verlangen. 


0 Erstes Deutsches Handels-Lehr --Institut, 


Mi | Otto Siede, Elbing 


Königl. bepärbl. Tongeffinierte a 


IE TE ‚Hecht, | Bt. E. men 


Gegr. en Messing- 1 1854 


— K ˙·—— = 


Eisenwaarenfabrik Verkaufsproviſion und Speſen werden billigſt berechnet. 
| empfiehlt seine bewährten W. Fabian, 
Desüillirapparate Speditions⸗ und Waaren⸗Lombard⸗Geſchäft, 


für Brennereien etc. 
Vor maischbottiche 

Kl, mit wirksamst. elliptisch. 
Rohrkühlg. Gährbottich 
undHefen tühlschlangen. 
Rohrleitungen, Hähnen, 
IV. 3 Amaturen ete. 


—— Danzigerſtraße 140. 


E . 


7888 


in den meisten Colonialwaaren-, at 
2 und Seifenhandlungen. 


Dr. Thompson’s 


st A 


ist das beste 
und im Gebrauch 


"SEIFEN-PÜLVER billigste undbequemste * 


Waschmittel der Welt. 


Die in vielen Orte gef hrt üb» 
maſchinenfirma 8. Jacebsohn. Berlin, 
Preuzlauerſtraße 45, verſendet die beite, 
hocharmige Hamilien- Nähmaschine neueſter 
Konſtruktion, ſtarker Bauart, hochelegantem 
Nuß baumtiſch und Verſe Hlußfaften mit ſämmt⸗ 
lichen Apparaten für 


45 Mark 


mit dreißigtägiger Probezeit und fünf⸗ 
jähriger Garantie. Meine über ganz 
Deutſchland verbreiteten Maſchinen ivreen 
für meinen großen Erfolg. Alle Syſteme 
Schuhmacher⸗, Schneidermaſchinen, were 
ſondere Ningſchiffchen, ſowie Waſch⸗ und Wringmaſchinen zu b 

ligſten Fabrikpreiſen. Katalog und Anerkennungen gratis er 


franko. Maſchinen, die nicht gefallen, nehme auf meine Koſten M 1 N 8 
8 8 te genau auf den Namen,, Dr. 

\ zurück. Fahrräder, nur gute Marke, 175 Mark. — Der Bürger⸗ m: 5 5 . 5 3 

} g meiſter der Gemeinde Hiuſingen, Kreis Zabern, beicheinigt, daß Thompson'u.d.Schutzm. „Schwan“. & 

| 4 die von der Firma S. Jacobsohn gelieferte Näbmaſchine ſehr 5 . 5 

N gut ausgefallen iſt; dieſelbe geht leicht und gut, ich kann fie Jedem - a a 


empfehl en. Der Bürgermeiſter Bauer. 


Verlangen Sie gratis und franko Probenummer der RE 
Raucher- 1 (Central. Organ der deutschen u. deutsch- 
österr. Rauchklubs.) Klubchronik, Originalwitze u. Humoresker 
aus dem Raucherleben. Verlag München V. Ickstattstr. 101 


Fabrik französischer Mühlsteine 


Berger's 


Oaracas- 


0 | | Chocolade 


Robert Berger, ’ 
enden 1. TE, (Mk. 2.— das Pfund). 


bi | | Juuchepunpen N Spritzen, 5 


in 10 verſchiedenen Syſtemen für alle Verhältniſſe 77 
e paſſend, mit Leiſtungen bis 12 Liter pro Zub von 
7 18 Mark ab. Das Beſte was bisher geboten wurde. 
1 — 2 Iahre Garantie. 
1 Jauchefäſſern Jauchevertheiler. 
Man verlange Catalog über Jauchegeräthe. 


A. Kling, Grottkaui.Schl. x 


| Kobert Schneider, On Eylau Vpr.\ 


5 aufe eee. franzöftigenn. Se 


ſteine, Gußſtahl⸗ u. Silberpicken u Halter, Katzenſteine. 
8 t * ae Nc 2c. 2c. zu zeitgemäß 3 5 veifeng 


288265686 58226 58 50 8 K K K 8 88 50 


R. Reimann’s 
Möbelfabrik und Magazin 


Bromberg, Posenerstrasse 28. 
9037] empfiehlt sein grosses Lager von 


Möbeln, Spiegeln 
und Polsterwaaren 


solide Arbeit, zu billigen Preisen unter Garantie. 


LARREREREEAURKRERUKR 


Ruster-Ausbruch 


süsser Ungarwein 
D. Liter Mark 1,20, 


schöner Dessert- und Frühstückswein, in Korbflaschen zu 
5 Liter, 10 Liter und 25 Liter und in Fässern von ca. 
20 Liter bis ca. 700 Liter. [5319 

Versandt per Bahn unter Nachnahme. Bei Entnahme 
von mindestens 50 Litern 3 Prozent Rabatt. 

Aufträge von 30 Mk. an frachtfrei. Proben umsonst 
gegen 8 Portos. (10 Ef.) 

Haupt- Preislisten versenden franko 


O. Zembsch Co., 


Ungarwein-Import- Haus 
Gnadenfrei i. Schlesien. 


RR 


Saen 


| 

\ E E En - PER; 
1 Die grosse silberne Denkmünze 
HER der Deutschen Landwirthschafte- Gesellschaft 
| Be für neue Geräthe 1895 erhielt die neue 


I. Milchentrahmungs-Naschie 


„Fatent 8! 
Let pro Stunde: 


0, 100, 150, 225, 375 Liter, 


Ausführungen kompl. 


Molkerei- Anlagen 


mit dänischen 
Balance- Centrifugen u. 
Alfa -Separatoren, 


Molkereimaschinen-Fabrik 
Eduard Ahlborn 


Filiale Danzig. 


47 5 1 Dlustrirte Preislisten oratis und franko. 


RRR RNA 


FARBUUOH A g 221 denn a0 none meg "Malllog aun uon 


119 7 


re u. er Verkauf von Schering’s Mals Extract bei Paul Schirmacher, 
‚k&raudenz, Getreidemarkt 30 und Marieuwerderſtraße 19. 


Echt filb. Herren⸗Remont.⸗Uhr 21038 


0 
2 Jahre Ae { 
Wacantie. Verſand gegen Nachnahme — 


— Nazanre 

Nur 9% Mark 1 
kost. 50 m Im breit. . best. ver- 

zinkt.Drahtgeff. z. Anfertig. v. i 


IHN TR 
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Tapeten 


großes Lager in allen Neu⸗ 
heiten emp Be zu bing 
reiſen 


Reste und ältere Muster 


werden ſehr billig ausverkauft. 
G. Breuning. 


DT Echt ch ineſiſche 
A Mandarin. Ganz Daunen 


2828 0 neun Wk. 2,88, 
das Pfund Mk 
2 Did zum sun Oberdett andreich., 
5 unitberkroffen an Haltbarkeit 
u I Füllkraft. 
Viele Anerkennungsſchreiben. 

Verpack grat Verſand geg Nachn. 
Prekskourante u Proben oh fr. 
Heinrich Weißenberg, 
2 — — — 


Graue g Haare 


(Kopf- und Baarthaare) erhalten eine 


schöne, echte, niehtschmutzende, helle 


Gartenzäun. Hühnerhöf. Wild- * 


Fan usw rachtir jed deutsch f. 
ahnst. Man verl. Preis! Nr. > 
U. a Sort Gefl. Stachel- u. eig 
DraktnebstGebrauchsan 

u fre. 8 er Rustein, ee 
Fabrik. Ruhrort am Rhein. 


2 » Hinz 
neuer Trocken. 
raucher 


„Patriot“ 


mit Aluminium- 
Speichel 3 


G.⸗ 

48 116. Darch⸗ 
aus trocken 
rauchend, zeigt 
Kaiſer Wilhelm⸗ 
Kanal, Hoch⸗ 
brücke Grünen⸗ 
Sein 3 ne} 

iff ohen⸗ 
zollern“, d. Bild 
- Sr. Maleſtät 
unſers Kaiſers. Bruyere⸗Ab⸗ 
guß. Weichſekrohr, Kernſpitze ꝛc., 
per Stück Mk. 2,80 franko gegen 
Nachnahme oder . Peng 
Bei Mehrabnahme bill. pe. 5 
über „Trockenrancher“ mit far 


oder dunkle Naturfarbe durch unser 
garantirt unschädliches Original- Pra- 
arat, Orinin“ (Gesetzlich geschützt.) 
reis 3 Mk. Funke & Co., Parfumerie 
bygiönique, Berlin, Prinzessinnenste, 2. 


complett 


von 15 Mk. an, 


Damenwäsche, 
Damast. Taschentücher 
Leinen etc. versendet 
direkt an Private 


Herm.Sauerland, Bielefeld 
Preisbuch 4 franko u. ‚gratis. 


Holz -Rouleaux und 


Jalousien, 


Roll-Läden, Roll- Schutzwände 
liefern in tadellosester, 1 
Ausführung 


Wache & Heinrich, Friedland 


Bez. Breslan. 


Abbildungen in natürl. Gebe Illustr. Preisliste grat. u. franco. 


verſendet gratis und franko 
„ Hinz, 3 
Hademarſchen in Holſtein. 


Berlin S. * 


ae Arten lihren 
7 rin und Ketten 


zu bi 


Ger. Star- gold Dam.⸗Rmt.⸗ 
Wrima Wecler⸗Uhr (Ancre⸗ 9 


Für jede Uhr 


vorherige Einſendung 


des Bet Hr Di um ; 
taufch geftattet oder Geld zurü L 
Wiederverkäufer erhalten hohen Rabatt. 
Man verlange unſere neue * 
Dreislifte gratis und franko. 


Starken Schnurrbart Echt goldene 8 gen 25 


wo nur noch 
einigerm. Keim. 
fähgk.vorhand- 
erzielt man am 
sicherst. durch 
} in seiner 
h ‚40jähr. Praxis m. 
grossem Erfolg 
angewendeten 
Dr. Stau's 
Vieloria-Cröme", 
9 0 wu d. A. 
a H. Hart- 
en Here‘! Kö eich 15 
Preis p. Dose 1,25, bei Francosend. 
2,45, auch Briefmarken aller Lander. 
ı Viele Anerkennungsschreiben. 


Naturheilkräftiger 
Citronensaft. 
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Agenten und Platavertreter, 


welche auch Privatpers. Be 


bei hoher Provision 
si hoher Provision gegucht, 


A Miexandrinenfir. 46. 


N squellefür 
5 6 Beſte Bezugsque Ke 


Ernte 58 2 AR 

Ränder, foltd. Gehäuſe, fein Tr 
und > verſilbert nur 6, 
Hochfeine Nickelkette 0, 


ode N 15 n, Remont.21,—.4. 

Sämtl ren find wirklich 
abgez * hage und 1 5 und leiſte ich 
eine reelle schriftliche 2 jähr. 
N . 1 — en 
oder Poſteinzhlg. Umtau e 
oder Geld sofort gurl Tomtt 
jedes Risiko — — 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 
Preisliste gratis u. franko. 


S. Kretschmer, 
Uhren und Ketten En gros. 
Berlin, Lothringerſtraße 69. G. 


Neue ae 


kleine Federn m. 
pffed. 3 geriſſ. 
Zaunen 2.50 M. u 
Bald 3 (Garantie 
ae). Für trockene u. klare 
we garantire. 1863 
B. Köckeritz, Grube 
N. Neutrebbin i. Oderbruch. 
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Sechſ tes Blatt. 


| 


em Tiſch zu ordnen. 


Grandenz, Sonutag) 


Im Vaterhauſe. 
Novelle von A. Fromm. 


Er ging mit haſtigen Schritten durch die Straßen der 

Stadt. Es war der Ort, wo er geboren, wo er aufge⸗ 
wachſen war. Er war noch ſehr jung geweſen, als 
er die Heimath verließ, und nicht lange darauf hatte Unfall 
über Unfall die Seinigen betroffen und ſeinen Vater ge⸗ 
zwungen, das Haus, das ſeit einigen Generationen feiner 
Familie gehört hatte, zu verkaufen. Die Kunde davon hatte 
den Sohn in der Ferne tief erſchüttert. Es hatte ihn lauge 
Jahre raſtloſer, mühevoller Arbeit gekoſtet, aber endlich 
hatte er erreicht, was er angeſtrebt hatte. Bis es in 
ſeinen Beſitz überging, mußten noch mehrere Monate hin⸗ 
gehen, aber das Verlangen, ſein altes Heim wiederzuſehen, 
das ihm in allen ſeinen Träumen vorgeſchwebt hatte und 
das Endziel all ſeiner Wünſche geweſen war, trieb ihn ſchon 
jetzt her. 
5 war er dem Hauſe gegenüber angelangt. Der 
Augenblick, nach dem er ſich ſo lange geſehnt hatte, 
war gekommen, da lag das Haus vor ihm. Es war 
Alles ſo wie früher, und doch wieder nicht, wie er es ſich 
geträumt hatte; oder war er dem alten Haufe fremd ge- 
worden? 

„Länger kann ich hier nicht ſtehen bleiben,“ redete er 
ſich zu und läutete an der Hausglocke. Eine ehrbar aus⸗ 
ſehende alte Dienerin erſchien. Sie mußte auf ſein Kommen 
vorbereitet ſein, denn kaum hatte er ſeinen Namen genannt, 
ſo öffnete ſie die Thür eines Zimmers, es war das alte 
Familien⸗Wohnzimmer, und ſprach hinein: „Fräulein, der 


(Nachdr. verb. 


Herr, der das Haus gekauft hat, iſt gekommen“. 


„Bitten Sie ihn, näher zu treten,“ ſagte eine weibliche 
Stimme; und der Herr trat ein und fand ſich einer jungen 
Dame gegenüber, einer kräftigen und doch ſchlanken und 
biegſamen Geſtalt mit einem ſanft gerundeten Geſicht, 
aus dem ein Paar dunkle, ernſte Augen ihn fragend an⸗ 


ſahen. 
„Mein Name iſt Karl Brandt“, fing er an. „Ich habe 
„Der Onkel,“ korrigirte ihn das Fräulein, „hat leider 
über Land fahren müſſen. Sie ſind gekommen, um ſich Ihr 
ar e bitte, thun Sie es ganz nach Belieben. 


Ihren Herrn Vater benachrichtigt“. 


ie ſind ja kein Fremder darin“. . 
arl Brandt verneigte ſich und ging hinaus. Die junge 
Dame hatte etwas eigenthümlich Anziehendes, er hätte 
gern länger mit ihr geſprochen, aber doch war es ihm 
recht, daß er ſeine Wanderung durch das Haus allein 
machen konnte. 

Auch im Innern war es merkwürdig unverändert ge⸗ 
blieben. Und doch, ſo bekannt ihm Alles war, es war ihm nicht 
vertraut, das Ganze war und blieb ſeltſam todt und ſtarr. 
Tief mißmüthig ſtieg er die Treppen hinunter. Am liebſten 
wäre er ganz ful fortgegangen, aber das ſchickte ſich doch 


nicht. Er pochte daher an die Thür des Zimmers, das er 


zuerſt betreten hatte, und die junge Dame rief „Herein“. 


„Nun“, ſagte ſie, „Sie ſind ſchon fertig mit Ihrer Be⸗ 
ſichtigung —.“ Sie läutete, und die Dienerin erſchien und 
brachte ein Brett, auf welchem ein leichtes Frühſtück und 
eine Flaſche Wein ſtand. 

„Bitte, ſetzen Sie ſich hierher. Iſt Ihnen etwas nicht 
recht?“ fragte ſie, da ſie ſeine düſtere Miene gewahrte. 

„Ich weiß nicht“, entgegnete er, ſich mit der Hand durch die 
dichten Haare fahrend. „Es iſt mir eigenthümlich zu Muthe 
von dem Augenblick an, wo ich das alte Ma vor mir ſah. 
Ich wollte, ich hätte das Haus nicht gekauft.“ 

Sie ſah ihn einen Augenblick groß an. „Das verſtehe 
ich nicht“, ſprach ſie ruhig und fing au, die Speiſen auf 
Wie ſie ſich anſchickte, die Flaſche 
u eutkorken, ſagte er: „Halt, mein Fräulein! Wenn 
Sie wollen, daß ich Ihre freundliche Aufmerkſamkeit an⸗ 


nehme — 


„Der Onkel hat es ſo beſtimmt“, fiel ſie ein. 
„Alſo“, fuhr er lächelnd fort, „wenn ich dem Wunſche 


Ihres Herrn Onkels folgen ſoll, jo müſſen Sie mir Ge⸗ 


ſellſchaft leiſten. Noch ein Gedeck und ein Glas, bitte!“ 

„Wie Sie wollen“, ſagte ſie gelaſſen, ging an einen 
Schrank und nahm das Nöthige heraus. Er füllte beide 
Gläſer und erhob das ſeinige. „Auf“, fing er an und ſtockte. 

Sie half ihm aus der Verlegenheit. „Auf daß Sie in 
Ihrem Hauſe bald heimiſch und recht glücklich werden 
mögen“, ſagte ſie herzlich. 

„Ich danke Ihnen für den freundlichen Wunſch“, ſagte 
er mit einem Seufzer und berührte ihr Glas mit dem 
ſeinen. „Aber ich fürchte, er bleibt unerfüllt.“ Er wollte 
eben den Wein an die Lippen führen, als ſeine Blicke auf 
eine am Fenſter vorübergehende Perſon fielen. „Wer iſt 
das“, ſagte er, „doch nicht Martin Kreyßer?“ 

„Der Herr Rechtsanwalt Kreyßer“, beſtätigte das 
Fräulein. „Kennen Sie ihn von früher her?“ N 

„Ob ich ihn kenne!“ ſagte Brandt mit Stirnrunzeln. 
„Er war der widerwärtigſte Geſell, deſſen ich mich aus 
meinen Schuljahren erinnern kann, und wie er hier 
hereiublickte, ſah er noch ganz fo liebenswürdig aus wie 
damals.“ 

„Er muß ſich wenig verändert haben, da Sie ihn er⸗ 
kannten“, ſprach ſie mit einem leichten Anflug von Spott. 

„Sie werden ihn übrigens oft genug ſehen, wenn Sie 
erſt hier wohnen. Er iſt Ihr nächſter Nachbar, das Haus 
zur Rechten gehört ihm“ 

„Was?“ Brandt ſprang auf. „Der Kerl mein Nachbar? 
Das fehlte wahrlich noch! Ich bitte Sie um Verzeihung“, 
ſetzte er hinzu, „Sie mögen vielleicht Veranlaſſung haben, 
weniger ſchlimm von ihm zu denken, als ich —“ 

„Ich weiß ſehr wenig von ihm“, entgegnete das Fräulein 
in einem Tone, welcher deutlich ausdrückte: und das Wenige 
gefällt mir nicht. 

„Wo ſind denn die früheren Beſitzer, die Königs ge⸗ 
blieben?“ fragte Brandt. 

„Sie ſind beide raſch nach einander geſtorben.“ 

„Aber es war ja noch eine Tochter da, Franziska, was 
iſt aus der geworden?“ Die junge Dame ſah ihn mit 
einem eigenthümlichen Blicke an, er Jah ſchärfer hin, und 
plötzlich rief er: „Iſt es denn möglich? Sie, Sie wären —“ 

„Ich bin Franziska König“, ſprach ſie ruhig. 


„Fränzchen!“ rief er und ſtreckte ihr b 
gegen, aber ſie ſchien es nicht zu ſehen. 

„Wie war es nur möglich, daß ich Sie nicht gleich er⸗ 
kannte!“ rief er. „Sie haben ſich zwar ſehr verändert, 
aber an Ihren Augen allein hätte ich Sie erkennen müſſen!“ 

„Man hat nicht für alle Geſichter ein gleich gutes Ge⸗ 
dächtniß“, ſagte ſie herbe, „Herr Kreyßer war Ihnen in 
beſter Erinnerung geblieben.“ 

„Der Teufel hole ihn!“ rief Brandt ärgerlich lachend. 
„O, wie ich mich freue, Sie hier wiederzuſehen! Mehr als 
über Alles, was ich ſonſt wiedergefunden habe. Und nun 
erkläre ich mir auch etwas, was mir vorher wunderbar 
erſchien Es konnte kein Zufall ſein, daß ſo Vieles hier 
im Hauſe ganz wie früher iſt. Tafür haben Sie geſorgt, 
nicht wahr?“ 

Sie nickte. „Es war mir eine Freude“, ſagte ſie, „das 
Haus ſo zu erhalten oder wiederherzuſtellen, wie es mir 
im Andenken an Ihre Eltern, denen ich jo viel verdanke, 
lieb und werth war, und der Onkel ließ mir darin voll- 
ſtändig freie Hand.“ 

„Ich bin wirklich glücklicher, als ich zu ſein verdiene!“ 
rief er enthuſiaſtiſch. „Nicht nur das alte Haus habe ich 
wiedergefunden, wie ich es nie zu hoffen wagte, ſondern 
auch eine liebe Freundin.“ 

„Eben wünſchten Sie noch, Sie hätten das alte Haus 
nicht gekauft“, ſprach fie trocken, „und die ſogenannte 
Freundin, die Sie ganz und gar aus dem Gedächtniß ver⸗ 
loren hatten —“ 

„Sprechen Sie doch nicht ſo“, fiel er eifrig ein. „Laſſen 
Sie uns vielmehr anſtoßen: Auf fernere gute Freundſchaft!“ 

„Nein,“ ſagte fie kurz. 

Da wurde an der Hausthür geläutet, und Brandt hatte 
nur eben den Mund zu einer verwunderten Frage auf⸗ 
gethan, als es klopfte und der von ihm ſo liebevoll erwähnte 
Herr Kreyßer erſchien. 

„Ergebener Diener, Fräulein Fränzchen“, ſagte er, und 
dann, ſich zu Brandt wendend: „Ich habe mich alſo nicht 
getäuſcht, als ich im Vorübergehen Dein Geſicht zu erkennen 
glaubte. Willkommen daheim, alter Freund!“ 

„Du biſt ſehr freundlich“, eutgegnete Brandt ungemein 
kühl; weiter hätte ihm nichts gefehlt, als dieſes Willkommen! 
„Ich glaube, Du haſt das Fräulein durch Dein Erſcheinen 
vertrieben“ 

„Und Ihr ſaßet ſo gemüthlich beiſammen, nicht wahr? 
Sie hat ſich ſehr vortheilhaft entwickelt, wie?“ 

„Du biſt ſchwerlich hergekommen, um mich davon zu 
unterhalten“, ſagte Brandt. „Wenn Du, wie ich vermuthe, 
den Doktor Rohde ſprechen willſt, ſo mußt Du ſpäter wieder 
wiederkommen, er iſt über Land gefahren.“ 

„Thorheit! Dich wollte ich ſprechen, Dich begrüßen. 
Uebrigens — da Du ſo aufrichtig biſt, ſehe ich nicht ein, 
warum ich es nicht auch ſein ſoll. Alte Bekannte dürfen 
keine Umſtäunde miteinander machen. Alſo, wie ſtehſt Du 
mit dem Mädchen?“ 

„Mit wem?“ 

„Mit Franziska König natürlich.“ 

„Ich glaube nicht, daß ich Dir Rechenſchaft darüber 
Riesen bin, wie ich mit irgend Jemand ſtehe. Aber in 
ieſem Falle iſt die Antwort einfach genug: ich ſtehe in 
gar keiner Beziehung zu der Dame.“ 

„Wer es glaubte! Ich kenne die Kleine und weiß aus 
eigener Erfahrung, wie ſpröde ſie iſt. Stelle Dir vor, daß 
ſie mir einen Korb gegeben hat! Wenn ein armes Mädchen 
wie ſie, das ganz von der Gnade eines alten Verwandten 
abhängt, eine gute Partie, und die bin ich, zurückweiſt, jo 
muß es eine andere in Ausſicht haben. Ihr ſeid vermuthlich 
im Zuſammenhang geblieben. 

„Du vergiſſeſt, daß ſie ein Kind war, als ich fortging“, 
ſagte Brandt, ſich mühſam zur Ruhe zwingend. 

„Bah! Ein Kind von fünfzehn Jahren iſt in mancher 
Beziehung eben fo erwachſen wie eine Fünfundzwanzig⸗ 
jährige. Nun, dem ſei wie ihm wolle. Das aber kannſt 
Du nicht beſtreiten, daß Ihr ganz vertraulich bei einander 
ſaßet. Einem Andern wäre das ſchwerlich geworden, denn 
ſie iſt, wie geſagt, überaus ſpröde. Ich ſah auch, als ich 
herkam, wie Du Dein Glas erhobſt, um mit ihr anzu⸗ 
ſtoßen.“ . 

„Was ſie mir verweigerte“, ſprach Brandt, ärgerlich 
über ſich ſelbſt, daß er ſo viel ſagte, und über den unver⸗ 
ſchämten Burſchen, welcher mit liſtigem Lachen fortfuhr: 
„Aha, ſteht es ſo? Nun, nichts für ungut. Ich glaubte, 
Du wärſt mir bei dem Mädchen in den Weg gekommen, 
wie bei dem Hauskauf. Ich wollte es kaufen und auf 
der Stelle Deines und meines Hauſes ein großes, den 
gegenwärtigen Anforderungen eutſprechendes bauen, 
und ich hatte auch eine gute Verwendung für die 
beiden Gärten dahinter. Ich ſtand ſchon in Unter⸗ 
handlung mit dem alten Doktor, als Du ihm dasſelbe 
Angebot machen ließeſt, und da mußte ich zurücktreten, 
wie ich vermuthe, auf den Wunſch des Fräuleins“. Er 
brach mitten im Schwatzen ab, denn auf Brandts Geſicht 
lag etwas, was ihn durchaus nicht ermuthigte fortzufahren, 
murmelte etwas von Geſchäften und empfahl ſich mit 
einem eiligen „Auf Wiederſehen!“ 

Brandts Gedanken waren fern von ihm, noch ehe 
jener die Hausthür geſchloſſen hatte. Er gedachte des 
Tages, wo er die Heimath verlaſſen Fate Sein letzter 
Gang war zu dem Nachbar geweſen, er hatte für Franziska 
ein Andenken, ein kleines, goldenes Kreuz an einem dünnen 
Kettchen, mitgenommen. Aber ſie war nirgend zu finden 
geweſen, und er hatte das Kreuz in die Hände ihrer Mutter 
gelegt und war verſtimmt fortgegangen. Er hatte ſeitdem 
wenig mehr von ihr gehört, mit dem Tode ſeiner Eltern 
war die letzte Verbindung zwiſchen ihnen abgebrochen, 
und heute erſt hatte er ſie ganz unerwartet wiedergeſehen. 

Hätte er ſie doch eher erkannt. Sie, die ſonſt ſo ge⸗ 
laſſen ſchien, war offenbar verletzt, weil er für Martin 
Kreyßer ein beſſeres Gedächtniß zu haben ſchien als für ſie. 

Wie lange er, dieſe Gedanken erwägend, im Zimmer 


hin und her gegangen war, wußte er nicht; aber mit der 


Zeit wurde er inne, daß er füglich nicht länger bleiben 


konnte. Er trat auf den Flur hinaus, wo er die Dienerin 
fand. „Ich möchte mich von dem Fräulein verabſchieden,“ 


ſagte er, „wollen Sie ſie davon benachrichtigen“. 


z 8 Rh 


eide Hände ent⸗ 


No. 68. 


Die Alte ging hinaus und kam gleich wieder herunter. 
„Das Fräulein bittet, ſie zu entſchuldigen, ſie iſt be⸗ 
ſchäftigt.“ 

Brandt wurde roth, biß ſich auf die Lippen und ging, 
ohne ein Wort zu jagen, hinaus. Er ging die Straße langſam 
und in Gedanken hinab, dann kehrte er um und trat in 
Kreyßers Haus. 

Der Rechtsanwalt empfing ihn mit verwundertem 
Lächeln. „Sieh da! Auf einen ſo baldigen Gegenbeſuch 
hatte ich nicht gerechnet.“ 

„Und noch weniger, vermuthe ich, auf das, was mich 
herführt Ich ſpreche ohne Umſtände, wie Du vorhin. Du 
ſagteſt, Dir wäre an dem Beſitz meines Hauſes gelegen, 
willſt Du es mir abkaufen?“ 

Kreyßer ſtarrte ihn an. „Du biſt erſtaunt“, ſagte Brandt, 
„und das iſt natürlich. Nimm an, ich hätte mich übereilt, 
als ich beſchloß, hierher überzufiedeln, und dieſe Uebereilung 
reute mich nun.“ 

„Du willſt wirklich das Haus verkaufen?“ fragte der 
Anwalt, der jetzt erſt Worte fand. 

„Im vollen Ernſt, und ich möchte die Sache jo bald 
als möglich geordnet wiſſen.“ 

Kreyßer lächelte boshaft, er hatte eine hämiſche Be⸗ 
merkung auf den Lippen, aber er unterdrückte ſie. Ihm 
lag viel an dem Beſitz des Grundſtückes, er wußte, daß die 
beiden Gärten zuſammen gerade jetzt gut zu verwerthen 
waren, und daß Brandt, wenn er ihn erzürnte, leicht einen 
anderen Käufer finden würde. Er griff mit beiden Händen 
zu, und es dauerte nicht lange, ſo hatte Braudt ſeinen 
neuen Kaufkontrakt in der Taſche, und nichts hinderte ihn, 
abzureiſen. Aber nachdem er ſich von Kreyßer getrennt 
hatte, ging er noch einmal zu dem Hauſe, das ihm für ſo 
kurze Zeit gehört hatte. Er läutete, und als die Magd 
öffnete, ging er, ohne fie zu fragen, au ihr vorüber, klopfte 
an die bekannte Thür und trat ein. Franziska war allein 
darin, fie jtand auf und ſah ihn verwundert an. 

„Der Onkel iſt noch nicht zu Hauſe“, ſagte ſie, „ich er⸗ 
warte ihn erſt ſpät am Abend.“ 

„Ich komme zu Ihnen“, ſprach Brandt. „Sie haben 
ſich vorhin geweigert, mich zu ſehen; aber dieſes Mal 
habe ich nicht fort, ohne von Ihnen Abſchied genommen zu 
aben.“ 


„Wozu das?“ fragte ſie rauh. 

„Es iſt das letzte Mal, daß ich Ihnen Lebewohl ſage, 
Franziska. Sie ſehen mich nicht mehr wieder.“ 

Sie ließ mit einem ungläubigen Lächeln die Blicke über 
das Zimmer gleiten, als ob ſie ſagen wollte: „Zum letzten 
Male, und Du kehrſt hierher zurück?“ 

Er ſchien ihre Gedanken zu leſen, denn er fuhr fort: 
„Ich komme nicht wieder. Das Haus, nach dem ich ſo 
ſehnſüchtig zurückverlangte, ſo lange ich in der Ferne war, 
iſt jetzt, wo ich darin bin, todt für mich, und ich weiß, daß 
die einzige Möglichkeit, es wieder zu beleben, mir unerreich⸗ 
bar iſt. Ich habe es an Kreyßer verkauft.“ 

Sie hatte ihn mit athemloſer Spannung angehört, jetzt 
wurde ſie leichenblaß und wankte wie unter einem ſchweren 
Schlage, ſo daß er ſie ſtützen mußte. Sie legte eine Hand 
auf ſeinen Arm, um ihn abzuwehren, und ſah ihn mit 
geiſterhaft ſtarren Blicken an. Dann wurde ſie dunkelroth, 
machte ſich mit einer haſtigen Bewegung von ihm los und 
bedeckte das Geſicht mit den Händen. 

„Franze!“ ſagte er leiſe und bittend. Es war der 
kindiſche Name, bei dem er ſie früher gerufen hatte, und 
ſie zuckte zuſammen. „Willſt Du mir auch jetzt nicht Lebe⸗ 
wohl ſagen? Es iſt zum letzten Mal, bedenke! Sage mir 
nur ein Wort, ehe ich gehe!“ 

Sie ſchüttelte heftig den Kopf, ohne die Hände vom 
Geſicht zu entfernen. 

„Du weißt, was mich forttreibt,“ ſprach er weiter, „ich 
kann in dieſem Hauſe nicht ohne Dich leben, das iſt es 
Es iſt ja natürlich, daß Du nichts für mich fühlſt, der 
Dich ſcheinbar — ſcheinbar ſage ich! — ganz vergeſſen 
hatte; aber willſt Du mir in dieſem letzten Augenblick nicht 
wenigſtens ein Wort ſagen?“ 

Sie ließ jetzt die Hände ſinken, ohne die Augen aufzu⸗ 
ſchlagen. „Leben Sie wohl,“ ſagte ſie mit zuckenden Lippen. 
Aber er ging nicht. Er hatte au ihrem Halſe ein dünnes 
goldenes Kettchen entdeckt, das ſich in ihrem Kleide verlor. 
Ihr Schreck vorhin, ihre Erregung und jetzt dieſe Ent⸗ 
deckung machten ihn kühn. 

„Nein,“ ſagte er, „ich gehe noch nicht. Erſt mußt Du 
mir eine Frage beantworten, von der Alles für mich ab⸗ 
hängt. Oder, wenn Du zu ſtolz biſt, es auszuſprechen, ſo 
laß mich nur eines ſehen: Was trägſt Du an dem Kett⸗ 
chen? Iſt es, was ich hoffe und doch kaum zu glauben 
wage, ſo ſchwöre ich Dir, daß ich Dich nicht wieder von 
mir laſſe, und wenn Du noch viel ſtolzer und abweiſender 
biſt als bisher.“ Er ſprach hoch erregt und mit leuchten⸗ 
den Augen und drückte ihre eiskalte Rechte zwiſchen ſeine 
beiden Hände. Sie zögerte einen Augenblick und zog dann 
mit der linken Hand ein goldenes Kreuzchen hervor. 

„Da iſt es!“ jubelte er. „Du haſt es immer getragen?“ 

Sie nickte. „Und ich hätte es immer weiter getragen, 
mein Leben lang, zum Andenken an Dich.“ 

„Und doch wollteſt Du mich fortgehen laſſen, ahne daß 
ich eine Ahnung davon hatte?“ 

„Ich war ſo unglücklich,“ ſprach ſie, aber ihre Augen 
lächelten, „daß Du mich nicht erkannteſt, wunderte mich 
anfangs nicht; aber als ich fand, daß Du Andere wohl im 
Gedächtniß behalten hatteſt, das war hart!“ 

„Und Du warſt eiferſüchtig auf Herrn Kreyßer,“ lachte 
Brandt und zog ſie an ſich. „Aber Schatz,“ ſagte er nack 
einer Weile, „er hat nun dieſes Haus.“ 

„Thut es Dir leid? Würdeſt Du es zurückkaufen 
wollen?“ fragte ſie. 

„Nein,“ ſagte er entſchieden. „Wo Du biſt, iſt mein 
ge Ober fürchteſt Du Dich, mit mir in die Fremde 
zu gehen? 5 

„In die Fremde? Mit Dir?“ ſprach ſie mit lachenden 
Augen. „Du biſt ja meine Welt.“ 


Das ſind die Weiſen, : 5 
Die durch Irrthum zur Wahrheit reiſen. 
Die bei dem Irrthum verharren, ** 
Das ſind die Narren. 3, Riten, 


Danf! 


1941] Dreißig lange Jahre hatte 
ich an Kopfkolik zu leiden und 
niemals fand ich die geringſte 
Hilfe dagegen. Zuletzt wurde es 
3 ſchlimm, daß ich nur 3 bis 4 
age frei war und dann 3 bis 
„Tage lang der Anfall aushielt. 
Es begann Widget mit Genick⸗ 
9 und Gähnen, dann traten 
abwechſelnd Froſt und Hitze ein, 
dann Rückenſchmerz, Kopfſchmerz 
über der Stirn, auf der Kopf⸗ 
platte, in den Obren, den Augen 
und dem Naſenbein und würgen⸗ 
des Erbrechen von Galle plagte 
mich entſetzlich. Kaum noch Hilfe 
erwartend, wandte ich mich ſchrift⸗ 
lich an Herrn G. Fuchs, 
Berlin, Leipzigerſtr. 134 J. 
von deſſen Erfolgen wir viel ge⸗ 
hört hatten. Bei den einfachen 
Verordnungen trat ſofort Linde⸗ 
8 ein und nach Verlauf von 
6 Wochen war das Uebel völlig 
geſchwunden und iſt bisher nicht 
wieder aufgetreten. Ich ſpreche 
meinen tiefgefühlteſten Dank da⸗ 
für aus und hoffe, daß noch vielen 
ähnlich Leidenden geholfen wird. 
Fran Karoline Raasch, 
Strausberg, Lindenplatz 3. 
16351 Auf dem Pfarrgehöfte in 
Grutta bei Melno ſind 


100 Ctr. blaue 
Eßkartoffeln 


zum Verkauf bereit geſtellt. 
Der Hofmeiſter. Blazek. 


Santkartoffeln 


— Prof. Mgercker — vorjähriger 
Ertrag 120 Str. per Morgen, zum 
Preiſe von 2,50 Mk p. Ztr. franko 
Station Straſchin, Kreis Danzig, 
abzugeb. in Goſch in b. Straſchin. 


Zur Sant. 


Viktoria⸗Erbſen mit der Hand 
verleſen, p. Ctr. 8 Mk. Futter 
rübenſamen (gelbe Eckendorfer) 


per Centner 14 Mk. in Käufers 


Säcken ab Melno gegen Nach⸗ 
nahme verkäuflich in Annaberg 
bei Melno. U 


Silbergrauen Buchweizen 
Belbſenf, Spargel 
delrettig, Jobannisroggen 
Vieia villosa, Kümmel 
v. u. H. Mohn, la. Yeinfant 
Saal- u. Kod-Grbien 
w. Koch bohnen, Futter⸗ u. 
Auderz&infen u. 


offerirt billigſt 11504 


Julius Itzig, Danzig. 


Grundstücks- und 
eee 
Krtisblatts⸗ Druckerei 
ng ſeit 1847, Krankheits⸗ 
halber für 21000, b. Baarzahlung 
für 20000 Mk., verkauft [9383 


A. Gonſchorowski, Johannis⸗ 
burg Oſtpr. 


1952] Meine in Janowo, Kreis 
Kulm, 2 km vom Bahnh. Damerau 
entfernt gelegene, gut gehende 
Gaſtwirthſchaft 
inzige im Orte, verbunden mit 
Materialwaaren⸗ und Mehl⸗ 
handlung, nebſt einer Schmiede 
und 5 Morgen durchweg kleefäh. 
Boden will ich krankheitshalber 
verkaufen. Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. A. Brodehl, Gaſtwirth 
1593] Ich beabſichtige meine, 
Beſitzung 

ſofort oder ſpäter zu verkaufen. 
Sie liegt hart an der Chauſſee 
von Goldap nach Gumbinnen, 
13 km von Goldap entfernt und 
beſteht aus ca. 400 Mrg. gut. Lande, 
einer Waſſermühle mit ausgieb. 
Waſſerkraft (5 Gänge u. Walzen⸗ 
ſtuhl), Bierbrauerei, Gaſtwirth⸗ 
cet. und kaufmänniſchem Ge⸗ 
chã Die Baulichkeiten ſind in 
beſtem Zuſtande. M. Hinz, 
Mühle Kiauten, Kr. Goldap. 


— 


Vückerei⸗Verkauf. 


N Eine ſeit 35 Jahren mit 
beſt. Erfolg betrieb. Bäckerei u. 
Mehlbandlung, in ſehr gut. 1 
iſt unter den günſtigſten Be⸗ 
dingungen zu verkauf., evtl. ra 
u verpacht. Näh. auch ſchriftl. be 
. Bende, Zempelburg Wpr. 
— Ander. Unternehm. wegen 
uche f. d. ca. 80 Jahre hierſelbſt 
eſtehende G. Meckelburg'ſche 


Material- u. Schaukgeſch. 


einen Afterpächter auf 4 Jahre. 
Beſte Lage, am Ringe d. Marktes, 
vis à vis Amtsgericht. Das 
Grundſtück iſt auch zu verkaufen. 

Julius Kloß, Sens burg. 


Ein über 50 Jahre altes, ſehr 
renommirtes 


Kolonialwaaren⸗, Wein⸗, 
Eiſen⸗, Drogen⸗ und 
Baumatkerialien⸗Geſchäft 


in einer lebhaften Stadt der Pro⸗ 
vinz Poſen ſoll wegen Tod des 
einen Inhabers unter günſtigen 
Bedingungen verkauft werden. 
Zur Uebernahme des Waaren⸗ 
lagers, welches ca. 100 000 Mk. 
beträgt, ſind 60000 Mark noth⸗ 
wendig. Reflektanten wollen ihre 
Adreſſe unter Nr. 1895 an die 
Exved. des Geſell. richten. 


Gelegenheitskauf. 


1594] Gaſthof in einem groß., 
evgl. Kirchdorfe von 1100 Einw., 
an groß. Verkehrsſtraße, 1 Meile 
von nächſter Stadt, erſtes Geſch. 
im Dorfe, ſämmtl. Gebäude ſind 
maſſiv und Ziegeldach, 12 Mrg. 
kleefähig. Acker, 2 Kühe, gutes 
todtes Invent., ſoll ſogleich ſehr 
billig für 14500 Mk. b. 3000 M. 
1 werden. 

Ernſtl. Käufer erhalten wahr⸗ 
heitsgetreue Auskunft durch 
J. Popa, Flatow Wpr. 


2822] Familienverhältniſſe 
halber ſoll ein altrenommirtes, 
in beſter Geſchäftsgegend geleg. 


Kolonialwaaren,⸗ 
Deſtillations⸗ und 
Eiſeuwaaren geſchäft 


in einer an Eiſenbahn u. Waſſer⸗ 
ſtraße gelegenen Provinzialſtadt 
Hinterpommerns, unter günſtig. 
Bedingungen verkauft werden. 
Die zum Betriebe des Geſchäfts 
gehörigen Gebäude befinden ſich 
in beſtem baulichen Zuſtande. 
Offert. unt. J. F. 7188 an Rudolf 
Mosse, Berlin SW. 


1559] Waſſermühl. 
mit 2 Waſſer⸗ 
kraft, im Kreiſe Hei⸗ 
ligenbeil geleg., ent⸗ 
haltend 2 Walzen⸗ 
ſtühle, 2 Mahlgänge, Graupeng., 
Sichtmaſch., Reinigungs maſch. uſw 
all. nen geb., m. bedeut. Kunden⸗ 
müll. ſow.auchetw. Geſchäftsmüll., 
bejond. Umſt. wegen ſof. zu verk. 
Gefl. Off. sub Z. 8364 beförd. d. 
Annenc.-Exped. von Haasen- 
stein & Vogler A.-G., 
Königsberg i. :*,Kneip- 
höf’sche Lange. 261. 


9359] 2 Häuſer find unt. günſt. 
er a zu verkaufen, auch 
gegen ländl. Grundſtücke zu ver⸗ 
tauſchen. Näh. b. Dolatowski, 
Thorn, Paulinerſtr. 2. 


Rübengut 


zu verkaufen, wegen Erbregu⸗ 
lirung. Rittergut in Weſtpr., 
Größe 346 Hektar einſchließl. 
zweier Seen von 25 Hektar, 
Boden faſt nur 1. Klaſſe, geeig. 
für Dampfkultur. Inventar gut 
und reichlich. Gebäude gut, zum 
Theil neu. Bahnhof 2¼ Kilom. 
vom Gutshof Verbindung mit 
demſelben durch einen Pflaſter⸗ 
weg, der die Schläge quer durch⸗ 
ſchneidet. Grundſteuerreinertrag 


BUN 2 


6208 Mk. Originalholländer⸗ 
.— 5 gekört, Verkauf von 
uchtvieh. Centrifugenbetrieb. 


Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 9479 durch den 
Geſelligen erbeten. 


1354] Ein köllm. Gut, ca. 106 ha 
roß, incl. ca. 33 ha 2 reſp. 3⸗ſchn. 
lußwieſ. i. Herz. Littauens, i. beſt. 
3 „vorz. Bod., Gebäud. u. 
nvent. orr., i. d Größe das 
beit. i. Kr., i. f. 126000 N., b. 45 000 
M Anz. zu verkauf Es würde ſich 
jein. leicht. Bewirthſch. weg vorz. 
a. Ruheſitz f. einen geweſ. Militär 
eignen. Gefl. Off. sub P. 8357 bef. 
d. Annonc.⸗Exped. v. Haasenstein 
& Vogler, A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


14] Ein Grundſtücz in einer 

reisſtadt Weſtpr., i. beſt. Lage, 
Laden zu jed. Geſch. paſſend, bish. 
bef. ſ. e. Sarg⸗Mag. darin (w. ev. 
mit übernommen werd. könnte), 
v. dog, zu verk. Meld. briefl. u. 
Nr. 814 a. d. Geſelligen erbeten. 


Gute Broditellen! Gute Brodſtellen! 


Patrzellitung 


f der der Landbank in Berlin gehörigen Güter 
Karboweo, Imiewo, BVachottek, Papau 


und Elsnerode 
im Kreiſe Strasburg und Thorn, Weſtpreußen, ca. 18000 preuß. Morgen groß. 


Die Herrſchaft Karbowo mit den Nebengütern Zmiewo und Bachottek liegt dicht an der Stadt Strasburg, Weſtpreußen, 
und an den beiden Bahnhöfen Strasburg und Broddydamm. 

Das Gut Papau und Elsnerode am Bahnhof Papau ca. 30—40 Minuten von Thorn. 

Strasburg hat etwa 7000 Einwohner und Militär, Gymnaſium. 

Die Parzellen werden theils freihändig, theils zu 


—a Kentenaütern —- 


verkauft. Die Parzellen werden ſofort vermeſſen übergeben. Der Käufer hat nur eine geringe Anzahlung zu leiften und muß dann 
noch ſoviel Geld beſitzen, um AR die nöthigen Gebäude aufzubauen und Inventar anzuſchaffen. 

Das Reſtkaufgeld wird alsdann nach Verhältniß der Anzablung dem Käufer von der Königlichen Rentenbank amortiſtrbar 
auf 60 Jahr unkündbar zu 4 pCt. eingetragen. Auch erhalten Käufer nach erfolgtem Aufbau ihrer Gebäude auf diejelben von der 
Königlichen Rentenbank ebenfalls zu 4 pCt. auf 60 Jahr amortiſirbar Geld geliehen, wenn ſie A en Nach 60¼ Jahren 
hat alſo daun der Käufer durch die gezahlten 4 pCt. ein ſchuldenfreies Grundſtück. Wenn alſo z. B. Jemand 40 Morgen Land 
a 200 Mk. = 8000 Mk. kauft, hätte er wenigſtens 1000 Mk. anzuzahlen. Die reſtlichen 7000 Mk. übernimmt, je nachdem die Taxe für das 
Land und die Gebäude ausfällt, die Rentenbank zu 4 pCt., amortiſirbar auf 60'/ Jahre. 

Sollte die Taxe die 7600 Mk. nicht decken, ſo wird der nicht gedeckte Theil dann auf 10 Jahre feſt zu 4% i e ein, 
getragen. Vom Tage der Auflaſſung an kann auf Wunſch die Rentenbank ein zinsfreies Jahr gewähren. Es ift jedoch ges 
ſtattet, auch früher, ſowohl bei der Eintragung von 60¼ Jahren wie bei der zu 10 Jahren in Theilzahlungen abzulöſen. Das Land 
iſt theils eben, theils wellig und befindet ſich zum großen Theil in ca. ee hoher Kultur und eignet ſich Jaht ds für 
jede Getreideart und Erdfrucht, wie theilweiſe zu Weizen, Rüben, ſowie Gerſte, Hafer, Roggen, Erbſen, Kartoffeln. Jede Parzelle 
erhält zweiſchnittige Wieſen, die zu demſelben Preiſe, wie der gekaufte Acker, berechnet werden. Je nach Güte des Bodens und 
Größe der Parzelle ſtellt ſich der Preis von 120 bis 240 Mark pro Morgen. Bereits zu 150 Mark pro Morgen hat der Boden bier 
Lehmuntergrund, wie überhaupt der Boden hier zum größten Theil rothkleefähig iſt. Die einzelnen Parzellen werden bei Ueber⸗ 
nahme zum 1. April zur Hälfte mit Winterung und ein Viertel mit Sommerung und Kartoffeln beſtellt übergeben, für das reſtliche Viertel er⸗ 
hält Käufer ferner koſtenlos Getreide, Kartoffeln und Stroh, jo z. B. bei Kauf von 50 Morgen außer der . und 
Sommerung 15 Scheffel Sommergetreide, 15 Scheffel Roggen, 50 Centner Kartoffeln, 3 Fuder Stroh, 1 Fuder Heu, jo daß Käufer 
bequem bis zur Ernte mit dem Verabfolgten ausreicht. Das Quantum der Naturalien verringert ſich bei ſpäterer Uebernahme und 
erhöht ſich bedeutend bei Uebernahme nach der Ernte. Ueberhaupt kann der Kauf einer Landparzelle jetzt erfolgen und die Ueber⸗ 
nahme ſpäter ſtattfinden, falls dem Käufer die Verhältniſſe eine ſofortige Uebernahme nicht geſtatten, da die Parzellirung wegen des 
großen Landkomplexes mehrere Jahre andauert. So kommen ei Jahr von der Herrſchaft Karbowo 1200 Morgen zur Parzellirung 


N auptgüter zum Verkauf. Ziegel werden von den auf dem Gute befindlichen Ziegeleien, ebenſo Holz aus dem * 
alde un 


der Schneidemühle zu ſehr mäßigen Preiſen abgegeben. N 
Um den Anſiedlern auch die anderen Baumaterialien billig zu beſchaffen, jo wird von der . ein großes 
Lager von Dachpappe, Theer, Pappnägeln unterhalten, die zu n verkauft werden. Steine werden koſtenlos geliefert, 
wie überhaupt die ganze Anjuhr des Banmaterials koſtenlos erfolgt. Durch dieſe Erleichterung und billigen Baumaterialien 
wird ſchnell und billig gebaut, etwa 40 bis 60 Mark pro Morgen, je größer die Parzelle, alſo deſto billiger. 
Ebenſo ſtellt ſich der Preis für das Land beim Kauf großer Parzellen billiger. Die Arbeitslöhne ftellen ſich in 29 160 
Gegend im Sommerauf 1,25 bis 1,75 Mark, im Winter auf 1 Mk. pro Tag ohne Eſſen. Eine gute melkende Kuh koſtet etwa 150 Mk., ein Pferd 150 
bis 200 Mark. Die in Strasburg befindliche Dampfmolkerei kauft die Milch bis zu 8¼ Biennig pro Liter, je nach der me 
In Strasburg finden wöchentlich zwei Markttage ſtatt. Das Gutsinventar wird allmählich verkauft und können ſolches die Anſiedler 
zu mäßigen Preiſen erwerben. Das Getreide findet bier ſchlauken Abſatz. Der Vieh⸗ und Schweinehandel iſt bedeutend. Ueberhaupt 
wird in Jeder Weiſe in der erſten Zeit mit Rath und That zur Seite geſtanden. Da hier bereits 4600 Morgen parzellirt ſind und 
ca. 80 Anſiedler aus allen Theilen Deut chlands wohnen und zum Theil aufgebaut haben, ſo hat Jedermann, wenn er herkommt, 
Gelegenheit, über alles ſich zu erkundigen und ſich durch die bereits vorhandenen Anfiedelungen ein Urtheil zu bilden. Nach An⸗ 
gabe der Vermögensverhältniſſe wird Kaufluſtigen bereitwilligſt mitgetheilt, wieviel Morgen Land fie kaufen können und was die 
8 885 dem zu nehmenden Lande ungefähr koſten; weitere Auskünfte wie Reiſe⸗Route und ſonſtiges werden bereitwillig koſten⸗ 
os ertheilt. g 
Schulen und Kirche ſind vorhanden. Mit verhältnißmäßig kleinem Kapital kann alſo Jeder ein gutes, ertragfähiges 
Grundſtück erwerben. Für den Aufaug erhält Käufer freie ber der bis er ſein Gebäude aufgebaut hat. Der Bahnhof Strasb urg 
liegt eine halbe Stunde zu Fuß von Karbowo. Die Landbank hat ferner verfügt, daß die Koſten der Bahnfahrt ſowohl für die 
vorausgegangene Beſichtigung, wie die für Käufer und die Familie und ebenſo die Fracht für das Mobiliar an Käufer der Hälfte bei 
ſtattgefundenem Kauf vergütet werden. Die Koſten der Auflaſſung find gering, da bei Rentengütern der Stempel in Wegfall 
kommt, etwa 1 Mark pro Morgen. 8 
1 Von dem Gute Bapan kommen zwei Parzellen von 63 und 46 Morgen zur Parzellirung und zwar zum großen Theil 
Weizen⸗ und Rübenboden unter denſelben Bedingungen, wie bei der Herrſchaft Karbowo. 
Bon obigen Gütern kommen ferner folgende Reſtgüter zum Verkauf: 2 N 
1. Das Hauptgut Karbowo mit Vorwerk Margarethenhof, ca. 4300 Morgen Acker und ſchöne Forſten 
Das Gut Karbowo liegt an zwei Bahnhöfen und der Stadt Strasburg (Militär, Gymnaſtum), überall bin Chauſſee. 
— Der Acker iſt beinahe durchweg drainirt und in 100 jähriger Kultur, größtentheils Weizen⸗ und Rübenboden. — Forſten 
zum großen Theil ſchlagbar. — Hochromantiſch, vorzügliche Jagd mit Faſanerie. — Gebäude, lebendes und todtes In⸗ 
ventar tadellos und reichlich. — Brennerei mit großem Kontingent, Dampfſchneidemühle, große Milchwirthſchaft mit 
nur Stadtkundſchaft, bedeutende Maſtung. — Das Gut iſt durch ſeine Anlage und intenſive Wirthſchaft eines der be⸗ 
kanuteſten und beſten der Provinz. 
2. . 1 r und ca. 685 Morgen Acker, Forſten (darunter ca. 85 Morgen Wieſen) bei einer Anzahlung 
on ark. 
Zwiſchen Bachottek und Karbowo liegt der ca. 900 Morgen große Bachottekſee mit bewaldeter Inſel, und kann 
der See zu einem der Güter eventl. zugeſchlagen werden. 
3. Das Vorwerk Pokrzywren des Gutes Zmiewo von der Herrſchaft Karbowo mit ca. 280 Morgen Beh be bien 
zum Theil Weizenboden, 20 Morgen zweiſchnittigen Wieſen, 60 Morgen 15 jähriger Forſt. ebäude, hübſche 
Wohnhaus, Stall und Scheune find neu erbaut. Anzahlung 18000 Mart. 
4. Die Mühle Niskobroduo, am 350 Morgen großen Niskobrodnoſee gelegen, der eventl. mitverkauft werden kann, 
5 Minuten von Stadt und Bahnhof Strasburg, mit neuem Mahlwerk nach neueſtem Syſtem, ganz neu ausgebaut, ein⸗ 
zige derartige Mühle in Stadt und Umgegend (Waſſer⸗ und Dampfkraft), mit zugehörigen 150 Morgen Acker, Wieſen, 
2 Familienbäuſern, Scheunen, Ställen, lebendem und todtem Juveutar. Anzahlung 40000 Mark. 
5. Der Krug Gaydi von der Herrſchaft Karbowo, unmittelbar am Bahnhof und Stadt Strasburg, mit großem Garten, 
Kegelbahn ꝛc. Anzahlung 10000 Mark. 
6. ng it 1 5 — au 1000 Morgen, durchweg Rübenboden, unmittelbar am Bahnhof Papau, bei einer Anzahlung 
on ca. ark. 
7. Das Gut Elsnerode, 400 Morgen Roggenboden und Wieſen, bei einer Anzahlung von 15 000 Mark. 


Der Verkauf findet täglich auf dem Ente Karbowo ſtatt, in Papau bei vor⸗ 
heriger Anmeldung. Auſchläge und weitere Auskünfte ertbeilt 


Das Auſiedelungsbureau Karbowo bei Strasburg, Veſtpreußen. 


Parzellirung. ir enn, da 


267] Das der Landbank in Berlin gehörige, im Kreiſe Köslin] r 8 „ſucht in möglichſt deutſch. Gegend 
belegene : user . land Hebt 8 Mora fon, Wiese. ein wirklich gangbares Geſchäft 
Rittergut Parnow 


beabſichtige ich mit leb. u. todt. an kaufen reſp. 15 pachten 
Bahnſtationen Köslin oder Thun ow 


Invent. bei günſtig. Beding. (da | Agenten ausgeſchloßen. Meld 

| and. 5 ſofort preiswerth briefl. unter Nr. 1799 an der 

ſoll parzellirt werden. — u verkaufen. Es iſt nahe geleg. Geſelligen erbeten. i 
Parnow iſt eingetheilt in: der Bahn u. Forſt, wo viel lohn. 


F bpachtungen. 
das Vorwerk, ca. 800 n zuſammen, Cekzin Weſtpr. 11785 6 
azu ge 


e d ae , e . Be ., But Alanemacunm der 
Stall u. 3 Gärten, Ilſchereinutzung 


5. ungefähr 20 neue Anſiedelungen von ca. 25 bis] Hofraum, 1 
100 Morgen. —.— Todesfall und Fortzuges 
of. u. bill. zu verkf. Wwe. Knieſt, 1. des rene, ca 


—— 


2 92 


Der Acker beſteht vorwiegend aus Weizenboden und iſt in 


hoher Kultur. ühlhauſen, Kreis Pr. Holland. 


Parzellirung. 


Rittergut Braunsrode 


357 Hektar groß, 6014,30 Mark Grundſtener⸗Reinertrag, 

durchweg Weizen⸗ und Rübenboden, auſſee, 2,3 Km 

von Hohenkirch (Bahn und Pot), unter Belaſſung eines 

Des Saufpreiies faßt unter gaben Schingungen eben 
en 

bleiben. Weiterer Berkaufs-Termin 6 


Donnerſtag, den 25. März 1897 


im Gutshauſe Kantinen, K Ton 
n ebhaber können ſich auch vorher 


Schulz, Dom. Braunsrode, 


Die Frühjahrsbeſtellung wird von der Gutsverwaltung nach 
Uebereinkunft ausgeführt. Käufer erhält ¼ der Fläche beſtellt. 
Käufern, die ſofort antreten wollen, werden vorläufig, ſoweit Platz 
vorhanden, Stuben angewieſen. 

Die Errichtung der Gebäude übernimmt auf Verlangen Ver⸗ 
käufertn, ſonſt liefert dieſelbe zu billigen Preiſen alle Baumaterialien. 

Der erſte Verkaufstermin wird auf 


Freitag, den 26. März 1897, 


in dem Gutshauſe zu Parnow feſtgeſetzt, die ferneren Termine werden 


jeden Donnerſtag 
daſelbſt abgehalten. 8 

Hierzu werden Käufer mit dem Bemerken eingeladen, daß die 
Wee ſehr günftig geſtellt find. 

Beſichtigung nach Meldung bei der Guts⸗ Verwaltung jeder 
Zeit geſtattet. 


Franz Laurin, Köslin, 
und die Guts⸗Verwaltung Parnow. 


1796] Mein 


Renten⸗Grundſtück 


von 42 Morgen, durchweg Weizen⸗ 
boden, Wieſe mit Torfitich und 
Pinpbarer Ziegelei, bin ich Will., 
illig zu verkaufen. 
von Chomſe 
Drzonowo bei Liſſewo. 


Zwei Bentengüter 


eins von 64, das andere von 
40 Dit. neue, maſſive Gebäud., 
kleefähig. Boden, mit all. todten 
u. lebenden Invent. zu verkaufen. 
Offerten an Schröter, Komini 
bei Strasburg Wpr. 710 


2. des B cottek⸗ See ca. 801 
; et» 
2 Morgen groß, 183 
ſteht am 

25. d. Mts. 


Vorm. 10 Uhr 
im hieſigen Gutsbureau Termin 
an, wozu Pachtluſtige eingeladen 


werden. 
Dortſelbſt ſind auch die Pacht 
bedingungen einzuſehen. 
Die Gutsverwaltung 
Karbowo b. Strasburg Wy 
. — —— 


Bäckerei 


in beſter Geſchäftslage am M 

iſt vom 1. April oder 1. Juli 
vermiethen. ; [4 
H. Heimann, Culm, Markt 33 


FEE a STERN 5 — | 


So III r „ x — 


Dynamogen besteht aus den natürlichen Eiweisseisen- 
salzen des Blutes. Es hat vor sämmtlichen anderen Prä 


raten den Vortheil, dass es höchst angenehm schmeckt, daher & > 
von Kranken und 2 Kindern sehr gern genommen wird. 
Beim Gebrauch von amogen ist keine besondere Diät er- 


En es greift melt den Magen an, sondern wirkt ener- 

. — 5 gisc ppetiterregend. 

ist von ganz unübertroffener Wirkung bei Von Aerzten wird es deshalb mit besonderer Vorliebe ver- 
ordnet, umsomehr da der Preisunterschied mit anderen Präpa- 


Blutarmut und Bleichsucht, Nerven- raten ein ganz enormer ist, Eine Flasche von 250,0 Gramm 


Inhalt kostet in sämmtlichen Apotheken 1,50 Mk. 


Maschinenbau-Anstalt und Eisengiesserei # 
vorm. Th. Flöther 1 
n Bromberg. 


empfiehlt u. hält auf Lager: 


Pflüge 


; ! F schwäche, Zur Kräftigung Graudenz: in sämmtlichen Apotheken, 3 
j i Bodenarten 2 5 5 H . 2 4 
5 2 „lg: r Settmacher. Er 
Eggen, Walzen. Kranker, schwächlicher Kinder en 4 
= gg 7 d R K 1 1 Kolmar: Apotheker Schmiedes. 
Brill hi S un eKkonvalescenten. Jablonowo: Apotheker v. Broen. 


Schneidemühl: Apotheker Sauer und Apoth. ‚Philipp. 


Bitte ausschneiden und einsenden EEE 


Mehr als 1 Stück wird nur ge als 1 Stück wird nur gegen ogen Nach- T Fernsprech-Anschlus:  — Anschluss: 
nahme oder vorherige Kasse versandt. 3 Cl Fabrik Amt Solingen No. 124. 


hewährtester Konstruktion mit Schöpfrädern, im bergigen 
wie ebenen Terrain gleich zuverlässig arbeitend. 


Breitsäemaschinen 


mit stellbaren Schaufelrädern ohne Wechselräder. 


h Rleesäe- u. Düngerstreumaschinen 
2 E. von den Steinen & Lie. & Wald hei Solingen 
r 
5 Reserrelheile . o N 
E versendet auf Wunsch zur Probe: 
Kataloge 
Preislisten © N 

ri 2 und franko. — 8 
— 3 genemasching, A 8 a 
; SE" ya.schlin, . geddes ches 8 8 
te 1 u BER 85 
e⸗ ; EG 5 No. 545, Zeich it 2 Kli Cha gnerhaken und starkem Kork e 
1 \ Küster’s Normalen entsprechenden 1 Taschenmesser — Ia. — 21 Kall ichnung, Auitinten Sekildpatischnalen und Nensdberheechieg, i 
ir 2 2 2 0 und kräftiges Messer, p. St. Mark 2,—. Franko Einsendung des Betrages oder Retoursendung in 8 Tagen. 
le 4 Drillmaschinen ‚Saxonia 
- R 1 für Bergland und Ebene Namen des Bestellers (recht deutlich): Wohnort und Poststation (genaue Adresse, leserlich): 
4 1— SIND DIE BESTEN ——— 
u 1. Preis — D. La nun. — — . EEE F:!!! ĩ . . > 
5 ö —— z —.— TffT)VThf)fVhſhſVàhhyh3yTTTTTTTTWTTTTFTTTÿ!!!!!!!!!!!! ee en — 
15 Grosses illustrirt. Preisbuch mit über 500 Abbildungen ca. 150 Seiten stark, von sämmtlichen Stahlwaaren, 
r⸗ Waffen Haushaltungsartikeln ete. [5038 
. \ 74 8 ö \ N ; gratis und franko! gg 2 
— 1 ackmaschinenf F ü \ W Die Große Silberne Denlmünze 
8 Ausführliche Preiscgurante zu Diensten \ Tre emser Eisen erk der Deutſchen Landwirthſchaftlichen Geſellſchaft 
2 W .SIEDERSLEBEN &C? BERNBURG’ „Boch & Co., Lübeck: __ für neue Geräthe erhielt für 1892 der 
— — 5 e n 5 einn n ee erh: Ber edorfer Alfa-Se arator. 
0 6 Berlin 1896: Goldene Staatsmedaille. . 85 p 
. s aus best F Vostan St hlblech angefertigt 1 dreimal im "im Volffade — 
= ö — = sten a a Konstruktionen. fite Handbetrieb, ſtündl. Leinung. . 70 375 Liter 


für Kraftbetrieb, * ir 600—2 100 n 


pt Spezialität: Milchdichte und diebessichere 
| R. * 0 L F Transportkannen aller Art. Dampfturbin- A Hfa- Ha val-Separatoren 


w No. 2614. No. 91. No. 120. No. 124. No. 7113 machen jeden Motor überflüffig, 

— Magdeburg-Buckau. : arbeiten mit — — en 1. Atm., era Sie 

; f 5 rr abu, Lane . Transmiſſion, Riemen eee = Ser 1 mer und Fe 15 A * 

© ! = : Stündliche Leistungen 400—2100 Ltr. 

) J 8 ; 

i Locomobilen Dampfturbin-Vorwärmer, 

ai | ee ee ; Pasteure, Buttermaschinen. 
i x sparsamste = gilgunterfug, auf Fettgehalt à Probe 20 Pf. 
5 Betriebsmaschinen # o : m r 

en für Industrie und Landwirthschaft. Original . stets zur Verfägung. 6895] Bergedor fer Ef enwerk, 

in, 9 5 

nt r % True, na Tanaze er zeit Hauptvertreter für Weſtpreußen und 

be⸗ Centrifugalpumpen, Dreschmaschinen bester Systeme. Reg.-Bez. Bromberg: 

ng Verireier: Theodor Voss, Ingenieur, 2 

nn Dausig- Lang fuhr, Brunshöferweg 38. ®. V. Meibom 


Bahnhofſtr. 49, pt. Bromberg, Bahnhofſtr. 49, pt 


Techniſche ats Song 2 mal im Jahre werden pro Re⸗ 
bifton inel. Reiſekoſten mit Bahn u. 5 für Börbe. u 5,00 
Mark für Handſeparatoren; 8,00 M r Göpel⸗Anlagen: 
10,00 Mk. für Dampfanlagen auf Gütern 15,00 Mark für 
Sanmelmolfereien un zn ſenſchaften. 


Grosse Betten für nur 12M. 
Ein grosses Oberbett, 200 cm lang, 105 em breit ne 


Ein grosses Unterbeit, 200 cm lang. 100 cm breit |Kopikissen f 


sämmtlich aus gutem Stoutinlet, zusammen mit 14 Pfund neuen, # 
5 doppelt gereinigten Bettfedern gefüllt. 5 


5 \ Globus? Putz-Extract 


en, ist die 


on | Ärone aller Putzmittel, 


ing erzeugt anhaltenden u. Bessere Beiten, 2schläfr,, ä 20, 28, 38, 50 u. 60 ME 
NY schönsten Glanz. = BERLIN, ; N fun il N 
greift das Metall nicht all, Magazin A. Luhasch, Kommandantenstr. 44/448. a 
r⸗ \ schmiert nicht wie Versand geg. Nachnahme od. vorherige Einsendung d. Betrages. . ; 
! Putzpomade! Verpackung unberechnet. — Telephon Amt IV, No. 9377. 3 ors I 
Laut den Gutachten von E Preislisten gratis und franco. Sg U 0 
3 gerichtlich vereideten . S2 ͤ XTX . 
g 7 Chemikern ist — = 5 3 Pr. Stargard 
2 © hlohus-Pulz-Ixtrael| Nur noch kleiner Vorrath! baut 2 
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BERLIN C. 2, jetzt: Kaifer Wilhelmſtraße 4. „„ — —.— 3 


Maschinenfabrik u. Eisengiesserei 
ALLENSTEIN. 


f "Schönste Lage Berlins. \ 
Hötel Metro u 


ws wi den 
nn: nel. Licht, Bedlenun Pl 
von 2 M. an. Compl. dae de 
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Schindeldächer 
ertigt a. beſtem Tannenkernholz 
edeutend billiger als jede Kon⸗ 


urrenz bei langiähr. Garantie | — 


Lieferung d. Schindeln franco z 
nächſt. Bahnſtat. Gefl. Auftr. erb 
L. Epstein, Schindelmeiſter, 


Technisches Bureau 12904 


H. Kampmann, Zimmermeister, Sraudenz 
Comtoir, Holz- u. Zimmerplatz: 5 11. 
Fernsprecher No. 38. 


Gebrüder Pichert 


AAU-GESCHÄFT 


Sanid erg Br. Svnagogenit.1| Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung 
1 


100 jähr. Geburtstag 


Kaifer Wilhelms I 


offerire 


Gyps⸗Büſten 


in reicher ſauberer Aus⸗ 
führung zu äußerſt billigem 
Preiſe. 11493 


F. Duszynski, 


Stud» und Sementwanrenfabrit, 
Marienwerderſtr. 24. 


9115 
und künſtlich 


Blumenarenngements 


als Brautbouquets, Braut⸗ 
kränze, Grabkränze zc. 
ul. Ross, Bromberg. 


Berfandtgefchäft ft friſcher 


Achtung! 


Reell und billig 


kaufen Sie direkt von mir 


Damenkleiderſtoffe 


per alle Bedarfsartikel 
n Leinen⸗ u. Baum⸗ 
wollwaaren. 1958 
Meine neuen Muſter⸗ 
ſortimente enthalten eine 
reichhaltige Auswahl 


Schwarze Kleierſioffe, 
Farbige Kleiderſtoft, 
Hauskleiderfff, 
Seidenftofe, Ballitofe, 
Kleiderſanmet. 
Weiße Baumwollſtoſſe 
für Leib⸗ u. Bettwäſche, 
Leinen, Bettzeuge, 
Drillich, Inlet, 
BURN. en 
Verlang. Sie Proben, 


welche Sie portofrei 
von mir empfangen. 


Wilhelm Hübel, 


Verſandtgeſchäft, 
Spremberg ⸗Lauſitz. 


nos 


neukreuzſ., Eiſenbau, größte 
Tonfülle, ſchwarz od. nußb., 
lief. z. Fabrikpr., 10 jähr. Ga⸗ 
’ rantie, monatl. Mk. 20 an 
ohne Preiserhöhung, auswärts 
057 un 3 eugn. frk., 
> die Fabrik Gg. offmann, 

Berlin Sw. 19. 3. Jerusalemerstr- 14 


Pianinos 


vorzüglich u. preisw. Franko- 
Zusend ‚auch auf Probe. Theil- 
zahlg. Katalog grat. Gebrauchte 
zeit w. a. Lag., Pill. Pianof.-Fahr. 


Casper, Berlin W., Linkstr. 1. 


Pianoforte⸗Fabrik 
mit Dampfbetrieb, 
Danzig. 

10 Jopengaſſe 10, 
gegr. 1848 
empfiehlt als 
Spezialität 


ihre ausgezeichneten 


Pianinos 


zu ſoliden Preiſen. 


5 Delmenhorſter u. 
Linoleum ! De ofeum 
9 Tapeten⸗ u. FJarbeu⸗ 
dandlung von 


E. Dessou naeh. 


orn. Culmsee. 


Asphalt-, Dachpappen⸗ und Holzcement⸗ Fabrik 


Bedadinngs- und oha ⸗Geſchäſt 
Verlegung von Stabfußbäden 
Mörtelwerk und Schieferſchleiferei 
Lager ſämmtlicher Baumaterialien 


empfehlen ſich zur bevorſtehenden Bau⸗Saiſon unter Zuſich 910 


prompter und billigſter Bedienung. 


Trinkwaſſer. 


Ausführung von Bohrbrunnen bis zu den größten Tiefen 
zur Erſchließung guten Trinkwaſſers unter Garantie für 
gutes Funktioniren der Brunnen und Pumpen. 1662 


Billigste Preiſe. u S Itinſte Referenzen. 
R. Quaeck’s Wwe., 


Königsberg. 
Fernſprechanſchluß 705. 


Si Silberne B 
Fe 


A Ernst Wendt = 


Dt. Eylau 


Brunnenbaumeifter 


Tiefbrunnen 


Medaille. 

auf große Waſſermengen für jede Tiefe in 

allen 8 mit Waſſerſpülung, 
Freifallbohrer, Meißel ꝛc. auch 


* Dampfbohrbetrieb. 58 


Metall- u. Holzpumpen aller Art. 
Waffer : Seitungen. 


Koftenanihläge frei. 


e J 
Medaille. 


[1124 


I er puma 


empfiehlt ſeine anerkannt vorzüglichen Fabrikate in 


Dachpappen, Holzcement, Jſolirplatten 
Carbolineum, Rohrgewebe 


zu e und übernimmt 


complette Eindeckungen 


einfachen wie doppellagigen Klebepappdächern, Holzcement 


n 
einſchl. der Klempnerarbeiten, Asphaltirungen in 


Brennereien ſowie Inſtandhaltung ganzer Dachpappen⸗Komplexe 


zu zeitgemäß billigen Preiſen unter langjähriger Garantie und 
konlanten Zahlungs⸗Bedingungen. 


— Spezialität: 


Aleberklebung alter, devaftirter Vappdächer 


in doppellagige 


unter langjähriger Garantie. 


Vorbeſichtigung und Koſtenauſchläge koſteufrei EM 


Eigene Geschäftsstellen 
in Breslau, Magdeburg, Cöln a Rll. 
—— 


Holzbearbeitungs-Maschinen 


und 


Sügegatter 


bauen als Speeialität 
in höchster Vollkommenheit 


Blumwe&Sohn 
BROMBERG. 


= Grosse Anzahl fertiger Maschinen 
im Betriebe zu besichtigen. 


Kataloge kostenfrei. 
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denkbar billigſten Preiſen aus. Preisl. gratis. 


Pe 05 Wwe., 
aünſtigſter inkauff 


Spezial⸗ Fabrik für Motoren 
Leipzig-Lindenau. 


ſtationair und fahrbar. 


Heißluftyumpmaſchinen 


neueſter, bewährteſter Konſtruktion. 


Trausmiſſionen. 


= Stufe, Proſnekte koſtenlos. 


Meiereien, 


Thorn. Brückenſtr. 24. — Für Handler = 


Gerhardi & Oehme 


Gag. Benzin- u.Petrolenm-Motoren 


Pumpen aller Art. 


Fr ranz Krüger 
nz NrUg 
Wollmarkt3, Bromberg, Wolmarkt 3, 
empfiehlt [9422 


seine grossen Vorräthe in allen Holzarten u. neuesten 
Mustern in geschmackvoller Ausführung unter Garantie 
nur gediegener und guter Arbeit zu den anerkannt 
billigsten Preisen. 


Complete Zimmer-Einrichtungen 


in stylgerechten, allen Anforderungen der Neuzeit ent- 
sprechenden Facons stehen stets fertig. 


Ken Ware hl und Tischlerei im Hause unter persönlicher Leitung. 
Nach ausserhalb Franco- Lieferung. 
Kostenlose Aufstellung der Möbel durch Sachverständige.. 


Ein Wellenbad 


welches in ſeiner Wirkung dem Seebade nicht nachſteht, bietet 
Dittmann’s Ratent-Wellenbad Schaufel, Preis 45 Mark. 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr., Brat. l, 


18261 Fabrik ſämmtl. Bade⸗ Apparate. 


Maschinenbau- Gesellschaft 


Adalbert Schmidt 


eppiche und Tischdecken. 2 


e& 


> 


1010181500 f uo lusAsny 9550.19 


— ELLE 


Osteröde * Allenstein 


empfiehlt: 


Dampf- Torfpressen, Göpel-Torfpressen und 
Torfstech -Maschinen, 


sowie zur Frühjahrs-Bestellung: 


Düngerstreuer, Nehubrad- und Universal-Nöemasehinen, 
Nite. mae. Cultivatoren, Acker- Walzen, Lagen, lie 


kan und er tretung der [1972 


Saxonia Normal Drillmaschinen. 


Voigt & Valentin |, ng 


air eneE wie doppeltes in aner⸗ 
Berlin, Schützenſtr. 36 


Leitern jeder Art 


1 u Fabrikpreiſen 19 386 
für Haus und Geſchäft. 


Di. Hlauer Dachpappen-Fabrik 

Eduard Dehn,Dt.EylauWpr. 

Abtheilung für mechaniſche 
Nohrgewebe⸗ Fabrikation. 


Große Betten 12 M. 
(Oberbett, unterbett, zwei Kiffen) mit 
ereinigten neuen Federn bei 
Gu ſtov Luſtig, Berlins., Prinzen⸗ 

ſtraße 46. Preisliſte ehre Viel 


. —F en, 


Eſſigſprit 


Hr gebe in Wagenlad, von 5000 Lit. 
an größere Abnehmer billigit ab 


Huge Nieckau, Dt, Cylau, 


Eſſigfabrik mit Dampfkrerieb. 


anstmirths-ArtikelaSpiele 4 
1 Bors 


[Apparat 5 Verhinderung 
fehlerhaften Hornwuchſes 
reſp.zurRegulirung bereitsfehler⸗ 
haft gewachſener Hörner liefertin 
zwei Größen neueſter Konſtruk⸗ 
tion, verſtellbar von 19 zu 24 
und von 25 zu 30 cm (Licht⸗ 
weite zwiſchen den a ge —. 
per Stück zu M. 4.50, ſowie 
auch ſolche mit ebenfalls ver⸗ 
ſtellbarem Polſter per Stück zu 
M. 6.— franko jeder Poſtſtation. 
Katalog auf Wunſch gratis. 
Douaueſchingen, Baden. 
Jos. Riegger, 


* 


Die mechanische 


| Gewehrfabrik 


Simson E Co. in Suhl 


. Simson & Luck 
fertigt im: Hat Lager von 


Jagdgewehren 


aller Art nach bewährten Syſtemen. Wir 
empfehlen insbeſondere unſere Marke 
„extra Qualität“, die ſich durch vollen⸗ 


Bären- 
Kaſſee 


achtfach preisgekrönt 


bester gehrannter echter Bohnen-Kafiee 
80, 85, 90 und 100 Pi. 
per ½ Pfd.-Packet. u. 8 
P. H. Inhoffen _N 
Königlicher Hoflieferant 
Kaffee - Röst - Besten 
- Bonn und Berlin. 
Alleinverkauf in Graudenz bei 


Zune 4 a Auf: 
, Watten-Fabrik , 


BERLIN! 
Wagner & Wolff. Berlin SW. Asır 5 
ill. Bezugsduelleinsämmtl. Watt., Seid- 


2 u. Kamelh.- Watt. Must. gr. u. fr c. 


Eirchner& Co, 


Leipzig-Sellerhausen. 


Aelteste und leistungsfähigste B 
Fabrik von 


Säge-Maschinen und 
Holzhearbeitungs- Maschinen. B 


Ueber 35000 Maschinen geliefert. 


1410] 


— Speecialität: — 4er bed cee nr 3 
eit bei großer Leichtigkeit auszeichne 
Patent Vollgatter. und übernehmen für guten Schuß die 


weitgehendſte Garantie. 
Practisches Förstergewehr Sptela⸗ 
3 Doppelflinte Mk. 70.—, Büchs- 
flinte Mk. 80.—. Ausf führliche Preis⸗ 
liſte ſteht bei Nennung dieſer Zeitung 
koſtenlos und frei zur Verfügung. 


Filial-Bureau: 
Bromberg, Karlstr., 18. 

en Weltausstellung Chicago höchste 

Auszeichnung 7 Ehrendiplome, 
2 Preismedaillen. 
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Fünftes Blatt. 


Graudenz, Sonntag] 


Der Geſellige. 


No. 68. 


21. März 1897. 


2 Weſtpreußiſche Landwirthſchaftskammer. 
{ (Fortſetzung.) 

Es lag alsdann ein Antrag des lan dwirthſchaftlichen 
Vereins Chriſtburg vor, dahingehend, daß die Schulkinder 
nicht nur zum Rübenverziehen, ſondern auch zum Nachleſen bei 
der Ernte der Oelfrüchte vom Unterricht befreit werden möchten. 

Herr v. Kries⸗Trankwitz führte aus, daß der Anbau der 
Delfrüchte, der beiten Stickſtofferhalter, bedauerlicherweiſe in⸗ 
olge der ſtarken Konkurrenz der auswärtigen Oelpflanzen und 
Pekacen ſehr zurückgegangen ſei. Dadurch habe der weſt⸗ 
preußiſche Landwirth aber grade auf gutem Boden erheblichen 
Nachtheil; wäre der Aubau von Oelfrüchten lohnender, ſo würde 
man von dem leider allzu nothwendigen Anbau von Futterrüben 
entlaſtet. Der Anbau der Oelfrüchte aber ſei unmöglich, wenn 
es nicht geſtattet werde, die vom Wagen gefallenen Oelfrüchte 
durch Kinder nachſammeln zu laſſen. Es gehe in der Praxis 
wirklich nicht anders. Nun gebe es ja im Allgemeinen für 
kürzere Zeiten Dispens, aber grade in ſeinem Kreiſe ſei man 
ſehr ſtreng und habe ihm geſagt, es ginge nicht an; auch eine 
Eingabe an die Regierung zu Marienwerder habe keinen Erfolg 
gehabt. In den letzten Sitzungen des Landwirthſchaftsrathes, wo 
u. a. auch erörtert wurde, wie man die Arbeiter auf dem Lande 
mehr ſeßhafter machen und in ihnen ein tieferes Intereſſe für 
die landwirthſchaftliche Thätigkeit erwecken könne, habe der be⸗ 
kannte Amtmann Zimmerman n⸗Beneckendorf ganz beſonders 
die Kinderhilfe bezw. gelegentliche Kinderarbeit befürwortet, 
um in den Kindern, die ſonſt vollſtändig von der; Schule in 
Anſpruch genommen würden, das Intereſſe für die, Landwirth⸗ 
ſchaft zu erwecken. 5 
. err Zimmermann wünſcht, daß die Kinder nicht nur zum 
Oelfruchtnachleſen, ſondern überhaupt eine beſtimmte Zeit frei 
erhalten, da der eine ſie zu dieſer, der andere zu jener Arbeit 

ebrauchen könne, wogegen Herr Kries⸗Traukwitz der Anſicht 
Mh, daß bei andern Arbeiten auch andere Leute oder Maſchinen 
eintreten könnten, bei der Oelfrucht-Nachleſe aber nicht. Der 
Antrag v. Kries wurde darauf angenommen. 

Der Verein Chriſtburg, gleichfalls vertreten durch Herrn 
v. Kries⸗Trankwitz, bat, daß im Regierungsbezirk Marien⸗ 
werder in Bezug auf den Impfzwang der ruſſiſch⸗pol⸗ 
niſchen Arbeiter dieſelben Vorſchriften gehandhabt werden 
ſollen, wie im Reg.⸗Bez. Danzig; jetzt ſeien im Bezirk Marien⸗ 
werder die Vorſchriften viel ſtrenger, wodurch die Landwirthe 
geſchädigt würden. Auch ſoll die Friſt zur An⸗ und Abmeldung 
verlängert werden. Der Antrag wurde ohne Debatte ange- 
nommen. 

Ueber einen Antrag des Vereins Jezewo zum Schutze 
der Singvögel referirt Herr Achilles-Dombrowken. Danach 
ſolle die Landwirthſchaftskammer höheren Ortes vorſtellig werden, 
daß mit Rückſicht auf die Schädlichkeit zahlloſer Inſekten und 
die Zunahme dieſer Plage auf internationalem Wege Verein- 
barungen getroffen werden, daß die üblichen Maſſenmorde unſerer 
Singvögel im Süden endlich aufhören. — Der Antrag wurde 
angenommen. 

Nach Beendigung der Ausſchuß-Sitzung trat die Land- 
wirthſchaftskammer zuſammen. 

Herr Profeſſor Dr. Backhaus von der Univerſität Königs⸗ 
berg hielt einen Vortrag über die zweckmäßige Haltung und 
Pflege der Milchkuh auf Grund neuerer Forſchungsergebniſſe. 
Er führte etwa folgendes aus: Es iſt Thatſache, daß die Preiſe 
unſerer thieriſchen Produkte nicht, diejenigen der pflanzlichen 
dagegen ganz erheblich geſunken ſind. Auch iſt zu erwarten, daß 
in den nächſten Jahren die Nachfrage nach erſteren Produkten 
noch ganz erheblich wachſen wird, ſo daß die Thierzucht ſtets 
einen weſentlichen Zweig der Landwirthſchaft bilden muß und 
wird; ſchon heute hat das Rindvieh 1½ mal fo viel Werth, wie 
die anderen Hausthiere alle zuſammen. Ganz beſonders ſind in 
der Milchzucht Fortſchritte gemacht, denn während vor 100 Jahren 
in Deutſchland der Durchſchnittsertrag einer Kuh jährlich auf 
30 Pfund Butter geſchätzt wurde, wird er heute in Oſtpreußen 
ſchon auf 250 Pfund geſchätzt. Trotz dieſes Erfolges ſtehen wir 
aber gerade auf dem Gebiete der Milchviehhaltung, der Milch⸗ 
oiehwirthſchaft u. ſ. w. eigentlich noch am Anfange unſerer 
Entwickelung. Seit einiger Zeit iſt gerade in der Milchviehhaltung 
die Zucht auf Leiſt ungen eingeführt, und dabei ſind beſonders 
die Le iſtungsprüf ungen bemerkenswerth. Nach genauen 
Unterſuchungen iſt die Produktionsfähigkeit eines Thieres in 
Bezug auf Milch äußerlich nicht feſtzuſtellen. Wie prüft man 
denn nun am beſten? Was das Probemelken anbelangt, ſo iſt 
es empfehlenswerth, mindeſtens wöchentlich einmal die Probe 
wegen der Ergiebigkeit zu machen, und in Bezug auf die Qualität 
alle 5 Wochen die Milch auf das ſpezifiſche Gewicht zu unter⸗ 
juchen. Der Koſtenpunkt iſt dabei unbedeutend. Für 5 Pfennige 
kann der Landwirth dieſe letztere Unterſuchung jedesmal allein 
anſtellen, für 30 Pfeunige macht fie die Verſuchsſtation. Rechnet 
nan nun 10 Unterſuchungen im Jahre, ſo macht das 3 Mark, 
vas im Verhältniß zu dem Vortheil nicht viel iſt. In der Neu⸗ 
zeit iſt eine ganze Reihe derartiger Verſuche beſonders von 
Profeſſor Fleiſchmann in Tapiau angeſtellt worden, und auch 
der Redner hat etwa 60 Thiere längere Zeit geprüft. Es kamen 
da ganz überraſchende Ergebniſſe zu Tage. Es zeigte ſich, was 
bisher beſtritten wurde, daß es auch ſogen. Butterkühe giebt, 
die einen hohen Fettgehalt der Milch zeigen, andererſeits Käſe⸗ 
!ühe, die wieder einſeitig einen hohen Kaſeingehalt zeigen. Dann 
jat man in der Neuzeit mit Unterſtützung des Landwirthſchafts⸗ 
niniſters Milchkonkurrenzen eingerichtet, um die Leiſtungsfähigkeit 
einzelner Kühe genau zu prüfen und zu prämiiren. Die Ein⸗ 
eichtung iſt die, daß von einer großen Anzahl von Kühen fort⸗ 
vährend Proben genommen werden, und dadurch werden wir 
u der Milchviehzucht ganz bedeutend vorwärts kommen, beſonders 
venn wir hierbei die Nachzucht guter Thiere berückſichtigen. 
Von großer Bedeutung hierfür wird natürlich auch eine richtige 
Fütterung des Viehes ſein. In audern Ländern iſt man auf 
dieſem Gebiete ſchon weiter, beſonders in Amerika, wo man die 
Einrichtung hat, daß die beſten Milchkühe aus dem ganzen Lande 
in einer landwirthſchaftlichen Verſuchsſtation längere Zeit aus⸗ 
zeſtellt und, unter Berückſichtigung des Futters, nach jeder 
ſtichtung hin geprüft werden. 

Bei uns beſteht nämlich ein Fehler darin, daß man die Milch 
tur nach dem Fettgehalt beurtheilt. Bei den Verſuchen in 
Amerika hat ſich u. A. gezeigt, daß Kühe mit denſelben Futter⸗ 
oſten ganz verſchiedene Reſultate ergaben; ſo gab eine Kuh bei 
fleichem Futter 1½ ͤ Mal jo viel Milch, unter Berückſichtigung 
ter Qualität, wie die andere. In Deutſchland hat dies Profeſſor 
zehmann näher unterſucht, und zwar beſonders die ganz ver⸗ 
chiedene Verwerthung des Futters. Bei weiterer Prüfung und 
Zucht der Thiere wird daher auch die ſogenannte Futterdank⸗ 
zarkeit beſonders berückſichtigt werden müſſen. Die neuen For⸗ 
chungen haben weiter gezeigt, daß es außer der Qualität doch 
ioch weitere Unterſchiede zwiſchen einer und der anderen Milch 
tiebt; ſo iſt die Entrahmungs⸗ und die Butterungsfähigkeit bei 
(leicher Fütterung ſehr verſchieden, indem z. B. die eine Kuh 
4, die andere 98 Prozent Entrahmungsfähigkeit der Milch zeigt. 
luch der Bakteriengehalt der Milch einzelner Kühe iſt ſehr ver⸗ 
chieden. Bei Verjuchen auf den Beſitzungen des Herrn Schmidt» 
zann in Salzberginten hat es ſich gezeigt, daß die Milch der 
inen Kuh ſich zur Verarbeitung garnicht, die der anderen da⸗ 
egen mehr eignete. Die Fruchtbarkeit der Thiere iſt dadurch 
sefteigert worden, daß man künſtliche Mittel anwendet, beſonders 


auch, um das Umrindern zu verhindern. Schubli hat aber be⸗ 
obachtet, daß die Tuberkuloſe ſehr eingeſchränkt werden kann, 
wenn man die Thiere in Bezug auf Trächtigkeit nicht zu ſehr 
anſtreugt, ſondern ſie nach dem Kalben ſtets geraume Zeit ruhen 
läßt. Die Kalbzeit iſt auch von großem Einfluß auf die Milch⸗ 
ergiebigkeit, und man iſt heute der Anſicht, daß die beſte Kalbe⸗ 
eit im Vorwinter iſt. Dadurch ſind bei manchen Thieren 
ſaäbruch bis zu 1000 Liter mehr Milch erzlelt worden. Dann 
nimmt man heute auch in Bezug auf die Frühreife und die 
Ernährung der Thiere einen ganz anderen Standpunkt ein. Sehr 
mit Unrecht iſt beſonders die Frühreife verketzert worden, indem 
man, vollſtändig unſinnig, ſagte, daß frühreife Thiere ſich zu 
ſehr abnutzen. Beim Milchvieh hieß es ſo, daß die Milchergiebigkeit 
durch die Frühreife nicht geſchädigt wird, beſonders wenn man die 
Thiere frühzeitig zum Sprung läßt und ihnen dabei gute, kräftige 
Nahrung giebt. In Bezug auf die Fütterung der Milchthiere 
ſind die Anſchauungen auch andere geworden, indem wir heute 
auf dem Standpunkt ſtehen, daß nach chemiſchen Prinzipien allein 
die Fütterung nicht gehandhabt werden kann. Man muß ſich 
auch nach wirthſchaftlichen Prinzipien richten. Eine Kuh, die 
viel Milch giebt, kann eben mit Kraftfutter theurer ernährt 
werden, als eine weniger ergiebige. Profeſſor Howald-Leipzig 
hat auf 56 verſchiedenen Gütern Unterſuchungen angeſtellt; 
die Futterkoſten ſchwankten pro Tag von 50 Pfg. bis 1,40 Mk., 
der Reinertrag von 50 Mk. Gewinn bis 250 Mk. Verluſt pro 
Kuh und Jahr. Auf Grund derartiger Zahlen muß man doch 
ſagen, daß bei dem Futtern Vorſicht anzuwenden iſt. Hierbei 
wird auch noch manches andere angeſtrebt, ſo die möglichſt 
natürliche Fütterung. Als ſeiner Zeit die Sommer⸗Stallfütterung 
(Thaer u. Gen.) begann, hat man das übertrieben, die Thiere in 
den Stall geſperrt und ſie mit allem Möglichen gefüttert. Der 
Rückſchlag blieb nicht aus, und deshalb iſt man heute mehr zur 
natürlichen Fütterung übergegangen, wobei man allerdings auch, 
nicht übertreiben darf. Was die Futtermittel anbelangt, ſo ſind 
bei der Zucht nur ſehr gute anzuwenden. Zu empfehlen und 
ſehr bekömmlich für das Vieh ſind u. a. getrocknete Rüben⸗ 
ſchnitzel, Biertreber, eingeſäuerte Rübenblätter. Ueber den Ein⸗ 
fluß einzelner Futtermittel auf den chemiſchen Gehalt der Milch 
wiſſen wir noch ſehr wenig. Es iſt aber z. B. feſtgeſtellt, daß 
der immer behauptete Nachtheil der Wicken nicht vorhanden iſt, 
nur beſitzen ſie nicht viel Nährſtoff. Hoffentlich wird 
es uns gelingen, den Fettgehalt der Milch durch ein 
billiges Fett im Futter zu erreichen. Es ſind Verſuche in letzter 
Zeit beſonders von Soxleth angeſtellt worden, der auch feſt⸗ 
geſtellt hat, daß Fett in rohem Zuſtande garnichts nützt. Sehr 
eingehend berückſichtigt man jetzt den Einfluß der Stallung. 
Ein guter luftiger Stall iſt von großer Wichtigkeit, doch darf 
man in Bezug auf die Ventilation auch wieder nicht zu weit 
ehen. Unterſuchungen betreffend die Waſſerzufuhr hat Redner 
elbſt angeſtellt, beſonders in Bezug auf die Einrichtung der 
automatiſchen Selbittränfung. Bei 10 Kühen angeſtellte Verſuche 
ergaben, daß durch die Selbſttränkungseinrichtung der Milchertrag 
ſich um 0,4 Ltr. pro Tag ſteigerte. Die Thiere nahmen bis zu 
33 Mal Waſſer am Tage zu ſich, im Durchſchnitt 16 Mal. Die 
Einrichtung iſt ſomit nur zu empfehlen. In der Winterszeit iſt 
die Erwärmung des Waſſers ſehr wichtig, da dieſe dann nicht erſt 
im Magen des Thieres vor ſich zu gehen braucht. Die Erwärmung 
fteigert unbedingt den Ertrag der Milch. Zu viel Waſſer haben 
übrigens die Thiere nie zu ſich genommen. 

Auch eine rationelle Körperpflege, beſonders der Haut, wirkt 
gedeihlich auf die Milchproduktion ein, ſo daß bis 4 Prozent 
mehr Milch erzielt wird. Weiter herrſchen heute über den Ein- 
fluß des Lichtes andere Anſichten. Früher ſollte das Licht einen 
nachtheiligen Einfluß ausüben; es ſteht aber feſt, daß das Licht 
für die Milchproduktion nur förderlich iſt, und daß im hellen 
Stall ſich auch die Bakterien weniger entwickeln. a 

Was die Bakterien anbelangt, ſo zeigt es ſich bei genauer 
Unterſuchung, daß der Bakteriengehalt der erſten Milch vom Euter 
ſich auf 50000 bis 100000 Stück pro Kubikzentimeter ſtellt, bei 
der zweiten Milch auf 5000 bis 10000 Stück, und daß die letzte 
Milch ganz bakterienfrei iſt. Es iſt alſo am Beſten, die erſten 
Züge aus dem Euter auf den Boden gehen zu laſſen, da 


man dann ganz bedeutend beſſere Milch gewinnt. Bei dem 
Melken im Stalle ergeben ſich zunächſt 106 Bakterien, 
bei dem auf der Weide 10; nach zwei Stunden 


bei erſterem 3655, bei letzterem 1530 Bakterien; bei Milch in 
beſonderen ganz ſauberen Gefäßen 165, bei gewöhnlichen, einfach 
gereinigten Gefäßen 4265 Bakterien. Es führt dies auf den in 
der Praxis ſehr wichtigen Geſichtspunkt, daß die Berührung der 
Milch mit Gefäßen möglichſt eingeſchränkt werden muß, beſonders 
da die Infektion durch Berührung viel ſtärker iſt, als durch die 
Luft. Die Reinlichkeit der Milchgefäße iſt alſo von ungeheurer 
Wichtigkeit. In Bezug auf die Temperatur muß die Milch 
möglichſt unter 15 Grad Celsius gehalten werden. Redner er- 
wähnte dann die Melkmaſchinen, die noch eine Zukunft 
haben. Es wird oft behauptet, daß die ganze Milchgewinnung 
keine Zukunft mehr habe, da die Ueberproduktion zu groß ſei. 
Das iſt inſofern richtig, als für die techniſche Verarbeitung 
die Ausſichten wenig erfreulich find; dagegen iſt in dem Friſch⸗ 
milch⸗ Ab ſatz noch eine große Steigerung zu erzielen. Die 
Milch muß mehr zum allgemeinen Volksnahrungsmittel werden, 
beſonders da ſie bei einem Preiſe von 15 Pfg. pro Liter dreimal 
ſo billig iſt, wie Fleiſch. Da müſſen die Landwirthe auch einmal 
etwas mehr Reklame machen, ſich organiſiren, Abſatzgebiete 
ſchaffen u. ſ. w. Um aber eine vorzügliche Milch produziren zu 
können, müſſen die Landwirthe dieſe Forſchungen berückſichtigen, 
und auch die polizeiliche Aufſicht wird ſchließlich mehr auf den 
allgemeinen Geſundheitszuſtand der Milch zu ſehen haben, z. B. 
auf den Bakteriengehalt, und nicht immer einſeitig auf den 
Fettgehalt. F. f. 


Verſchiedenes. 

— Die Eröffnung der Ausſtellung von Erinnerungen 
an Kaiſer Wilhelm J. wird ſich noch um ein paar Tage ver⸗ 
zögern. In den letzten Tagen kamen noch gegen 100 Briefe 
des Kaiſers an den Grafen Roon, von denen eine Aus⸗ 
wahl getroffen werden ſoll, ebenſo von den Briefen an den 
Grafen Moltke. Auf den Bau ſeines Palais be⸗ 
ziehen ſich Briefe an Schinkel von 1832 und 1833. In einem 
Schreiben heißt es recht charakteriſtiſch: „Jedoch bemerke ich, daß 
das Projekt mir für meine Mittel viel zu koloſſal iſt.. .. Ich 
bin bisher mit meinen Finanzen noch nie in Ver⸗ 
legenheit geweſen, wünſche alſo durchaus ſo fort⸗ 
zufahren.“ 

— Bed.) „Wie war es nur möglich, daß Du bei Deiner 
gründlichen Vorbereitung durchs Examen fielſt?“ — Studio ſus 
Süffel: „Ich gerieth in völlige Verwirrung, der eine 
Profeſſor hatte die ganze Zeit ein Glas Waſſer vor ſich 
ſtehen.“ 


— David Müllers Geſchichte des deutſchen Volkes, welches 
Werk ſeit 1879 der bewährten Leitung des Herrn Profeſſor 
Dr. Friedr. Junge, Direktor des Realgymnaſiums zu Magdeburg, 
anvertraut iſt, erſchien ſoeben in 16. Auflage (Verlag von Franz 
Vahlen in Berlin W. 8). Dieſes Buch, das mit der neuen Auf⸗ 
lage eine Geſammt⸗Auflage⸗Ziffer von 125,000 Exemplaren er⸗ 
reicht hat, enthält eine Deutſche Nationalgeſchichte, wie ſie in 
ſolchem Geiſte, in ſolcher Darſtellung und in ſolchem Umfange 


(34 Druckbogen, 7 Mark gebunden) bisher unerreicht iſt. David 
Müllers Geſchichte eignet ſich gleich gut zur Lektüre der heran⸗ 
gewachſenen Jugend, wie des gereifteren Mannes und der ge 
bildeten Frau. 


Briefkaſten. 

A. B. E. Die Verfolgung einer Beleidigung tritt nur auf 
Antrag ein, welcher binnen drei Monaten zu ſtellen iſt. Die Friſt 
bginnt mit dem Tage, ſeit welchem der zum Antrage Berechtigte 
von der Handlung und von der Perſon des Thäters Kenntniß 
gehabt hat. 

P. W. 1) Verſehentlich vorgekommene, unbeabſichtigte un⸗ 
richtige Eintragungen in amtliche Urkunden ſind zwar falſche Be⸗ 
urkundungen und als ſolche dem Gebrauche entzogen, aber an und 
für ſich als Urkundenfälſchungen nicht zu betrafen. 2) Schulver⸗ 
äumnißliſten gelten als amtliche Urkunden. 

J. 3. In der Verwendung eines Zettels als Brief, in der 
3 Beifügung des Wortes „Herr“ auf der Adreſſe und 
in der Axt der Beförderung des Briefes durch Schulknaben tritt 
die Abſicht zu Tage, den Schiedsmann zu beleidigen. Es iſt nicht 
unmöglich, daß der Staatsanwalt die Anklage übernimmt. 

W. 100. 1) Es iſt anzunehmen, daß die unentgeltliche Her⸗ 
abe des Poſtquittungsbuchs mit dem Umfange des Geſchäfts zu⸗ 
ammenhängt. 2) Ein Handlungsgehilfe, welcher durch Krankheit 
an Leiſtung ſeines Dienſtes einſtweilen verhindert wird, geht da⸗ 

durch ſeiner Anſprüche auf Gehalt und Unterhalt nicht verluſtig. 
Jedoch hat er auf die Vergünſtigung nur für die Dauer von ſechs 
Wochen Anſpruch. 

A. 3. Für Wahrnehmung eines gerichtlichen Termins in 
Privatangelegenheiten erhält der königl. Beamte Verſäumnißkoſten 
nicht, während ein Privatbeamter möglicher Weiſe einen Vertreter 
zu beſtellen und dieſen zu bezahlen verpflichtet iſt, was ihm er⸗ 
ſtattet werden muß. Die Fahrkoſten werden Jedem nach billigem 
Ermeſſen gewährt. Die Entſchädigung für den durch Abweſenheit 
vom Aufenthaltsorte verurſachten Aufwand richtet fi) nach den 
perjönlichen Verhältniſſen, doch darf derſelbe im höchſten Falle nur 
die Summe von 5 Mk. täglich ausmachen. Abſicht des Geſetzes iſt 
es lediglich, die gehabten Auslagen zu erſtatten. 

1879. Grenzt das durch Erkenntniß dem Nachbarn zuge⸗ 
ſprochene Stück Land an ihren Stall, ſo bedarf es einer beſonderen 
Grenzſcheidung nicht weiter. Im Uebrigen iſt die Regulirung im 
Einverſtäuduiſſe mit dem Nachbarn nach Maßgabe des ergangenen 
Erkenntniſſes zu bewirken. 
. 3..100. P. Wenn der Gegenſtand die Summe von 150 Mk. 
überſteigt, iſt mündliche Willenserklärung, deren Folgen ſich auf 
die Zukunft hinaus erſtrecken ſollen, unwirkſam und unverbindlich. 

K. K. 1) Mit dem Verkaufe erliſcht die Funktion als Ver⸗ 
walter. Alles, was der Beſitzer über dieſen Zeitpunkt hinaus ge⸗ 
währt, iſt mit Dank anzunehmen, weil ohne ſchriftlichen Vertrag 
Auſprüche überhaupt nicht geltend gemacht werden können. 2) Die 
Gebühren und Auslagen des Rechtsanwalts der obſiegenden Partei 
ſind in allen Prozeſſen zu erſtatten. 

F. P. Wenn die Ehefrau auf ergehende richterliche Ver⸗ 
fügung ſich beharrlich weigert, dem Manne zu folgen und zu ihm 
zurückzukehren, ſo kann der Ehemann wegen böslicher Verlaſſung 
auf Eheſcheidung antragen. Wie es ſcheint, will es die Frau im 
vorliegenden Falle darauf ankommen laſſen. 


Danzig, 19. März. Mehlpreiſe der großen Mühle. 
Weigenmedf: extra fuperfein, Nr. 000 pro 50 Kilo Mk. 14,20, ſuperfein 
Nr. 00 Mek. 12,20, fein Nr. 1 Mk. 5,70, Nr. 2 Mk. 8,20, Mehlabfall oder Schwarz⸗ 
mehl Pik. 5,—. — RNoggenmehl: extra ſuperfein Nr. 00 pro 50 Kilo Mk. 11,20, 
ſuperfein Nr. 10,20, Miſchung Nr. 0 und 1 Mk. 9,20, fein Nr. 1 Mk, 8—, 
— fein 2 Mk. 6,80, Schrotmehl Mk. 7,—, Mehlabfall oder Schwarzmehl Mk. 5,20, 
—.Aleie: Weizen- pro 50 Kilo Pik. 4.20, Roggen⸗ Mk. 4,20, Gerſtenſchrot 1 Mk. 7.— 
Oraupe: Perl⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,—, feine mittel Mk. 18,—, mittel Mk. 11,— 
ordinär Mk. 9,50 — Grütze: Weizen⸗ pro 50 Kilo Mk. 14,70, Gerſte⸗ Nr. 1 
12,00, Gerſten⸗ Nr. 2 Mk. 11,—, Gerſten⸗ Nr. 3 Mk. 9,50, Hafer⸗ Mk. 14.—. 
Königsberg, 19. März. Getreide: und Saatenbericht 
von Rich. Heymann und Riebenſahm. (Inländ. Mk. pro 1000 Kilo.) 
Zufuhr: 47 inländiſche, 41 ausländiſche Waggons. 
Weizen (pro 85 Pfund) unverändert, hochbunter 775 Gr. 
(131) 160 (6,80) Mk., 781 Gr. (132) 161 (6,85) Mk., 765 Gr. 
(129) 163 (6,95) Mk., bunter 749 Gr. (126) blauſpitzig 145½ (6,20) 
Mk., rother 749 Gr. (126), 759 Gr. (128), 765 Gr. (129) 777 Gr. 
(129—130) 159 (6,75) Mk. — Roggen (pro 80 Pfund) pro 714 
Gr. (120 Pfd. Holl.) 729 Gr. (122—123) bis 762 Gr. (128) 1061 2 
(4,26) Mk., 750 Gr. (126) bis 756 Gr. (127) 106% (4,26) Mk., 
732 Gr. (123) bis 762 Gr. (128) vom Boden 105 (4,22) Mk. 
Preis⸗Courant der Mühlenadminiſtration zu Bromberg. 
19. März 1897. — Ohne Verbindlichkeit — pro 50 Kilo. 
Weizen ⸗Fabr. Roggen-Fabr.f. 5 Nr. 12 — 


| | 
ies Nr. 1 15 40] Mehl 0 9 60 „ 4 11 — 
a 77 14 40 8 0ʃ¹ 8 80 5 „ 5 1,50 
Kalſerauszugmehl 15 60] Mehl I 8 20 85 5 2 Ale 
Mehl 000 1460 do. U 6 20 1 2176 
do. 00 weiß Pd. [12 20 Kommis- Vedi 9 ] Grütze Nr. ı 28 

do. 00 gelb Bd 12 — Schrot 720 do. „ 2 9 
DD ON 7:80| Kleie 4 40 ae ii 8 85 
8 470 ochme . 
BEN 4 | 30 Gerſten⸗ Fabr. | Futtermehl 4,70 
8 Graupe Nr. 1 14 50] Buchweizengrützen 14 — 
| do. 2 13 — 1 111360 


Bromberg, 19. März. Anttl. Handelskammerbericht. 
Weizen je nach Qualität 154—158 Mk. — Roggen je nach 

Qualität 106—110 Mk. — Gerſte nach Qualität 110—115, 

Braugerſte nom. 120-135 Mk. — Erbſen Futterwaare nomi⸗ 

nell ohne Preis, Kochwaare nominell 135—145 Mk. — Hafer 

122—131 Mk. — Spiritus 70er 38,00 Mark. 

Poſen, 19. März. (Amtlicher Marktbericht der Markt⸗ 

Kommiſſion in der Stadt Poſen.) 


Weizen Mk. —— — Roggen Mk. 11,00—-11,20. — 
Gerſte Mk. 11,00 bis 12,70. — Hafer Mk. —— bis —.—. 


Berlin, 19. März. Butter. (Gebr. Lehmann & Co.) 

Die hieſigen Eugros⸗Verkaufspreiſe im Wochendurchſchnitt ſind 
(Alles per 50 Kilo): Für feine und feinſte Sahnenbutter von 
Gütern, Milchpachtungen u. Genoſſenſchaften Ia 98, IIa 95, IIIa 
—, abfallende 92 Mk. Landbutter: Preußiſche und Littauer 80 
bis 8 zegkimeriehe 80—85, Netzbrücher 80—83, Poluiſche 80 bis 
85 Mark. 


Berliner Produkteumarkt vom 19. März. 
Private Preis⸗Ermittelungen: 
Gerſte loco 102—175 Mk. nach Qualität gefordert. 
Rüböl loco ohne Faß 53,8 Mk. nom., Mai 54,8 Mk. nom. 
Petroleum loco 20,5 Mk. bez. 


Stettin, 19. März. Getreide⸗ und Spiritusmarkt. 

Nach Privat⸗Ermittelungen im freien Verkehr: 

Weizen Mk. 157,00— 158,00. — Roggen Mk. 117,00. 
— Hafer Mk. 125,00— 130,00. — Rüböl p. März 54,00 
Mk. — Spiritusbericht. Loco 37,70 Mk. 2 
Magdeburg, 19. März. Zuckerbericht. 
Kornzucker excl. von 92% —,—, Kornzucker excl. 880% 


Rendement 9,70 —9,82½, Nachprodukte excl. 75% Rendement 
7.40 —8, 10. Ruhig, ſtetig. — Gem. Melis 1 mit Faß 22,25. Stetig. 


“eidenstoffe 


in allen existirenden Geweben und Farben von 90 Pf 
bis 30 Mark per Meter. Bei Probenbestellungen nähere 
Angabe des Gewünschten erbeten. f 
Specialhaus für Seidenstoffe und Sammete 4 


Michels & GE ‚Yet; Berlin Leipzigerstrasse 48. 
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Dr. med. Putzar's Kurhaus. 


Bad Königsbrunn bei Königſtein 9 Säweh), 
Gegründet 1847. egründet 1847. 


Geſ. Waflerdeilverfabren 2c. Famil. Ro Sand⸗ 
behandl. Das ganze Jahr geöffu. Ausf. Proſp. 
un „u. ar 2 Winchenbach. S Stabsarzta. D. 
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Hellmuth's 


ſtaatl. eonc. Naturheilanſtalt 


Waidmannsluſt a. d. Nordbahn 

behandelt nach dem verbeſſerten rationellen Naturheilver⸗ 
fahren Kranke jeder Axt individuell und gewiſſenhaft. 
3 Arzt in der Anſtalt. Ausführliche Proſpekte 
grati 

Mein verbeſſertes rationelles Naturheilverfahren 
brachte ſelbſt in den ſchwerſten Krankheitsfällen Heilung 
und ſollte von keinem Kranken unverſucht bleiben. Daſſelbe 
kann auch jeder Leidende bequem zu Haus anwenden, und 
berathe ich, geſtützt auf langjährige Erfahrung und zahl⸗ 
reiche Erfolge, Leidende in allen Krankheitsfällen, welche 
eine Heilanſtalt nicht beſuchen können, auch auf brieflichem 
Wege mit ſicherem Erfolg. 1 

Zur brieflichen Behandlung hat mir der Kranke 
zunächſt eine ausführliche Krankheitsbeſchreibung einzuſenden 
und darauf einen Fragebogen ausführlich zu beantworten. 

Auskunft über alle Krankheiten giebt meine 400 Seiten 
ſtarke Broſchüre: „Der einzige Weg zur Geſundheit“, Wi 
welche ich im Intereſſe aller Kranken gratis verſende, nur BE 
für Porto ſind 20 Pf. in Briefmarken einzuſenden. 


Director Hellmuth, Sat par 


Einige Krankengeſchichten aus meiner 7 — 

Da es keinem Patienten lieb ſein könnte, ſeinen Namen 
nach erfolgter Heilung öffentlich bekannt zu geben, habe 
mich entſchloſſen, nur die Anfangsbuchſtaben zu gebrauchen; 
theile aber auf Wunſch, ſo weit es mir geſtattet iſt, deren 
genaue Adreſſen mit. 

Herr Pfarr. Sch.aus O., 30 Jahre, hatte einen chroniſchen ! 
Kehlkopf⸗ und Blajenfar arrh, ſowie Hämorrhoidalknoten BS 
und andere Verdauungsbeſchwerden. Medikamente halfen 
gar nichts. Bald darauf beſuchte Herr Pfarrer Sch. mehrere 1 
Naturbeilanftalten und fand aber auch dort keine dauernde 
Hilfe. Durch mein rationelles Naturheilverfahren erhielt 8 
Herr Sch. die ar geſuchte Geſundheit wieder. x 

Herr P. in L. war jahrelaug nervenleidend, ein- E 
genommener A allgemeine Mattigkeit, Zerſtreutheit, Ge⸗ 
dächtnißſchwäche, Mißſtimmung und Unluſt zum Leben waren 
die hauptſächlichſten Symptome. In kurzer Zeit trat gründ- 
liche Heilung ein. nr 
k Herr A. Sch., Gutsbeſitzer in Wisk, litt ſeit acht Jahren ag 

an Venenentzündung mit Schwellung der Beine, ſowie 
Rheumatismus, daß derſelbe keine Arbeit mehr verrichten 
konnte. Durch mediziniſche Kuren wurde es nicht beſſer. 
Herr Sch. wurde innerhalb einer Woche durch mein ver⸗ 
Jbeſſertes rationelles Naturheilverfahren jo weit wieder her⸗ 
geſtellt, daß er ſeiner Beſchäftigung wieder nachgehen konnte. 

Fran Gerichtsrath V. in B., 49 Jahre alt, litt ſeit 
Jahren ſchwer au ſtarker Unterleibsentzündung und chro⸗ 
niſchem Magen⸗ und Darm⸗Katarrh, ſowie an Migräne und 
Blutarmuth. Innerhalb drei Monaten wurde Frau Ge⸗ 
richtsrath durch mein Heilverfahren vollkommen geheilt, 
wie a Dankſchreiben beſtätigt. 

Herr Pfarrer D. aus K., 56 Jahre, litt ſeit vielen 
Jahren an einem chroniſchen Kehlkopf⸗ und Ohrenkatarrh. 
Alles, was auf mediziniſchem Wege angewandt werden konnte, 
wurde verſucht, doch waren die Reſultate ſehr negative. 
Herr Pfarrer O. konnte zuletzt nur mit Mühe und unter 
großen Schmerzen Jprechen. Von allen dieſen Krankheits⸗ 
ſymptomen wurde Herr O. durch mich befreit und fühlt ſich 
heute geſünder denn früher. 

5 Herr Rich. J., Berlin, 17 Jahre, litt ſeit ſeinen 
J Schuljahren an einem ſchweren Nervenleiden, welches ſeinen 

r in krankhafter Veränderung der Gehirnnerven 
hatte on der medizinischen Wiſſenſchaft wurde dieſe Be 
Krankheit mit Miasthenia gravis pseudoparalitica bezeich⸗ 
net, das heißt auf deutſch ungefähr: Schwere, von Gehirn⸗ 
ſtörungen ausgehende Muskelſchwäche. Der junge Mann 
kam in jammervollem und hoffnungsloſem Zuſtande an; 
er mußte vom Bahnhof aus in die Anſtalt getragen werden. 
Kopf und Glieder waren theilweiſe gelähmt, ſowie rechts⸗ 
ſeitiger Muskelſchwund. Die bedeutendſten Kapazitäten, Bez 
wie Mendel, Jolly u. ſ. w., hatten ſich mit R. J. lange 
u: beſchäfkigt, aber ohne beſonderen Erfolg zu erreichen. 

unnerhalb drei Monaten bei mir war Herr J. ſo weit, 


daß er am Stock ſich bewegen konnte, und nach weiteren 
drei Monaten waren alle Krankheitsſymptome beſeitigt. 
Herr Gerichtsvollzieher N., 37 Jahre, aus B. in W., 
litt an heftiger Nierenentzündung, dumpfen Schmerzen in 
der Nierengegend, vermindertem Urin mit Eiweißbefund, 
Anſchwellung des Körpers, außerdem war Herr N. ſehr E 
nerven- und verdauungsleidend. Durch meine Behandlung 
fand derſelbe in einigen Monaten ſeine volle Geſund⸗ 
heit wieder. 11961 


Mill. Hastvie- Austellung in 


Am 1. April Schluss der Anmeldungen 
Fa Mast- Thiere, Zucht- Eber und eg Ma- 


schinen u. s. w. 
Bureau: Berlin SW., Zimmerstrasse 90/91. 


Bolhkiee, Meißklee 
„Kothklee Sawedifcklee, Enunen- 


biet Tandler 
Hafer Thömolhek, Gelbkiee 
A 6,50 Mk. p. 100 Pfd. verkfl. in Eugernen, all, Grasianten 


1586] Dre Drenken b. Maldeuten. 
ö — offerirt 


riedmann Moses, 
Brieſen Wpr. 


Fiutterhirſe 1 
Alte⸗ und Gras⸗ 
Sümertien. 


beſtes Hühnerfutter, off. M. 104 
Alle Sorten Feld», Wald⸗ u. 


per 1000 Kilo frei Bahn [1705 
Joh. Burner, 2 


N ae 


Garten⸗Sämereien rothen, 
Haile und 5. K. ers „weißen, gelben, Schtwebifch. Kle 
chwer, 150 Mk. Wundklee, Sncarnattiee, 


Spätklee, Bockharaklee, franz. 
2uzerne, Seradella, Thymo⸗ 
1 engl., ital, franz. Rey⸗ 
rk gras, Gräsmiſchungen und 


Kartoffeln Sur u 


und Konſum, Reichskanzl 
bl. Rieſen, Sim 6180 1,50 


p. Ztr. verkauft [2009 verſchiedene andere Gräſer. 
om. Lukoſchin b. Dilſchan hen ge nene: 

un müſe⸗Säme⸗ 

Zur Saat! reien aller Art, von = der 


Danziger Samen-Control-Station | i 
Me Gert. 


1 den Ai ed ehr ertragreich, ür Sämereien, die un 
ae iin a — t und | Liefert werden, zahlen die hö Bösen 


Probe [1678| Marktpreiſe. 
onowski, C. B. rich & Sohn, 
Tho n. 


A Weſtpr. 


10 Stück zu 9 Mk. 


Die Baumſchule 


von 
OC. H. Weier, Cöslin 
empfiehlt zur jetzigen Pflanzzeit: 


Obſtbäume: Aepfel, Birnen, 
Pflaumen, Kirſchen: 
Halb⸗ und Hoch⸗ Mk. 
ſtämme 0 à 0,75 —1,50 
Pyramiden und 
8 Spalier . „ „150-4,00 
A| Bier- und Traner- 
bäume „ 1002,00 
Zierſträncher in 
vielen Sorten. . „0,25—0,40 
Roſen, hochſtämmig 
veredelt „0, 75— 1,00 
Roſen, niedrig . . „ 0,15—0,30 | - 
Stachel⸗ und Jo⸗ 
hannisbeerhoch⸗ 
ſtämme . . . „0,751.00 
Rothdorn, hoch⸗ 
ſtämmig, gefüllt 
blühend „0,751.25 
Linden, großblätt., „1005,00 


Weißdorn, z. Hecken 

2jährige p. 1000 St. 8,00 10,00 
Weißdorn, z. Hecken 

Zjährig p. 1000 St. 12,00 — 14,00 
Coniferen, als Lebensbäume, 

Cypreſſen, Taxus ꝛc. 
Spargelpflanzen, Clematis, 

wild. Wein 2c. 2c. zu billigen 

Preiſen. 

Gleichzeitig mache ich auf 
meine hochprozent. keimfähigen 

eld⸗, Gemille, Grad un 

lumenſämereien ganz be⸗ 
ſonders aufmerkſam. 

Ich empfehle ſpeziell: Runkel⸗ 
rüben, Wrucken, ſowie jede 
Art Grasſamen zu Anlagen 
von extra ſeinemSchmuck⸗Raſen 

Beſchreibende Verzeichniſſe 
auf Wunſch umſonſt. 11136 


Hochſtämmige Bofen 


bis 1,70 m boch, in beſten 
. nach meiner Wahl, offe⸗ 
rire per Stück zu 1 Mk., 
11876 
M. Templin, Baumſchule, 

Liſſomitz⸗Thorn I 


200 Ctr. f 
hell. Fommerweizen 


= ohne jeden Beſatz offerirt billigſt 


19771 Fr. Ermisch. 
Preisrückgang. 


Echte, vorzüglicher Qualität: 
Gelbe Oberndorfer! à M. 12 325 
Gelbe Flaſchen à Mk. 10 88 
Rothe Flaſchen à Mk. 10 82 
Rothe Mamoth A Mk. 12 
Weiße RieſenFuttermöhren, 
abgerieben, à 40 M. p. Ztr., 
50 Pf. p. Pfund, offerirt 
B. Hozakowski, Thorn. 

Samen⸗Kulturen. 


2 |Zeinen Nohl ſedefte 


von Mk. 37 an, 
Meißklle von Mk. 38 an, 
Schwediſchklee 30 Mark, 
Gelbklee 1s wart, 
WVundklee er wan 
ſowie ſämmtl. Sämereien 
und Saatgetreide 


offerirt billigſt z [1503 
Julius Itzig, Danzig. 
500 Zeutner 


Futter⸗Aunkelrübenſamen 


(Gelbe Oberndorfer und rothe 
Eckerndorfer) 


20 Zentner Mruckenſamen 


(echte pommerſche Kannen) 
offeriren unter Garantie für 
reelle und keimfähige Wagre, 
um ſchnell zu räumen, zu billigſten 
Ausnahmspreiſen. 1835 
Mit rn und Offerten 
stehen auf Wunſch gern zu 
Dienſten. 2 
C. B. Dietrich & Sohn, 
Thorn. 


Oferire zur Saat: 
Enalifche Dferdebohne. 


Dieſelbe iſt durch ſorgfältige 
Saatgutausleſe . im Laufe der 
Jahre noch mehr veredelt und 
brachte ſtets die höchſten Erträge. 
Die Pferdebohne liefert von allem 
Pahlkorn bei weitem die größten 
Erträge. Leider iſt ihr Aubau 
nach viel zu wenig bekannt. Ueber 
Kultur theile gerne näheres mit. 


Lentewitzer Helbhaſer. 


Ein ganz vorzüglicher Jahr 
der ſich hier im Laufe der Jahre 
allen anderen Haferſorten gegen⸗ 
über auf's beſte bewährt hat. Bei 
den gründlichen u. ausgedehnten 
Anbauverſuchen der Deutſchen 
Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft gab 
der Leutewitzer Gelbhafer von 
allen angebauten Sorten die beſten 
Erträge. — Er bewährte ſich auf 
leichten und ſchweren Böden gleich 
ſein iſt dünnſchalig, liefert ein 
eines Futterſtroh; daſſelbe iſt 
aber feſt und lagert nicht leicht. 
Bohnen und Hafer verſende ab 
1 Glöwen p. 50 kg Mk. 
2 4 * Pf. zuſammen 
50 f. 5.5 f., von mind. 
9080 f p. 50 K billiger. 
Säcke berechne mit 30 Pf. v 50 
kg Ey — 2 — dr 
nur achnahme. g Poſt⸗ 
kolli franko Mk. 3.—. 157 
Zernickow bei Glöwen 
(Berl.⸗Hamb. Bahn). 
Hans Kofahl. 


1797] 32 Zentner 
ſchwebdiſchen Klee 


vorge — garantirt ſeide⸗ 
en 
Eichorienſamen 
36 Zentuer 
Futterrübeuſamen 
alles letzter Erute, verkäuflich in 
Schötzau bei Rehden. 


1000 Ctr. 


vorzügl. Eß⸗ u. Saatkartoff. 
(magnum bonum) 

verkauft men Bauditten 

15981 b. Maldeuten. 2 


Saat⸗Kartofel 


Frühe Roſen, Chili, fen Altotel⸗ 


Beltwunder,geibe Kojen, Ylto 
aber, Prof. Jul. Kühn, General 
ru Prof. Delbrüd, Amts» 
richter, Seed, Champion, Calico, 
Saxonia Juwel, Dr. v. Ecken⸗ 
ü De v. Lucius, Imperator, 
Welkersdorfer, Reichskanzler, 
Aspaſia, Frigga, Fürſt von Lippe, 
Blaue Rieſen, Athene, Wrofeilor 
taercker, ermoſum, Wilh. 
Korn, Cimbals neue Zwiebel 
Prof. Orth, 12 2 Eyth 
verkauft 


rb ei er m ä rkt 


Die g geich. In 
Arbeitsmarkt 


„Ra 
Sullnowo 5. 2 Weichſ. 


2 


ſerenten — — die für den 
eſtimmten Anzeigen möglichſt ſo 


abzufaſſen, daß das Stichwort als Ueberſchrifts⸗ 


eile erſcheint, weil durch gleichmäßiges Hervor⸗ 
heben des bauptiächlichſten Inhalts 
zeile die Ueberſicht erleichtert wird. 


jeder Auge als Ueberſchrifts⸗ 
ie Expedition. 


Preis der gewöhnlichen Zeile 15 Pf. 


‚Männliche Personen 
\OSBSSEIDEI9:H999699 


1983] Tüchtige, mit guten Zeugniſſen verſehene 


ältere auch ee Derkünfer, Materialiſten 


empfiehlt noch per Apri 


ARE Guttzeit, Graudenz. 


N 
Buchhalter u. 6 
Mitte 30er, led. anerk. leiſtungsf., 
ſucht ſof. od. ſp. dauernd. Stell. auf 
landw. Großgröbeſ., gew. Etabl. 
od. als Reviſor ꝛc. Erf. in Buchf., 
dopp. u. einf. Methoden, Korreſp., 
Genoſſenſch.⸗u.Bankweſen, Amts-, 
Standesamts- u. Gutsvorſteher⸗ 
Geſch. Ja Ref., kautionsf. Angeb. 
höfl. erb. Pretzell, Friedrichs⸗ 
hagen, Friedrichſtr. 72. [1937 


Junger Mann 
28 Jahre alt, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, aus anſtändig. 
Familie, gewiſſenhaft und treu, 
geſtützt auf gute Zeugniſſe — 
Oberprima incl. — und Empfeh⸗ 
lungen, mit guter Handſchrift, 
beſchäftigt geweſen in der Kom⸗ 
munalverwaltung, flott. Rechner, 
vollkommen vertraut mit der ein⸗ 
fachen u. doppelten Buchführung, 
gewandter Korrespondent, ſucht 
bei ſehr beſcheidenem Anfangs- 
gehalt per ſofort od. 1. April er. 


Junger Mann, Sohn e. Land⸗ 
wirths (Vater todt), der ee 
Wirthſchaft praktiſch gelernt, 
Semeſter die landwürtoſchefti 
Winterſchule beſucht und bei Ver⸗ 
wandten ausgelernt hat, ſucht 
Stellung als 


zweiter Beamter 


bei beſcheidenen Anſprüchen. Meld. 
brfl. u. Nr. 1969 a. d. Geſelligen erb. 


Ein junger Mann 
der in der Landwirthſchaft ſchon 
thät. geweſ. iſt, ſ. z. weiter. Aus⸗ 
bildung eine Stelle als ne 


739] Als Speicherverwalter, 
Bopenmeifter ober Mebiverfäufer 
ſuche v. Ende April o. Anf. Mai 
Stell. in gr. Mühle. Ref.üb. 12⸗u. 8j. 
Tbät. z. D. Meld. erb. A.Röhnſch, 
Marienwerder, Danz.⸗Str. 3. 


Suche Stellung z. 1. April als 


Kammerdiener. 


Habe gute Zeugniſſe 1 erbitte 
Meld. unt. Nr. 292 a. d. Geſell. 


eine paſſende Beamtenſtelle, am 9; g 


liebſten als Rechnungsführer, & 3 


Buchhalter oder Komptoiriſt. 
Offerten erbeten an Ludwig 
Dyrda, Treptow a. Rega, 
Botenſtr. 128b. 


Ein junger 


Buchhalter 


9 Jahre i. Fach (Waaren⸗Engros) 
mit allen Komtoſrarbeiten vertr., 


ſucht geſtützt auf gute A Marl 5 


und pa. Referenzen per 1. April 
od. ſpäter, ſpät. jedoch p. 1. Juli 
anderweit. Engagement. Lebens⸗ 
ſtellung, oder Stellung in einem 
Sägewerk oder größ. Baugeſchäft 
bevorzugt. Meldungen u. 926 an 
den Geſelligen erbeten. 

20131 Die 1 
in Mühlthal TR beſetzt. 
©. Albrecht. 


Gewerbe‘ U And 8 
Ein „ gebild. Müller 


12 Jahre b. Fach, ſucht, geſtützt 
auf beſte Zeugniſſe Stellung als 


Werkführer 


5 einer Arg, Mühle. Meldg. 
briefl. u. Nr. 2060 an d. Geſell. 


2026] Ein nüchterner Müller, 
24 3. alt, mit der Müllerei der 
Neuzeit vertraut, ſucht wegen 
Veränd. z. 1. April cr. dauernde 
Stell. Adr.: Müllerg. Otto Schulz, 
Kunſtm. Kuriad b.Lauteuburg Wp. 


2027] Ein nüchterner Müller, 
24 J. alt, mit der Müllerei der 
Neuzeit vertr., ſucht wegen Ver⸗ 
änd. z. 1. April dauernde Stellung. 
Adr. 5Müllerg. Albert Zackor, 
Kunſtm. Kuriad b.Lautenburg Wp. 


E. Müll., 28 J. alt, m. jedem 
Mahlverf. gut vertr., Sr Stein⸗ 
ſchärf., ſ.geſt a. g. Zeugu. Stell, am 
lieb. i. e.größ. Handelsm. a. Walzeuf. 
od. Steinſchärf. Würde a. e. Stelle g. 
Speicherverw. o. Wiegemſtranneh. 
St.woipät.Berh.geit.,bev. Off. z. r. 
d. Mühlenwerkf. 0 rnſt Ritter, Bie⸗ 
lawy, Waſſermühleb. Nakela. Retze. 


Landwirtschaft: 


Ein junger, kräftiger 
Mann 
21 Jahre alt, der bereits ſein 
Fahr als Einj Freiw. abgedient 
hat, ſucht auf einem nicht zu 
großen Gute, wenn möglich unter 
Leitung des Herrn ſerbſt, Stellg. 
iur € Ber 3 7 
a e erten 1 
m ngungen unter Nr. 1978 an den 
Geſelligen erbeten. 
Ein e und nüchterner 
andwirt 


n 
Ackerbauſchül., 22 J. alt, ev., 4 J. 
beim — poln. ſprech., mit gut. 
Handſchr. u. Buchführ. vertraut 
e April 
od. ar Stellung. Gefl. Offert. 

H. poſtl. Mewe pr. erb. 


an an Zr e& 185 Stand l 


Eine Molkerei Weitpreu ons 
ſucht zum Verkauf ihrer Tilſiter⸗ 
fettkäſe an Detailliſten einen 


tüchtigen Proviſions⸗ 
reiſenden 

der die Kolonialwaaren⸗ und 

Delikateſſengeſchäfte beſucht. Hohe 

roviſion. Meldung. u. Nr. 2062 

an den Geſelligen erbeten. 


1306] Für mein Manufaktur⸗, 
Modewaaren⸗ und Konfektions⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. April einen 
tüchtigen Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. 
Meldungen mit Photogr., Zeug⸗ 
niſſen u. Gehaltsanſprüchen bei 
freier Station erbeten. 
Neumann Leiſer, Exin. 


Tüchtiger Verkäufer 
für mein Herren⸗ u. Knaben⸗ 
garderoben⸗Geſchäft per 1. 
April crx. bei freier Station ge⸗ 
ſucht. Off. unt. I. P. 60 an die 
Annoncen⸗Aunahme des . 
ee [15 


meine Cantinenwirth⸗ 
ſcaft fue erk ten 
Verkäufer 
der kleine Kaution ſtellen kann, 8 
um ſofortigen Antritt. Gefäll. 
fferten mit Zeugnißabſchriften 
unter Nr. 1694 an den Geſellig. 
ohne Rückmarke erbeten. 


23; 


NN & KN — 


1384] Für unſer Mode⸗ 
wagren⸗ u. Konfektions⸗ 
Sergäft uchen wir per 


. oder 15. April einen 
tüchtigen 
Verkäufer 


welcher zugleich perfekt. 
Dekorateur ſein muß. 
Poln. Sprache bevorzugt. 
Offerten mit Gehalts⸗ 
anſprüchen (bei nicht 
freier Station) u. Photo⸗ 
graphie erbitten 


Gebr. Borchardt 


Memel. 


% 


2028] Geſucht für die Herren⸗ 
Konfektion ein durchaus tüchtig. 


älterer Verkäufer 


der polniſch ſpricht, ferner ein 


Herren⸗Konfeklion. 


Aelterer erfahrener 
Verkäufer 
perfect polniſch ſprechend, 
auch aus der Manufaktur⸗ 
brauche, per ſofort oder 
1. April geſucht. Aus⸗ 

führliche Offerten an 
2035] L. Goldstein, Posen. 


Ein in der Eiſenbranche gut 
vertrauter 


junger Mann 

tüchtiger Expedient, p. 1.4. er · 
oder etwas ſpäter geſucht. Meld. 
briefl. u. Nr. 1991 an d. Geſell. 
1695) Für m. Kolonialwagren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April einen tüchtigen, 
der poln. Sprache mächtigen 


jungen Mann, 
Louis Zerenze, Rogaſen. 
1879] In mein. Kolonlalw. und 
Deſtillat.⸗Geſchäft finder ein 
junger Mann 
vom 1. April er. Stellung. 
M. H. Meyer Nachfl. Thorn. 


Für ein bedeutendes Detail⸗ 
Geſchäft in der Provinz wird ein 


erſter junger Maun 
möglichſt zum Antritt per 1. April 
geſucht. Flotte Verkäufer, der 
deutſchen und 1 Sprache 
mächtig, welche gut e Empfehlung. 
beſitzen, wollen Meldung. brie 
mit Aufſchrift Nr. 1181 an den 
Geſelligen einſenden. 
1668] Suche für mein Manu⸗ 
fakturw.⸗ und Konfektions⸗Ge⸗ 
ſchäft einen 
jungen Mann 
moſaiſch, der einfachen Buch⸗ 
führung mächtig. Gehalts⸗An⸗ 
ſprüche und Zeugn. erforderlich. 
Der Eintritt muß am 1. oder 15. 
April geſchehen. 
A. Mendelſohn Zempelbarg- 
1294] In m. Herren⸗Konfekt.⸗ 
Geſchäft findet ein jüngerer 
Kommis, der polniſch. Sprache 
mächtig, mit Branchenkenntn., ſof. 
Stell. L. Stein, Thorn 
Im Auftr. ſuche tücht: 


andlungsge ſof. o. 
2 Br d bed Ant.) 
Preuß, D Dreherg. 10. 


Für eine kleinere, ober⸗ und 
untergärige Brauerei Weſt⸗ 
preußens mit 4000 Hektol. Aus⸗ 
ſtoß wird per April oder Mai 
ein älterer, unverheirath., durch⸗ 
aus zuverläſſiger und tüchtiger 


Brauer 


als Brauführer 
bei gutem Gehalt und freier Ver⸗ 
pflegung geſucht. Stellung bei 
guten ee dauernd und 
angenehm. Meldungen mit Zeug⸗ 
nißabſchriften und Referenzen 
unter Nr. 2038 d. d. Geſell. erb. 


Schriftſetzer 
5 Lehrling verlangt [2024 
r. Nelſon's Buchdruckerei, 
Neuenburg Wpr. 


1 Buchbindergehilſe 
von ſofort für dauernd geſucht. 
L. Woſerau, Roſenberg Wp. 
1905] Ein tüchtiger 
Buchbindergehilfe⸗ 
ſowie ein nn Knabe als 


könn. ſof. 55285 b. lb. Groch, 
Buchbindermeiſter, Bromberg. 


1291] Einen tüchtigen 
Buchbindergehilſen 


K Nat von ſofort 
A. Malohn „ 
or 


1 jüng. ‚Barbiergeh. 
kann zum Anril eintreten. 
Auch bietet ſich 3 sur 
Ausbild. im 89845. 

Meld. unt. Nr. 2054 d. d. Gel. mr 


310 


1903] Einen N A 
N nien 


2 Ihrnachernchlfen 2. % 


1.01 von ſofort od. zum 
1. April 


Otto Wolff, uhrmach, 
Mühlhauſen Oſtpr., 
Kr. Pr. Holland. 


ZRANGLRER 
Ein Wagenſattler 


und Lackirer 
5 
= Sener S neiden 
Einen Lackirer⸗ und 


zwei Sattlergehilſen 


verlangt [15 
C. Dornblüth, Dt, 8 


Werkführer 


mit ſämmtl. Holzbearbeitungs⸗ 
maſchinen, als Hobel⸗, Spund⸗, 

Abrichte⸗ u. Kehlmaſchinen Br 

0 

ffert. m. Ge e 


betr. 


Lehrling Ein Verführer 
mit en Schulkenntniſſen. der in allen Fächern d. Bürſten⸗ 
7 — ſprechende bevorzugt. macherei kundig iſt, find. dauernde 

Offerten, wenn möglich m. Photo⸗ Stellun — ey: Fabrik. 
ans, bernę 1. W Bürſten⸗ und 3 Se Zabrit, 
ans, Herne r en el⸗ 
Manufakturwaar. u. Konfektion. Koni tz Veſpr. [128 
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Bautiſchler 
erhalten dauernde Beſchäftig. bei 
15601 Oſtpreußen. 

Schneidergeſellen 
äfti 
et itze, Zuſchneider, 
1880] Geſellen und Mädchen 
auf Zeugarbeit finden dauernde 
. Stein, Thorn. 
3 gute Rockarbeiter 
arderoben-Geſchäft von [1445 
Eduard Lange, Allenſtein 
2 Schornſteinfeger⸗ 
Geſellen 
Corodonoff, Schornſteinfeger⸗ 
meiſter, Mewe Weſtypr. 
und Nieter 
finden ſofort dauernde u. lohnende 


Orlowski & Co., Allenitein 
t bei hoh. Lohn und dauernd. 
B N 11397 
Dt. Eylau, Rieſenburgſtr. 4. 
Beſchäft sung bei 
nden dauernde Beſchäftigung im 
Oſtpr., Oberſtr. 13. 
ſucht von ſofort 11495 
Tüch. Eiſeuſchiffbauer 
Beſchäftigung. 11676 


J. W. Klawitter, Schiffswerft, 
Danzig. 

1995] Ein geprüfter 
Schmiedegeſelle 
findet dauernde Beſchäftigung 
bei Brooſch, Wartenburg. 


Tücht. Schmiedegeſell. 
werden für Berlin u. Umgegend 
verlangt. A. Bluhm, Herbergs⸗ 
wirth, Berlin, Mulaksſtr. 9. 


1767] Ein erfahrener 


Maſchinenbauer 
30er Jahre, tüchtige Kraft, der 
mit allen Maſchinengrbeiten ver⸗ 
traut iſt, hauptſächlich mit Repa⸗ 
raturen von Dampfmaſchinen u. 
Lokomobilen, erhält als erſte 
Kraft bei hohem Lohn dauernde 
Stellung. 


1 Maſchinenſchloſſer 


der mit landwirthſchaftlich. Ma⸗ 
ſchinenarbeiten vertraut iſt und 
Dampfdreſch⸗ Apparate gut zu 
leiten verſteht ſowie 
ein Schloſſer 

der auf ſchmiedeeiſerne Fenſter 
und Grabgitter eingearbeitet iſt, 
erhalten auch bei hohem Lohn 
dauernde Stellung. 

A. Gruenke, Neidenburg Ovr. 


Schloſſergeſellen 
ſelbſtſtändige Arbeiter auf Bau⸗ 
arbeiten und einen, der drehen 
kann, ſucht die Schloſſerei von 

Th. Puls, Oſterode Oſtpr. 
1702] Ein tüchtiger 
Maſchinenſchloſſer 
findet dauernde Beſchäftigung bei 
Emil Dieſer, Saalfeld Opr. 
1685] Tüchtige N 
Keſſelſchmiede 
Vorſtemmer 
Maſchinenſchloſſer u. 


Monteure 
auf Dampfmaſchinen u. Brenne⸗ 
reien ſofort geſucht. s 
H. Jahn, Maſchinenbau⸗Anſtalt, 
Eiſengießerei und Keſſelſchmiede, 
Arnswalde N.⸗M. 
1848] Zuverläſſige 


Kupferſchmiede 


für Werkſtatt u. ſpät. Montage 


geiuht, 3 
Hecht, Kupferſchmiedemeiſter, 
Dt. Eylau Wpr. 


3 tüchtige Schloſſer 
verheirathete bevorzugt, finden 
dauernde Beſchäftigung. Offert. 
mit Gehaltsanſpr. u. Zengn. an 
C. Herrmann's Söhne, 
Pr. Friedland. 
1563] Tüchtige 
Former 
können ſich melden in der Eiſen⸗ 
1 bei Paul Czygan, 
betzen. 
9368] Eine größere Anzahl zu⸗ 
verläſſiger, tüchtiger 
a Former 
ür ſchweren Maſchinenguß und 
Walzen bei gutem Lohn und 
dauernder Beſchäftigung geſucht. 
Für verheirath. Familien Wohn. 
vorhanden. Erſatz der Umzugs⸗ 
koſten auf vorherige Vereinbar. 
Ed. Schürmann, 
Eiſenwerk Coswig ⸗Sachſen. 
2022] Ein tüchtiger, zuverläſſig. 
Klempuergeſelle 
der nur auf dauernde Arbeit 
reflektirt, aber nur ſolcher, kann 
ſofort eintreten. 
dee Veit, Klempnermeiſter, 
auenburg i. Pom. 
E. j. Sattlergeſ find. dauernde 
Beſchäft. Reſchke, Marienwerder. 
2043 Ein junger, nüchterner 
Müllergeſelle 
kann zum 25. März od. 1. April 
ſich melden. 
H. Bahte, Schöneck Wpr. 


Ein Müllergeſelle 
evangeliſch, findet dauernde Be⸗ 
denne vom 1. April ab in 

üble Carlsbach b. Wirſttz. 
2039] Ein junger, zuverläſſiger 
Müllergeſelle 
ür Kundenmüllerei, findet nach 
den Feiertagen Stellung. An⸗ 
ſangsgehalt p. Monat 30 Mark, 
„ei guter Leiſtung wird Zulage 
dera rt. Persönliche Vorſtellun 
3 eiſegeld wird n 
igt. 
Waſſermüble Stangenwalde 
p. Biſchofswerder Wpr. 


Tüchtige 


Müller 


denen aun dauernder Stel⸗ 
lung gelegen iſt, finden ſolche 
in einer Dampfmühle der 
Provinz Sachſen in der 
Nähe Magdeburgs. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchr. 
Nr. 942 an den Geſelligen 
erbeten. 


2003] Zwei tüchtige 


Schneidemüller 
auf Walzengatter werden geſucht. 
Meldungen unter Nr. 2003 an 
den Geſelligen erbeten. 


2041] Dom. Baierſee p. Klein 
Trebis, Station Nawra, ſucht p. 
1. April einen tüchtigen, gut 
empfohlenen 


Stellmacher mit 


Burſchen. 
Perſönl. Vorſtellung gewünſcht. 
Zehn ſelbſtſt., ordentl., verh. 
Schuhmacher 
auf Damenarbeit find beſtändige 
Beſchäftigung außer dem Hauſe. 
Samuel Jachmann Söhne, 
1957 Neuenburg. 
672] Zum ſofortigen Eintritt 
können ſich tüchtige 
Schuhmachergeſellen 
auf Mannarb. melden bei Joh. 
Naß, Schuhmacherm. Rieſenburg. 
1151] Tüchtige zuverläſſige 
Brunnenbauer 
auf Brennerei-Tiefbrunnen bei 
hohem Lohn und Bohrtantieme 
geſucht. Ernſt Wendt, 
Dt. Eylau. 


10 Maurer 


auf dauernde Beſchäftigung ſofort 
geſucht. [1786 
Eichhorſt, Brachlin Poſtſt., 
Bahnſt. Pruſt. 
Tücht. Zieglermeiſter 
zu zehn Feldbrandöfen ſofort ge 
ſucht. Fengler, Hartowitz bei 
Montowo Weſtpr. [2040 
1911) Ein energiſcher und zu⸗ 
verläſſiger 1 
Zieglermeiſter 
für Ringofen und Maſchinen⸗ 
betrieb wird von ſofort geſucht. 
Max Lion, Allenſtein. 
1816] Ich ſuche von ſofort einen 
ordentlichen S 
Zieglermeiſter. 
Kleinert, Ziegeleibeſitzer 
in Gatzki b. Driczmm. 
1753] Ein tüchtiger, unverh. 


Ringofenbrenner 


wird für eine Ziegelei bei Elbing 
eſucht. Meld. ſind zu richten an 
Zieglermeiſter Julius Krüger, 


1753] Locken Oſtpr. 


6641 Einen tüchtigen, nüchtern. 
Zieglergeſellen 
auf Staud⸗ oder Akkord⸗Lohn 


ſucht Zieglermſtr. Auguſt Janz 
in Bankauermühle b. Warlubien. 


1 ficht. Zieglergeſelle 


findet bei hohem Lohn Beſchäf⸗ 
tigung. Meldungen an [2032 


Beſ. Thienmann, Lindenthal 
bei Rehden. 


1784] Suche von ſofort 
2 Ziegelſtreicher 
ve, 10 Plan, einer für Schup⸗ 
en, un 


2 Aufkarrer 


1862] Suche v. jof. Vertretung 
bis 1. Juni d. J. Nur gebildete 
Herren werden berückſichtigt. 

Kuhnke, Gutsverw., Lieut. d. Reſ., 
Piontkowo b. Gottersfeld Wpr. 


1580] Geſucht wird zum 1. April 
einfacher, evangeliſcher 


EN 55 
Feldwirthſchafter. 
Gehalt 300 Mark p. a. Soldat 
geweſene bevorzugt. Meld. mit 
Lebenslauf u. Zeugnißabſchriften 
unter B. H. 2 poſtl. Nicolaiken 

Weſtpr. erbeten. 


Zur Bewirthſchaftung eines 
Gutes in der Nähe Danzigs wird 
zum 1. April d. Is. ein un⸗ 


verheiratheter, erfahrener 
Landwirth 
geſucht, welcher mit weſtpreuß. 
Verhältniſſen vertraut iſt. Re⸗ 
flefiirt wird nur auf eine Per⸗ 
önlichkeit, welche in der Buch⸗ 
ührung exakt, die Guts⸗Vor⸗ 
ſtehergeſchäfte zu beſorgen ver⸗ 
ſteht und durchaus ſelbſtſtändi 
disponiren kann. Gehalt na 
Leiſtung. 
brieflich mit der Aufſchrift Nr. 
2045 an den Geſelligen erbeten. 
2010] Ein zweiter einfacher 


Wirthſchafts beamter 
der hauptſächlich bei den Leuten 
zu ſtehen bat, nüchtern u. fleißig, 
wird von gleich geſucht in Gans⸗ 
horn bei Waplitz Oſtpr. 
B 1 — 85 5 2 mapei e 
i > 1 
tüchtigen, ſelbſtthät., ie 


Wirthſchafter 
der durchaus a iſt. 


Frau Auguſte Nein . 
Dembowitz bei Blotto, Kreis 
Culm a. W. 


Meldungen werden 


1984] Einen jüngeren, energiſch. 
Inſpektor 


ſucht zu ſofort Brauns, Gr. 
Schönbrück. Briefmarken verb. 


1968] Do m. Hansfelde bei 
Melno ſucht zum 1. April einen 
erfahrenen 


Inſpektor 


mit beſcheidenen Anſprüchen. 


8 jüngere Beamte 
f Güter in Poſen, Weſt⸗ u. Oſtpr. 
ucht f. 1. April A. Werner, ldw. 
Geſchäft, Breslau, Moritzſtr. 33. 
1852 rihſchaft sh > einen 
ir afts⸗Inſpektor 
in den 30er Jahren für 1 Gut 
in Weſtpr. Anfangsgeh. 6— 700 
Mk. Spätere Verheir. geſtattet. 
A. Werner, Landw. Geſchäft, 
Breslau, Moritzſtr. 33. 
Für ein kleines Gut wird ein 
älterer, unverh., evangel. 


Wirthſchaſter 
oder auch Wirth 


mit beſcheidenen Anſprüchen zum 
1. April geſucht. Meldungen mit 
Gehaltsforderung und Abſchrift 
der Zeugniſſe werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1820 durch den 
Geſelligen erbeten. 


1824) Als alleiniger Beamter 
wird direkt unterm Prinzipal ein 
gebildeter, energiſcher 


Juſpektor 
vom 1. reſp. 15. April er. bei 
Familienanſchluß geſucht. Gehalt 
400 Mark p. a. exkl. Wäſche. Nur 
gute Meldungen zu richten an 
Gut Klein Pötzdorf p. Geiers⸗ 
walde Oſtpr. 


Wirthſchaftseleven 


finden Aufnahme gegen Penſion. 
Rittershauſen b. Leſſen Wpr. 
2050] Ein gebildeter 
junger Mann 

der die Wirthſchaft erlernen will, 
kann bei freier Wohnung, Koſt 
und Bett ſich auf dem Rittergute 
Zajonskowo bei Swirſen ſofort 
melden. Familienauſchluß bei 
guter Führung gern geſehen. Bei 
Zufriedenheit gleich im erſten 
Jahre ein kleines Gehalt und 
freie Wäſche. 


Hofmeiſter 
verh., tüchtig und energiſch, vom 
Rittergut Lewinno bei Luſin 
in Weſtpreußen zum 1. April cr. 
geſucht. [1620 


1813] Für ſogleich wird ein un⸗ 
verheiratheter J 


Gärtner 
der über feine Leiſtungen in der 
Obſtbaum⸗, Gemüſe⸗ u. Blumen⸗ 
zucht gute Zeugniſſe auſweiſen 
kann, geſucht. Gehalt nach Ueber⸗ 
einkunft. 
Graf von der Groeben, 

Ludwigsdorf p. Freyſtadt Wpr. 


20511 Ein verheiratheter 


Gärtner 
wird von ſogleich oder ſpäter ge⸗ 
ſucht. Die Frau muß das Melken 
von 18 Kühen beaufſichtig. Ge⸗ 
haltsanſprüche find anzugeben bei 
direkter Offerte. F. Schwieger, 
Obuchshöfchen b. Mohrungen. 


Ein Lehrling 
kann eintreten bei 12012 
Rob. Boeck, Uhrmacher, Konitz. 
1595] Das Rittergut Lappin 
bei Kählbude ſucht z. 1. April er. 
einen verheiratheten 
Gärtner 
welcher auch guter Schütze fein 
muß, bei hoh. Gehalt u. Deputat. 
F. Oberfeld, Rittergutsbeſitzer. 
1913] Auf dem Dominium 
Zadtkow wird für ſofort oder 


zum 1. April er. ein unverheir, 


mit guten Empfehlung. verſehen. 
Gärtner 

geſucht, welch. zugleich die Guts⸗ 

forſt und Jagd zu beaufſichtigen 

hat. Bewerb. find an Louis 

Caminer, Neuſtettin z. richt. 


Kutſcher 

auf einer Oberförſterei, Prov. 
Sachſen, geſucht. Derſelbe muß 
zeitweiſe in kleiner Landwirthſch. 
thätig ſein. Lohnanſprüche und 

eugniſſe unter Nr. 1684 an den 

eſelligen erbeten. 

In Halbersdorf b. Rieſen⸗ 
burg werden 


25 Rübenarbeiter 


geſucht. [1792 
2036] Suche einen 


Unternehmer 
für 20 preuß. Morgen Zucker⸗ 
rüben, auch kann derſelbe 130 
preuß. Morgen Getreideernte 
übernehmen. Vorſtellung Beding. 

Reinhold Grunau, 

Groß Grünhof 
per Groß Falkenau Weſtpr. 


„ Diets 


Schachtmeiſter 


mit Leuten und vier ? 


Bauſchmiede 
erhalten bei hohem Lohn ſofort 
dauernde Beſchäftigung bei 
P. Tſchierſchke, Bauunternehm. 

Neuſtettin. 12047 


* 


Zum 1. April wird 


ein Diener 
88 in . bei 22 
Brieſen verlangt. [1680 7 


& Y r & & 


8. Weißw.⸗Geſch. thät. 


2 Sthachtmeiſter 


Buben beim Bau der Eiſenbahn⸗ 
trecke Rothfließ—Rudczany, Loos 
4, bei Sensburg dauernde Be⸗ 
ſchäftigung. Accord nicht aus⸗ 
geſchloſſen. Meldungen bitte zu 
richten an Bauführer Brieſe, 
Alt⸗Bagnowen bei Sens⸗ 
burg. 11791 


1640] Für meine Apotheke und 
Hotel ſuche zum 1. April einen 
t ũ ch tig en 
Hausdiener 

der jede Arbeit übernimmt. 
H. Werner, Baldenburg 
Weſtpreußen. 


Lehrling 

jüdiſch. Konfeſſion, der polnischen 
Sprache mächtig, Sohn anſtäud. 
Eltern, ſucht per 1. April cr. oder 
ſpäter für ſein Deſtillgtions⸗ u. 
Materialwaaren⸗Geſchäft [1002 
Marggrabowa. 

M. Leffkowitz. 


1 Lehrling 

ſuche für mein Kolonialwaaren⸗ 
u. Deſtillationsgeſchäft z. April. 
Heinrich Kanſchus, Dirſchau. 


Lehrling 

findet in unſerem Kolonialwaar.⸗ 
Geſchäft zu günſt. Bedingungen 
Stellung. 380 
Gebr. Oppler, Pleſchen. 


aus anſtändiger Familie. 

Paul Schuppe, Oſtrowo. 

1805] Für mein Tuch⸗, Manu⸗ 
faktur⸗ und Modewaaren-Geſchäft 
ſuche einen 5 

Lehrling 
aus anſtändiger Familie mit gut. 
Schulbildung per ſogleich. 
H. Zeimann, Culm. 


Ein Lehrling 
chriſtlicher Konfeſſion, kann vom 
1. April cr. oder ſpäter in unſer 
Glas⸗, Porzellan-, Haus⸗ und 
Küchengeräthwaarengeſchäft ein⸗ 
G. Kuhn & Sohn, 

Graudenz. 


treten. 
1978] 


Einen Bäderlchrling || 


ſucht H. Boenig, Bäckermeiſter, ! 


Kaſernenſtraße. 
> Suche 5 
u Oſtern für mein Kolonialw.⸗, 
zelikateſſen⸗, Wein⸗ u. Cigarr.⸗ 
11625 


11956 


Geſchäft einen 3 
Lehrling 
mit guter Schulbildung. Knaben 
aus guter Fami ie wollen ſelbſt⸗ 
geſchriebene Offerten einreichen. 
G. Fereth, 
Marienburg Wpr. 


Lehrling geſucht. 
1182] Für das Kontor meiner 
Spritfabrik verbund mit Cognac⸗ 
Brennerei, Deſtillation u. Waar.⸗ 
Engros⸗-Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt nach Oſtern einen Lehr⸗ 
ling. Junge Leute, welche das 
Zeugniß zum einjährig⸗freiwillig. 
Militärdienſt beſitzen, wollen ſich 
melden. Frei Station wird ge⸗ 
währt. H. A. Winkelhauſen, 

Preuß. Stargard. 


Lehrling 
kräftig, zur gründlich. Erlernung 
der Stellmacherei ſucht v. ſofort 
Laſarski, Stellmachermeiſter, 
Rittershauſen b. Leſſen Wp. [1768 


Zwei Lehrlinge 
ſucht für ſein Tuch⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Geſchäft, poln. ſprechende 
bevorzugt 12046 

D. Becker, Rieſenburg. 


Ein. Kelluerlehrling 


ſucht von ſogleich 204 


A. Jebram, Soldau Oſtpr. 


1842] Zur Erlerng. d. Wirthſch., 
hauptſächl. Küche, ſuche Stell. z. 
15. 4. od. 1.5. cr. Bin 22 J. alt, 
3: Zt. ſelbſtſt. Meierin i. Dampf⸗ 
meierin u. i. Beſitz g. Zgn. Gefl. 


Offerten erbitt. A. Roſenbaum, 1 


Bajohren bei Tharan. 


Geſucht 
für zwei tüchtige 
Meierinnen 
die ſoeben ausgelernt haben, 
Stellung. Autritt 1. Aprild J. 
Molkerei⸗Schule Schöneck 
Weſtpreußen. 


18391 Geb., jung. adl. Frl., kath. 
Förſtertocht., welche i. d. fein. Küche 
u. Haush. erf., ſucht ſof. od. 1. April 
Stell. als Stütze oder Wirthin 
auf dem Lande. Brfl. Meld. unt. 
O. P. poſtl. Schiedlow O.⸗Schl. 


1951] Ein jung. Mädch. a. achtb. 
Familie ſucht Stell. in e. kleinen 
Haush. in der Stadt od. bei ein. 
alleinſt. Dame als Stütze und Ge⸗ 
ſellſchafterin. Brfl. Meld. unt. 
A. K. poſtl. Gr. Krebs erbeten. 


18411 S. als Wirthſchafterin 
z. ſelbſtſt. Führg. ein. Haushalts 
z. 1. April Stellung. Forſthaus 
bevorz. Meldg. unter T. S. 100 
poſtlagernd Schulitz erbeten. 


eee % 
2 Beſcheidenes, junges 
M 


2 adden 
2 welches ſich jeder häuslich. 
2 Arbeit unterzieht, ſ. Stell., 
am liebſten bei einzelner 
Dame, wo ihm Gelegenheit 
gegeben iſt, ſich beſonders 
in der guten, bürgerlichen 2 
3 Küche zu vervollkommnen. 2 
5 Nur freundliche Aufnahme 
Bedingung,. Meldg. briefl. 2 
L u. Nr. 1904 an den Geſell. 


eee 


11637 


2 
2 
2 
3 


13541 Jung. geb. Mädchen, 


welch. 1½ J. in einem Kurz⸗ u. 


Gr n. in Stell. iſt, ſ. f 15. 
pr. reſp. 1. Mai ähnl. Stell. als 
Verk. Fam.⸗Anſchl. erw. Offert. 
„ voſtl. u. M. 16 Marienburo Wyr 


“Lehriingsstellenf 
1773] Für mein photographiſches 
Atelier juche 5 
einen Lehrling 


2% 


2 == 


ee und % 


Lehrling 
zur Bäckerei ſucht 
F. Retſchun, Usterthornerit. 11. 


14191 Für meine Handlung ſuche 
ich zu Oſtern oder auch gleich 


2 Lehrlinge Güd.) 
und für meine 


Klempuerei 
ebenfalls zwei Lehrlinge, gleich⸗ 
viel welcher Konfeſſion, unter 
günſtigen Bedingungen. 

M. Apolants Wwe., Dt. Krone, 
Stabeiſen⸗, Stahl, Eiſenkurz⸗ 
waaren, Glas, Magazin für 
Haus und Küche. 
9609] Für mein Kunſt⸗, 
Glas⸗, Porzellan⸗, Haus⸗ u. 
Küchen⸗Einrichtungs⸗Maga⸗ 
zin ſuche von ſogleich oder? 
ſpäter einen 


Cehrling. 


Guſt av Kuhn, Graudenz. ; 


E 


1966] Für mein Getreide-, 
Sämereien⸗ und Futtermittel⸗ 
Geſchäft ſuche ich zu Oſtern a. C. 
einen Lehrling 
aus anſt. Familie, mit beſſerer 
Schulbildung und guter Hand⸗ 
ſchrift gegen monatl. Vergütig. 
Wohnung im Hauſe. Gefl. Off. 
an S. Goldſtein, Biſchofs⸗ 
werder Weſtpr. 


Einen Lehrling 
ſucht von ſofort M. Kremin, 
Kunſt⸗ und Handelsgärtnerei, 
Marienwerder. 2031 
2044] In meinem Eiſengeſchäft 
findet ein 8 
Volontair 

der polnischen Sprache mächtig, 
vom 1. April Aufnahme. 

J. Alexander, Eiſenhandlung, 
Brieſen Weſtpr. 

2048] Per ſofort oder ſpäter 
kann ein junger Mann aus ans 
ſtändiger Familie unter günſti⸗ 
in hieſiger 


en Bedingungen 
Molkerei als 

Eleve SE 
eintreten. Briefl. Meld. an den 


Inſpektor der Molkerei Putzig 
in Weſtpr. erb. 


Einen Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, 
von ſofort oder ſpäter für mein 
Material⸗, Eiſenwaaren⸗ und 
Schank⸗Geſchäft geſucht. 


Fr. J. Hampel, Bromberg, 
empf. u. verm. jed Zeit anſt. weibl. 
Perſon. f. jeden Beruf. Von aus⸗ 
wärts Marke u. Zeugn.⸗Abſchr. 
Kaſſirerin 
mit prima Zeugniſſen, ſucht vom 
. reip. 15. April Stellung im 
größeren Geſchäft. Gefl. Offert. 
unter B. 100 poſtlagernd Marien⸗ 
werder erbeten. 2tz59 


Junge Wirthin 
Suche v. ſogl. Stell, als Wirthin, 
auch Mithilfe im Geſchäft, am 
liebſt. bei ein. alleiniteh, älteren 
Gaſtwirth auf d. Lande. Gute 
Zeugn ſteh. z' Seite. Auf Wunſch 
wird Photogr. geſchickt. Meldg. 
werden brieflich mit Aufſchrift 
Nr. 2056 d. d. Geſelligen erbet. 
Wegen Veränderung meines 
Hausſtandes ſuche ich für meine 

Wirthin 

welche meinem Haushalt circa 
3 Jahre ſelbſtſtändig vorgeſtand. 
at, eine ie Stellung. Ich 
ann dieſelbe jedermann empfehl. 
und erbitte gefl. Anfragen unter 

Nr. 2049 an den Geſelligen. 


Oftens Stellen 
1964] Suche vom 15. April für 
mein Papier⸗Geſchäft eine 


Verkäuferin. 
H. Stein, Thorn, Breiteſtr. 2. 


K 88 


2011] Suche für mein SE 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 


Geſchäft eine durchaus 
tüchtige x 
Verkäuferin 
bei hohem Gehalt, die 
leichz. Putzarbeiterin 
ein muß, ſowie ein 
Lehrmädchen 
moſ. Glaubens. Polniſch. 
N Sprache Bedingung. 
N Offert. mit Gehaltsan⸗ 
vn 


22 


chen erbittet 
Feibuſch Sohn 

Nachfolger, 
Strasburg Wpr. 


% 
2 
x 
x 
8 
x 
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Für e. gr. Konditorei Thoriw 
wird ein gewandtes, junges 
Mädchen als 


a Verkäuferin 

von ſogleich oder ſpäter geſucht. 
Meld. briefl. —— Nr. 1906 = 
den Geſelligen erbeten. 


2034] Für mein Manu⸗ 
faktur⸗ und Kurzwaaren⸗ 
5 Geſchäft ſuche ich, eine 8 

tücht. Verkäuferin 
der poln. Sprache mächtig. 
Bewerberinnen, die etwas 
Putz verſtehen, werden be⸗ 
vorzugt. Zeugniſſe und Ge⸗ 
haltsanſprüche erbittet 

43. Segall, Bukowitz 


Weſtpreußen. 


. 


Stütze der Hausfrau 
die ſich vor keiner Arbeit ſcheut, 
bei mäßigem Anfangsgehalt und 
vollem Familienanſchluß zum 
1. Mai cr. geſucht in 12037 

Karolinenhof per Kraplau. 
1997) Für mein Kurz⸗, Weiß⸗ 
u. Putzwaaren-Geſchäft ſuche ich 
ſofort event. per 1. April eine 
tüchtige, der polniſchen Sprache 
mächtige 


Verkäuferin 
die aleicbzeitig ſelbſtſtändig Putz 
arbeiten kann. Offerten mit Ge⸗ 
halts⸗Anſprüchen bei fr. Station 
erbeten an 
Frau Henriette Baer, 
Neumark Wpr. 


Ein Ladeumädchen 

verlangt 11583 
Rother Adler, Dragaß. 
Für einfBug- u. Kurzwaaren⸗ 

Geſchäft einer kleinen Stadt wird 

ein junges, tüchtiges 

Fräulein 
geſucht, welches in der Putzbranche 
gänzlich bewandert iſt u. polniſch 


und deutſch ſpricht. Off. unter 
Nr. 1458 an den Geſelligen erb. 


Als Stütze d. Hausfr. 
und 2. Verkäuferin für Schank⸗ 
u. Kolonialwaaren⸗Geſchäft ſuche 
ich per 1. April oder ſpäter ein 
anſtändiges junges Mädchen, 
beider Landesſprachen mächtig. 
Offert. zu richten an 11967 
A. Frank, Amſee, Zuckerfabrik. 


Elevin 
für ländlichen Haushalt, Meierei, 
Federvieh⸗, Schweine- u. Kälber» 
aufzucht ſucht Dom. Cholewitz 
bei Plusnitz. [1787 


1829] Eine ältere, alleinſtehende 
Frau, welche im Stande iſt, eine 
kleinere Landwirthſchaft ſelbſt⸗ 
ſtändig zu leiten und in der 
häuslichen Wirthſchaft ſelbſt mit⸗ 
hilft ſofort als 
Wirthin geſucht. 

Briefl. Meld. mit Gehaltsanſpr. 
an Beſitzer H. Scheidler in 
Koſſowo p. Gruczno zu richten. 


1821] Geſucht zum 1. April 
unter Leitung der Hausfrau ein 
ſelbſtthätiges 8 
Wirthſchaftsfräulein 
aus beſſerer Familie, das beſon⸗ 
ders die feine Küche verſteht und 
in Federviehzucht wie Glanz⸗ 
plätten erfahren iſt. Mit Außen⸗ 
wirtbichaft nichts zu thun. Geh. 
240 Mark. 

Dom. Gr. Koslau Oſtpr. 


18181 Eine erfahrene, ältere, 
evangeliſche 5 1 
Wirthin 

mit guten Zeugniſſen? Gehalt 
Mark 180, kann ſofort eintreten. 
Dom. Gr. Paglau b. Schöneck. 
1756] Für mein feines Fleiſch⸗ 
und Wurſt⸗Geſchäft ſuche zum 
ſofortigen Antritt eine erfahrene 


Mamſell. 
Ferdinand Glaubitz. 
. Herrenſtraße 5“¼56. 
E. tücht. ſelbſtſt. Reſtaur⸗Köchin 
f. e. Wien. Cafee⸗Reſtaur. (Prov. 
Poſ.) 3. Apr. 3. mieth. geſ. Off. m. 
Zeugnißabſchr. u. Gehaltsanſpr. 
d. Fr. E. Schulz, Dt. Krone, Markth. 
Eine tüchtige, nicht zu junge 
Kochmamſell 
welche ſchon in großen Hotels od. 
Reſtaurants thätig war, wird zum 
1. April geſucht. Zeugniſſe nebſt 
Gehaltsanſprüchen unt. Nr. 1668 

an den Geſelligen erbeten. 
2064] Köch., Stub.⸗, Kinder⸗ 
mädch., ſow. Mädch. für All. 
erhalt. noch ſehr gute Stell. d. Fr. 
Utſching, Graudenz, Grabenſtr. 33. 
1893] Für mein Hotel ſuche per 
1. April 1897 oder ſpäter eine 
tüchtige 


Holel Köchin 


bei hohem Gehalt. Offerten mi! 
Gehaltsanſprüchen 
Hotel Paprzycki, Wreſchen. 
1894] Suche zum 1. April 1897 
ein älteres, ganz zuverläſſiges 


Kindermädchen 

zu einem Kind (1 Jahr alt), 
welches auch Tiſchbedienung und 
andere häusliche Arbeiten machen 
muß, nach Konitz in Weſtpreußen. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe 

nd zu ſenden an 

rau Forſtaſſeſſor Kohlbach 

ie von Treskow 
z. Z. Nieſchawa b. Langgoslin, 
Pr. Poſen. 


1 anſtänd. Mädchen 

14—16 Jahre alt, wird 5 

ad 5 1. U 15 a für leichten 
2 Me 

Nr. 2 durch den Geſen 


— 


’ 
hi 
H 
; 
U 


a ne a EEE NE EEE Sen 


Das andauernd große Jutereſſe, welches ſeitens der wiſſenſchaftlichen freie 


1 Malton-Weinen nd ide Richtig bin enloegen gebracht M 
4 wird, it der beſte Beweis 1 die eminent hohe Bedeutung der neuen Erfindung. 


rim hei. 


Graudenz, 
Marienwerderstr. 47 
billigſte Bezugsquelle für 


ahrräder 


2 der leſſtungsfähigſt. Fabriten, und 


Seifen- und Parfümerie-Fabrik. 


Vorzügliche durch sparsamen Verbrauch 
sich auszeichnende Waschseife. 


Grolse Ersparnils an Zeit und Arbeit, 


Giebt der Wäsche selbst einen 


Ersatztheile. angenehmen aromatischen Geruch. N 
R billiaſt Auch als Toilette-Seife zu empfehlen. | 


Warnung vor Nachahmungen. 


Da minderwerthige Nachahmungen im 
Handel vorkommen, beachte man genau, dafs jedes 
„ächte* Stück meine volle Firma trägt! 

Verkauf in Original-Packeten von 1, 2, 3 und 6 Pfund, 
2 3 und 6 Pfd.-Packete mit Gratisbeilage eines Stückes feiner 

oilettteseife), sowie in einzelnen Stücken. 

Verkaufsstellen er Plakate (wie obige Abbildung) kenntlich. 

Zu haben in Graudenz bei Johs. Böhlke, Rud. Dombrowski, F. 
Dumont, T. Geddert, Fritz Kyser, Lindner & Comp. Nachf., Alex. 
Lörke, Marchlewski & Zawacki, Albert Makowski, G. A. Marquardt, 
Ferd. Marquardt, Edwin Nax, Richard Pielcke, Hans Raddatz 
Nachfl., Philipp Reich, Gebrüder Rochl. E. Seegrün, Frau F. Sima- 
nowski, Paul Schirmacher, Gustav Schulz, Paul Schröder, 

Sämmtliche 


Thomaschewski & Schwarz, Gustav Wiese. 
: 
Pagrenpoſten 


liefert franko und gewährt 


8 Meter 8Meter 3 Meter 8 Meter 2 ; Meter 
gezw. Buckskin Buckskin, Prima hochfein Prima 
Od. Cheviot. Neuheit. Gheviot. Kammgarn. Paletotstoſl. 


erossartige Muster-Collection dis zu den hochteinsten Sachen sofort franko. 


Pegauer Tuchversandt Julius Körner & Co. 
au 1846 PEGAU 1.8. No.37. Gegr. 1840. Fahrrad. Ritter n Naturreine 
Ein ſehr gut erhaltenes, leicht 7037] In ein. elegant. Metall 


„ SA ſa rendes Fahrrad mit Voll⸗ hülſe befind ſich eine Anzahl kurze, \ 
S ubiläums⸗Collektion oummi⸗Reifen ſofort jebr un geſpitzte Bleiſtifte. Wenn d. erite Weine. 
werth zu verkaufen. Meldungen unbrauchb. geword. iſt, wird er Ahr⸗Ahrbleichert 1M. 
sr . 8 werden briefl. m. der Nulſchriſt herausgezog. u. d. Einjchieb. von Rothw. Walporzheimer 1.50 „ 


1 Das Buch vom Deutſchen Heldenkaiſer mit 15 Abbildungen Nr. 645 durch den Geſelligen erb. oben, d. nächſte nachgerückt. Preis „ [Bacharacher — 0, bei größ. Abnahmen Rabatt 
von ſeiner Geburt am 22 März 1797 bis zu ſeinem Sterbe⸗ n . DONE ah: hierzu pr. | Rbein- IE Das größte ag a 


Satz 40 Pf. Porto 10 Pf. Von wein | Riesling 1,50, 
Neunlaten 6 Stck. au franko, Nachn. 20 Pf. Mojel- SBiesporter —,80 „ 
Nußb. pol., Fegtra. Ignaz Lammert, wein \brauneberger 18 
ca. 80 en Regensburg, Jakobsſtraße A. per Liter od. Flaſche incl. Glas. 
hoch, blos | 237, Il, Bayern. Verſand in Gebinden od. Klſten 
einmal 11 von 25 Ltr., reſp. Flaſchen an. 


=> Bonn in Wpr. v 
f U. Sch anders, 
Neueſte Mute — Breiſe 


Auswahl. — Billigſte Prei 
a Reelle Bedienung. 


tage am 9. März 1888. 18546 

1 Sac eee letzte Lebenstage mit 25 Abbildungen. 

1 Band Geſchichte des 30 jährigen Krieges (elegant gebundeu) mit 
Subbildungen, 1 Weg zumReichthum, 1 Traumbuch, ! Räthſelbuch 

1 Deklamat. u. Geſangskomiker, 1 Briefſteller, 1 Gelegenheitsdicht. 

1 Liederbuch, 1 Geheimniſſe v. Berlin, 

1 Spiel reg 12 Gratulationskart, N 

1 Buch mit Witzen, 1 Mikoſch Witze, - 

1 Kotzebues Verzweiflung, 1 Schäf. Thomas, 


14 Tagen Proben und ‚ausführliche Preis⸗ 


e (ral-Binlassungen . 


m. halbem 


1 Kater Ban dunn Bee, ae, giſſenſteine user Tapeten! 
He BE ee kei Bee ele] und Lehuplat Tanne] aufftieno si, 
* a Year eg en 

Kafkas u. Hefest jet Jahren d HA! e Fohrräder —Muſter — 


auf Wunſch franko. 


B. dedies, Roſenberg Wpr 
Vertreter einer renomirten 
747] Tapetenfabrit. > 


ee 


außerd. geben. e. hübſch. Buch umſ. (Packetſd 
Verlier Verlagsbuchhan lung. u 


Reinhold Klinger, 
Beinftaße 23, Berlin NO. 


ng vorräthig [1303 geraete GES 
elten eleganteite Fahrräder der 
Säulen] A Kummer Nachflg., Gebr. 1 a Bu 
nur unſtſtein⸗Fabrit, ebr. Röthe, Lübeck. 
nr a . Elbing nab. d. i Ererzierbl. Vertreter überall geſucht. 
age 61711!!! 8 ASA — 


; hn Mk.) ? i 
Bitte genau auf die Adreſſe zu achten ; u A dul. Fer d. Cr ohn 5 Eintan Fader en 


Nußbaum 


Fabrit Pre Fleiſch⸗ und 


Marnor⸗ Grabdenkmäler 


ö Penn Wurſtwagren, Sulzſchuhe⸗, Leder- Plüſch⸗ 
80 lang, welcher ſtündl. 2 5 0 ö 
N 1 15 chin. e e Commini LT, Domſtr. 223 61 star Rösele 
elegant, nur ? 4,50. Sieſe verſend. frko. geg. Nachnahme in? ustav Röseler 
= — a find gleichzeit. d. ſchönſte Weibateten 4.9 fund u g 
Sement- Zrottoit um) Möbelſtück. Verpackungskiſtes Pf. Letveſalurſt 1260 Mart, Sar⸗ Berlin N., Uſedomſtr. 17. 


dellenleberwurſt 9,80 Mk., Lung⸗ 8 
wurit pom. 8 Mk, Zwiebelleber⸗ Verſand gegen Nachnahme 
wurſt 7,10 Mk., Braunſchweiger oder 1 nd 
Blutwurſt 7, 10 ME, Zungenwurſt 8 en 
1 , 9 h 9,80 Mk, Metwurit 8,00 Mark, 5 5 
5 „ Sekundenzeiger, geht auf Wunſch auch gemiſcht. Ge⸗ Mit m ol oldamı 
t 1 ei l. Lippen \ a) räuch. Robſchneideſchinken à Pfd. | j i 
u Binftlichite, unbed. EZ 90 Pf., geräuch. Schinken ohne reinigt man die ſchmutzigſte 
Jheſte Qualität, Mt. Fiennes ß, Ku ten a Bid. 1,10 Mk., Denkt Tabakspfeife oder Cigarrenſpitze. 


\ DANN und weckt auf das 
ſtets auf Lager. [8925 l 
7 . Alles gleich. 3,2 20, mit nachtleuch⸗ EDEN Haushollung. Blaſenſchinken A Pfd. 1,2 0 Mk., Gegen Einſendung von 50 Pfg. 


‚Kühl, Allenst 7 
Jeder raucht ‚3 mit Behagen tendem Zifferblatt zürſtchen das Paar 15 
All 7 Ells Ell. .3 hart nac) Geld für feinen Mk. 3, 60, mit vichtig junftionir., | Grösst.Specialfab.Deutschlands Gren und fe betenden eee 
FFC ni Magen. ſelbſtthätig. Kalender Mk. 4,40. | Berlin 137 SO., Oranienstr. 188. Speck A an 70 Pfg. (Dampfarparat) mit Gebrauchs⸗ 


500 Stück meiner fo ſehr be⸗ Für richtig. Gang 3 Jahr. Garant. —ꝛꝗqxn 
liebten Havanillos verfende Nichteonvenir. Fall Betrag zurück, — — nenne Anweisung, franco ins Haus. 
Jet für nur 7 Mark geg. Nach⸗alſ.Riſik. ausgeſchl., geg. Nachn. von Lortheimafte u. billigste Bezugsquelle) Wiederverkäufern Rabatt. 
1 Ick g fal de briſate ee e 5 E 2 ol Cigarren Herden Hans 
Fe 1 = Aus nen __ Lindwurmfte. B. 11959 \ per Berlin O., Alte Schönhauſener⸗ 
Kreiſen liegen maſſenhaft An⸗ 8 Str. 23/24. 1654 
81381 Broschüre gr. u. francofb. 


erkennungen vor und wurden 
ervenleiden, Schwäche- 


Fabre 1 ner N 72 nde Schnell 5 
Jahre 1 Zustände, Schnelle, sichere 
u. dauernde Heil. v. Haut- u. 
iber) Wilionenverichidt 6. Faul Wilding, 3 Frauenleid. Wunden, Geschwür., 
Hof⸗Wagenfabrik, Breslauf m. Nervenleid. verb. Magenleid., 
Größtes Lager von Wagen Rheuma u. s. W. nach. langj.bew. 
auch Import amerikaniſch, Meth. ohne Berutsstör. Ausw. 
Wagen. [5898 Ü| priefl. Heilanstalt „ISIS“ (Dr. 
Illuſtrirte Kataloge 179 Franz Lang) Darmstadt (Hess.). 
Preiſen frei zu eee i IR ER Sr Er 


Moſaikplatten Anere Wecker übren 
Glnfrte Tponrähren Reid 3 


n 


Damen⸗Remontoir⸗lhe 
mit genau rogulirt. Werk 
8 Mark. 

Nomtausch gern geftatiet. 

8 Jahre ſchriftl. Garantie! 
preis buch mit iiber 200 
Abbildungen portofrei. 
Gebr. Loeseh 
Uhr.⸗Verſand, Leipzig 8 


Beste direkte Bezugsquelle von 
Musikinstrumenten aller Art 
Edmund Paulus, 
Markneukirchen i./3. Nr. 535. 


Preislisten frei. 


Der ſchlagendſte Beweis für Preisli 
die Güte derſelb. Adreſſiren Sie: 20 mil 


ber. franko gegen 20 Pf. (Briefm.) 
| R. Tresp, Zigarrenfabrik |Bezifrauto gegen 20%, Beier) | Snmatna Regalla Cigarren 
in Neuſtadt Wefipr. 16. Waarenfabritk von Müller & Co., aus guten Qualitätstabaken ge» 
— Berlin, Prinzenſtr. 42. „fertigt, empfehle als Spezialität 


Offerire 


dopp. gereinigte 


— , Zu beziehen durch jede Buchhandlun; ng 


He . FRTERWE 
alter Wollsachen. 15 wer Zannwei we verſende 10 Bolt frei geg. Nachn. rige Harzer Hohl. 5 
in meinen Stahlflaſchen oder in [as m Damenloden 59 uUndert augenbLictich Ernst n 19860 183535 u eshätle Ars und 
Slaichen des Käufers franco Bahn || 90 cm breit, Mk 5 | Huff'sweltberühmt ſchmerz⸗ Reinrich Singewald, Abſtammung, zu mä⸗ 27 2 2 7 
bier. Prompte und ſchnelle 3 für 5 5 ſtillende Zahnwolle. Mit N Chemnitz i. S. igem Preise. 10tägige eoual - sent 

Expedition ſichere zu. wär abe alt. oll. . ©tofr Mb einem 20% igen Extract aus! giacn rein bag, "| EEE : 
srrenanzug für H. 4, 20. Mutternelken imprägnirte 300 rothe Prachtbetten weiſung zur Behand⸗ eizusendung für 1. & I. Briefmarken 

Hugo Nieckau, ai. Eplan, c e bollenſtoße⸗ = Wollfäden.) Rolle 3 290 mit kl. unbed Seen noch jun 8 db e |. Curt Röber, Braunschweig, 

Fabrik flüſſiger Ulenſäure. Handtüch. Damentuche f E: zu 1 1 bei 1290 Dorr.iſt gr. Sber⸗ Unterb. u. 8 


Paul Sols 


u „ D „ r 75 — 
. Cenirlugen  Küse Bee Wolle, Berk al == Drogenhandlung. : Ertrabr.eerſch DEN a | „18091 Einen neuen, eifernen Rathg:ber in ſämmtl. 
[ 120. F. Chebipt, . D. Zufleinget.]2d. Pracht Jauch⸗ Und Paſſer⸗ Küwen e wel gigen 
öne ge Waare, à Zentner roſp Muſt. ſend. fr. 10-15 Schock Hal bw. Lamon ⸗Halbd. WuE wächezutäuden, ſpec. Solgen 
er Rachnak 55 0 aba Bene Vertreterin | trockene kel en 00 Oberg d. 25. mit Jauchvertheiler agent 0 Pere e Wollut. 
0 Nichtp. zahl. Betr. ret. daber J b 1 bill. z. verkauf. 2 br. Be et K. 1 N 


t abzugeben an allen Orten geſucht. 


Molkerei Schöneich. 


1800] dei Nitolaiten Mor. A. Kirschberg, Leipzig 26. Bratwin. auch in Briefmarken. 


Kiſſ, reichl m. weich Bettf. g, Lehrer Sordei- Dt. Ey lau. Der Selbs 9 


F r. Rohdau kein Riſiko. Preisliſt. Grat. ER | I e ſchke, . Zeil 74 II für Mk. 1,20 frante 


E 
U 
1 


N 


2. 


2 Er 


er 


